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VORWORT. 



Die handschrift A, welche der ausgäbe des baumeister^ 
buches zu gründe liegt, gehört in die bibliothek der familie 
Merkel zu Nürnberg, aus welcher wir sie durch gütige ver- 
mittelung des herrii prof. dr Hegel in Erlangen zur benutzung 
erhielten. Es ist ein starker folioband von 229 blättern, deren 
erstes und letztes von pergament die übrigen von starkem 
papiere sind, das kein waCierzeichen trägt Der vordere deckel 
fehlt, der hintere besteht aus holz mit leder überzogen und 
reich mit messing beschlagen. Auf dem ersten pergamentblatte 
ist in verblaßter schrift zu lesen: Daz Buch ist derStat 
zu Nuremberg, woraus, sowie aus der sorgfältigen und 
schönen schrift des codex nicht undeutlich hervorgeht, daß 
wir in demselben ein officielles, fflr den rath angefertigtes 
exemplar, vielleicht sogar jenes vor uns haben, welches Eudres 
Tücher selbst dem rathe geschenkt hat (vgl. die einleitung 
B. 14). 

Die ersten 27 blätter sind nicht foliiert; im abdrucke 
wurden sie mit römischen Ziffern bezeichnet. Das erste papier- 
blatt ist unbeschrieben, aaf der kehrseite des zweiten beginnt 
mit einer schönen blaurothweißen initiale die vorrede: 1461. 
Nachdem vnd herr Hanns Coler u. s. w. Die folgenden 16 
blätter enthalten ein ausführlichus rcgister zu dem buche, 
welches nicht mit abgedruckt wurde ; bl. xvii'> — xri» sind leer, 
dann folgt der kalender bis xxvii> , worauf nach einem leeren 
blatte das eigentliche baumeisterbuch beginnt und mit ihm 
auch die foliierung der blätter von der band des abschreibers. 
^^ie ist, wie aus dem register hervorgeht, so eingerichtet, daß 
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je zwei eben aufgeschlagene seiten des biiches als ein blati 
genommen werden ; 1^ und 2* bilden also blatt 2 u. s. w. Die 
einzelnen abschnitte haben rothe Überschriften und blauweiß- 
rothe initialen; die initialen der absätze, zwischen denen je 
ein räum von drei zeilen gelaßen ist, sind roth gemalt. Am 
ende jeden abschnittes ist ein größerer räum offenbar für 
etwaige nachtrage leer geblieben. Die schrift, welche ganz 
jenen Charakter trägt, den wir in officiellen aufzeichnungen 
des 15 jh. finden, ist äußerst sorgfaltig und nur selten durch 
eine correctur entstellt. Mit dem nachtrage beginnt 201^ die 
zweite band, deren schrift ebenfalls sorgfaltig, aber mehr ver- 
zogen und spitzig ist, wie die der ersten. Das ganze schließt 
220^: die mit den sleypffen wasser zu füren. Die letzte seite 
sowie das darauf folgende pergamentblatt ist leer. Auf der 
innenseite des hinteren deckeis steht von einer band aus dem 
ende des 16 jh.; »Ludwig Pfintzing Weyermaister Fol. 181« 
(s. 268, 13); es ist die gleiche band, von der auch manche 
randbemerkungen im codex herrühren, die meist kurze Inhalts- 
angaben von einzelnen absätzen enthalten. 

Die codd. B und C, welche ich, wie weiter unten gezeigt 
werden soll, für abschriften von A halte, befinden sich auf 
dem k. archive in Nürnberg. Der cod. B besteht aus 229 
blättern in fol. und trägt die nr 305; der* einband ist von 
holz. Nach drei leeren blättern beginnt der text auf der kehr- 
seite des 4 bl. : Nachdem vnd herr Hanns Goler u. s. w. Die 
band, welche diesen und auch den cod. G geschrieben, läßt 
sich leicht erkennen ; es sind die nämlichen, wenn auch etwas 
kleineren züge wie im nachtrage zu A und in den hin und 
wieder angebrachten correcturen dieser handschrift. Die ein- 
richtung von B stimmt ganz mit A überein, nur sind die ein- 
zelnen absätze, die auf je zwei seiten stehen, numeriert, wes- 
halb auch im kalender auf diese randziffern und nicht wie in 
A auf die anfangsbuchstaben der absätze verwiesen wird 
(s. 19 anm.). Auf bl. 114» steht die Überschrift: »Von der 
rören im schysgraben« , sonst ist die seite leer. Nach dem 



ihnitte »von dem tagwerck seyl* hat bl. 182^ eine nana 
des 16 jh. folgendes hinzugefügt: -Item 51200 schuch ist 
ein ganczer morgen oder ein tagwerg. Item 25600 scbuch 
Ist ein halber morgen oder tagwerg. Item 12800 schuch ist 
ein urteil ains morgenns. Item 3200 schueh iät ein scchtze- 
hcnnthayll einQ morgen.« Auf das leere 189 bt. folgt der 
nachtrag ganz wie in A, der 209* .schließt. Auf den noch 
flbrigen blättern bat der codex weitere nachtrage und zwar: 
20d^ von der gleichen band: -Ratslag der wassergreffen 
etlicher gepew vnd geJirechen halb an und in dem wasser der 
Pegnitz in und bey der stat anno U82 in herrn Nicias Gro- 
lands frage fer. 4 post Mauricy 1482.« Als -wassergraven« 
werden aufgeführt : Ulerich Schilt , Cuntz Hofman , Ilanns 
Mülner, Ulerich Fischer, alle von Amherg. Auf diesen »rat- 
slag«, der bis 210** reicht, folgen von derselben band noch 
zwei: »Ein Ratslag aller wasser Reder untterhalb der weyden- 
mßll im 89 jar gesehen und in einem erberon Kalt erkant 
dem folg zu thun u. s. w. der Ratslag solt geschriben worden 
sein nach dem Ratslag der hernach volgt vom mülberck, wann 
der Ratslag ist vil jünger (211-— 213*). -1488 jar. Ein rat- 
schlag alß mülherckß halben hye im BS jar geschehen , und 
der Ratschlag solt ce .sten dann der Ratslag der vor stet der 
wasserreder halben- (214'' — 218«J. Das ursprünglich leere 
219 bl. hat ein späterer benutzt, um einige beätimmungen 
über die mühleu von Nürnberg aufzuschreilien vom jähre 
1537 und 1633. Auf bl. 220» steht wieder von der ersten 
hand eine Urkunde über die Verleihung der Mang auf der 
Schutt -dem ersamen Hanns Ueer von Kempten, anno 1489», 
und auf dem folgenden blatte von eben derselben hand zwei 
vertrage; Seitz Pßntzing, der stadt baumeister, bestellt vor- 
läufig auf ein jar den Endres Gnidein zu einem deckermeister, 
anno 1489; eben derselbe bestellt 1490 den Ulrich Yberer 
auf drei jare zu einem säger der Stadt. Auf M. 222'' steht 
von einer hand des 16 jb. eine Urkunde vom jähre 1492 über 
^^e Schlichtung des Streites wegen der Weidenmül zwischen 
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Hanns Imhoff und Contz Prewfl. Dann noch fünf leere 
blätter. 

Der cod. C bat die nr 404, im ganzen 272 bl, deren 
erstes nnd letztes von pergament ; der einband ist von teder 
mit messingbeschlägen. Auf dem ersten blatte steht: >MicheI 
Beheim pawmeister 1502. und zwar von der nämlichen band, 
von der auch im cod. manche randbemerkungen geschrieben 
sind. Die schriftzüge sind etwas größer wie in B, doch un- 
verkennbar von derselben band; auch die einrichtung trifft 
mit B überein mit ausnähme des nachtrages, dessen einzelne 
abschnitte der Schreiber jenen stellen des baiimeisterbuches 
angefügt hat, wohin sie gehören, weshalb in C auch die ein- 
leitenden Worte zum nachtrage fehlen. Aus versehen sind 
auch im abdrucke s. 199 — 201 einige absätze dort steht 
geblieben, wo sie der cod. C hat, während sie in A sp&l 
wenn auch nicht im nachtrage folgen. Auf bl. 252 steht 
Urkunde über die Verleihung der Mang vom j. 1489 wie 
B; dann folgen noch 18 leere blatten B und C haben stii 
kopfpapier. 

Diese zwei Codices sind abschriften von A und zwar von 
der nämlichen band , die in A den nacbtrag geschrieben ; B 
hat die einrichtung von A mit ausnähme der Verweisungen 
im kalender noch vollständig beibehalten, C suchte aus den 
zwei theilen des haumeisterbucbes ein ganzes zu machen, wie 
oben gezeigt wurde. Die gleiche band erkennen wir auch in 
den correcturen von A, die vielleicht eben bei der abschrift- 
nahme angebracht worden sind; aber den deutliebsten beweis 
für die ursprünglichkeit von A und die Identität des Schreibers 
von B und C bietet die spräche selbst. Mit ausnähme ein- 
zelner abweichungen in der Orthographie geben nämlich BC 
den text von A, soweit ihn die erste band geschrieben, getreu 
wieder und ebenso die eigenthümlichen formen und laute, die 
wir im nachtrage finden , wo z. b. für kurzes und langes a 
fast immer o, lun Innen statt Ion Ionen steht u. s. w. 

Ein vierter codex, der hier in hetracht kommt, wurde 
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erst nachtrfiglich , nacbdem der druck nahCED vollendet war, 
in der Nürnberger stadtbibliothek aufgefunden: »cod. chart 
s. XV (erste hälfte) fol oblong. Schwarz 450«. Er zählt 49 
beschriebene blätter und bietet seinem Inhalte nach ganze 
abschnitte aus dem baumetsterbuche dar, oft wörtlich mit 
diesem übereinstimmend, zum grölieren theile aber in kürzerer 
faQung. Es liegt die vermuthung nahe , daß Endres Tucher 
diese aufzeicbnungen bei der ausarbeitung seines baumeister- 
buches benutzt habe. Ich will eine nähere bcschreibung der 
auch der spräche nach interessanten handschrift hier geben 
und jenes, worin sie vom baumeisterbuche abweicht oder was 
sie mehr bietet als dieses, hier nachtragen. 

Auf den ersten zwei blättern, deren obere hälfte zum 
theile fehlt, steht das register, dann auf bl. 2": »Item die 
hernach gesriben artickell alß vor alter herkwmen ist, daß 
pwchell außweiß vnd hernach gesriben stet.« Von den deutschen 
berren heißt es: >Item eß sullen die tewczen heren den 
vischpach nemen pei dem inern spitell turen und durch die 
mawr leiten wber den grawen jn Iren hoff vnd wider ein die 
stat laiten awf ir kost, daß die stat keinerlei hilf oder stewr 
daran tonn.* Und weiter: >Itcm eß ist zu sulden kumen 
xixV (von späterer band in ixivi" corrigiert), daß die czbw 
truchen über den graben schaden beten genumen, daß sie 
(nämlich die deutschen berren) keinerlei daran machen weiten, 
do ließ in der paumeister den pach vorseczen wol auf xim 
tag, daß sie keinlerlei (sie) daran machen wollen; do kunten 
sie vor gesmack nit im hoff weleiben und musten daran ar- 
beiten« (vgl. bauraeisterb. 227, 20—28). Bl. 3': Die pruekell 
über Fiscfapach. 6*: Vom Fischpach. 8': Vom schön prunen. 
Bei diesem abschnitte hat der Schwarzische cod. folgendes 
im baumeisterbuche nicht enthaltene: »Item eß ist zu sulden 
kumen, daß man der geheuß mit dem wasser i vorloß und 
sein nicht gewinden kunt, wan eß ging vnter sich ein daß 
lant, wan eß ist an vil enten an dem Mark vil alcz gemewrß 
Ton gebelben, vnd merk, wie dufl daß waßer suchen solt. Item 



zum ersten prich [an] czweien enten auf pei xx suchen 
einander vnd Blach daß wasser ab vnd mach n spunt dorch 
die roren, die einfi fingerß oder czweier dick sei vnd laß dir 
ein vor machen alß weit alQ der spunt ist vnd secz darauf 
1 stock mit 1 ror vnd stek in paid vnd stok (sie) fonnacbß 
gena vnd mach darob ein spunt, daß du mit der heut bin ein 
mugst greufen vnd nim hodem vnd formachü rein oberhalb 
i'orß vnd webarß wol vnd hert vnd spunt zw vnd loß daß 
wasser wider an; get eß im ror vher sich so ist der schad 
ober halb, get eß aber nit, so ist er vnter halb musterß. 
Item wer aber sacti, daß man eß nicht gefiuden mocht, so 
mocht man wol furpaß mustern aJß vor , man mocht eß auch 
mit roren stoken mustern pei vm such hoch alß rom, aber 
du must ie daß waser vor seczen, daß es nit ober halb stok 
mug. vnd pint eiß (einß?) reb seilß an hader, loß daß drum 
herauß gen, daß dir die hadern (taß waser nit nem. Item 
dardurch man die spunt macbt daß ist darumb, ob etbaß sidi 
in ein roren vorsleimet, so nim gespalten raif vnd sneid kerben 
an den orten vnd pincz gehiß zu hauffen, daß stark sei vnd 
pincz so lank an einander alß du von eim spunt zum andern 
gehflwen magst; vnd ain ort deß raifß pint ein starken hadern 
gebiß vnd czewcb von eim spunt zum andern, damit fegst du 
die rom. Item wer aber sach, daß an der geheuß eim etbaß 
pruchß geseeh, eß wer am Mark oder czwlschen dem prunen 
vnd den fleißpenken, daß man den kästen nit geren 1er liß 
sten, so mocht mon wol daß ander geheuß losseii gen ein 
kästen vnd ein czafpen (sie) im abloß machen auf poden vnd 
dardurch ein loch, daß daß waser unten herauß ging vnd nit 
ein die einfell deß vorloien waserß. Item ob ein prueh an 
dem prunen gesteh auserhalb der stat oder ein der Peguicz 
an roren legen oder an andern grosen scheden, so must man 
daß waser ab slahen eim kästen, darinen der slegell ist, den- 
selben slegell must man czihen im garten. Item eß wer noch 
noturftig, daß man den vorgesriben Huß ein dem garten vber 
8 gar ein fart räumet vnd albegen xx such lank ein stein 
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TOTTI andern aufhub ob dem tollen, daß man dester pafl ge- 
raumen mocht. Item eß ist zu suUlen kumen, daß daß waser 
ein geugen forcziickt hat und wider gangen ist ; daß ist deß 
suld, daß etbaß von froschen vnd andern vnflot für gelpckt 
hat. Item ob sach wer, daß man die roren abslug im kästen 
eim garten, darein sie gefast sint cim kästen , vnd man daß 
vasser wider an bolt lussen ein die stnt zu gen , so merk, 
daß du den abloß ofnest im kästen an der eicb vnd daß 
«asser ein weil berauß lossen gen vnd denn wider forslahen, 
BO der wint herwider berauß ist kumen; wann soll eß eiiiß 
genß gen vom kästen im graben piß in schon prunen, so zu- 
riß der wint die roren, wann eß gct sust nit mit folen waser 
in dreien tagen, eß hab sich der weir for erfult im garten 
Tod sich daß wasser gesamet. Item ob daß gesech, daß ein 
pruch an roren gesech czwiscliin der eich und der stat maur 
hintern wiltpat, darein daß en in die maur gehawen ist, .so 
gen ausen roren am sibel turn gen die roren durch turn , da 
ist ein spunt vnd ein czafp (sie), den slach auf vnd laß daß 
wnßer gen vnd ofen den spunt vnd vorsecz mit hader , daß 
kein waser herein mug, vnd vorsirh dich, daß dir daß waser 
kein hadern hin einczich« (11"^ — 15''). Zu haumcisterb. 1G6, 
16 ff. ist auch folgendes zu vergleichen: -Item die zwen 
paum gen albarcz durch den weir. der hoch pfoll xu einem 
zeichen geseczt [ist] newen den roren, vnd gen durch daß 
tarn pei dem üleißhamer oder Tullnaw genant piß zu der 
Snodin garten pei dem pruckell. daß der Eadermiil zu gehurt, 
da gegen deß Langen wisen vber ligen sie durch die Pegnitz 
zwen pfel darüber gesißgcn zu eim zeichen darein gebaut mit 
eim kreucz- (9"). 

Ferner enthält unser eod. 18»: Von deß feurß wegen. 
23»: Von den feur lailern. 27'': Von leuchten In der stat. 
31'': Von Reuchelperg. 34»: Von pflaster baufon stein, pflaster- 
meister (Da heißt es: -Item eß geit ein idicher häuf, der 
nach der slangen wol geseczt ist, 2'/» ruten noch eim newen 
pSaster- ; vgl. baumeiaterb. 87, 5 ff. Ferner: «Item eß ist vor 
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alter berknmen , welcher ein pflaster von neven' 
so bat man im geben von einer ruten 60 dn. und allen czeug 
czu der hent czechen, und die ruten Diesen 13 such in die 
firung; eß sol die pflaster ruten haben 13 stat such.< Vgl 
baumeisterb. 48, 26 ff.) 34'»: Von der wechung fweichung) 
vor der stat und binnen. Vom grabe (sie) an der fiiret 
35* : Von dem tagberkseill. 36*: Von deß wegß wegen zu 
Ton. Se"": Von weg, steg. 37'>: Vom purkheren auf der 
feste. 38'': Vom heiltnm. 39i>: Von keten an zu legen zum 
heiltum. 41': Vom heimlichen gemach im loch. Den werck- 
leut trinckgelt. 44^ : Rorenheintz. Schutmeister. Von pferden 
an der arbeit. 44b : Von dem Ion. (Die arbeitslöhne stimmen 
mit denen im baumeisterbuche überein.) 45'»; Stoschel (stössei) 
am pflaster. Vom decker. Vom dachknecht. 46": Vom mor- 
terrürer. Vom taglone. 46'': Vom pagelt (sie). 47*: Vott^ 
der arbeit zu gen. 

Daß dieser cod. bedeutend älter als das hauraeisterbuch 
ist, geht unter anderm auch daraus hervor, daß des Ammans 
weier und weierhaus noch immer des Starken weier und 
weierhaus genannt wird (vgl. baumeisterb. 219, 15). 

Einigeinale wurde diese hs. auch in dem am schluße ge- 
gebenen Wortverzeichnisse benutzt und dort mit S bezeichnet 

Ich habe noch einiges zu sagen über die behandlung des 
textes. Grundsatz war, Änderungen der Schreibweise nur da 
vorzunehmen, wo die handschrift schwankte und in denselben 
Worten bald die einfache, bald die mit consonanten überladene 
Schreibung darbot, wie künftig und kunfftig, klafter und klaffter, 
knöpf und knopff, auf und auff, helfen und heMen n. s. w., 
in welchen fällen der einfachen Schreibung natürlich der Vor- 
zug gegeben wurde. Für ck hat die hs. öfter in den näm- 
lichen Worten gk; ersteres wurde durchgeführt. Die Verbin- 
dung dt blieb stehen, wo sie durch den ausfall eines voeals 
entstanden ist, obwohl der cod. auch in solchen Mlen ein- 
faches t zeigt: bint 236, 33; gewent 248, 31 u. s. w. Th, 
das namentlich im anlaute neben t öfters erscheint, wurde 
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bübehalten, ebenso die Schwankung zwischen anläi^endeni 8 
Qnd seit vor 1, m, n, w. Bei ß, welches die hs. auslautend 
durcb ein langes und kurzes s, inlautend durch zwei lange 
B wieder giebt, muste (weil ich, eine mittheilung des herra 
prof. Yon Keller misverstehend , der meinung war, daß die 
druckerei keine langen s mehr gebrauche) eigenmächtig 
verfahren werden : auslautend wurde ß gesetzt , inlautend 
S8 beibehalten mit ausnähme der wenigen Talle, in denen 
die hs. selbst ß schreibt (bei der zweiten band ist diese 
Schreibung regel); entsprach Q (d. h. langes und kurzes s) 
der hs. früherem s oder ss, wurde es auch durch diese 
wieder gegeben und die gemination nach einfachen voca- 
len beibehalten: grass, glass. Bei den vocalen wurde nur 
mit y eine Änderung vorgenommen, welches von dem Schreiber 
höchst willkürlich gebraucht wird, namentlich in den diph- 
thongen; nur die prfepos. bei zeigt mit ausnähme eines ein- 
Bigen falles (194, 34) immer y, doch wurde auch hier ei 
durchgeführt. Manchmal steht y für ie: dienen und dynen, 
smieren und smyien, in welchen fallen es in ie aufgelöst 
wurde. Eine auflösung fand auch statt bei anlautendem t 
und inlautendem w, wenn sie für u stehen, sowie bei in- 
lautendem u, wenn es für t steht, doch wurde w in den 
diphthongen beibehalten, die auf früheres öw, ouw, iuw zurück- 
gehen : pawen, frawen, trewe u. s. w. Alle übrigen Schwankun- 
gen blieben stehen; über die der vocale giebt das Wortver- 
zeichnis aufschluß, in welchem die wichtigsten lautverhältnisse 
Eusammengestellt wurden. 

Das Wortverzeichnis selbst wird vieles zu wünschen übrig 
lallen, da mir auch die nöthigen hilfsmittel nicht zu geböte 
varcD. Manches wort, das eine aufnähme verdient hätte, wird 
mir entgangen sein, sowie vielleicht umgekehrt manches im 
Terzeichnisse steht , das beßer weggeblieben wäre ; in beiden 
fällen bitte ich um nachsieht, da bei einem Wortverzeichnisse, 
welches sich auf das wesentlichste beschränken soll, die 
von auf- und nichtaufnahme der worte schwer zu 
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zidien sind. Auch die von mir einem worte gegebene be- 
deotong wird oft nicht stichhaltig sein, namentlich bei den 
technischen ausdrücken, die im volke zum theile nicht mehr 
leben und Aber die auch meine hilfsmittel schwiegen; doch 
darf ich versichern, daß ich es an mühe und umfrage nicht 
fehlen ließ, die rechte hedeutung dieser technischei;i ausdrücke 
zu ergründen. 

Für einzelne mittheilungen bin ich dem herm prof. Wein- 
hold in Kiel, den herren dr Frommann und baurath Solger 
Ton hier zu dank verpflichtet ; vor allem aber habe ich herm 
prof. von Keller, der auch die revision der bogen aufs ge- 
naueste besorgte, für freundliche hilfe und rathschläge meinen 
besondem dank auszusprechen. 

Das sach- und ortsregister hat dr v. Weech angefertigt 

Nürnberg, 24 december 1861. 
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Nar zu Ung ist die geechichte der deutBchen Bt&dte ein brscb Ufr ' ^ 
gendea feld geweEen. Mui hat wohl dann und wann dem localpatriotiBmns 
diese und jene notiz Ober elädtieche dinge zu verdanken gehabt, aber 
ein klarer einljlii:l( in deo Organismus der städtischen gemeinwesen war 
mit tuisnohme der recbtsverhältnisse doch fast nie erdftiet worden. In 
neuerer zeit freilicb ist, wie Oberail auf dem gebiete der geschieh tsfor- 
Bchung ein reges leben eingetreten ist, auch in dieser ricbtung mancheH 
geschehen; namentlich hat diemudischc >wiüenschaft der cultuigeschichte* 
gerade hier nicht unbedeutende und nachhaltige Verdienste erworben. 

Von allen deulBcheu Etädten war übrigens kaum einer von den local- 
historikern schon im vorigen Jahrhundert so viele aufmcrksamkeit ge- 
schenkt worden, als Nürnberg. Wer die litteratur der Ndrnberger ge- 
Bchichte nur flüchtig kennt, wird über die menge von ibeitrugen, Unter- 
suchungen, materialien u. s. w.* staunen, die von patriotischen bOrgem 
der alten reichsstadt ssusam mengebracht wurden, um deren Vergangenheit 
den nachkommen wenigstens im bilde gegenwärtig zu erbalten, nachdem 
die wirkliche gröiSe längst ilahingesunken war. Aber wer diese litteratur 
n&her kennen lernt, wird auch eingestehen mfiüen, daß trotz der vielen 
Bchriften, die wir über Nürnberg haben, doch im gründe genommen, 
etwa mit ansnahme der urkundlichen publicationen, die freilich zum großen 
theil auch schlecht genug ausgefallen sind , vom wiGenschaftiichen Stand- 
punkte ana die geachichte Nürnbergs noch viel zu wenig beleuchtet nnd 
erforscht worden ist. Man hat sich grüstentheila auf auszüge, auf mo- 
dernisierte Umschreibungen der originalen aufzeichnungen beschränkt, zum 
theil waren auch die archive, welche das Patriziat mit großer strenge 
ttberwEtchle, gerade den m&nnern, die lust and geschick zur erforschung 
der vaterstädtiscben geachichte gehabt hätten, am schwersten zug&nglich; 
kurz wir haben, außer den arbeiten von Murr doch sehr wenig über 
die frühere zeit Nürnbergs, was dem beutigen Standpunkte der forschung 
RDch nur annUienid eatspriche. 



Jetzt, da durch die mhbißceuz seiner majestät des königs Maximilian 
Ton Baiem die historisch)/« -eümmissiou der Münchner akademie in das leben 
getreten ist, die sofoc», die herausgäbe der deutscheu stadtcchruniken ins 
äuge faßte und. saiit'^en Nürnbergischen begann, tritt eine reihe wichtiger 
aufzeichnun^eA. ^.v tage, von deren dasein man, sogar wenn sie gelegent- 
lich benutr^. worden waren, (da das eitleren nicht jedermanns sache ist) 
bisher gxr keine kenntnis hatte. 

!Ui9 >)aumeisterbuch von Endres Tucher, welches hier der öffentlich- 
keit jüi>ergeben wird, im jähre 1464 begonnen, 1470 abgeschlossen, mit 
. , nac&trägen bis 1475 bereichert, ist eine wichtige quelle zur kenntnis der 
.'. '.tis in das kleinste detail ausgebildeten- Organisation, deren sich schon im 
'; ' 15 Jahrhundert das gemeinwesen Nürnbergs erfreute, um so wichtiger, 
al» die beziehungen des baumeisters zu hundert dingen, deren Zusammen- 
hang mit dem baumeisteramte unser bureaukratisch geschulter sinn kaum 
einsieht, einen einblick in die verschiedensten Verhältnisse der alten 
reichsstadt gewähren. Die centralisation, die heute die spitzen aller 
amtlichen thätigkeit zusammenfaßt, jedem einzelnen Wirkungskreis nur 
eine höchst beschränkte entfaltung gestattet und überall und allezeit 
einzugreifen im stände ist, übte damals ihre allmächtige gewalt noch nicht 
aus wie jetzt. Dafür vereinigten sich in den einzelnen ämtern alle mit 
deren geschäftskreis irgendwie verwandten funktioneu und der »ehrbare 
rath«, weit entfernt, in jeder einzelnen amtshandlung mitzusprechen, 
begnügte sich mit der Überwachung des ganzen. 

Die aufzeichnung Endres Tuchers hat nicht nur eine historische, 
sondern auch eine praktische tendenz. Sie soll in der erinnerong fest- 
halten, wie er die zustände des amtes, die rechte und pflichten des bau- 
meisters, die beziehungen nach oben und unten vorfand und seinerseits 
handhabte; sie soll aber auch den nachfolgen! eine auleitung sein, wo- 
nach sie sich künftig zu richten haben. Daher sind mitten unter die 
trockene, weitschweifige aufzählung der verschiedenen funktionen des 
baumeisters zahlreiche rathschläge eingeflochteu , zu nutz und fronunen 
des späteren geschlechts, und das ist es, was der aufzeichnung einen 
eigenthümlichen reiz verleiht, daß man außer dem pflichtgetreueu beamten 
auch noch den kernhaften menschen auf jeder seite des buches zu er- 
kennen im Stande ist. 

Der nächste untergebene des baumeisters ist der Stadt schaffer und 
anschicker. Er hat die unmittelbare aufsieht über die städtischen ar- 
beiter, er zahlt sie jeden samstag aus, nachdem der baumeister auf seinen 
Tortrag freitags das geld aus der losungsstube herbeigeschafft hat, er 
bewahrt vorräthe und Werkzeuge, gibt sie den arbeitern heraus und 
nimmt sie wieder in seine hut, nachdem er ihren zustand vorher aufs 



HorgfUtigBte gepraft, alles achadbafte sofort zur reparatur bei aeite gelegt 
hat DafQr erhält er jährlich 4 pfuiii], freie wuhnuag auf der Peunt und 
hulz und Hpiuie, die beim zimmern abfallen, zur feuerung. 

Mit dem baumeister steht er in sehr enger Verbindung; freitagB und 
aamataga, da sie mit dem lohne der arbeiter za Ütaa beben, ißt er bei 
Endres Tucher. ' 

Den arbeiten Bteht eine reihe von meistern vur, die dem baumeister gehor- 
sam peluben und Tcraprechen, der stadt nutz und frommen getreulich zu 
fordern uud vor schaden zu bewahren : maurer und Zimmermann, Steinmetz 
und brUDumeister , pflasterer, dat-bdeckcr, tdncher, GchloGer, wagner, 
hafner, glaser, hQtfner, Bchreiner, Seiler, scblotfeger, Schleifer u. s. w., 
die mit ihren gesellen und lehijungen an den bauten der Stadt Chätig sind. 
Aber nicht wie etwa heutzutage nird dem meister eine arbeit in accord 
gegeben, der dann seiueraeits gesellen bestellt, lehrjungeu beiziebt und 
näch belieben verwendet und bezahlt; auch diese untergeordneten arbeiter 
Hieben unmittelbar unter der aufsieht und im lohne des baumeislers, auch 
sie geliiben, ihre kraft bestens xum nutzen der Stadt anzuwenden. £s 
sollen aber auch, wo möglich, lauter gute Ntlru berger kiiider sein; wenn 
einheimische arbeiter zu haben sind , mnß ihnen stets der vorzu^' vor 
den fremden eingeräumt werden; wenn doch ein fremder geselle, von 
einem Nürnberger meiater an den baumeister gewiesen, arbeit begehrt, 
und wenn sich platz findet, soll er welche erhalten auf 8 oder 14 tage, 
damit er zebrung verdiene, um weiter wandern zu können; aber es 
sei solchen gegenüber vursicht nöthig, meint Endres Tucher, daß sie 
uicht etwa handwerkszeug mit sich wegtragen oder versetzen, oder dail 
sie nicht etva gar geschickt seien, um kundschaft oder noch scblinuneres 

1 in treiben. 

' Durch diese unmittelbaren beziehungen des baumeistcrs zu den 

meistern, gesellen und lehrlingen erhalten wir denn eine, namentlich für 
den nationalökonumen hüchat wichtige Zusammenstellung der gebräuch- 
lichen arbeitslöhne. In den letzten Jahren, klagt Endres wiederhalt, sind 

■ lie , wie die preise aller lebensbedürfnisse , merklich gestiegen. Um 
^Aese erhöhte ausgäbe wenigstens einigermaßen zu paralysieren', sieht man 

Kif der andern seile gleichzeitig eine reaction eintreten. Das baden war 
Ihekanntiich im mittelalter, namentlich in den unteren Volksschichten viel 

■ nehr bedOrfuis als heutzutage. In folge der lohnerhöbung wurden die 
Jbidgelder, welche die arbeiter jede wocbe einnahmen, herabgesetzt. Na- 

Brlicb, bei einer Preissteigerung der nächsten bedUrfnisse muß dasjenige, 
a zweiter Unie steht, was schon mehr zum luxua gerechnet wird, 




nirllcktret«ii. Hui erfährt denn nuch, wie die 
gcrc(;elt ist, wie nach den verachicdenca ttttceslänRen aurh die dauer der 
krbcit wectiaclt Am Kamatag endlich wird der lohn vcrtheilt. Früher, 
en&blt Endres, hat man die auszahiung am aamstag abroda viirgenaraincQ, 
damit kein arbeiter vor dem feierubpnd die arbi'it verUtk;, jetzt alier 
zahlt man am Bamatu": früh, vor mittag aus, iJiunit die arbeiter ond die 
armen leute v(ir mittag, wenn sie zxir Buppc gehen, ihren weibem und 
kiodero das ßdd hvimbrinjieu mögen, fleisch und brot darum tu kaufen, 
das man bcßcr frQh als abends kauft. Darum kann doch keiner früher 
feierabcnd moclieu, denn die paliere haben acht, daß sich keiner weg- 
stehle und ziehen einem solchen bei der nächsten lühnung den entsprechen- 
deo theil ab. Es geschah, dsQ leute, die forderungen an Arbeiter la 
machen hatten, mit dem ansinnen zu Tucher kamen, den arbeitem beim 
lohne zu gunsten des gl&abtgers abzüge zu machen. Aber dieser er- 
klärte, daß er niemand an seinem lohn pfände 'uder pf&nden laQe; doch 
■tehe jedem frei, am samstag um die stunde der auszahlung sich an ort 
und stelle einzufinden und sich an seinen mann zu halten, der dajin gcld 
bei sich habe. Der lohn aber wird in gutem geldo ausbezahlt Endres 
nnd sein schaffer i&hlen die summe, die sie wöchentlich aus der losungs- 
fltube erhalten, ab und vertheileo sie in die einzelnen partien, und wenn 
sie iböse pfennige< darunter finden, so »klauben sie diese aus« und 
Keben sie den losungern wieder, welche sie gerne umwechseln und aue- 
drQcklich erklärt haben, sie wollten nicht, daQ man den loglObncm nnd 
arbeiten >bösea geldi gebe- Es soll dagegen auch keiner zu «icl 
erikalteo; wenn einer einmal die arbeit ausgesetzt hat, soll ihm das an 
■einem wochenlahn abgezogen werden. Sollte sich aber der baumeister 
irren und einem mehr geben , als er verdient, so darf er nicht besorgen, 
daß der es süllschweigend einstecke, denn, setzt Endres hinzu, wenn 
er auch gern schwiege, so schweigen seine gesellen nicht, die rQgeo je 
einer den andern. ' 

Aber nicht nur die arbeit hat der Stadt baumeister zu Überwachen, 
auch die beschaffung des baumaterials ist ihm übertragen. So steht er 
denn mit der stadt walilhauer in Verbindung, bezeichnet die zum bauhols 
tflchtigeD bäume UD<1 überwacht das füllen der stumme. Er hat dabei 
die bemerkung gemacht, daß das holz im märz, mai und September am 
besten und leichtesten zu hauen sei. Wie alles im werth iicsticHtn ist, 
Bo Bind auch die holzpreisc jetzt viel höher als nuch vor w<'nigcn jahrcu. 
Eudres gibt einen genauen tarif der preise, je nach große uud bcachalTen- 
heit der hölzer. * 
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£b ist intercasant zu gehen, daß man schnn damala maßregeln treffen 
muBte, um ilem verderben der wäldcr durch abhiilzen einholt zu ifaun, 
ja daß schon ganze fitrecken vua wäldcrn >gchr verhauen« waren. Man 
Bchritt deshalb streng gegen jede art von farstfrcvel ein und dehnte dieae 
TorBorge auch auf einen fall aus, der Endres, weli:hcr mit großer jiictit 
an dem alten herkommen hieng, biirhat unangenehm berührte. Es war 
eine uralte Sitte, daß die Steinbrecher vom Reuchelbcri; dem baumeister 
un vurabende des pfingstfcstcs einen büschel oichenlaub schickten. Als 
sie dieses auch, im jähre 1462 thaten, wurden sie auf requisitinn des 
waldamtmunns darüber zur rede gestellt und EnJres sollte eine strafe 
von 20 pfuud bezahlen. Mit iirußer mähe fand er sich mit dem amt- 
mSDiie so weit ab, daß dieser gegen 30 pfennige, die er für sich behielt, 
der alten sitte in zukuaft nichts in den weg legte. ' 

Es waren n&mticb auch die städtischen Steinbrüche dem baumeister 
untergeordnet. Er bestimmte die stellen, an denen steine gebrochen wer- 
den durften, er vermittelte den einzelnen meistern die crlauhnis, gruben 
anzulegen, er verfügte, wie iaog an einer grübe fortgearbeitet werden, 
wann die arbeit an einer neuen beginnen sollte, endlich stand auch die 
meßung der quodcrn , die nach der stadt gebracht wurden, >daa eichen« 
derselben unter seiner aufsieht ' 

Ebenso wie der baumeister far das rohmatcrial zu sorgen hatte, so 
hatte er auch alles, wessen man sonst zu hauten bedarf, herbeizuschaffen. 
Er Dberwachte die kolköfen, er kaufte große vorr&the von zicgeln und 
dachsteinen, er sorgte für schloßerorbeiten aller art, wobei wir denn 
wieder die preise aller dieser gegenstände auf das genaueste speciflciert 
kennen lernen. Er muß auch wagen und karren machen laßen, die man 
zum transpurt gebraucht, er schließt contracte mit hafucr, glaser, büttner, 
nagelschmid, kurz mit allen handwerkern, deren handierung irgendwie 
im EusBmmeohange mit den bedürfnissen steht, die sieb hei bauten, 
reparaturen u. dgl. ergeben. ^ 

Wie er aber aufbaut und repariert, so muß er für die gute er- 
haltung des einmal aufgeführten sorgen. So liegt ihm denn auch die 
niinigung der gebäude ob. Wir verdanken dieser pflicht ein l&ngei 
capitel über der stadt inachtmeister«. * 

Mit dieser conservativen Verbindlichkeit hajigt denn auch der antheil 
tuummeo, den der baumeister an der feuerpolizei nimmt. Er gibt einen 
genauen beriebt aber die eintheilung der Stadt in viertel, über die maß- 
regeln, die, sehr praktisch, mit dieser eintheilung verbunden sind, um 
^fier vertieening durch brande wirksam entgegentreten zu können. 

1 bl. i&i. 2 bl. 38-13. 8 bl. 43-66, 68-7a 4 U. 66, CT. 
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An bestininten platzen in allen Stadtvierteln sind feuerleitem, eimer, 
teh&ifel rertheilt, eigene feuermeister sind bestellt, welche die spritzen 
aberwachen, die müller und badstubenbesitzer sind in das System der 
Uiscbordnung in geschickter weise mit hineingezogen, latemen stehen in 
gewissen häusem bereit, um, wenn nachts ein brand ausbricht, das dunkel 
wenigstens einigermaßen zu erhellen, es sind prämien auf schleunige 
bilfeleistung gesetzt, kurz wir treffen systematisch durchgefühlte anord- 
nungen, die es erklärlich machen, daß von dem alten Nürnberg verhält- 
Dif mäßig so viel erhalten ist, während so manche andere stadte durch 
brand fast alle erinnerungen an frühere Jahrhunderte verloren haben. * 

Das wirksamste element in der reihe der löschanstalten ist natürlich 
das waßer. Auch darüber handelt Endres Tucher weitläufig. Die Pegnitz 
fließt durch die Stadt, doch ist sie schwer zugänglich, da an den meisten 
stellen bis hart an ihre ufer gebaut ist. Dagegen bietet ein treffliches 
lOschmaterial der Fischbach, der durch einen großen theil der Straßen 
der Lorenzer Seite fließt, bald offen, bald bedeckt. Über diesen wird denn 
ansfflhrlich nach allen beziehungen berichtet, in denen die einwohner 
dankbaren sinnes zu diesem waßer stehen, das der hausfrau zum waschen 
und fegen, den verschiedensten gewerbeu zum betrieb ihrer arbeit dient 
und noch vor seiner mündung in die Pegnitz zwei mühlcn treibt. ' Nicht 
minder liegt die sorge für die zahlreichen brunnen dem baumeister ob. 
Wir erhalten von ihm eine höchst ausführliche imd so sehr ins detail 
eingehende beschreibung der röhrenleitungen und radbrunnen der Stadt, 
daß wir gar nicht mehr im stände sind, sie bis in das einzelne zu ver- 
folgen. • 

So glücklich die Stadt sich durch ihren waßerreichthum schätzen 
darf, so hat sie anderseits auch die gefahr von Überschwemmungen zu 
gewärtigen, die bei dem seichten bette der Pegnitz, welche aus dem hügel- 
lande herabkommt, sehr häufig und dann sehr schnell eintreten. Da hat 
man denn auch Vorkehrungen getroffen. Die an wohner des oberen flußes, 
die von Hersbruck und Lauf geben schleunig durch boten nachricht von 
der drohenden gefahr.^ Da mag dann der baumeister harte tage gehabt 
haben, denn auch das waßerbauwesen war ihm übertragen, brücken and 
Stege, waschbänke und graben, kurz alles, was mit waßerbauten irgend- 
wie zusammenhängt, hatte er zu versehen. * Und nicht nur in der Stadt, 
auch in der Umgebung hatte er die wege in Ordnung zu halten, die 
brücken in stand zu setzen, die graben zu reinigen, endlich sogar die 
»landwehrc (verschanzungen rings um die Stadt durch schranken gegen 

1 bl. 82—97. 2 bl. 144—146, 148-159. 3 bl. 106-131. 

4 hl. 168. 5 bl. 132—134. 



F plötzliche Qber0.nc) war ihm üdt erhaltung anvertraut. ' Nicht minder 
[ hatte er bei feierlichen )tele cenh eilen , hohen festen u. dgl. die straQen 
I der Bladt reinijceD, den kotb hinausfuhren, dna pflaster auabeOern zu 
laßen, wie er auch die aufsieht über die itetten und schlüßer' fübrte, 
' durch die man die sCraQcii ^e^en fuhrwerk abzusperren pKegte. Das 
[ geschah wohl an hohen festen, liesonders am tage der b eil thums weis ung, 
r an welchem die in Nürnberfr aufbewahrten reich skleiaedien dem volke 
I ^zcift wurden. Die vorhereituuKen dazu nahmen seine thätigkeit meh- 
I Tere Uf(« lanj: in anspruch, da uotcr seiner leitua» das schaugerast er- 
richtet und manche andere maßregel Kutrofien wurde, die bei dem zu- 
sammenstrjimen der t'roücn mcnschenmcnge, die sich da jlitirlicb am freitag 
nach der usteroctav in Nürnberg einfand, nöthig sein mochte.^ Wie das 
bui^h ß&r manches enthiüt, was Endres Tucher nebenher beobachtet hat, 
D gibt er auch gelegentlich die zahl der wagen und karren an, die an 
diesem feste im Jahre 1463 durch die stadtthore hereinkamen. Es waren 
12G6 wagen und t>08 karren. * 

Gleichwie zu dieser feier hatte Endres Tucher auch die einrichtung 
der Teste zu tretfen, als kaiser Friedrich III im jähre U71 in Nürnberg 
erwartet wurde; eiue uutziLhlung der mannichfachen gcrüthschaften , die 
>da den hnrgberg hinaufgeschickt wurden, gestattet einen reizendeu einblick 
in die rerhilltnisse jener zeit. ' 

DaU der baumeister nicht nur für das nothwendige, sondern auch 
Ifilr das angenehme sorgte, zeigt ein bericht über die anpflanzung einer 
grnOen menge von linden au verschiedenen plittzeu der stadt,' für deren 
•chatten ihm noch manche generation zu dank verpflichtet war. Doch 
nicht nur der technische betrieb der bauten war in seine bände gelegt, 
auch die hmdhabung der baupolizeigcsetze war mit dem amte verbunden. 
Er führt in giüster Weitläufigkeit alle Verordnungen an, die der rath in 
BSer richtung hat ergehen lalien, ' und die das Verhältnis der bauherrn 
ihren nachbarn, zur btralie u. s. w, bestimmen. Sie sind zum theil 
nergisch genug. Wenn einer gegen des raihes willen einen theil seines 
1 die Straße hineinbaut, wird er ohne erbarmen nieder- 
n ; dasselbe, mit ansehnlicher geldstrafe verbunden, geschiebt, wenn 
I näher an die Stadtmauer baut, als der rath bestimmt hat. Jedes 
3 muß mindestens 18 schuh davon entfernt sein. 
Destrebt, seine nachfulger über nichts im unklaren m laßen, was 
t dem amte in beziehung steht, gibt Endres Im vej'laufe seiner aufzeicb- 
ing auch angaben Über die Verhältnisse der handwerker, die von hüchstem 
e sind." 
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IHe mciater dürfen e. b. keine vorrftthc anfkaafcn, Bondem nnr lo 
viel, als BJe zn ihren näclisteD nrbeiten gebrauchen ; bleibt da?on Obrig, 
Eo ist ihnen nicht gestattet, den rest eu verkaufen ohne die erlaubnii 
des rathes. Sie Ballen keinem fremden gesellen Aber 8 tage arbeit geba 
und stets den einheimischen dem fremden vorziehen. Sie dürfen bd 
10 pfond strafe nicht eine arbeit verlaßen , die sie einmal QbemoniineB 
haben; wenn ein geselle von seinem meialer weggeht, ohne die begonnene 
arbeit vollendet zu haben, der hoU 1 pfund heller Eur strafe zahlen nnd 
bei keinem andern meister in der Btadt aufnähme finden. Kein meist«r 
darf dem anderen durch anbietung höheren lohnea seine gesellen ab- 
spenstig machen. Ohne des raths erlaubnis soll kein meister im sommer 
aaOerhalb der stadt arbeiten bei strafe 3jahriger vcrbanuung. Es ist den 
meistern bei strenger strafe untersagt, ihren gesellen hinftir kost zu geben, 
sie sollen ihnen lediglich den gesetzten lohn bezahlen; und kein meister 
oder bauherr darf mehr lohn geben, als der rath für jedes handwerk be- 
stimmt hat; nur bei •bosselorbeiten« ist ein kleines trink geld zuläßig, doch 
nur ein paar tage lang. Kein geselle darf ohne des meiBiers wiOen eine ar- 
beit Obemehmen u. b. w. Da es vorgekommen ist, lautet ein eingeschal- 
teter nachtrag, daß iliederliche meistert aufgenommen worden, die ihr 
handwerk nicht verstanden, hat der rath für die lukunft meisterprüf ungen 
angeordnet, welche vor zwei vereideten meistern dessellien handverks statt- 
finden sollen. Auch ein minimnm der lehrzeit wird wenigstens för gewisse 
hftndweriie festgesetzt. Diese normen sind natürlich in ihrer specialisierung 
hier nur für die gewerbe vorgeführt, mit denen Endres Tncber durch sein 
amt in bcziehungen steht. Es wird aber ein Schluß durch analogie die 
ausdehnung derselben principien auf die Verhältnisse aach der übrigen 
gewerbe gestatten. 

Der baumeister gelobt alle jähre dem neuen rathe gehorsam nnd legt 
jährlich seine rechnung ab. Dieß geschieht in gegenwart der losanger 
und zweier der älteren herm.' Einnahmen und ausgaben werden dann 
verglichen nnd der baumeister ist verpflichtet, über etwaige anstände 
aosknnft zu gehen. Nach der prüfung der rechnung erhält er sein so- 
larinm, lOOpfnndneu; davon gibt er dem Schreiber, welcher die rechnung 
abgeschrieben hat, 8 pfund alt, nebst »papier und copert«, dem hausknecht 
aber des ratfabausea 8 groschen oder CO pfennige zu trink<ie1d. Hierauf 
wird vor versammeltem rathe darüber referiert und wenn der baumeister im 
lathe ist, muß er indess aus dem sitzungssaale abtreten. Nach dem vortrage 
pflegt ihn der rath zu bitten, für das nächste jähr das amt wieder zu ver- 
leben. Außer seiner fixen besotdung hat er dann auch noch andere beeage. 



I I 
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fleine TWglDger luttten größere gehabt, einigea war Mgu ein pferd 
gehalten worden j ihm gebflhren nur noch Späne und abfalle vom ztmtner- 
hoU, die ihm anf der Btadt kosten in Beine faehanaung gefahren «erden. 
Man Terkaufl sie und löst daraus jährlich etwa 60 pfund alt Diess geld 
nimmt Endres Tuchera bausfraa in empfang, wie es alte sitte ist, daß 
die baumeisterin das einnimmt; der Bchaffer, der es einsammelt, erh&lt 
dafür von ilir zum neuen jähr ein geschenk, ein hemd oder dergleichen. 
Die trinbgeldcr, velche die werkicute den djenstboten des baumeistera 
geben, and die jährlich etwa 20 bis H pfund alt betragen, aanunelt Gndres 
in einer bachse. Diese gelder haben vor alters etliche baumeister selbst 
behalten j er behält nur die bälfte cder etwas darüber und vertheilt den 
rest unter die dicnstboten. Von seinein theil aber muß seine hauafrau 
fische und wein besteUeu und er lädt am weißen Bonntag oder 8 tage 
danach drei bedienstele der Stadt, die seinem amte am nächsten stehen, 
natorlicb auch seinen getreuen schaffer daruoler, zu sich, sagt ihnen, daß 
er rechnnng abgelegt habe und gibt ihnen einen rechenwein.* 

Eiu eigenes capitcl handelt von dem, >was ein haumeisler in guter 
•cht haben soll.' ' 

Er soll täglich bei den atädtJschen arbeiten ab und zu gehen und 

Oberall amschan halten, ob olles in Ordnung vor sich gehe, denn dieae 

umntttelhare Qberwachung fordert die arheit; mindestens ein mal des 

jabrea soll er die Steinbrüche beauchen und aich durch eigenen augen- 

Bchein von dem fortgang und gedeihen der arbeit überzeugen; eben so 

oft soll er die schlößer an allen stadtthoren untersuchen und mit baum- 

öl schmieren laßen , daß ea keinen aufenthalt gehe, wenn etwa plötzlich 

sur nachtzeit eines geöffnet werden mQßei um Michaelis soll er jährlich 

«lle waßerbauten, mauern und zäune besichtigen und noch bevor die 

kälte eintritt, die nöthigen reparaturen befehlen; er hat die pflicht von 

zeit zu zeit Dachztieeheu , ob alle Vorkehrungen getroffen sind, die bei 

einem aclinelleD wachsen der Pegnitz sich als nothwendig ergeben haben ; 

er soll oft um die Stadt reiten und den zustand der ringmauern prüfen; 

_ auch ED den thürmen an der Stadtmauer bat er die schlltßel und ist ver- 

blmnden, sie außen und innen im stände zu halten und jeder etwaigen 

Hwuschreitung der thurner entgegenzutreten; aue den Zwingern soll er im 

I berbst allen unrath beseitigen laßen und anstalt treffen, daß im winter 

der Schnee von den mauern weggeschaufelt werde; er soll auch dem 

pflaater seine anteerksamkeit schenken und die reinigung der Straßen 

nicht versäumen; wenn ein turnier am markt gehalten wird, so ist er es, 

l^'dem die aufrichtung der schranken zusteht; nicht minder bat er die 
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Oberaufsicht über den Stadtgraben, dessen gras den findelbänsem zur 
ootznießang gehört, und über die hirsche und rehe, die im graben hinter 
St Katrein gehegt werden, denen der Stadt waldhauer anf des baumeisten 
anordnung zu zeiten junge föhren in den graben wirft, »daran zu kiefen.«' 
Überhaupt hat er die sorge für die erhaltung der baulichkeiten der Stadt, 
fo auch ftkr den schönen brunnen, der bei den Volksfesten auf dem markte 
eine große anziehung auf die schaulustigen ausübt, die sich auf das 
gitter stellen wollen, um weitere umsieht zu genießen. Da jedoch der 
bmnnen gefahr läuft, dadurch verdorben zu werden, so hat Endres das 
sinnreiche mittel erdacht, ein paar männcr mit spritzen dort aufzustellen, 
die denn alle neugier zudringlicher mit einem kräftigen waßerstrahl er- 
folgreich abwehren. 

Er hat femer eine reihe von Verpflichtungen gegen gewisse gewerbe 
und personen, die in diesem capitel alle ausführlich verzeichnet und 
ein neuer beweis für die bis ins kleinste ausgebildete Ordnung sind, wo- 
durch sich die Organisation des nürnbergischen öffentlichen lebcns aus- 
zeichnete. 

Nachdem wir so den hauptinhalt des baumeisterbuches in kürze skiz- 
ziert haben, wird noch einiges über den Charakter dieser aufzeichnung 
beizufügen sein. 

Wir haben schon oben angedeutet, daß an hundert stellen des buches 
uns die person des verfaßers entgegentritt, daß wir darin ein deutliches 
bild von der physiognomie der guten alten Stadt erhalten. Mitten unter 
der trockenen, lang gedehnten Verzeichnung der handwerker und ihrer 
pflichten, der arbeiter und ilirer löhne erscheint, gelegentlich hingeworfen, 
ein satz, der leben in die todte masse bringt, der unser Interesse auch an 
der prosaischen Umgebung, in der er auftritt, erhöht, um so mehr, als dieß 
kein künstliches experiment ist. Der wackere Endres Tucher hat wohl nie 
daran gedacht, daß sein werk jemals die schwelle des rathhauses oder der 
Peunt überschreiten werde. Es sind also keine schriftstellerischen manöver, 
denen wir da begegnen, sondern es ist die gesunde natürlichkeit des mannes, 
der wir diese reizenden einschiebsei zu verdanken haben. Er gibt darin 
sich und seine zeit ganz wie sie waren. Es war ein sparsamer mann, unser 
baumeister. Zu unnöthigen ausgaben entschließt er sich nie, dieß zeigt 
sich bei jeder gelegenheit, aber auch bei den unvermeidlichsten weiß er 
eine einrichtung zu treffen, durch die er der Stadt ein paar groschen er- 
spart. Wir erinnern uns, daß der rath vorsorglich die bewohner von 
Hersbruck und Lauf angieng, ihm vom steigen der Pegnitz sofort nach- 
richt zu geben; der baumeister muß das ersuchen alle jähre um weih- 

♦ 
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Bftctaten eroeneni; diesen brief schickt er jenen iaick ihren Mcker 
hinans, dninit er keinen botpn verluhnen niuO und keine kosten yer- 
ureacht' Er scheut eich nicht, eines noch weiter nh Sparsamkeit gehen- 
den Verfahrens der viert cinieieter erwühntin^ st» thun, Dae gras in den 
Zwingern ist für die liuilelhäuser bestimmt; aber die rierlelmeister, denen 
die aufsieht nber die zwinger zusteht, haben, erzählt er, zuweilen 
gelbst kuhc und brauchen die weide für sich, oder gönnen sie guten freun- 
den vitr der findel.' Mit derselben harmlosen gemütlisruhe verzeichnet 
er das benehmen des waldamtmnnnes bei dem verbot, eichenlaub zur Stadt 
zu bringen, wovon früher die rede war. Aufgefordert, 20 pfiiud als strafe 
zu zahlen, erklärte Endres, daß er das keineswegs aus seinen mittein 
bestreiten, sondern aus der lusungsstube nehmen werde, diihjn kiinne ea 
der amtmann wieder zurückbringen, Ale dieser hartnäckig auf seiner 
forderung flehen blieb, schickte Endres endlich die 20 pfund, von denen 
der amtmann 80 pfennige liehielt und ihm das andere wieder zurückgab,' 
Ebenso naiv laßt er uns erkenneu, wie wriiit' grund man hatte, sich 
vor dem raschen eingreifen einer hohen jiolizei zu fürchten. Eine an- 
zahl unternehmender handwerker vermulliet im vestnerberge einen schätz: 
sie beginnen danach xu graben und stoßen daliei auf unterirdische gänge, 
die vun der bürg herab nach verschiedenen puncten der Stadt führen. 
Diese arbeit konnten sie sechs wuchen lang beireiben , ohne daß dem 
r.itb etwaa davon zu ohren kam. Endlich ward man davon in kenntnis 
gesetzt, Endres untersuchte den fall, man ließ die ieute auf ihr ansuchen 
weiter graben, und da sie natürlich nichts fanden, hatte der rath noch 
die annebmiicbkeit, die lücher, die sie da und dort geöffnet hatten, 
wieder verschütten zu laßen, * 

Ein anderer passus charakterisiert nicht minder scharf die zustände 
der Stadt in jener zeit Ein gewisser Zeringer hatte an der steinernen 
brücke am neuen bau eine >marter< setzen laden, der rath verbot ihm, 
daran noch ein Schild anziibi;ingen. Er that es dennoch und da er auf 
wiederholte abraahnung der behörde sich nicht entschloß, dasselbe ab- 
zunehmen, fand man es eines tages mit brauner fhrbe überstrichen j 'ob 
das der Zeringer befühlen, setzt Eoiires dieser erzäblung bei, oder 
wer das getban hat, das weiß gott wohl,«* 

In seiner aufriebt igkeit verhehlt er auch nicht ein niisgeschick, das 
ihn während seiner amtsführung getroffen. Er hat unter anderm das 
bohren der hrunuröhren zu Uberwachcji. Da kommt im jähre 1462 ein 
Jnde her, des namens Jüsep von Ulm, der sich anheischig macht, auf 
r Stadt kosten ein bohrzeug herstellen zu wollen, durch dessen hilfe 
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ein matm in ciitf^in tage bo riele röhren bohrt als sonst zwei gesellen io 
zwei oder drei tagen fertig bringen; wenn ihm d«r vcrsncb mislingt, 
will er deo schaden trogen; wenn er gut augfallt, begehrt er, daß ihn 
ein ehrbarer ratb das bürgerrecht schenke. Man geht darauf ein, Eadro 
l&Ot umfaßende Torkehrungen treffen, ei^i gerDst errichten u. s. w.; als 
bereits 50 gülden dafür verausgabt waren, stirbt der Jude in Stuttgart 
und das werk bleibt in seinen autangen wieder stehen. ' Nicht minder 
aber weiß er die energie zu betonen, mit der er im nothfall die verord- 
nnngen des raths durchführt. Jercmiaa RulzBchulier baute sich ein Haus 
hinter 6t. Egidien. Er brach deshalb etliche kleine häuser ab, die ihm 
im wege standen und erhielt die erlaubnis des rathes, um eine gerade 
linie herstellen zu können , nneutgeltlich ein stflckchcn weit in den 
gemein degrund herauBzu bauen. Aber er oder sein Werkmeister versah 
es und fuhr weiter heraus, als der ratb erlaubt hatte, wag zu großen 
conflicten führte, in denen doch Endres standhaft olle nachgiebigkeit Ter- 
weigerte.' Auch snnst berichtet er wohl einmal Ober die mObc, die 
er sich im interesse der bumanität und seines dienstes gibt. Es waren 
bauem verpHichtet, die reinigung von graben in der umgegend der Stadt 
vorzunehmen. Im welgeruiitjsfall sollten sie gepf^dct und die reinigung 
auf ihre kosten vorgenommen werden. Aber obwohl es nie ohne Weige- 
rung von ihrer scite abging, so wüste er sie in der regel durch seine 
Überredungskunst zum gehorsam zu bewegen , so daß es fast niemals bis 
zur esecution kam. ' 

Der werth der aufzeicbnnng wird dadurch crhUht, daß sie dann 
und wann eine notiz Ober Sitten und gebrauche der zeit und der Stadt 
gibt Eine der hQbscbeBlen stellen ist der bericht aber die sulzfische, 
die Endres noch altem herkommen den Werkmeistern und werkleuten 
der Stadt am heiligen Christabend sendet, deren bcreitung, die unserem 
geschmack schlechterdings unbegreiflicb ist, ausfohrlich geschildert wird. 
Eine auserwähltc schaor derselben werkleute, der Werkmeister, der maiircr, 
der Zimmermann und der scbaffer erhallen außerdem am Vorabend van 
St. Jobannis tag zu soonwenden auf der stadt kosten ein viertel guten 
metha und an St. Martins abend ein viertel guten Fninkenweins. Endra 
selbst, der ersichtlich mit seinen leutcn im hosten einvernehmen stehl^ 
hat denselben zuweilen aus eigenem sAckel zu St. Martins tag jedem dne 
gans und zu Weihnachten einen weck geschickt, auch wohl zu Walpuigii 
jedem der nachtmeister einen kreuzkflse zukommen laßen. * 

Eine andere stelle belehrt uns tiber die art und weise, in der gewitK 
amtliche ankOndigungen prociamiert wurden. Jährlich ein mal muß dei 
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TiEclibaoh -gereinigt, atea du w«Qer anf efliche tage tligeq»nt werden. 
Dieß läßt der baumeiatcr auf des ratbs gcbelD am Bonntag, vor die 
arbeit beginnt, in der St, Lurcnzkirche von der kaozel herab durch einen 
hattet oder eioen Schreiber aiisrufeo, nach dem der scgen gegeben ist 
und ehe man den weihbrunnen gibt, während der priester in der aacristei 
die heiligen geirändcr ablegt; denn da ist das meiste lolk in der kirche.' 

Anderswo wird berichtet, daß eine arme dorfschaft, der das hoch- 
wafler eine brQcke weggerißcn hat, die erlaubnis erhält, an gewissen 
tagen vor a. 1. frauen kirche auf dem markt beitrüge nur aufführung 
einer neuen sammeln nn laßen, ond wieder an einer andern stelle, daß 
Jungfrauen und igetsterinnem im criminalgef^gnis , im ilochi eine 
tmhe stehen haben, in der sie kissen, laken, polater und anderes geräthe 
bewahren, das benutzt wird, wenn man den gefangenen das leben absagt 
und ihnen die heiligen eacraiilente spendet, und daß ein >ewiges geld« 
Xur erhftitung dieser sitte gestiftet ist.' 

Sollen wir endlich noch die genauigkeit der autzeichnnng constatieren, 
■o wird gcnngen, wenn wir als probe anf(lhren,-wie Endres sogar nüthig 
findet, lu notieren, daß er zu zelten dem Ludwig Pfinzing, der Btadt 
weiermeieter, ein paar waßersticfcl aus der Feunt geliehen habe, aber 
sofort, um ja kein prSjudiz für Bcinc nachfolger zu bilden, beisetzt, daß 
er dazu keineswegs verpflichtet gewesen sei.' 

Wenn wir uns nach den quellen umsehen, welche der bearbeituDg des 
baumeisterbuches zu gründe liegen, so flndcn wir die schriftlichen be- 
deutend in der minderbGit. Verträge, rathsverläße u. b. w. hat Endres 
Tucher ohne zwetfel vorliegen gehabt, dann und wann weist er direct 
auf solche hin, namentlich im nachtrag ist eine reihe in den text auf- 
genommen; er hat auch .die schrift eines vetters, BerChold Tücher über 
die graben nm die stadt, benutzt* und die bQcher seines Vorgängers im 
amte, Hans Gräser durchgesehen.' Diese letzteren bat er freilich nicht 
in der besten Ordnung gefunden , aber er gibt doch etliches daraus im 
anszug und gerade das ist für ans von der höchsten Wichtigkeit, da es 
die Quterscbiede der preise, arbeitslübne u. s. w. zu Grasers zelten und 
etwa 20 jähre später in der klarsten weise darlegt. Die hauptquellc 
aber, die Endres Tucher seiner darstcUung zu gründe legte, war die 
mündliche Überlieferung. Und da hat er einen trefflichen dolmetscher 
zur scite gehabt au dem schafFer and anschicker auf der Peunt , Conrad 
Gürtler. Als Tucher das material zu seiner aufzeichnung zu sammeln 
r Gürtler schon 27 jähre lang in seiner stelle und hatte vier 
ludet verständig und treu gedient. Endres hat 
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ihn ftber auch lest \na herz gcschloßen und imterlätit nie, seinen nih 
zu erbulen uud in zweifulhaften ItUlen seine ausicht gewißenhaft la v«^ 

Um aber noch einmal auf die Urkunden EurilcItEukommeu, die £ndr(f 
Tucher benutzt hat, b» möchten wir nicht versäumen, zum tröste neuerer 
foracber, die mit getüuschten botTnuDtten ein arvtaiv vertaUcu, lu cvnsta- 
tieren, daü auch dem stiultiscben baumeisler zu Nürnberg im 15 jabt- 
hundert diese schriftatelleriscbe calHmitüt nicht erspart war. £r berichtet 
mit grobem ktioimer, dsü er lange zeit nach einem vertrage gefabudei 
habe, aber die tosunger hätten ihn nicht finden künnen und ihm gesagt, 
nachdem sie noch viele briefe hätten, die nicht legiatriert seien, so 
ten sie die verhiugte Urkunde nicht zu finden. Sie möge wobl 
unter den un registrierten liegen, ' 

Nachdem wir uns so lange mit dem baumeisterbuche Endres Tucht 
beschäftigt haben, bleibt udb noch tibiig, einen blick auf die {lersan des 
verfaßera zu werfen. Wir erhalten über ihn kurze aiiskunft in dem 
(Tucherbuchf, dem p^achtvnll ausgestatteten pergameotnen geschlechts- 
buche der noch in Nürnberg bitlhendeu familie der freiherrn vun Tucber, 
dessen einsieht mit freundlichster liberalilAt gestattet wurde. Im anfange 
des 17 Jahrhunderts angefertigt, liegen diesem gescblechtsbuch zoia 
grüaten tbeil die materialien zu gründe , welche dr. Chriateph Scbeurl, 
der berühmte Narnberger gelehrte und Sammler lär die familie zusammen- 
gestellt hatte. Über Endres wird b!. Öl fulgendermaüen berichtet : 

Herr Endres Tucher, der ander diu namens, Endressen Tuchers und 
Morgaretha Batitnbgartuerin söhn wurd gehorn den fünften aprilis am 
andern oatertag uud negsteu tag nach Ambrosii [5 AprilJ umb ein ur 
auf den tag anno 1423 ; Wilhelm Scheuhcnpflug buch ihn auü der tauff; 
hielt hochzeit mit junckfrawen Adelheit Gundlachin »on Bamberg mitt- 
woch nach deß haJIigen creutz ertindungs tag 14J6 [-1 Mai] , ward deü 
ratba an Stadt seines vaters brudern Bertbolden Tiicbers anno 1454, der 
TOrderst alt genant und paumeister, beschrieb ein ordentlich, nützlich 
buch von gemainer statt gebewen, von rath vuU orduungen, das er einem 
erbern rath zuletzt schencket uud heutiges tags in der penndt gebraucht 
wird, thailet mit aeiuen dreyeu brUderu Bertholdeu , llaunßea und Se- 
balden doneratag nach Urbani I4G2 [27 Mai], übergab Bertholden und 
Haunßen , seinen brudern sein antheil an ihrem vaterlichen hauß ond 
andern seinen guettern freytags nach Urbaui 1476 [31 Mai] und ward 
mit bewiltigung seines unfruchtbaren v'eibs ein convcrs bruder zu den 
cartheusern an s. Ambrosii tag 1476 [4 April], als er zwei lud zwainbdi 



1 bl. 46. 
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jar in rath gangen war, und ward Hannß Yolckhaimer an sein statt 

baumeister Er lebet im orden ain und dreißig jar, ward alt 

vier und achtzig jar und neun tag, starb den vierzehnten aprilis anno 
1507 daselbsten (in s. Sebalds kirche) im chor vor dem hohen altar be- 
graben. 

Wir können noch hinzufügen, daß eine chi'onikalische aufzeichnung, 
welche von Endres vater herrührt, vorhanden ist und in dem 1 bände 
der Nürnberger Chroniken gedruckt vorliegt, daß Endres selbst seit 
1454 bis zu seinem rücktritt aus der weit alter genannter blieb, und 
seit 1459 ein jähr um das andere elector war, endlich daß er seine 
stelle iüs der Stadt baumeister im Jahr 1461 antrat. (Raths- und ämter- 
bücher der genannten jähre im Nürnberger archiv.) 

Sein bild in dem Tucherbuch , welches freilich kaum auf portr&t- 
ähnlichkeit wird anspruch machen dürfen, ist doch ganz in der weise 
aufgefaßt, wie wir ihn uns denken, nachdem wir sein buch gelesen 
haben. Ein ernster, wohlwollender manu steht er da vor uns, wie 
wir ihn auf jeder seite des baumeisterbuches finden. 

Ich habe zum schluße noch wenige wortc über meine bearbeitung 
zu sagen, die sich fast einzig auf topographische und die nöthigsten 
sachlichen erläuterungen beschränkt, und nur an ein paar stellen durch 
notizen aus dem Nürnberger k. archiv bereichert worden ist. Was die 
topographischen anmerkungen betrifft, so bin ich mir wohl bewust, daß 
sie an zahlreichen und nicht unbedeutenden mangeln leiden. Wenn die 
publication eine Nürnberger im eigentlichsten sinne des wertes wäre, so 
w^Cürde wohl eine reihe sehr eingehender Untersuchungen in dieser rich- 
tung nothwendig gewesen sein, die unter den Verhältnissen, unter denen 
diese edition erscheint, unterbleiben konnten und musten. Hier galt es 
nur, so viel zu erklären, als man mit den vorhandenen hilfemitteln er- 
klären konnte. Da hat sich freilich schnell und empfindlich genug ge- 
zeigt, wie sehr die topographie Nürnbergs noch im argen liegt. Das 
büchlcin von Nopitsch (Wegweiser für fremde in Nürnberg. 1801) erwies 
sich noch immer als das brauchbarste, um so mehr, als der verfaßer es 
zu einer zeit niederschrieb, in der die alten bezeichnungen der Straßen 
h&user, höfe, etc. noch in aller mund waien, während sie täglich mehr 
den modernen namen, die man ihnen zu substituieren beliebte, weichen und 
80 nach und nach ganz der vergeßenheit anheimzufallen drohen. Manche 
hilfe gewährte auch die kleine Schrift: »Die noch vorhandenen abzeichen 
Nürnberger häuser von einem forscher in alten dingen.« Nürnberg 1855, 
die eine reiche menge von andeutungeu gibt, die ich dankbar benuzte. 
Wenn der verfaßer dieses werkchens, der sich so lang und viel mit 
Nürnberger geschichte beschäftigt hat. sich nur angewöhnen wollte, seine 
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behauptangen oicht iigmer lediglich in die luft sn stellen, sondern sidi 
herbei ließe, sie durdi citate zu stützen. Um wie viel yerdienstlicher 
würde dadurch dieses schriftchen, das freilich nicht einmal das erf&llt, 
was es in seiner jetzigen gestalt verspricht , da es nicht die vollständig- 
keit aufzuweisen hat, die man doch wohl fordern darf. Man könnte dem 
lerhßer eine anzahl Von häusem mit abzeichen und gerade in belebten 
Straßen bezeichnen, die man in seinem buche Teigebens gesucht hat 

In dem alphabetischen Verzeichnis am schluße, das die topographi- 
schen anmerkungen enth&lt, sind die namen von Straßen, welche heute 
noch dieselben sind,* wie ehedem-, nicht verzeichnet worden. Man kann 
sie leicht auf jedem plane der Stadt Nürnberg, deren eine große zahl 
existiert, finden. Ftür solche, die sich eingehender für diesen theil der 
arbeit interessieren, darf auf den Stadtplan verwiesen werden, der dem 
1 bände der Nürnberger Chroniken beigegeben ist 

Zum schluße erlaube ich mir noch einen wünsch auszusprechen. 
Möchte doch das baumeisterbuch Endres Tuchers, das so viel werthvoUes 
material enth&lt, einen berufenen mann anregen, seine krftfte der erfor- 
schung der Nümbergischen topographie zuzuwenden. Unsere Philologen 
haben sich so viele mühe gegeben, die topographien Koms und Athens 
bis in die kleinsten einzelheiten zu ergründen und festzustellen; soUte 
unser altehrwürdiges Nürnberg nicht einer gleichen mühe werth sein? 
Das wäre eine aufgäbe für die localhistoriker, die hier eine arbeit fänden, 
durch welche sie sich wirkliche und nachhaltige Verdienste um die wißen- 
Schaft erwerben könnten und zu der sie sicher mehr beruf und geschick 
h&tten, als zu den elaboraten, womit ihre mehrzahl in der regel die 
gelehrte weit heimsucht 

Dr. Friedrich von Weech. 
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1461. 

[ij*] Nachdem und herr Hanns Coler des paumeister amptz 
abstnnt und das einem erbern ratt aufgäbe in dem ein und sechtzig- 
sten jare in der vasten, also ward ich £ndres Tucher von einem 
6 erbem ratt hie bestellet zu der stat paumeister ampt, und darnach 
in dem selben jai*e zu dem newen rat thet ich gehorsam und pin 
nun in das viert jare der stat paumeister gewest. also hab ich 
gemerckt ettliche ordenung altes herkomens, auch bestellung der 
werckleut, allerlei zeugs und mancherlei, das einem der stat pau- 

10 meister zu steet, angeet und im not ist zu wissen, des alles doch 
kein eigentliche verzeichnus vorhanden gewest ist. darumb hab ich 
mit hilf Gonrat Gflrtlers, ietzunt auf der Peunt gesessen, der dann 
em schaffer und anschicker ob der stat pewen pei sibenundzweintzig 
jaren gewesen ist, n(3mlich pei Hansen Oraser, Steffan SchuUer, 

15 Lutzen Steinlinger seligen und herm Hansen Coler, alle paumeister, 
und nun pei mir im vierden jare schaffer und anschicker ist, die 
hernach geschriben stuck auf gezeichent, wie der ettliche vor alter 
mit guter gewonheit herkomen sein, auch wie ich das ietzunt halt 
und außricht, darauß und darnach sich kunftiglichen ein stat pau- 

fo meister gerichten mag. nit das es pei den hernach geschriben 
stucken und artickeln allweg also besteen oder beleiben solle, oder 



1 1461 nur in A. 6 Der neue rath trat xa ostem sein amt an. 
i. den brief dr. Obrittopb Sebenrla an Staupitz bei Wagenseil, de dTitate 
NoiimbeigenBi p. 198. bierftber, wie fiber alle veifasaungsverbaltnisse NÜm- 
beigf, die bier nicbt weitlioilg erörtert werden kSnnen, wird anf die einleitniig 
xa dem I. bände der von der bistoritcben commiasion der Mfincbner akademie 
beraoigesebenen Nürnberger cbroniken verwiesen, in welcber berr profeasor 
Hegel diese fragen eingebend bebandelt. 

Tneber. v^ 
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das ich künftige paunicistcr lernen oder unter richten wolle, des sie 
vor mer dann ich wissen etc. dann sich die ding alle sam teglichs 
verkeren und endem in ein und ander, so mag aher doch ein pau- 
meister auß dem allen abnemen, wie es vor gehalten worden ist, 

6 und sich auch dester paß kunftiglichen darnach wissen zu richten etc. 
und soliche verzaichnuss ist gescheen und gemacht worden nach 
Gristi gepuit viertz(^henhundcrt und in dem vier und sechtzigston 
jare zu aller heiligen tag [Nov. l]. mer so ist darnach und darzu 
in das puch geschriben und das alles geendt und beslossen worden 

10 zu aller heiligen tag im sibenzigsten jare. 

[xxj>] Durch anzeigung dieses nachgeschriben kolenders vindet man 
eins ieden tags was ein paumeister desselben tags oder in derselben 
Wochen gescheit oder zu thun hatt, die er dann auf die selben' oder 
ander tag wenn es im eben ist außrichten mag etc. und wie woU in 

16 dem hernachgeschriben puch gar vill stuck sein, die ein paumeister 
wissen und in acht haben soll über jare, dieselben man aber nit alle 
nach dem holender außrichten mag, sunder unter allen anderen hab 
ich die außgezeichent und in den holender pracht, die dann ein pau- 
meister auf dieselben tag und wochen ungeverlichen außrichten mag 

so oder bestellen, das die außgericht werden, dardurch dester minder 
saumnuss geschieht, nachdem der stuck und artickel on zall und so 
vil ist, das die ein paumeister nit woU alle in dem sinne allewege 
pei anderen teglichen zufelleu und gesclieften getragen mag, dainimb 
hab ich diesen holender zu ehior vermanung gemacht. 

*5 Am ersten so stoßt in dem hernachgeschriben holender, das aber 
in anderen gemeinen kolendern nit steet, nemlich der vassnacht, die 
Ostern und ptingst veiertag und der tag, so man das hochwirdig 
heiligtumb hie weist, auch die vier goltfastcn tag, unsers herren leich- 
nams tag; und das G ist suntag pustaben gerechent. und dieselben 

so tag der vassnacht^ ostern, pfingsten sein doch also außgemessen, das 
die über viertzehen tag nit mugen hinfur noch hinter nimmer mer 
kunftiglichen keines jars gefallen ; wo die tag aber hin für oder hin 



10 In den codd. folgt nun „das reglster za dem buche**, in welebem 
mit rother tinte die aach im texte vorkommenden übersohriften enthalten 
sind und mit schwarzer der inhalt der einzelnen absätse verzeichnet wird. Das 
mit rother tinte geschriebene ist im abdrucke mit fetter sohrift widvgegeben« 
28 and fehlt A. 
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hinter gefallen anders dann sie ietznnt steen, so prenget es doch an 
diesem furnemen kein in*ang, wann darinnen doch allweg zu vinden 
ist, was man thuu sol etc. 

Zu dem andern so ist der kolender also zu versteen, das man 

5 muß suchen in der liny eines ieden tags, den man wissen oder haben 
will, do steet am ersten nach dem heiligen tag: folio 165 oder 
27 etc. das bedeutet dasselb plat binden in dem puch, das muß 
man crstlichen suchen, und so man dasselb plat hat so muß man 
wider sehen in den kolender und in derselben liny suchen, was 

10 pustaben noch der zale des folio geschribcn stect. den oder die- 
selben pustaben muß man dann suchen, au dem vorgcschriben plat, 
das man gefunden hat, do steeu der oder dieselben pustaben Ver- 
sals weiß mit ruberikeu geschriben, und alsdann den oder dieselben 
artickel lesen, der oder dieselben artickel zu erkennen geben und 

15 klerlichen innhalten , was desselbigen tags oder wochen ungefehr- 
lichen zu thun ist, und also mag man verrer suchen desselben tags 
in derselben liny die ander zall der folio und nach den pustaben, 
die darnach steen, dieselben versale, so vindet man desgleichen in 
denselben artickeln Ober jar eins ieden tags, was ein paumeister zu 

so thun hat. 

* 

10 In BC sind die einzelnen absitze jeder seite mit randzüfern ver- 
ieben, weshalb hier und dann im kalender selbst auf diese und nicht aaf die 
bnchstaben (wie in A) verwiesen wird. 14 articker A. 
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IUI. Her jener lutt 81 tag; 

A. tejantif. 

b. SteiEui achter, folio 166. I. A. 

c. JohanoB achter, 
ft (L der lündlein achter, folio 27. lele. 2a r.29. W.ESa 

f.l.l.A.1.31. B.L 

e. SymoD pischof.*^'» folio 26. B. 

1 4tr alenl tag. 

g. Lndns pischoff. folio 22. •• I ele. 28. 1. 

ip A. Erhart pischof. folio 48. A.L 

b. Julius marterer. folio 165. I.A. 

c. Paulus einsidel. 

d. Peter prediger. folio 165. I.A. 

e. Johanus pischof. folio 27. I eie. 28. f. 29. W. I. 30. 
15 f.l.l.A.1.31. D.I. 

f. Hilarius pischof. folio 26. 1. 

g. Felix priester. folio 47. W. 
A. Maur. apt. folio 165. HA. 

b. Marcell pabst folio 65. A. J eie. 

10 c. Anthonig apt folio 165. I.A. 

10 hwt d. Prisca junckfr. folio 26. A. 

e. Germanicus mart. folio 27. I etc. 28. F. 29. W. I. 80. 
f.l.8.A.I. 31. D.t. 

f. Fabian Sebastian, folio 26. D. 
» g. Agnes junckfr. 

A. Vincent mart. folio 66. 8. 165. I. A. 

b. Emerenciana. folio 171. L 

c. Tymotheus junger, folio 165. I. A. 

d. Pavlu bekemg. 

10 e. Policarp pischof. foUo27. I etc. 28. F,29. W.I.30. f.M. 

8.A.I.31. D.8. 

f. Johans mit dem gul. folio 26. D. 

g. Thomas prediger. 

A. Yalerius pischof. folio 167. B. 165. I.A« 

86 b. Adelheid junckfr. 12. X. 

c. Metranus mart. 165. I.A. 
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Kai. Der febrer hat 28 tag. 

d. Brigida jonckfr. folio 27. 1 etc. 28. F. 29. W.l.dO. f.l. 
8.A.I.31. D.S. 

e. uiser flrawan tteoht. 

f. Blasius pischoff. folio 26. D. 

g. Gelasias pischof. 

A. Agatha junckfr. folio 43. A. P.W etc. 165. I.A. 

b. Dorothea junckfr. folio 121. B.J. 

c. Beichart kanig. folio 165. tf. A. 

d. Helena kungln. 

e. Apollonia junck. folio 27. I. A. (u. s. w. wie oben am 1.) 
1 höre f. Scolastica junck. folio 26. D. 25. I. 

g. Enfrasia junck. 

A. Eulalia junck. folio 162. D. 165. I.A. 

b. Stefan pischof. folio 52. E.B.D etc. 

c. Valentin mart. folio 160. ■• 

d. Faustin marterer. folio 165. I.A. 

e. Juliana junckfr. folio 27. Netc. (u. s. w. wie oben am 1.) 

f. Donatus pischof. folio 26. D. 169. ■. 

g. (Toncordia junck. folio 32. A.W.Ietc 2. A. 
A. Gabinus marterer. folio 160. W. 165. I.A. 

b. Fasennaoht 

c. Siriccius. folio 27. letc. (u. s. w. wie oben am 1.) 

d. Feter stnlfeier. folio 7. ■. 9. A. 31. J. 

e folio 26. D. 160. E. A.D. 161. t.V. J.A.D. 162. W. 

f. latUas in pot. 

g. Walpurg schidtmg. folio 163. D. 
A. Fortunat mart. folio 165. I.A. 

b. Leander pischoff. 

c. Cfoltteten. folio 91. E. 158. D. 12. L 165. I.A. 

14 Eulabia AB. 
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Kai. Der martso hat Sl tMg. 

d. Albanos morterer. Mo 27. 1x28. F. 29. W.1.30. f.l. 
8.A.I. 31. D.S. 

ü. Marinas mart. folio 4. ■• 5. J. 26. V. 

6 f. KoBgud schidug. 

12 höre g. Adrian marterer. folio 25. ■. 

A. QuiriacQS mart. folio 171. L 

b. Milarius pisch. folio 165. I.i« 

c. Perpetua felicitas. 

10 d. Poncius diacon. folio 162. Z. 165. I.A. 

c. Candidas mart. folio 27. letc. (n. s. w. wie oben am 1.) 

f. Yocus marterer. folio 26. D. 

g. Guniprecht. folio 45. LLWete. 

A. Gregorias pabst. folio 69. D. 165. I.A. 

16 b. Maccdon. folio 69. 8. 

c. Glodeswind mart. folio 165. I.A. 

d. Matrona junck. 

e. Patricias pisch. folio 27. I etc. (u. s. w. wie ob. am 1.) 

f. Gordraut janck. folio 26. D. 
10 g. Elcutheras folio 59. E.Jetc. 

A. Joseph pfleger. folio 165. I.A. 

b. Gutprecht mart. 

c. Benedict apt. folio 165. I.A. 

d. Matheus pisch. folio 173. A. 

SA e. Tlurodcr pischof. 27. letc. (a. s. w. wie oben am 1.) 

f. HanfuHt. folio 26. D. 

g. oBiar ftrawan kflndang. 

A. (JaHtul marterer.* folio 165. I.A. 

13 bore b. Ilup(*rtus mart. folio 63. ■. D etc. 25. ■• 
30 c. Gottramin mart. 

d. Kungunden. folio 165. I.A. ^ 

e. Woidon apt. folio 27. I etc. (u. s. w, wie oben am 1.) 

f. Sabin jonckfr. folio 26. D. 

6 koDguDg 0. 
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Kai. Der aprill hat 30 tag. 

g. Maria Mag. 

A. Abandi mart. folio 77. G. 165. I.A. 

b. Benignus mart. folio 12. Z. 

c. Ambrosius piscb. folio 165. I.A. 

d. Celestinus pisch. 

c. Herena junck. folio 27. Fete. 28. F. 29. W.I. 30. f. F. 
8.A.I. 31. D.S. 

f. Marina junck. folio 26. D. 77. A. 169. ■. 

g. der ostertag. 
A. ander ostertag. 

b. drit ostertag. 

c. Yierd ostertag. folio 77. D. 

d. Constantinus. folio 77. ¥.78. 8. E etc. 79. ■• 165. I.A. 

e. Eufemia. folio 27. H etc. (u. s. >v. wie am 6.) 
Tiburtz. Valerian. folio 26. D. 159. D. 

g. Nicomedis mart. 

A. Marcial martcrer. folio 60. E. 79. E.D.S. 80. A.165. H.A. 

b. Hermogenes. folio 164. A. 171. E. 172. S. 173. 8. 

c. Terrena junck. folio 79. A.Jctc.80. V.B.E.D.J.159. Z. 169. 
H. 12. Z. 

d. Die süssen liebsten. 27. H etc. 28. F. 29. W.I. 30. ¥.1.8. 
A.H. 31. D.S. 81. H.F.Zetc. 

höre e. der heiltnm tag. folio 81. A.E. 25. S. 

f. Simeon piscU. folio 26. D. 82. D. 174. B. 

g. Sotherus pisch. 

A. Jörg ein ritter. folio 42. W etc. 165. D. 

b. Adalbertus mart. folio 9. A. 38. W. 82. I. 

c. Marx ewangelist. folio 172. E.I.J. 165. I.A. 

d. Anacletus mart. folio 163. E. 

e. Anastasius pisch. folio 27. letc. (a. s. w. wie am 6.) 

f. Vital marterer. folio 26. D. 

g. Peter predigen 

A. Quirin mart. folio 60. ■. 165. I.A. 
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Kai. Der matM hat Sl tag. 

b. PUllp. Jictk WiL Mo 67. Li. 3L LL 

c. Sigmund pisch. folio 188. 1. 165. I.A. 

d. des hellJgea f Ug. 

ft e. unsers hern cronung. folio 27. lote. 28. F. 29. W.1.30. 

f.l.8.A.a. 31. D.I. 

f. Oothart mart. folio 26. B. 

g. Joh. ante portam. folio 81. J. 

A. Domicillas jonck. folio 166. I.A. 
10 b. Michel erscheinong. 

c. Macharius mart. folio 165. I.A. 

d. Gordianas mart. 

e. Mamertus mart. folio 27. lete. (n. s. w. wie am 4.) 
15 höre f. Pangracius pisch folio 26. D. 25. •• 

16 g. Gervacius piscli 

A. Gangolf mart. folio 165. L 

b. Sopbey junck. folio 165. I.A. 

c. Brandan apt. 

d. Torpetus mart. folio 165. I.A. 

10 e. Liberias pisch. folio 27. I etc. (tu s. w. wie am 4.) 

f. Potentiana Janck. folio 26. D. 

g. Basilla janck. 

A. Prudenciana. folio 165. H.A. 
b. Helena janckfr. folio 52. LB.Detc 
t5 c. Desiderius pisch. folio 12. L 

d. Dominicas erhaben, folio 165. I.A. 

e. Urban pabst folio 27. letc. (a. s.w. wie am 4.) 

f. Franciss erhaben, folio 26. D. 169. ■. 

g. dor plngttag. 

80 A. ander pingstag. 

b. drit pingstag. folio 32. A.W.Nete.2. A. 

c. dio goltteton. folio 158. D. 

d. Petronel jonck. folio 91. L 165. H.A. 
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Kai. Der czunio hat 80 tag. 

e. Caprasias mart. folio27. H etc. 28. F. 29. W.l. 30. f.l. 
S.A.I. 31. D.S. 

f. Mareen mart. folio 4. ML 5. J. 26. D. 

g. Erasmns pisch. 

hon A. Florian marterer. folio 25. D« 

b. Bonifacius. folio 165. I.A. 

c. Philip ewaDgelier. folio 158. ■• 

d. herm leiehnams tag. 

e. Medardus mart. folio 27. letc. (n. 8.w. wieam 1.) 

f. Primi Felidani. folio 26. D. 

g. Onufrius einsidel. 

A. Bamabas junger, folio 167. B. 

b. Cirini sein gesell, folio 165. I^A. 

c. Felicule junck. 

d. Basilins pisch. folio 27. letc (u. s. w. wie am 1.) 

e. Veit ein marterer. 

f. Jnstina junck. folio 26. D. 

g. €^aala junckfr. 

A. Marcius marterer. folio 165. I.A. 

b. Gervasius mart. folio 12. L 

c. Silveras mart. folio 165. I.A. 

d. Alban marterer. 

e. Zehen taasent mart. folio 27. letc. (u.s. w. wie am 1.) 

f. Banfast. folio 26. D. 77. I. 

g. Johaims tanfer. 

A. Eligias pischof. folio 165. I.A. 

höre b. Johannis Pauls, folio 25. D« 

c. Siben slaffer. folio 165. I.A. 

d. Banfast. folio 27. letc (u. s.f. wie am 1.) 

e. Peter. PaulUB. 

l Pauls gedechtnuB. folio 26. D. 
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Kai. Der Inio hat 81 tag. 

g. Thebalt pischof. 

i. wer friwen betvche. 

b. Monegund. folio 165. I.A. 

5 c. Ulrich pischoff. 

(L Nomerian mart folio 165. I.A. 

e. der Xn Posten achter, folio 27. leta 28. F. 29. W.I.30. 
T.I.S.i.1. 31. d.s. 

f. Wübold pischof. folio 26. D. 
10 g- Kilian. sein gesellen. 

i. Girillas pischoff. folio 165. I.A. 

b. Siben geprflder. 

c. Procopins mart. folio 165. I.A. 

d. Theodora jnnck. folio 27. I etc. (n. s.w. wie am 6.) 
15 e. MargTSth Juck. 

f. Keiser Heinrich, folio 26. D. 

g. der xn poten teilnng« 

A. Eastachias mart. folio 36. S. 165. I.A. 

b. Alexius peichtiger. folio 12. Z. • 

^ c. Amolff pischoff. folio 165. I.A. 

d. Raffin. janckfr. 

14 höre e. Josep der gerecht, folio 27. I etc. (u. s. w. wie am 6.) 

f. Praxedis janck. folio 26. D. 

g. Maria Magdalena. 

,5 A. Brigitta. Apolli. foliö 165. 

b. Cristina. Banfast. 

c. Jacob xn pot. 

d. Anna, Marie mnter. folio 165. I.A. 

e. Keiser Karl, folio 27. I etc. (u. s. w. wie am 6.) 
30 f. Panthalan mart. folio 26. D. 

g. Martha janckfr. 

A. Abdon et Sennen, folio 165. I.A. 

b. Oerman pisch. 

25 Birgitto AB. 
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Kai. Der augusto hat 81 tag. 

c. Peter ketteiifeler. 

d. Stefan pabst. folio 165. Li. 

e. Stefan vindang. folio 27. I etc. 28. 1.29. W.1. 30. T.I. 
S.A.M. 31. D.S. 

f. Jastinas priester. folio 26. D. 

g. Oswalt konig. folio 7. H. 9. i. 
i. Sixtus pabst. folio 165. l.i. 

b. Affra merterin. folio 12. Z. 

c. Ciriacns. sein gesell, folio 165. l.i. 

d. Banfast. folio 27. letc. (u. s. w. wie am 3.) 

e. Lavraiti mart. 

bore f. Tybnrtz mart. folio 26. D. 25. H. 
g. Clara junckfr. 
i. Ypolit sein gesell, folio 165. l.i. 

b. Ban&st. 

c. iBier friwea seUdang. 

d. Serena kungin. folio 165. l.i. 

e. Lorentz, achter, folio 27. 1 eta (n. s. w. wie am 3.) 

f. Agapitns mart. folio 26. D. 169. M. 

g. Sebelt beichtlger. 

i. Bemhart apt. folio 165. l.i. 

b. Privatus piscb. 

c. Thimoteus junger, folio 165. l.i. 

d. Banfast. folio 27. 1 etc. (u. s. w. wie am 3.) 

e. Bartlieiemeas. 

f. Lndwig konig. folio 26. D. 

g. Genesius mart. 

i. Rafus marterer. folio 171. K. 165. l.i. 

b. Angustin piscb. folio 12. Z. 

c. Johans enthanbtong. folio 155. T. 165. l.i. 

d. die seligen gemerter. folio 27. letc (n. s.w. wie am 3.) 

e. Paolinus piscb. folio 26. D. 

88 Paidiu 0. 
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Kai. Der September hat 80 tag. 

f. Gilg dB apt 

U höre g. Verena Junckf. folio 85. ■. 155. I.L 
i. Bemacläs pisch. folio 165. 1.1. 
5 b. Erndrant junck. 

c. Hercnlian mart. folio 165. I.A. 

d. Magnus peichtiger. folio 27. I etc. 28. F. 29. W. M. 30 
T.I.S.A.I. 31. D.S. 

e. Banfast folio 26. D. 
10 f. wer frawen g«pvl. 

g. KiBguid «iliabeA. folio 155. D. 

A. Hilarias pisch. folio 156. d.S. 165. Li. 

b. Prothns. Jacinctns. folio 70. D. 157. M. 
c Matern pischof. folio 159. W. 

15 d. unser frawen dreissig. folio 165. 1.A« 

e. das heilig f erhaben, folio 27. leta (etc. wie am 6.) 

f. Nycomedis mart. folio 26. D. 157. W. 

g. Enfemia junck. 

i. Lamprecht mart. folio 157. D. 158. S.?. 

90 b. Trofinus mart folio 165. I.A. 

c. goltfluten. folio 91. B. 158. D. 12. Z. 

d. Banfast folio 27. Netc (etc. wie am 6.) 

e. latheos XII pot. 

f. Moritz, sein gesellen, folio 4. ■• 5. J. 25. D. 
S6 g. Tecla junckfr. folio 32. A. W. I. B etc. 2. A. 

II höre A« Ruprecht mart. folio 25. I. 165. I.A« 

b. Cleophas junger, folio 52. B.B.Detc. 

c. Ciprian marterer. folio 165. I.A. 

d. Ck)sme. Domian. folio 27. Vetc. (etc. wieam 6.) 
80 e. Wentzel mart. folio 26. D. 

f. üchel ertiengoL folio 4. A. 67. A. 

g. Otto plsebofl 
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Kai. Der october hat 81 tag. 

A. Remigins pisch. folio 165. I.i.T. 

b. Clara erhaben, folio 166. JL 

c. Leodegarins. folio 170. J. 165. V.A. 

d. Franciss erhaben, folio 171. B.J. 

e. Anrea junck. folio 27. I etc. 28. F. 29. W. I. 30. ?. I. 
S.i.1. 31. D.S. 

f. Trew. jnnckfr. folio 26. D. 

g. Sergins. Bachns. 

A. Reparata jnnck. folio 166. S. 167. D.leto. 

b. Dyonisins pisch. folio 165. M.i. 

c. Gereon mart. folio 12. L 

d. Honesta. Victor, folio 165. N.A. 

e. Maximian mart folio 27. M etc. (etc. wie am 5.) 

f. Ck)lman mart. folio 26. D. 

g. Bnrckhart mart. folio 64. i. D.W etc. 
A. Antiochns mart. folio 165. I.A. 

b. Gallns apt. folio 31. ?. 79. D. 

c. Sigmund mart. folio 69. D. 165. I.A. 
höre d. Lncas. foUo 25. A. 

e. Jannarius mart. folio 27. letc. (etc. wie am 5.) 

f. Pelagia jnnckfr. folio 26. D. 

g. eilf taosent meid. 

A. Gordula jnnckfr. folio 165. N.A. 

b. SeYerin pischof, folio 167. B. 

c. Golumban apt. folio 165. I.A. 

d. Crispin Crispiniani. 

e. Amandus mart. folio 27. letc (etc. wie am 5.) 

f. BanÜBtst. folio 26. D. 

g. SjmoB Jadis. 

A. Narciss pischoff. folio 72. Z.I.Detc.74. D. 

b. Marceil mart. folio 73. A. 12. Z. 

c. Banfast. folio 69. S. 165. I.A. 

9 SMgoa BO. 
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Kai. Der november hat 80 tag. 

d. AUer heUigea Ug. 

e. Aller sele tag. Mo 27. letc. 28. F. 29. W.I. 30. T.l. 
S.A. 1.31. D.I. 

5 f. Piriminas mart. folio 26. D. 

g. Modesta junck. 
A. Heinrich bertzog. folio 36. A. 165. M.A. 

b. Lienbart peicbtiger. folio 68. D. 

c. Wilbrod piscb. folio 68. S. 

10 d. Vier gekrönt mart. folio 165. I.A. 

f tere e. Tbeodorus* piscb. folio 27. I etc. (etc. wie am 2.) 

f. Mertein pabst. folio 26. D. 77. L 

g. MertelA plt€lMt 

A. Livinas piscbof. folio 169. 9. 165. I.A. 

15 b. Britz piscboff. folio 66. A. 

c Corona jonck. folio 171. B. 165. I.A. 

d. Fidendan mart folio 174. I. 

e. Otmar apt. folio 27. letc. (etc. wie am 2.) 

f. Hago kartbenser. folio 26. I. 
to g. Eagenios piscb. 

A. Elspet lantgrefin. folio 168. W. 

b. Poncianas mart. folio 165. I.A. 

c. Maria im Jbempel. 

d. Cedlia jonckfr. folio 165. I.A. 

S6 e. Clement pabst. folio 27. letc (etc. wie am 2.) 

f. Crisogoni martiris. folio 26. D. 

g. Katheriia Juekfir. 

A. Conrad piscboff. folio 169. W.8. 165. I.A. 
b. Agricoll mart. folio 12. X. 
80 c. Yirgilins piscb. folio 165. I.A. 

d. Banüast. folio 27. letc. (etc. wie am 2.) 

e. tadreu ZU pol. folio 1. W. 

9 WUbiord A. 
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Kai. Der december hat 81 tag. ^^^H 


khOH 


f. 


LongiDUE, pisch. fol. 26. D. 25. W. ^^^H 




«■ 


VeEpasianus mart. folio 1. H. 'J. Detc. ^^^^H 


■ 


1. 


Sola apt. folio 165. 1.1. ^^^B 




b. 


Barbara junck. folio 153. «. V 




c. 


Sabina ebtesiu. folio27. IIeW.28. F. 29. W.11.30. T.I. ■ 
S.A.H. 31. D.S. ■ 




d. 


KlGlat pUchoir. folio3. D.Ietc. 5. D.E. 5 etc. 6. D.W. ■ 




f. 


Eukarius pischof. folio 26. D. 1 
uuer fnwea enphaung. 1 




g- 


SjTUs piscboff. folio ti. Z. 7. E.Jetc. R. J.D.I. 1 




&. 


Meiciad pabst. folio 168. D.K. 165. I.A. ^^^B 




b. 


DamasQS pabst. folio 163. S.J.A.T. ^^^H 




c. 


Walthcnis pisch. folio 165. I.A. ^^^H 


1 


d. 


Lacia. Ocilia. Jobst. folio 9. L ^^^H 
Nicasius piadiof. fotio 27. Setc. (etc. wie am 5.) 




f. 


Aarelianus mart. folio 26. D. 




8- 


Anaiiia. Äzaria. folio 9. D.Eetc 12. D.T. 




A. 


Lasarus piscLoff. folio 171. K. 165. I.A. 




b. 


Wunbolt piscL folio 61. A. 62. l.Jetc. 




c. 


GoltTtiUn. folio 52. LB.Detc55. li.Jetc. 91. 1. 158. 
D. 165. I.A. 




d. 


Banfast. foüo 27. letc (etc. wie am 5.) 




e. 

f. 


Thpmu ZU pot folio 10. D.Eetc. 12. X.letc. 13. K. U. 

D.IeU. 15. A.K. 16. A.J. 148. A.E. 

TeodOBia junck. folio 4. «.51. 1.26. D. 57. D.I.WetC. 

58. D.S.Aetc. 75. I.Vetc. ^^ 




e- 


Eugenia ju&ck. folio 75. E.Jetc. ^^^^| 




k. Banfast. Mo 169. ■. 173. B. ^^^H 


kor» 


b 


An criatag. folio 25. V. ^^^1 




c 


Stahl ffltrt. ^ 




d 


Johanu Zn pot. foUol6. D. 17. ¥.Ietc.l8.Iet&Aetcl9. ■ 
V.l. 20. let&A. 32. A.W.Ietc2. A. ^^^ä 




f. 


der Undlilii Ug. ^^^1 
Thomas voD Aquin. foUo 26. D. 165. I.A. ^^^H 




B 


David kanig. folio 21. H.Eetc 23. I.J. ^^^H 




L 


Silvester pabst. folio 172. S. 173. 1. ^^^H 


b 


Wnmbolt ^^^^H 
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[1^] Umb sant Endres [Nov. 80] ein tag oder Tier yor oderittdi 
ongeyerlichen soll der stat paomeister in einem wolgesamentem rate 
für pringen and erzelen, was afterstelliger pewe noch angemacht, die 
im vor von einem erbergen rat ra machen bevolhen und nochnng^ 

6 macht vorhanden sein, anch wie vil steinmetsen und stminergeseDfiB 
er an der stat arbeit das vergangen jare gehabt hab etc. nnddoein 
burgermeister fragen lassen , was ein erberger rate das knnftig jare 
in willen hab mer zu pawen, aof das, das ein pamneister mit 
der bestellnng der arbeiter sich darnach wisse ni richten das 

10 künftig jare. 

Damach und am ersten soll der stat paomdster zn im fordern 
den scbaffer und anschicker, als ietzont Conrat OOrtler isti and sein 
abrede mit im zu haben, das künftig jare pei der stat arbeit und an 
seinem ampt zu beleihen, und wiewol derselb schaffer alle jar za 

15 dem newen ratte ob der stat amptbuch gehorsam thut, Almiftnyi sein 
eid im newen eitbuch folio 25 außweist, iedoch soll er der stat paa- 
meister geloben nach verhorung der hernach geschriben artikd etc. 

[2*] Des schaffers und anschickers ampt 

Der schaffer und anschicker, also ietzont ist Conrad GHirtler, sd 
so der stat paumeister geloben und sein trew geben an eins aids stat, 
das er das zukünftig jare bei und ob der stat pewen beleiben und 
der stat nutz und fromen getrewlich fnrdem und sdiaden bewaren 
wolle, und dem paumeister hilflich sein zu wie er sein bedarf zu der 
Stadt nottorft, auch der stat arbeitter und pferde anschicken zu arbeit- 
15 ten nach eins paumeisters unterrichtung. auch sol er selber nichts 
angeben noch machen lassen on eines paumeisters wissen und willen, 
und soll alle wochen am freitag einem paumeister beschriben geben 
wie vil aller arbeitter an der stat arbeit dieselben wochen sein, und 
wie vil ir ieder derselben arbeitter taglone verdienet habe, auf das, 
80 das ein paumeister wissen mag darnach gelt ein zu nemen auß der 
lösung Stuben, das im dann der scbaffer soll zelen helfen in die püchs- 
lein, darmit man d^ arbeittem gelonen mag am sambstag. auch soU 
er der stat holtz, pretter, kalck, stein, eisen und andern iren zeug 
getrewlichen bewaren, den er unter banden hat, auch was er des 



18 ansohieker A. 29 ir yeder ieder A. 81 das amtilocal der 
obersten flnanzbetmteii. s. Wegenseil s« 196 und du glotitr s. v. Losontor. 



B.irerckzeugs den meistern allenllialbeu und andern arbeiltern uiider 
die hende gibt darob m sein, das sie im den wider antworten, auch 
das er des zcugs niclitz hin leilie nouli gebe on wissen und willen 
eines paumcisters ; wemc aber ein iiaumcisler von wertkzeug ettwaa 

£]eihet, das soll der scbaffer nlt hin auß geb^n anders dann auf ru- 
beren pfant, die soll er dann auf beben und eigcntlicben beschreiben,- 

I wes das sei oder was dasselb pfont ntee etc. wenn man dann soliclie 

k irfiint wider lüsen will, soll der schalTer eben auf sehen, ob icht 

Lachadens, es sei an wegen, kerren, seil, zwispitsi oder anders gescheen 

i an dem, das man wider pringt, das soll er im heißen wandeln 

er die pfant liinauü gibt, und was er also von gelt ein nimpt 

ton altem oder newen lioltz oder anderm das eim pauweister be- 

pcheii und getrewlich überantworten, alles onge verliehen, 

I gibt der statpaumeister dem scbaffer alle wochen, es sei 
reiertag oder wercktag, für sein solde vier pfunt alt; dem Gürtler 
1 vormals bei des Urasers seligen zeitten dreu pfant alt ein 
Wochen geben, darnach liamc er zu dem thorsperre ampt des eußcrn 
Frawen thors, davon er auch ein sold bette; wann im aber der ge- 
scheft zn vil wart und [er] wider von dem thorsperr ampt käme, 

n do het ein erber ratt [3b] bcvolbcn im die vier pfunt alt alle wochen 
zu geben etc. dapei es noch also bestcet. 

Auch sol der schaffer das Kimmerholtz, das der stat walthawer 
za der stat pewen herein antwort, eigentlichen mercken und ab 
Kclen mitsampt der stat werckmcistcr dem Zimmermann, als oft des 

a nOt ist. und soll auch alle goltvasten, wenn der stat paumeister 
mit dem walthawer rechen will, dasselb holtzwerck einem paumeister 
verzeichent geben ein iede gattung in sunderheit von leng und groß ; 
und ob der walthawer solich holtzwerck an leng und grüß nit als 
follig precht, das soll derschaffer zu wissen tbun einem paumeister. 

» nnd wenn ein paumeister mit dem walthawer recbent , so gibt der 
walthawer dem schaffer sechlzig pfcnning von dem rechen nnd 
trinckgett, das ein paumeister dem walthawer gibt. 

Ein schaffer nud anschicker hat sein wonung auf der Peunt in 
dem vordem gemache, ais man hin ein geet, vergebens und on zinse, 

udarzD holtz und spcn, das ab geot von dem zimmer, ein nottorfft 
zn prenncn in seinem hause. 
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Wo aber der sUt paanipistor pnich oder geprechen 
einem achaffer oder anscbicker, das wU er einem erbergen r 
forpringen; der bat im dann ab 2a sagen und urlanb z 
wenn ein ratte will etc. 

i [3>] Darnach zu sant Niclas tag [6 Dec] soll der stat i)auaieist» 

EU im vordem und bebenden der atat werckleut den iiianrcrn and 
zimmermanD und do mit iedem in sQuderheit sein abrede haben 
irer bestelluDg halben das zDkunft,ig jai-e. nnd wiewol sie am ereien 
und im anfang von einem erbergcn rate bestellt nnd darnach allü 

lojar zu dem newen rate ob der stat amptbnch mit andern werck- 
leuten gehorsam thun, als dcrselb ir eide im amptboch fulio .... 
xa erkennen gibt etc. iedoch so EuUen sie einem paumeister geloben 
nach verhorung der bemach geschriben artickel. 

[Ü^] Von der stat werckmeister , dem maurrer. 

\i Nu soll der stat werckmeister, der maarrer, der stat pao- 
meister geloben nnd sein trew geben an eines aids stat, das er 
das zukünftig jar ob der stat pewen und arbeit sein, aucb der sUt 
nutz und fromen getrewUchen furdern und scbailcn bcwaren wolle, 
auch die stetunietzen , maurrer gesellen ood die taglOner, die unttr 

N im sein, darzu halten, das sie za rechter zeit zu nnd von der arbeit 
geen, auch getrewlichen und redlichen arbeitten; nnd das or selb« 
auch teglich pei der stat arbeit sei und mit der hant selber arbeit 
was einem mcister zu steet, und der arbeit getrewlichen vor sein, 
als ob im die arbeit selber zu stunde, er soll sich anch sOnst 

»keiner andern arbeit unter winden noch machen, es sei im daun 
vor Ton einem erbern rate oder der stat paumeister erlanbt; auch 
soll er der stat tren zeug getrewlichen bewarcn den er nnter banden 
hat, nnd davon nicbtz hinleibeu noch geben on wissen and willen 
eines panmeisters. und ob im seiner gesellen oder taglAner einer 

u oder mer nit fagsam , gefellig oder eben were, das soI er der stat 
panmeister zu wissen thun, der hat dann dorein zu sehen, ir einem 
oder mer dorumb urlaub zu geben, auch soll der meister kein ge- 
sellen hinlecken noch kein frembden gesellen nit fnrdem an der 
stat arbeit on wissen nnd willen eines panmeisters, alles ongever- 

u liehen. 
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ür soll auch alle stein, die von dem Rcuhel perck zu der stat 
I pewen komeu und herein gcfurt werden, alle wegen Über vicrzehen 
g tage selbs eichen in den stab, der darzu geordcnt ist, and dorob 
m sein, diia dieselben stein alle eigentlichen gemerckt, abgezelt und 
Ifegeeicht werden, darvon soll im der stat paumeister gehen allwegen 
Bfon huudert guten oilei' geeichten quatcm vier und zw(?int^g pfen- 
9 Bing eich geltz, und also noch onzatl einer ieden sum, ir sei vil 
. oder wenig. 

Wenn dann also ie über vierzehen tag oder drei Wochen ein 
.10 eiche wurd, so sol der wcrckmeister das zwen oder drei tag alle- 
wegen vor za wissen thun der stat paomeister aar 'das, das ein 
paumeister dester mer geltz darauf wisse ein zu nemen auß der 
losung Stuben, dai-mit man die steinprccher [4*] außgerichten und 
die stein bezallen muge. 
it So soll im der stat paumeister geben alle wochen, es sei veler- 
Ug oder wcrckentag, für sein lune und padgelt fünf pfuut alt etc. 
Mer soll im der stat paumeister geben alle jare zehen pfunt 
Dovi zu Torauß für ein trinckgelt und erung, des gib ich im alle 
goltvasten zehen pfunt alt. 
M Auch soll im der stat paumeister geben alle jar zu sant Mi- 
chels tag [29 Sept.] ein stoß holtz oder sechtzehen pfunt alt, auf 
das, das er sich snnst keinerlei holtz an nemcn soll weder von 
bockstallen, rnstlioltz oder andern) altem holtz. 

Nu hat man ettwan einem stat werckmeister dem maurrer geben 
aa ein herberck, dorinnen einer vergebens gesessen ist, nemlich in 
dem nechsten tarn onderhalb Tiergartner thor gegen dem wasser 
herab, als dann mcister Hanns Rnpprecht maurrer, ietzuut stat- 
meister, des er noch in anvorderung ist, wann man im den thurn 
genomeo und sunst umb zins verlihen hat. 
M lu einem erbergen rate wart erteilt und verlassen im sibea- 
niidsechtzigsten jar am montag vor Pangracy [11 AUi], das ich 



1 Ein boaldeler bügel va linken nlti An Pegniti, tu dir gilnza dM 
Loranier ig(cb*w*ld«E , */* »titad« Gitlloh tou NBniberg. DI« dortigao Bleiu- 
brBeh« licrertgn den weicbsD, rotben saudeteiD, loa dam ain grosser thall 
der Sffantllcben gablude aargefilhrt ial. Sein beuügei Duna Ist Schmiusen' 
bQck. EiD «pltarst abicfanitt das banmslBtarbncbaa handell (usfubilUh voo 
dlMSD iteinbrücbaD. 
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Endres Tncher [4*] tnoistcr HaiiiiKcii Ruprecht hinfur alle jar geben 
lolt zu vorauß zchen pfoiit novi ; des gib icli im alle kottembcr 
■eben pfunt nit wie oben stcet uikI von der niirorderu'ng wogen 
die er gehabt hat eines thurns und berberg halben, so im Steffan 

a Schuler seliger verspi-ochen hat, und von prsseruiig wegen seines 
lones auch von einer erung und (rinckgeltz wegen der pow halben, 
die er einem erbergen rate und gemeiner stat getan hat etc. ist 
erteilt, das idi im für alle dink geben soll viertzig pfunt novi, die 
ich im dann alapald'par geben liab. waren burgermelstere Karel 

loHoltzschuer, Endres Gewder etc. 

Wenn aber ein weickmeister ein ler jungen an der stat arbeit 
lernen und anpringen wolt stein zu hawen, das xa der stat pau- 
meistcr steen soll zu erlauben; doch soll man im über ein ler jungen 
nit erlauben, dann die andern Steinmetzen versäumen sich mit im, 

it die weil einer einem etwaU weist so het er selber nicr nutz geschalt, 
wo im dann ein paumeistcr des vergunt, so soll dersclb ler jung 
geloben der stat paumeister und der stat werckmeister drcu jar, die 
necbsten , pei and an der stat arbeit zu beleiben, dorumb soll im 
ein paumeislei' das erst jare geben zu taglon allwcgen acht pfenning 

tg minder dann einem Steinmetzen und alle woehen , wenn er arbeit, 
zwen Pfenning padgcitz und von einem, zwen oder drei tage ein 
Pfenning padgeltz, und furbas noch außgang des ersten jara ganzen 
lone als andern Steinmetzen, es were dann, das sich einer im jare 
also pessert, oder daa er als gar grob und ungelirnig wer, so liet 

H ein paumeister darein zn selicn im den Ion zu pessem oder nit. wo 
aber einer bruchig wurde, en wer ein ler jung oder der gelubden 
gesellen einer, und vor der ;«eit hinloff, so soll im der meister nach- 
fragen , und wo er in erfikre das einem paameister zu wissen tban, 
und nach des paumeisters rate dem nachsclireiben , darmit ein bdI- 

fo eher vertriben wurde und darfur geholten als er ist. 

Nu aber das alles so hat ein erberg rate einem wercknieiBltr 
und Etat manrrer ab zu sagen und Urlaub zu geben, wenn eiu rate 
will etc. 

[5*] Von der stat werckmeister , dem zimmermaD. 

u Der stat werckmeister, der Zimmermann, soll der stat 
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1- geloben und sein trcw gebot an eines aids slat, das er das 
zuliunftig jar ob dei* stat peweii und arbeit sein und der stat nutz 
und frouien getrcwlichen furdern und schaden bcwarea wolle, auch 
die zimmergeselleu die untir im sein darzu halten, das sie za rcch- 

5 ter zeit zu und von der arbeit geen , auch getrewtichen und red- 
lichen arbeitten, er soll auch selbs teglicli pei der stat arbeit 

^scin und mit der hant selber arbeitten was einem werckmeister 

(Dsteet, und der arbeit getrewlichen vor !>ciii iu mossen, als ob sie 

1 selber zustund, er soll sich auch suust keiner andern arbeit 

tnnterwinden nocb machen, es Bci im dann vor von einem erbcm 

Iratte oder der stat paumeistcr erlaubt, auch so soll er der stat 

I iren zeug getrcwlichen bewareu, den er unter banden hat, und dar- 
II nicht/ hinleihen nocb geben on wissen und willen eines pau- 
meisters. und ob im seiher gesellen einer oder mer niC gefolgig, 

IS fügsam oder eben wern, so soll er das einem paumeister zu wissen 
tbun, der httt dann darein zu sehen, ir einem oder mer darumb 
Urlaub xa gebeu. auch soll der meister kein frenibden gesellen nit 
fordern an der stat arbeit on wissen und willen eines panmeisters, 
alles onge verliehen. 

H Er soll auch das holtz, das der stat walthawbcr zu der Etat 
pewen und nottorft herein autwort, mitsampt dem schaffer abzelen 
als oft das not ist, und smiderlicben alle goltvastcn, wenn der stat 
paumeister mit dem waltbawcr rechen will, so soll der werckmeister 
4arob sein, das der stat walthawer ein iedes holtz von leug und 

B groß volligliehcn hawcn und pringen ; weren aber soliche holtzer nit 
völlig an leng und groß , das solt er einem paumeister zu wissen 
tbnn, und welclis holtz dann kein bestimbtnocb geseUtt gelt het das 
soll der werckmeiütcr schätzen und darob sein, das der stat in 
gleichem gelt von dem walthawher werde. 

10 So hat der stat walthawher piß her allewcgen zu ieder rech- 
nnng dem Dnhinger von dem rechen und trinckgclt, das im der stat 
paumeister gibt, sechtzig pfenniiig geben von freiem willen, das [5*»] 
aber der walthawher nit mer [thut] und dem meister Ekarius uichtz 
mer gibt ietzuot. 

H Es soi im der stat paumeister geben alle wochen, es sei veier* 
tag oder wercktag, für sein lone und padgclt fimf pfunt alt. 

Und er hat sein hcrberck und wonung zu vorauß auf der Pennt 
Zins frei, darzu bat er holtz nnd spen, das abgeet von dem zimmer. 
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was er der zn seiner nottorft im haus ongcverlichen verprennt oder 
bedarfe. sider er auf die Pennt komen ist hat im der Coler als ein 
paumeister der spen beguut, des ich im dünn auch nit abgealagen 
liab; aber die weit er üii roarstall saß, innst er sein holtz eelbcr 

5 haben. 

Aach gibt man dem meiater Hannsen dem Dubinger, ietzuot 
fltatmeister , alle jarc au& der losnng stnben zneintzig gnlden rbei- 
nisch zu vorauß. 

Im sechsundsechlzigsten jare bestellt herr Hanns Coler und icb 

la Endres Tücher nach abgang meiatcr Hannsen Dubinger seligen v 
befetbnus eines erbergeu ratz meister Ekarius zehen jore lang za der 
stat zimmermeister und versprachen im zweintzig pfnnt novi i 
jare zn vorauß; des gib ich im alle cottember zweintzig pfiint «It- 
[6"j Nu aber das alles so hat ein erberger ratte einem werck- 

a meiatcr und stat Zimmermann ab za sagen und urlaub zu geben, 
wenn ein rate will. 

Ob na der stat meister ein 1er gesellen haben wolt, dee hat 
man biß her dem zimmerniciater nit günnen wollen , doch wo im 
der stat paumeister eines vergfinnen wolt, solt man im aber ein n 

loTergOnnen, and dem das erst halb Jare sechs pfenning minner zu 
taglon geben dann der andern zimmergesellen einem, und hinhr, 
darnach sich einer pessert oder an neme , so mocht im ein stat pan- 
meister den lone pessern etc. auch soll ein solicher im anbng ge- 
loben die nechsten dreu jare an der stat arbeit za bleiben. 

IS Denn nach solcher bestellung der stat werckmeister nnd Schif- 
fers soll der stat paameister mit denselben meistern und schafft 
rettig werden und fUr äugen nemen die Steinmetzen manrrer i 
zimmergesellen, die das vergangen jar an der stat arbeit gewesaa 
sein , welche gesellen er nun hinfllr bei der stat arbeit behalten o 

)o Urlauben woll, oder was er von newen gesellen das künftig jar n 
der Etat arbeit also pranchen woll. 

Wer denn sach, das der stat paumeister mer Steinmetzen oitr 
zimmergesellen an der gearlanbtcn oder abgangen stat oder zu 
alten nötturftig wurde, so sollen die werckmeister und der schaffer 

li fragen unter den gesellen allenthalben nach redlichen gesellen and 
vorauß wo man die, die burgcr hie weren, gehaben mocht, sollen 
sie einem paumeister furhaben und zu pringen von anderen. 

[6<>] Zu saut Niclas tag [Ü Dec] oder den nechsten santag tot 
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' oder nacli ongeverlichen , wenn es der stat paameister fagsam oder 

eben ist, so soll er far sich vorderen und besenden durch sein schaffer 

lolicli Steinmetzen maurrer nnd zimniergesellen , die er das künftig 

jar ZD der stat arbeit prandien will, und ioeu dann in beiwesen der 

i beder werckmeiater nnd des schaffers das buch nnd die hernach ge- 

Echriben artickel lesen, ir iedweder teil sovil and sie das berurt und 

antreffend ist; und wie «ol sie gemeinlich zu dem newen ratt ob der 

I stat amptbuch mit andern gesellen gehorsam thmi, iedoch snllen sie 

ft'ider stat panmeister und der stat werckmeister geloben als hernach 

|steet 

Auch ahmau bißher nach altem herkomen ettwen vil jare den 

l.«teinmetzeu , maurrern, zimmergesell eu etc. die summerzeit achtzehen 

L^enuing und im winter viertzehen pfeiining zn taglon geben hat, 

fe wann aber der guldeiii gestigen ist und grosse dag von den erbeittem 

■was, das sie soHchs lonnes nit zn komen mochten, darbet sie die 

pauhern auch sere nbernomen, bat ein erberger rate furgenomen im 

viciiindsechtzigisten jaro zn dem neweu rate und ireu Ion erhCchet 

zn ieder zeit umb zwen pfenning, doch das man inen nit zn essen 

I .geben soll etc. und do man inen vor drei pfenning badgeltz geben 

ut, sol man iren nan hinfur zwen pfenning geben zu badgelt. 

[?■] Von den Steinmetzen und maurrer gesellen. 
Es sullen die Steinmetzen und maurrer gesellen der stat pau- 
leister nnd der stat werckmeister geloben und ir trew geben, das 
B das jar hinfur an der stat arbeit beleiben nnd der stat nutz und 
romen getrewlich furdern und schaden bewaren wollen, und zu rech- 
[ter zeit zu und von der arbeit geen, und darzu geircwlichen nnd 
redlichen arbeitten und der stat iren zeug getrewlichen bewaren, der 
inen unter die hent gegeben wird, auch sullen sie kein holtz, pretter 
noch anders von der arbeit on Jaube nit tragen, und snllen irem 
meister oder wem er das unter inen in seinem abwesen beviligt ge- 
horsam nnd gefolgig sein, was der mit inen schaft zu thnn, das sie 
^ des willig und gehorsam sein, auch soll ir keiner in der zeit an 
keiner andern arbeit nit arbeitten dann an der stat pewen, es sei im 
I von einem paumeister vor erlaubt, und ob ir einer oder mer 
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in der j&rsfrist einem paumeistci' nit fügsam oder eben were, so 
im ein paanieiEler voll urlaab gelico weon er will. 

Jeder Steinmetz und mauiTcr boU auch sein Steinaxt, richtscheit, 
winclcelmas nnd andern sein zeug selber haben. 

s So EOl inen darumb der stat paumeistei- zu taglone geben wenn sie 
ai-beitten, von sant Gallen tag [16 Oct.] piß auf sant Peters tag stal- 
feier [22 Febr.J sechtzeben pfenning ein tag, und von sant Peters tag 
piß hiuwidcr auf sant Gallen tag zweintzig pfenning ein tag, und alle 
Wochen, wenn sie arbeitten, ir ieüem zweu pfenning badgeltz, nnd von 

u einem, zweien oder dreien tagen ein pfenning budgettz. 

Wer aber sach, das ir einer oder mer Kornpcrck stein hieben, 
derselben soll man alle tag drei pfenning mcr geben, denn den obge- 
schriben lonc zu icder zeit; das geschieht darumb, das die stein hert 
sein und sie iren zeug sere darauf verderben und hin stagen. 

[b [T^j Der stat pauDieister soll inen leihen, wenn sie maurren oder 

löcbcr prechen, zwispitzeu und steinexte oder stecbeisen, aocb setz- 
eisen und hamer und kellen, alles von der stat zeug. 

Nachdem sie in dem winter zu zeitten oder sunst im jare vcieren 
müssen wette rs halben , so mag sie ein paumeister woll furderen, an 

jt, stein furgrifr zu hawen , und inen geben ie von einem quader Reuhel 
pergs zu bescbeitten und bosset zu hawcn .drei pfenning nach altem 
herkomen. 

Auch nachdem und die Steinmetzen und manrrer gesellt 
gelobt haben, so soll inen und irem meister der stat paumeister 

u vertrinchen und leikauf geben nach altem herkomen vier pfnnt alt, 
ir sei vill oder wenig; es wer dann, das sie in dem vergangen jare 
icht redlicher pew volpracht oder gemacht hetten, so mag inen ein 
paumeister das trinckgelt pesscrn uud für sloßwein ein sechtzig 
pfenning mer geben, darnach die arbeit gewesen ist ond es die ge- 

Bo seilen verdient haben etc. so hab ich die jar, die ich pißher pan- 
meister genest pin, über zehen gtdubt Gt«inmetzen nit vill gehili| 
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4 Nach 'aelbei bibto' in B mit anderer ttnti rolgeodes nichgetragrai'' 
za baven and zq msireii , allein plclscbeit, triaagel und secieyEen so) im 
gelib«a irirden. 11 Ein baiter, waifisr Kandetein, der bei dem dorfe Koni- 
berg (Kurnburg) gebrochen wird, 1 meila EÜdlich von Nürnberg. Auch aber 
diesen Bteinbrucb bandelt Eadres Tucbei später ansfilbrllch. Der Konib«n^V 
stein «urde baupteachllch zu wdßerbsuten veTwendst. IG — 17 in 
sliiclieu. Vgl. oben den lusau, 35 verkrincksn A. 
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Ton dem trinckgelt geben die gcsGllen des panmeisters knecbt ein 
mOB wcins. 

Mer soll der stat panmeister den Steinmetzen und manrrerge- 

sellen zu sant Peters tag stuUfeier für ein trincJtgelt inen allen zu- 

5 samen eechtzig pfcnning und darnach zu sant Osnaltz tag [5 Äug.] 

aber inen allen zusammen scchtzig pfcnning zu vertrincken nach dem 

alten berkomen geben. 

[8»] So gibt die gemein judischeit auch hie den Steinmetzen und 

maurrern gesellen au der stat arbeit alle jar dreu pfiint alt zu sant 

10 Walpnrgen tag [1 Mai] trinckgeltz auf das, wo sie zu irer arbeit im 

jare komen, das sie die Steinmetzen und ir gesellen dann nnbeschrihen 

und unange langt laBsen. 

In soll anub der stat panmeisier zascnicken einen von den ge- 

Inbten taglonem, der inen ir stcincxte, zwispitz und mcisel zu dem 

uschmide trag nnd die spitzen lasse, nenn des not ist, and inen dann 

solichen iren zeug wider zu der arbeit pring nach altem herkoraen. 

Demselben spitz und exte trager soL der stat paumeister be- 

felben, das er eigentlich darob sei, das solich spitzen vor der schmiten 

alspald eigentlichen angescbriben werden, ee nnd er dann von danne 

Ml geet, und das er auch in guter acht hab, waß und wie vil der sei 

zu ieder zeit, auf das, das nichtz vergessen oder geschalckt werde. 

Was man dann solcher spitzen den steinmetzer macht, die soll 
der stat paumeister dem schmit bezallen, also das es die Steinmetzen 
und manrrer nichtz angeet. 
K Ein obgeschribener spitztrager soll anch in guter acht haben, 
was schafe, zuber, schuffen, stutzen und anders bei den maurreiii 
znlcchsent oder die raiffe abspringen, das er solicbe schafe und gc- 
feße dann auf hebe und zu der stat puttner trag und bestell, das die 
wider gepunden werden, darmit sie nit gar zufallen und vergeenetc. 
3« und das er auch des abcutz so man abgect \S^] von der arbeit den 
zeng auf hebe und bcware, das nichtz verloren werde von steinest, 
hebeisen, se.tzeisen, hemer, kellen, schafe, zange, rigel, bcsen etc. 

Ob nu Sache were, das frembde gesellen von Steinmetzen oder 

BUtarrergesellen her kemcn oder hie fnr wandertcu und zu der stat 

» werckmeister dem maurrer körnen und ine umb furderunge petten, 
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den dann dersclb meister verrer an der stat paumeistcr weisen w 
dneiD solchen gesellen mcKht der stat puumcistcr wol fardenmg zo 
sagen ein acht tage oder viertzeben tage oder piß auf den neclisleii 
lone, darnach und im ein paumeister das vergOnt, darmit ie ein 

s Eolitjber wandergeseile ein zemng verdienen mAcht, damit er Terrer 
kerne, nnd einem solieben gesellen, der also freinbd herkompt, dem 
soll der stat paamcister zeug leihen von steinexten nnd wes er be- 
darfe. do pei soll sich ein paumeister versehen, das im nit einer 
den zeug hintrage oder versetz, oder das im solich gesellen icht son» 

10 zagescboben oder zugeschickt sein, kuntscbaft oder anders za treiben. 

Aach wo einer stat paomeister so vi] arbeit zustünde und zo 

machen het, als das er mit den gelobten Steinmetzen und manrreni 

die ding so furderlicb nit machen noch ■m ende pringen mocht, so 

mocht der stat paumeister pitten oder gepietten den andern meistern 

IS hie in der stat, das sie selber oder aber ir einer ein zwen oder drei 
gesellen der stat panmeister leihen ein acht oder viertzehen tag oder 
drei Wochen, darnach und ir der panmeister bcdarfe, dordurch Holiche 
arbeit gemacht wurdet der stat. darumb soll inen der stat paumeisttc 
iren taglone gehen als andern. ^M 

M [9'] Von den zimmer gesellen. ^| 

Die zinunergesellen suUen der stat paumeister und der sUt 

wei^kmeister geloben nnd ir trew geben, das sie das jar hinfnr an 

der Etat arbeit beleiben auch der stat nutz und fromen getrewlichen 

fnrdem und schaden bewaren wollen, nnd zu rechter zeit zu und von 

js der arbeit geen, tmd darzu getrewlicben und redlichen arbeilten und 
der stat iren zeng getrewlichen bewaren, der inen unter die hent 
gegeben wurt, von zeng und von boltz. auch suUen sie kein holtz, 
pretter noch anders von der arbeit on laub nit tragen, und sollen 
irem meister oder wem er das anter in in seinem abwesen befilligt 

90 gehorsam und gefolgig sein, was der mit inen schaft zu thun, das sie 
des willig und gehorsam sein, auch sol ir keiner in der zeit an keiner 
andern arbeit nit arbeitlen dann an der stat pew, es sei im dann von 
einem paumeister vor erlaubt, und ob ir einer oder mer in der 
Jarsfrist einem panmeister nit fügsam oder eben were, so mag im ein 

15 panmeister woll Urlaub geben wenn er wil. 
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Es soll auch ein ieder zimmer gesell sein schrott und wurck- 
peihel, auch sein zwerwoffeD und andern zeug selber haben. 

Wo sie aber ettwas altz flicken, abprechen oder macben sollen, 
dorinnen sie ir schrottpcihel nit geren cerderben, do soll in der at&t 

s panmeister der Etat schrottpeibel eins oder zwai darza leihen. 

Inea soll daromb ein paameister zn taglone geben, wenn sie ar- 
beitten, ron sant Gallen tag pifi anf sant Peters tag stnlfeier secht- 
zehen pfenning ein tag, und von sant Peters tag piß hinwider auf 
sant Gallen tag zweiolzig pfenning ein tag, und alle wochen, wenn 

10 sie arbeitten, ir iedem zwen pfenning badgeltz, und von einem, zweien 
oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

[9'<] Nachdem und die zimmer gesellen also gehorsam [gethan] 
und gelobt haben, so soll inen und irem meister der stat panmeister 
zn vertrincken und zo leikanf geben nach altem herkomen vier pAint 

IS alt, ir sei ril oder wenig; es were dann, das sie in dem vei^angen 
jar icht redlicher pewe gemacht und volpracht betten, so mocht inen 
ein panmeister das trinckgelt woU bessern mit ein sechlzig pfenning, 
darnach nod die arbeit gewcst ist und es die gesellen verdient haben, 
so bab ich die jar, so ich paameister gewesen pin bißher, bei zehen 

M gelobter gesellen alle jar gehabt, von dem trinckgelt geben die 
gesellen des panmeisters knecbt ein niöß weins. 

Uer soll der stat paumeisler den zimmergcsellen zu bescheiden 
einen von den gelobten taglDnem, der die spenn unter den fassen za- 
samen rech und von inen au& den fassen trag, wo sie zimmern oder 

la arbeitten, nach altem herkomen. 

Auch soll der Etat panmeister den zimmergesellcn geben zu sant 
Peters tag stulfeier für ein trinckgelt inen allen zusamen sechtzig 
Pfenning and darnach, wenn sie den heiltamstuU wider abprechen 
anf dem Marckt, sechtzig pfenning, und zu sant Oswalts tag aber 

jo inen allen zusamen sechtzig pfenning trinckgeltz, alles nach altem 
herkomen. 

Zn sant Luden tag [13 Decemb.] soll der stat panmeister mit 
der Etat werukmeister und dem schaffer zu rat werden nnd für sich 
nemen die taglOner, die das vergangen jare an der stat arbeit ge- 

asveseo sein, welche er nun hinfiir bei der stat arbeit behalten oder 
nrlanben woll, oder was newer taglöner er das konitig jar bestellen 
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woll. DDd welche er dann uIeo vermeint zu beslelleu, die soll 
pauroeister besenden auf den ncchsteii suntag nacb Lucie oder wenn 
es einem pauuieister eben ist, und do in gegenwnrtigkeit der st»t 
werck nieist er, sunderlich dem nmurrer, inen das bnch und die artickel 
b lesen und hören lassen, als liernnch geschribcn steet. 

[10*] So und als man bißhcr de» tagloncm nach altem her- 
komen etttven vill jare die suminer zeit zehen iifenning und im wioter 
acht Pfenning und neun pfenniiig geben hat den, die mit der schaaffd 
arbeitten, onn aber der guldeii gcstigcn ist nnd man den zimmerleuten 
10 und Steinmetzen iren lone crhoeht hat, hab ich den taglonern an 
Etat arbeit iren Ion auch erhocht nnd gib inen zu ieder zeit 
Pfenning mer dann man vor alter geben hat. 

[10**] Von den taglonern. 
Die tagloner snllen der stat paumeister auch der atat wei 

la meister dein niaurrer und dem schaffer geloben und ir trew geben, 
das sie das jar hinfur an der stat arbeit beleiben, auch der stat natz 
und fronicn getrcwlichcn furdcrn und schaden bcwaren wollen, und 
■£a rechter zeit von und zu der arbeit gen und darzu getrewUchen 
und redlichen arbeitten, auch der stat wcrckzeng, der inen unter die 

10 hent gegeben wirt, wider aufbeben und den gctrewlichen antworten 
dohin dann ieder beschidcn wirt. und snllen auch der stat wertdt- 
meistcr und anschiclicr oder wem es der stat paumeister behlht ge- 
horsam sein, was die mit iren schaffen oder an was arbeil man m 
schickt zu tun , das sie des willig und gehorsam sein, auch soll ii' 

»keiner kein holtz, pretter noch anders von der arbeit on iaub nit, 
tragen, auch soll ir keiner die zeit an keiner andern arbeit nit ar- 
beitten dann an der stat )>cw , es sei im dann von einem paumeister 
vor erlaubt, auch ob ir einer oder mer einem paumeister in der 
jars frist nit fhgsam oder eben wer, so mag im ein paumeister Urlaub 

jo geben wenn er will. 

Es soll auch ein ieder tagloner der an der stat arbeit ist 
aigne schauffei haben. 

Inen soll der stat paumeister darumb zu Ion geben, wenn sie 
arbeitten allein mit der schauffei, von sant Gallen tag biß aaf sant 

36 Peters tag stulfeier neun pfenuiog ein tag, und von saut Peters 
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piß auf sant Jolmnns tag yor der lateinischen pforten [(i Mai] zehen 
(ifpnning ein lay, und von demselben sant Johanns tag piß wider auf 
sant Uall«i tag aiUf i>fenning ein tag, und alle wocben, wenn sie ar- 
beitten, zwen pfcrming badegeltz und von einein, zweien oder dreien 

5 tagen ein pfcnning badgeltz. 

[11*] Aber wenn das ist, das die tagloner bei den manrrem oder 
an andere arbeit geschickt werden, dann do sie siechtz mit der 
schauffe] am schuB arbeitten, an was arbeit das ist, so soll inen ein 
paumeistcr geben ir iedem alle tag wenn sie arbeitten eines pft-nning 

to mcr dann den obgeselirlben loiie. das sein oder heissen uberig Pfen- 
ning nach altem berkomen und gcwonhelt. 

Das aber sach wer, und die tagloner geschickt wurden an den 
hojer pfell lu schlagen oder im Italck, des ab zu leschen, was der 
weren, den soll ein paumeisler geben zu ieder zeit alle tag, wenn sie 

la arbeitten, zwei) pfenning nier dann den ersten gemein obgeschriben lone. 
Nun auch weliclier dann singt an dem hoyer unter den taglOnem 
dem soll ein iiuameiKtcr geb™ alle tag, wenn man pfeli schlecht, drei 
Pfenning nier dann den ersten gemeinen obgescbribcn lunc. 

Wo man dann niaurret ond die winden von stat mckt, welcher 

to dann schreit von den taglonern, dem gibt man ein pfenning, welicher 

dann das winden seil einzeucht, oder so man den zauni nider leget und 

die winden ab will heben, der hinauf steiget, dem gibt man zwen pfenning. 

ht sach nachdem und die tagloner also gelobt und gehorsam 

gethan haben, [1 1^] so soll inen der stat paumcister zu trinckgelt und 

M Icikauf geben vier pfunt alt; ir wer dann so gar vill, so mag inen 
ein panmeister das trinckgett woil pessern und ettwas mcr geben 
ein secbtzig pfenning nach alter gewonheit so lab ich die jar, die 
ich bißher panmeister gewesen bin, pri dreissig und sechünnddre issig 
tagloner ie ein jarc gehabt etc. 

90 [12'] Von dem hoyermeister. 

Damach so soll der stat panmeister bestellen den hoyermebter, 
der dann gewoulichen einer von den gelubten ziinmergesellen als 
ietzunt Conrat Schucbster ist, iler dann mit msten, pfell zu slagen 
und EU gewinnen, geschickt sei, auch ob den taglonern am hoyher 
. das sie /u rechter zeit zu und von der arbeit gceii, auch 
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getrewlicbeD and redlichen u-bettten. demBelben hoyermeister eoll «I m 
paumeister gpl>en alle jar, wenn er arbeit, den Ion, den man suuM 
einem ziutner gesellen gibt, und an was arbeit inen ein panmeistcBfl 
schickt, des soll er willig und gehorsam sein, auch getobt du 

1 hoyemieister mit andern zimmergeaellen wenn die getobeo etc. donfl 

so soll im ein paomeisler einpioden, die vorgescbriben artickel ImH 

derselben seiner gelflb zu balteu, alles onge verliehen. fl 

Und als man bisher eim hoyenneister and insonderheit daJ 

obgeschriben Cuntz Scfancbster alle jar für ein forauß und trinckgt^l 

10 hat geben secbtzehen pfont alt etc. und nachdem ich aber demselheiil 
Cuntz Schuchster nun zu der wache und vergeben herberck auf und 
bei dem polwerk unten am wasser in sant Laurentzen pfarre anf 
dem Newenpawe geholfen bab, hat er mit willen derselben sechl- 
zehen pfont alt acht pfunt alt nacligelassen und darbei zugesagt, 

li nit minder alles dos zu thon als ein hoyermeister und er bißher 
getan habe etc. 

[12>>] Von dem rörenmeister. 
Zu sant Thomas tag [21 Dec] soll der stat panmeister besea- 
den den ror^mneister, als ietzuut ist melster Ueiniich Scharpf. der 

M sol einem paumeister geloben und sein trew geben , das er der stat 
null und firomeu getrewtich furdem und iren schaden bewaren wolle, 
auch das er dae zu künftig jar ob dem scbönprunnen und rörcn 
anch an andern der stat arbeit, woran man ine schickt, getrew- 
liehen sein und redlichen arbeitten wolle, and das er den kosten 

ts am schon prnnnen alle wegen aber vier wochen und im snmmer 
öfter abscblaich und an&wasch, desgleichen die trog bei den fleisch- 
pencken. und sol das alleweg tbun auf ein erit^ und nit auf ein 
freitag oder eambstag, nachdem man des wassers zu fischen, paden 
nnd ander notturft mer anf die tag bedarf dann auf den eritag. 

30 und er soll sich anch snnst keiner andern arbeitten untersten noch 
machen, es sei im dann vor von einem paumeister erlaubt, auch 
sol er der stat iren zeug getrealicben bewaren, den er unter banden 
hat, und darvon nicbtz hinleihen noch geben on wissen nnd i 
eins paumeiaters. auch sol er kein holtz, pretter noch a 
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der arbeit on lanb nit tragen one allpin, was er von alten erftnlteD 
prunn rOren auß warf, die mag er heim faren oder dannit tun and 
lassen was er wUl, alles ougeverlichen. 

Nachdem and man dem Rorenbeintzen. sider herr Hanns Coler 

s paameister gewest ist, geben bat die sunimer zeit funiUehen pfenniog 
und im Winter zehen pfcnning zu taglon, und aller ander arbeitter 
Ion gejiessert ist, hab ich mit dem Borenhcintzen auch uberkomen 
und auch sein Ion gepessert als hernach geschriben steet. 

Rorrcnheintzcn dem soll der atat panmeister geben, wenn ei 

<> ai'beit, es sei am svhöuprunnen oder an ander arbeit der etat nottorft, 
nachdem und er nit atlewcg an dem scbönpruunen zu arbeitteu bat, 
vou saut Gallen tag piü auf sant Peters tag stullfeier alle tage 
zwelf Pfenning, von saut Peters tag wider auf sant Gallen tag secbt- 
zehcn |13>J pfenning ein tag 2U tftglon, und alle wochen zweu pfenning 

fi badgeltz uud vou einem , zweien oder dreien tagen ein pfenning 
badgeltz. 

Im soll auch der stat paumeistcr darzu alle jare für ein voraufi 
and trinckgelt geben sechLzchen pfunt alt, als man im dann ettwann 
vill jar her geben hat, wiewoll uian dem Abscbrot vor zeitten vill 

Hl ein grossem vorauß uud gelt hat müssen geben, der doch minder 
arbeit tbet mit der heut. 

Wenn der Rorcnhcintz danu also gelobt bat, go soI im ein pan- 
laeistcr geben zn ieikauf drei oder vier groschen. 

So hat der Rorenlieintz ein kcmmorlein in dem geßlein zwischen 

m dem gewant tiaus, und des Gai-tners haus am Fischmarckt, darinnen 
er sein pfannen, spunt, extlein, hebeisen, hoyer, hadern und andern 
sein zeug hat, dorzu er allein einen scblUsscl hat. aber darnach 
macht man einem kondelgicsscr ein ki-am an des Heintzen kemmer- 
Icini stat uud macht dem Heintzen ein kemmerlein zu seinem zeug 

» in das gcßlein am alten fleischhaus binden gegen dem radbaus über, 
doselbst bei der kutlerin stege, do es noch also ist. 

Es soll darnach der stat paumeister durch sein schaffer beseuueu 
die Pflasterer meister und die auch wider bestellen zu der stat arbeit 
das zukünftig jare, dann man der auf das minst zwen, die auf den 

a Stullen arbeitten, haben muß über jar allein zu öicken und im wesen 
«1 halten das alt p&ast£r allenthalben in der stat 
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[13^] Aach m-tj-m and bu dn phitcr meistern, die auf di 
sioUai «rfaeittcK, ettvca *a jv her die sammcr ^it iiweiotzig pfenniii i 
nnd im wiKter»d il» hM | <e— iig nl«gkm gegeben, darzn auch merddid I 
TOravfi ftls tdt lad m^ gaUeia ir dnein ein jar gegeben hat, diu 
t mtn ir WMiig findet osd nit wol getubeo mag, und aber ein crberger re» 
«ndeni arbeittera iren tone gemert hat, also hat man den meistern, die 
auf den Stollen sitzen and arbdtten iren lone ancU gemert. nnd wienri) 
sie allwegen tu dem uewen rate oh der Etat omptbuch gehorsam tbnn, 
jedoch sollen sie einem panmeister aocb gclo)>eii als hemnch ülect. 

10 [U»] Von dem pflastermeister. 

Der pSastermeister nnd sein gesellen die pei ime auf den Stulln 
ju'beitten sollen der siat padmeJster geluben nnd ir trew geben, da« 
sie das zukünftig jare an der slat arbeit beleihen, aacli der stat nnti 
nnd fromen getrewlichen fnrdern nnd schaden bewarcn wollen, und 

IS M rechter reit lu und von der arbeit geen, auch getrewlichen and 
redlichen arbeitten, und umb die locfaer im pflaster nit nier noch 
weitter auf prechen denn sf in nOt ist, dariu nicmaiit ober vier schacb 
zu seinem haus nichtz machen, es wolt dann einer selbe bezalen; 
anch der stat iren zeuge getrcwlichi'n bewaren, der inen unter die 

•0 hent gegeben virt, und auch niemant auf der gemein in der stat kein 
newe rinnen ftiren noch stellen, noch das pflaster erhohen, auch kein 
ecbstein einsetzen; anch kein hoIU noch anders von der arbeit oh 
tragen, dorzo auch ir keiner in dem jare an keiner andern arbeit nit 
arbeitten denn an der stat arbeit, alles on wissen ond erlaubung der 

i& stat paumeister ongeverlichen. 

Nun daramb soll inen der stat paumeister na taglonc geben, 
wenn sie arbeitteu, von sant Gallen tag biß auf snnt Peters lag 
stuUfcier zweintzig Pfenning dem meister und einem gesellen auf dem 
Btull sechtzehen pfcnniug ein tag, nnd von sant Peters tag biß hin- 

M wider aof sant Gallen tag viemndzweintzig pfcnning einem mcister 
und zweintzig pfenning einem gesellen anf dem stnll ein tag, und alle 
Wochen vier pfenning einem mcister zwen pfenning einem gesellen, 
und von einem, zweien oder dreien tagen zwen pfenning einem meister 
nnd tin pfenning einem gesellen auf dem stnil zu badgelt geben. 
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So httb ich bißher, die weil ich der stat paomeister gewesen pin, 
V zwen ptlaaterer ood xu dem meisten teil drei anf den stullen gehabt. 

■ wenn sie denn also gehorsam thun, so soll inen ein paumeister zwu 
ai oder drei maß weins zu leikanf geben. 

n B [li"] Ich hab in dem Bibennndsechtzigisten jare einen pflaster- 

■ ineister, genant Jacob P e wünsch mi dt, herpracht und ine zehen jare 
w bestell nnd im versprochen den vorgeschriben Ion, als einem nieister, 

■ und alle jare darzu zu voraufi sechtzehen pfnnt alt zu gehen, und 

■ das absagen steet »n dem panmeister, des hat er also gelobt. 

^B Es soll kein pflaslerer hie meistcr recht arbeitten oder meister 
^nm nemen on wissen und willen der stat paumeister, der so) vor 
^■rissen, was einer kan und wo er gelernt und wie lang einer ge- 
^^Hftstert bah nnd wem. 

^H Als man durch den spitalbolT und müntzhoff geet, ist der stat 
HKftnmeister des pflasters nit schuldig za pessern, sunder der newspitjil 
' soll das in wesen halten. 

Bestellen soll der stat paumeister mit den pSasterern, wo man 

roren legt zn den fliessenden prunncn, das man dasselb ertrich voll 

Gtß&, das man auf die roren wurft, nnd das man das pflaster darauf 
n ein wenig hdher ziech, dann es setzt sich alle weg gern an den enden 

auf die röru nnd gewint ein teiche, wo man das nit verkumpt. 

Zu üeitten, so der stat pflastercr ob den r6m zne pflastern, 

sollen sie geftissen sein, das sie alleweg wo spQnt in die röm sein, 

das sie an dem Rönibeintzen woll erfaren, das sie dann oben im 
SS pflaster am tag ein preitten pflaster stein legen, den man auß den 

anderen geseben und dar pei gewissen *raug, das ein spunt oder die 

rOm do ligen, das ist gar ntltz etc. 

{15*j Von dem stössel. 
Auch so müssen die pflasterer haben einen gesellen der inen 
s« nachstöst, der ist vor alleweg gewest, nnd ist noch einer von den 
stercksten laglonem, und hat auch einem panmeister gelobt nnd ge- 
horsam gethon mit andern taglonern. einem solieben stOssel hat man 
btßhcr geben nnd gibet ims noch, wenn er steest, von sant Gallentag 
biß auf sant Peters tag stulfeier zwelf pfenning, und von sant Peters 
la tag biß wider auf sant Gallen tag viertzehen pfenning ein tag. nach- 
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dem man aber andern Iren Iod gepesscrt hat, hab ich im die samur 
leit seJD Ion /wen pfenning gepcssert, und gib im eectatzehcn pfennug 
HD lag, aber im winter pleibt es bei den zwelf pfenniug. wenn aber 
er au der stat arheit ist and nit stceat, nachdem man nit allwcg 
& pflastern mag, so gibt man im als vjll als sunst einem togloner, unl 
alle Wochen zwcd pfcnnjng badgeltz, nnd von einem, xweirn od« 
dreien tagen oin pfenning badgeltz. 

Von der päastercr knecht 
Her müssen die pflasterer haben kneeht, die inen fdrlegcn n» 

10 auf hawcn, auch die stein zn schlahen etc. soüch knoclit man ia 
von den scbwechsten, die dami gelabt scivan der stat arbeit, n- 
schick, einem ieden der auf dem stall arbeit ein knecht, als vil dn 
ist ongeverlicb. soUchen knechten gibt man von saut Gallent&g iri£ 
auf sant Peters tag stul fiier üeheii Pfenning, nud von sant Pelen 

1^ tag iitü aof sant Johanns tag vor der lateinischen pfortcn ailf pfeunii^, 
und von saut Johanns piü wider auf sant Gallen tag zwclf pfeuntvi 
alle tag ir icdem m taglon, wenn sie arbeitten pei den pSasU-rcrs, 
nnd alle wochrn einem zwen pfenning padgeltz, nud von einem, zweien 
oder di'den tagen einen pfenning padgeltz. 

K [lob] Von 1er gesellen der pflasterer. 

Ob ein pflastermeistcr einen gesellen lernen wult, das mag cf 
wol thnn, aber nit anders dann mit der stat paumeistcr guiist und 
willen, also dos dorscib gesell vor ettliclie Keit fargclegt und noch 
gestossen hab. ein sollichei'' kr geselle soll vor einem |iauincistcr 

» goloben der stat gctrew za sein und schaden bcwareu, auch [das er} 
auf das niinst drcu jare, die nechsten, an der stat arbeit und sniul 
nii^cn arbeitten wolle, dem soll denn ein paumeister geben das er* 
halb jar viertzehen pfenning, das ander halb jnr scchtachen oder 
achtzehen pfenning daruucb er es verditnt, und nach außgang des 

TOjars gontzen Ion wo crs verdien kan. 

So mul^ man den pflasterern und ihren belfern allen werckieog 
dar legen und leiben, darnüt sie arbeitten, uiclitz auQgcuomen, nach 
altem kcrkomen. 
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Und wo man aber ein pflasterer zu fnr dinge nnd uberhaabt 
^ hin lassen will, gibt niaii ie von eint:r ruttcn, die hat dreizehen stat 
, BCliDcb und mit gerechent in ein vierung nach der ruten, ein raten 
^, über zwercb nnd ein raten nach der leng, do gibt man von sechtzig 
^ ■ pfenntng allein zu machen, und man muH den pflasterern darzu tod 
^ sante und stein allen zeug zu der heut darzu autworten. 

Nun pflastert man gewonUchen von einem bauffcn stein, der 
ht gesetzt ist, zwue raten, es wer dann, das man die stein als 
[ar klein schlug, dar pei dann auch nit nutz were, so pflasterent 
1 weitter domit. 

" [16] Von der pflasterer pferde. 

Aach so müssen die pflasterer haben einen mit einem pferde 
and karren, der inen za der hent fnret stein und sante oud auch 
von inen fart den abraum und anders etc. als dami ietzunt der 
ifi Heintz Löffler in das neuuundzweintzigst jar that and noch verte. 
mit dem oder einem solichen ein paumeister amb weihennachten 
aach sein abrede haben soll, das er das künftig jar an der stat 
arbeit, und sunderlicb den pflastereru zu füren nnd beleiben, oud 
auch der stat nntz nnd fromen getrewJichen furdern und schaden 
» bewaren woU. und nachdem die pflasterer im winter nit ailwegen 
zu arbeitten haben, wo man dann sein zu der stat notlorft mit dein 
pferde bedarf, das er dann auch willig und gehorsam sei, nnd des 
soll er der stat paumeister also geloben. 

Im sol der stat paumeister darumb zu taglon geben von sant 
IS Gallen tag biß auf sant Peters tag stulfeier sechsundzwcintzig 
Pfenning nnd von sant Peters tag biß wider auf sant Gallen tag 
dreissig pfenning alle tag wenn er arbeit, und alle wochen zwen 
Pfenning badgeltz und von einem, zweien oder dreien tagen ein 
Pfenning badgeltz. darzu so sol man ime ein trüben karren leihen 
ao Ton der Etat kcrren einen, der starck und gut auf das pflaster sei, 
alles nach altem berkomen. 

Darnach in den weilienuacht feiertagen soll der stat paumeister 
gedencken nmb ein deckermeister oder umb zwen mit iren belfern, 
darnach und man vill zu decken hat das künftig jare, nnd wiewoU 
» man ettwan dem deckermeister vorauß gegeben bat, und in Sonder- 
heit ich einem meister von Bamberck, genant meister Hanns Zwyckei 
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iechsondzweintzig pfbnt novi ein jar gab, der aber neur [ISb] zro 
Btnnde im lag die summer zeit von der arbeit abgirng, so hah ä 
ietznnt ein meisler, genant nieister Ulrich Pfewffer, gehabt und dn 
acht und viertzig pfunt alt zu vorauf geben, und nachdeiu mii 
( lange zeit her rinein deckenneister allwege zweo pfeiining mer g^ 
geben hat dann sunst einem zimraemian oder anderm werckmeisKr 
hie in der stat, wo sie iren werckzeng darlegen oder darleihen, dapei 
bat es ein erber rate noch also beleiben lassen nach altem herkoinei. 

[17»] Von dem deckermeister. 

10 Wiewoll die decker gemeinglich xa dem newen rat ob der stil 
ampt buch gehorsam thun, iodoch so soll der stat deckenncisler 
geloben der stat paumeistcr and sein trewe geben, das er das Ininftig 
jar an der stat arbeit beleiben und der stat nutz und (ronien ge- 
trewlicb fordern und schaden bewaren wolle, auch das er und sän 

ift gesellen, die unter im sein, darzu halt, das er und sie im rechter 
zeit zu und von der arbeit geen, auch getrewiicb and redlicbeo 
arbeitten, und der stat ircn zeug getrewiicb bewaren, d^r inen ttnt«r 
die hent gegeben wirt, auch kein holtz, pretter noch anders ron ia 
arbeit nit tragen und sich auth sunst keiner andern arbeit unt^ 

w winden on wissen und willen eines paumeisters, alles ongeverlichen. 

Nun damnib soll der stat paameister einem deckermeiater ni 

taglon geben, wenn er arbeit und deckt, von sant Gallentag pifi «nf 

sant Peters tag stulfeicr zwenundzweiot;tjg pfennIng, wo er tfis 

verckzeug selber hat, und von sant Peters piß wider auf sant Gallen 

it tag sechsandzweintzig pfenning. wo man im aber den werckzeig 
dar legt und leicht als an der stat arbeit, so sol man im allwq 
zwen Pfenning zu ieder zeit minder geben dann den vorgeschribti 
Ion, und alle wochen vier pfenniug baldgeltz und von einem, zweien 
oder dreien tagen zwen pfenning badgelts. and man legt inen dir 

Mallen zeug von zagen, hacken, gelten, leittem, on allein kellcD nsd 
deckhemerlein nit, das haben sie selber, 

Aach darza hat man alleweg einem deckermeister gelifaen, die 
weil er an der stat arbeit gewesen ist, den tarn an der stat mur 
mit dem roten F bezeichent binder sant Clären, daran der ^^sdi- 

>E pach berein geel , darinnen ein meistcr vergebens gesessen ist, and 
noch also gehalten wirt nach altem herkomen. mau hat vor jaren 
vier pfund alt zins auü demselben thuren gegeben. 



[17i>] Darauf hab ich meister HanuGeD Goller zu dem meister 
rechtes geholfen, der daDii vor lange jar ein tagknecbt pei der stat 
deckenneister und anderen gewcsi ist, der mir gelobt hat vier jar 
ZQ der Btat arbeit, die nun auß sein, also hab ich ine in dem 
> achtnudsechtzigisten jar wider bestellt die nechsten fnnf jare der 
Btftt deckermeister za pleiben, des hab ich ime zu Vüraoß rersprocben 
die fünf jar alle jar acht phnt alt mid den vorgeschriben tboren 
nnd herberck. doch steet das absagen an der stat panmeister. 

So soll der panmeister alle dache auf thurnen, statmauren, 
lobeoseru, kremen und andern dachen, die der stat zd steen, keins 
anßgenomen, in gnter acht haben und die alle decken und pesseren 
lassen so oft das nött thut. 

[18*] Von dem dagknecht. 

Kon des gleichen muß ein ieder deckermeister haben ein dag- 

lüknecht, den dann der stat pauiiieister auch bestellen soll und gelub 

von ime einnenien nach verhorung der uachgeschriben artickel. und 

nachdem man nach altem berkouieii einem dagknecht geben hat im 

Eunimer achtzehen pfenniog und im winter viertzehen pfenning als 

den Zimmerleuten und Steinmetzen gesellen, also hat man inen Iren 

u Ion ietzunt auch gemert als hernach 3teet. 

Es soll der stat dagknecht geloben der stat paumeister nnd 
sein trew geben, das ^r das kuuftig jar an der stat arbeit beleiben 
nnd der stat nutz nnd froruen gctrewiich furdern und schaden be- 
waren wolle, un<l zu rechter zeit von und zu der arbeit geen und 
» getrewiich arbeitten, und kein holtz noch anders von der arbeit nit 
tragen auch sieb sunst keiner arbeit nnterwiudeu noch machen on 
wissen nnd willen eines paumeisters. 

Im soll darumb ein paumeister geben zu taglone, wenn er arbeit, 

von sant Gallen tag biß auf sant Peters tag stul feier alle tag 

M sechtzehen pfenning, und von sant Peters tag biß wider auf sant Galten- 

tag zweintzig pl'enuiiig ein tag und alle wochen zwen pfenning badgcltz, 

und von einem, zweien od^r dreien tagen ein pfenning hadgeltz. 

So hab ich bißbcr kein redlichen dugknecht umb den Ion mag 

gehaben, und hab dapei einem zu vorauß und trinckgelt müssen 

u geben ein jar bei vier pfund alt und zu zeitten sechs pfunt alt. 
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[18*] Von dem morter rOrrer. 

Auch muß ein decker und tagknecht haben einen morter mrrer, 
doran dann vill leit. do soll der stat paumeister bestellen den 
pesten so er ine gehaben mag, und wie wol man ettwann kein 

6 Yoranß geben hat, iedoch so hab ich einem die nechsten zwei jar 
sechs pfhnt alt ein jar geben, auch hat man vormals nach altem 
herkomen geben die snmmerzeit fdnftzehen pfenning and im wiDter 
zwelf Pfenning ir einem zu taglon. so man aber andern iren Ion 
gemert hat, so hab ich den auch gemert, dann ich sonst kein ge- 

10 haben mocht. 

Es soll der morter mrrer, der der stat decker sein aeiig mrren 
soll, der stat paumeister geloben nnd sein trew geben, das er das 
künftig jare an der stat arbeit pleiben wolle nnd zn rechter zeit za 
und von der arbeit geen, auch den morter und zeug getrewlich und 

15 redlichen arbeitten und rurren nach Unterweisung seins meisten, 
und der stat iren zeug auch getrewlichen bewaren, der im unter 
die hent gegeben wirt, auch kein holtz noch anders von der arbeit 
nit tragen, und sich auch sunst keiner andern arbeit unterwinden 
dann mit wissen und willen eins paumeisters, alles on geverlichen. 

so Darumb soll der stat paumeister einem morter rurrer zu taglon 
geben, wenn er arbeit und morter rurret, von sant Gallen tag piß 
auf sant Peters tag stuUfeier alle tag dreizehen pfenning, und von 
sant Peters tag wider auf sant Gallen tag sibenzehen pfenning und 
alle Wochen zwen pfenning badgeltz, und von einem, zweien oder 

85 dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

[19^] Wenn dann der deckermeister dagknecht und morter 
rurrer also gehorsam thun der stat paumeister, so soll inen ein 
paumeister geben zwue oder drei maß weins zu leikauflTe. 

[19*] Von der decker knecht 

30 Es müssen auch der stat decker, dagknecht und morter rurrer 
haben knecht und hantreicher, die inen zutragen und hantreichen, 
derselben knecht sol in ein paumeister vor den taglonem, die sunst 
an der stat arbeit gelobt sein, zuschicken zwen oder drei als vill 
sie der bedorfen. solichen taglOnem und hantreichern soU man 

* 
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geben von sant Gallen tag biß auf saut Peters tag stollfeicr zehen 
fenning, nnd von sant Petcis tag biß auf sant JohannB tag vor Uer 
Bifeteiniachen pfortcn cilif pfenning alle tag zu taglou, nnd von sant 
* Johanns tag biß wider auf sant Gallen tag uwelf pfcnning alle tag 
am tagten , wenn sie arbeitten pci den dccKcrn , nnd alle wochen 

iwen pftnniug badgclbs, und von pinem, zweien oder dreien tagen 

ein Pfenning badgeltü. 

|20'] Von des deckers pferde. 
Auch müssen darzu der stat decker haben einen mit einem 

lu karren und pfert, der inen zu fiirt zigel, sande and zeug, wo sie 
decken, ah dann iclzond tliut der kuab und Gfirtlers pferd in das 
aclitzehest jare, und noch vert, und nachdem man aber nit alleweg 
2n decken hat, wo man dann solchs des GQrtlers knaben mit dem 
pfcrt bedai-fc sunst zu der stat nottorft ettwas zu füren, das soll er 

LS tlmn und willig sein, darumb ich inie gib, als im die andern pan- 
nieistcr auch haben geben, alle tag wenn er arbeit, winter und 
sammeri ein und zweintzig pfenning ein tag und alle wochen zwen 
pfeuuing badgcltz, und von einem, zweien oder dri'ien tagen ein 
Pfenning badgeltz. darzu füret er eiuen von der stat trüben karren, 

M den man ime leicht nach altem herkomen. 

Hette aber der Gürtler kein pfert, so must der stat paumeister 
sfinst einen gesellen und pfert tiestellen, der anf die decker wartet 
und inen zu füret wi;s sie bedürften etc. 

[20*] Von dem tünchermeister. 

s Nach dem allen soU der stat paumeister einen redlichen tuncher 
meister bestellen nnd mit ime sein abrede haben, eb man sein das 
knnftig jare icht bedorfe, das er dann gewertig sei mit allen seinen 
gesellen, und zu voranß auf das minst soll ein tünchermeister der 
stat paumeister vorsehen mit einem redlichen tuncher gesellen, der 

3u getrew und richtig sei mit der arbeit, des man gemeiniglich allejar. 
bedarf zu Stuben auf den vcrsperten turnen und hemiden zu weissen, 
verstreichen, und zu zeitten der stat päden zu verstreichen und 
estjeicbcn zu pesseren. 

nach dann tuncher meister nnd ir gesellen in dem Ion als 
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dmmer and maurrer meister and ir Kesellen alleweg herkonen d 
genesen sein, und eiu erber rat aber deDBelben iren lone gemert 
bat, 60 hat man den tunchenueisterQ und iren gesellen iren looe 
auch gemert, also das mau einem tünche nn ei ster zq taglon geben 

i soll, wenn er arbeit and sein eigen werckzeag hat, von saut Gallen 
tag biß aur sant Peters tag stnllfeier zneintzig preoiiing, und von 
aant Peters tag pifi wider auf sant Gallen tag vier and zweintzig 
Pfenning, und olle wochen vier pfeuning badgeltz und tou einem, 
zweien oder dreien tagen zwen pfenning badgeltz. 

10 Einem tancber gesellen soll man desgleichen von sant Galleo 
tag piß auf sant Petei's tag stullfeier secbtzehen pfeoning zu taglon 
geben, und von sant Peters tag piß wider auf sunt Gallen tag 
zweintzig pfeniiing, and alle wochen zwen pfenning and von einem, 
zweien oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

15 [21*] Was man aber estrich scbloher bedarf, die mag der stat 
paumeister bestellen, so er necbst mag, oder von seinen gelobten 
taglonem doran steilen, ob die anders tagenlichen darzu sein. 

Bo bat ein tOnchermeister, der also zu der stat arbeit verpBicht 
und gewertig ist, nach altem berkomen piß her alleweg gehabt einen 

nithuren, dorein er unten sein eigen rigel und rust pretter behalten 
und verspert hat, als dann meister Niclas Schleicher der tuncher 
noch inohen hat an der hochen stat maur bei der Walk, der do 
gezeichent ist mit dem rotten p etc. darauß er der stat paumeister 
alle jare zwen kreutzkess gibt zu Walpargis [1 Maij. 

„ [21"»] Von der stat pfert. 

Mer soll der stat paumeister mit einem, dem er getrawen mag, 
bestellen zwai pfei-t und ein knecht, der darmit fare und auch dar- 
pei helf zu greiffen mit auf und abladen an allerlei, darzu man sein 
bedarf an der stat arbeit das zaknnftig jare, und das soliche pferde 

K auch sitlig seien und in kerreii und entzen wegen zihen. und wo 
man aber eines pferdes allein bedarf, also das sie an zweien enden 
mnsten sein und von einander gesetzt wurden, darzu darf jener der 
sie stell an der stat arbeit nit zwen knecht bähen, suuder ein pau- 
meister soll ein knechl zu dem einen pferde schicken, der darmit 
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wo man aber ir beder bedarfe, do soll jener der sie stellt 
r täa knocht zu haben, der dann alle morgeu auf die Peunt damit 

■ knni, auch willig und gehorsam sei eiDem schaffer and anschicker, 

■ an was arbeit man ine schickt zu fni-eii, das er das thue und auch 
i txa rechter zeit zu and absetz von der arbeit als ander arbeitter, 
I alles ongeverlicben. 

Einem solichen, der pfert an der stat arbeit leicht and stellt, 
dem gibt man auf eiu pfert von sant Galleu tag piß auf sant Peters 
tag stull feier alle tag sechsnndzweinzig Pfenning, and von sant 

10 Peters tag wider piß auf sant Gallen tag acht und zweintzig pfenning 
istt taglon. and wenn man der pfert eines oder zwai bedarf, so soll 
jener des sie sein einen knecht darzu stellen; demselben knecht gibt 
man keinen Ion, sunder man gibt ime wenn er dannit fert alle 
Wochen zwen pfeuiting badgeltz und von einem, zweien oder dreien 

utageu einen pfenning badgeltz, alles nach altem herkomen. 

Darauf hab ich ietzuud ettliche jarc her von Peter Fnncken, 
der stat walthawer, bestellet zwai pfert, die er mir leicbet mit sampt 
seinem knecht, oder er fert selber darmit binnen, wenn ich der zu 
der stat nottorft bedarf, umb den obgesuhriben lone. 

M [23*] Auch so hat der GOrtler ein gutz karren pfert in kurtz 
kauft, darzu ich der stat lagloner ein alle tag leihe, der dannit 
ferte am stein karren und an ander der stat nottorR. darvon gib 
ich ime von sant Gallen tag biß auf sant Peters tag stullfeier sechs- 
nndzweintzig pfenning ein tag, und von sant Peters tag biß wider 

K uf sant Gallen tag achtundzweintzig pfenning zu taglon. 

[22'>] Von dem schütmeister. 
Der Etat paumeister soll auch bestellen ein schQtmeister, der 
der schut allenthalben wart vor den thoren und inu der stat, als 
dann vor alter herkomen ist. und ein solichen Schulmeister hat 
jo man zu zeitteo auch gefiirdert an der stat arbeit, doch das er unter 
sein stunden, die einer sunst feiert, der schut gewart hat, damit der 
Etat arbeit nit versäumet gewest ist, als ich dann iitzunt im andern 
jare den Cuntz Können schütmeister bestellt und noch habe, der 
dann auch einer von den gelubtcn ttigloncrn ist. 

Nun soll der schütmeister der stat paumeister geloben und sein 
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trew geben, das er das knnfUg Jare der schilt getrewl M ten irartei, 
auch alle tag auf die sehnt gen woU und do ^ sdiot nnd hanini 
eingleichen nnd auch nirgen lassen schütten, dann wo Ine der sUt 
panmeister hin weist schütten lassen, und wo man also keller oder 

5 anders grQb oder außfnren wolt, do soll ein schnttmeiater hin geen 
nnd inen sagen, wo sie solich erden oder sehnt fainfiiren snllen, es 
sei in oder vor der stat; und welicher aber an andere ende also 
geyerlich schüttet, es were in die Begnitz oder sunat an andere 
ende, dann dohin ine der schutmeister geweist hett, den soll der 

10 schutmeister pfenden oder anßsetzen ein pfert und das gen einen 

Älterer stellen und furpaß der stat panmcister das zu wissen tho. 

Ein schutmeister soll darzu unter den thoren mit den znüneni 

bestellen, wo die kerner also sehnt vor das thore inren, das sie das 

nit geferlich schütten, desgleichen mit dem sa^de den sie herein 

15 iuren nit geferlich graben, wo die zollner das geware wurden, das 
sie das der stat paumeister oder schutmeister zu wissen thun. 

[23*] Es soll auch der stat paumeister auf das minst ein moll im 
jare zusamen vordem lassen alle kermcr und gertner, die also hie 
auß füren, auch den maurrem und deckem und andern sande zu- 

sofnren, und inen sagen in gcgenwurtigkeit des schutmeisters, wo sie 
hin schütten sullcn nnd sunst nirgen. auch dobei ine ernstliche 
sagen, das sie den sant, den sie herein in die stat füren, graben, 
do es nit sehedlichen sei, sniiderlichen den stroßen nit zu nahent 
graben; welicher doran also bedretten oder der stat • paumeister 

s5 furpracht wurd, der must solich graben wider auß schütten und den 
sande vor einem andern thor holen, domit er die gruben wider auß 
schüttet, als man dann woll ettlichen vor den fiinfen gestraft hat zu 
meinen zeitten. 

Nun auch so soll der stat paumeister dem schuttmeister geben 

so alle Wochen zu lone von sant Gallen tag biß auf sant Peters tag 
stul feier sechsundzweintzig pfenning, nnd von sant Peters tag stol- 
feier biß wider auf sant Gallen tag dreissig, alles nach altem her- 
komen. 

Auch darzu so hat ein schutmeister innen den thuren auf der 

* 

11 fQtderer, corrig. aos fQrderer A. 19 maorror A. 27 Rtn go- 
richt Ton fünf m&DDeni, daB poUzeifibertretiiDgen , iojarien u. dfL Tor sotai 
forum zog. Wagousoil s. 197. 
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Pleich mit dem ploben E bezeichent, dorinncn er sein wonnng hat 
Yergebens und zins frei sitzet, alles Dach altem herkomen. 

[23**] Von dem parlierer. 

So hat man vor zeitten an der stat arbeit, die weil man fnnf 
ft oder sechs geende winden het, gehabt nnd bestellt ein parlierer, 
der auf der manr was, das einem stat werckmeister allein zn schwer 
was allenthalben zn sein bei den manrrem. eim solichen parlierer 
hat man ein jar bei achtzehen pfnnt alt zu voraaß gegeben nnd 
dann sein taglon als einem andern Steinmetzen, do ist es nnn von 
10 koraen und äbgangen. 

ledoch nachdem meister Hanns Rnpprecht der stat meister dem 
Ulrich Mfllner vor andern in seinem abwesen die arbeit nnd gesellen 
empfilcht, hab ich bißher demselben Ulrich MülDer zn voranß nnd 
trinckgelt geben ein jare vier pfont alt etc. 

x5 [24*] Von dem anschicker. 

Und des gleichen hat man gehabt ein anschicker, die weil der 
tagloner pei hundert oder zwai hondert mer nnd minder gewesen 
ist derselb anschicker also ob den taglonem unter einem werck- 
meister gewesen ist nnd die leat angeschrien und angeweist zn ar- 
sobeitten; einem solichen hat man auch ein vorauß des jars geben 
nnd darzn sein taglon. auch hat zu zeitten ein sollicher anschicker 
pfert gehapt an der stat arbeit, doran er auch etwas gehabt hat; 
do ist es auch nun von komen etc. 

[24^] Von dem prucken meister. 

SS Mer hat man etwan einen zimmergesellen gehabt und bestellt 
ein jar, dem hat man zu vorauß geben acht pfuut alt. der hat 
nnter sein zeitten gewart zu den prucken in der stat und die pruck 
holtzer wider recht ein zogen und gesucht, wenn sie sich Verzügen. 
das ist nnn abgangen und davon komen; wenn aber solichs ietzunt 

90 nOi ist, so soll der stat paumeister einen von den zimmergesellen 
von der stat arbeit hinumb senden , der zu den prucken sehe und 
solich holtzer allenthalben schlicht und recht ein ziech etc. 
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[25'] Von dem zu und ab geen [von] der arbeit 
Hiernach stect gesubribeii, wenn man zu und vou der vtMttJ 
gen soll nacb altem berkomeo. 

Wenn es den tag achte oder ueunne schlecbt, so sol man d 
»morgens an der arbeit sein wenn es den garauß schlecht, und m 
dem elkn darvon geen wenn es tren schlecht, osd wider zn der 
arbeit geeu wenn es viere schlecht, und des nachtz wenn es den 
garaulS schlecht wider darvon geen. 

Auch wenn es den tag zeheune schlecht, so aol man des dot- 
logens an die arbeit geen za dum garaaß, und zu der snppen darvon 
geen wenn es zwai sclilccht, nnd wider za der arbeit geen i 
es dreu schlecht, und zu dem mittag moll wider darvon geen * 
es aechse schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es sibe 
schlecht, and des nachteg zu dem garauß wider darvon geen. 
15 Nun auch wenn es den tag ailfe schlecht, so soll man i 
morgens an die arbeit geen zu dem garauQ, und zu der supf 
darvoQ geen wenn es znai schlecht, und wider zu der arbeit g 
wenn es dreu schlecht, und zu dem mittag matl wider darvon gee 



l Im regliler: van dar «Ut arbfit A. Von dicatu nod »bgeco dar oi 
Mr C. 4 Die „groBe ahr," nach der hier gsracbnct wird, liblt dte itDodM 
Tom aurgaog bii lum unlsrgiDg der sonne, veitodert atob slso nicb der llnje 
dsa Uges. Etne bIudiI« ukcIi snnneuturgang (chl&gt t\e eini, wie »te elu 
■Ine stund« BBch soaiieiiunterguig Bcblägt. Die längsten tige htben 16 , dl* 
kfiiiesten 8 atnadea, oder mcb der lerminologle, die ging und g«be «v, 
■m l&DgBten ttg „icblng es den tag 16, am kürzesten 6." Die letite stODd* 
des tiges und der nacht heißt „garaua,'' darnach wurde auch du geliot* 
beniunt, das täglloh den elutritt de« tagaa und der nacht bezeichnete, ein* 
«luricbtnng, die, wie ihr nama , noch beute beateht. Dia erste stunde TOt 
dem „garaus" hei&t: Mna gen tag, wie die Istzlc stunde des tagest eint gen 
nacht beißt. Die bestlmmung der zeitabscbnilte , in denen die ,eiofte 
ubr" 16, 16 n. s. w, schlug, Bndel man am rande dea kaleuders angegeben, 
«elcber dem bäum eiste rbacbe loraogeht. Es Baden sich da erbebtlebe ab- 
welcbungen vou den angaben in Wagenaeil a. 138. Über die groC« ubi 
mar nun Nopitscb, Wegweiser f^i ßemde in Näruberg 1601 s. 177 -ceTglaicbeu, 
Einen auszug aus diesem capltel des bannieistecbucbes hat Baader unter 
dem tilel: „Wann man vor 400 jabren in Ndtuberg zu und loa der aibeU 
glug" in der zrlUcbtlft für deutsche eulturgeachichle faeiausgegeben ■ 
MOIIer Qod Falke UI Jabig. 1868. NOroberg, Bauer und Raape ■ 
gegeben. 
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renn es secbse schlecht, and wider za der arbeit geen wenn es 
kbenne schlecht, und des nachtes ein halbe ore tof dem garaaß 
ider dar von geen. 

pS""] Mer wenn es den tag zwelfe oder drenzehenne schlecht, 

soll man des morgens an die arbeit geen zn dem garauß, und 

I der snppen darvon geen wenn es dreu schlecht, und wider zu 

r arbeit geen wenn es viere schlecht, und zn dem mittag mall 

darrou geen wenn es sibenne schlecht, und wider zu der 

t geen wenn es achte schlecht, und des nachts wenn es eins 

)fv nacht schlecht wider darvon geen. 

So es den tag vjertzebeune schlecht, so soll man des morgens 
I die arbeit geen wenn es eins auf den tag schlecht, und zu der 
en darvou geen wenn es dreu schlecht, und wider zn der arbeit 
1 es viere schlecht, und zu dem mittag mall wider darvon geen 
I CS sibenne schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es 
achte schlecht, und zu der vcsper zeit wider darvon geen wenn es 
zehcnnc schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es ailfe schlecht, 
nnd des nachts weim es eins gen nacht schlecht wider darvon geen. 
Darnach wenn es den tag funflzehenne nnd sechtzehenne schlecht, 
w Bo sot man zu und von der arbeit goen in aller der maß und zeit, 
als wenn es den tag vicrtzehenne schlecht, on allein zu vespcr zeit 
soll man dann darvon geen wenn es ailiffe schlecht, nnd wider zu 
der arbeit geen wenn es zwelfc schlecht. 

Ist aber das der tag wider abnimpt, so soll man in aller der 
IS maft m und von der arbeit geen als ain znaemen des tages sumroer 
nnd Winter. 

[26*] Zn ostem, pfingsten, sant Johanns abent zu snnbenten, 
zu sant Merteins tag nnd zu weihennachten nenn es zwuc bore gen 
nacht schlecht, so sollen die arbeitter feicr abent haben nnd von der 
»arbeit abgeen allenthalben wo sie arbeitten, es sein zimmerlent, 
maorrer, decker, tuncher, pflasterer, tagloner, oder welche die sein 
an der stat arbeit 

So haben die zimmer gesellen bei herrn Hannsen Colers zeitten, 
die weil nnd er der stat paumeister gcwest ist. nnd do meister Hanns 
» Dnbinger der stat meister zimmcrwercks worden ist an des Thirmans 
stat etc. fiirgi'uomcn und allcwegen ie nber vieitzelien tag ein bad 
abent inen fni^enomen, und sein einer »tund ee abgangen dann sie 
fiuust abgccn sollen, das aber doch von alter also nit herkomen ist 




demselbea nach haben die steinnietzen gesellen ine aacb fargem 
ein bad abenl, und gcen dcrgleich über viertzeheJi tag allewegenudi 
einer stund ec ab, dann sie sonst tbun solten, also das es gleich » 
einer gewonheit komen ist. das bab ich ine piß bere auch also 
i geben und sage inen wenn sie gehorsam thuu, das [sie] sonst desU» 
vleissiger scnt und zn rechter zeit zn und obe der arbeit geen, domit 
sie die stundt; auch woll mugen herein )>ringen wo iie wollen etc. 

[26^] Ton dem lone der arbeitter und wenn man inen lonnä. 
Auch so hat man vor zeitten, die weil der Endres Toick 

III seliger der stat pBameister gewesen ist, den arbeittero alleweg g»- 
lonet auf den abent an den sanibstag nechten als umb vesper zdt 
oder als pald dainacli. so ist der stat paameister mit sampt den 
statmeister dem maurrer und dem schaffer zu der arbeit alleDthalbei 
gangen, das ist daromb gescheen, das die arbeitter bei der arbdl 

16 pitibcn und uit ee abgecn dann ir rechte zeit ist. auch hat n 
dieselben zeit peutclcin geliabt, dorein man den arbeittem tren l( 
gczelt hat, einem icdcn sovil und im dann gepurct liat zn lone. d 
selben zeit hat man zwelf und viertzehen geender winden stets ge- 
habt, damit man gearbeit hat, und sein die arbeitter sere alle b 

K ein ander gewest auf dem graben. 

Darnach bei Hannsen Grascrs seligen zeitten, als er der stat 
paumeister gewesen ist, und seit her bat man alleweg getonet i 
sanibstag früe vor mittag und vor der suppen zeit, und bat dal 
darumb getan, das die arbeitter und die armen leut vor mittag, alt, 

it wenn sie zu der snppea gcen, iren frawen und kinden dann, das gelt 
mögen heim pringen, die dann dorumb fleisch, prot und anders p 
kaufen und vinden zu kauffen frflc daim auf den abent. aucti snlloi 
die statmeister mid parlicier ir gesellen und tagloner in acht habcBr 
also das keiner ee abgee dann ir recbtc zeit ist. welicher sich a 

39 abstele und abgieng on erlaubung ee es zeit were , den sullen dia 
andern rügen, auf den nechstcn lontag Bo sott im ein stat paumcisUr 
so vil stunde er ee abgangen were, eiut^m Steinmetzen und zimmer* 
gesellen zwen pfenning und einem tagloner ein pfenniug von iedar 
stund so er ist ee abgangen, so vil al)zieben oder minder Ions % 
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I etc. auch zeit oian inen den lone ietzimt in pucbstein einem 
»den sovil und im gepart zn lonne. 

[27*] So soll niEin keim stein metzen, zimmergesellen noch tag- 

' lenor sein Ion pei der stat paumcister gestatten za verpietten, also 

I i wo einer eim wirt oder sunat iemant schuldig were nnd von einem 

t nit kont behalt weTden, das dann ein solcher wolt durch ein paa- 

meister sein gelt einprengen. das soll nit sein and ist also nit 

herkonien, aundcr wo das an der stat paumeister langt soll er einem 

noiichen sagen, er pfendt oder lall niemautz mit seinem Ion pfenden, 

iD sonder das sich einer fuge aaf den sambstag oder nechsten Ion tag 

frOe vor snppcn zeit an die ent, do sein schuldiger arbeit, und wenn 

man in dann löne, das er dann gedcnck und sieb selber zalcn heiß, 

die Weil gener das gelt bei im hab. also ist es von alter herkomeo. 

Nachdem und mit gewonheit also herkomen ist, das der schaffer, 

16 als ietzunt der Gürtler ist, auf der Peunt der stat paunieister am 
frcitag oder alwegcn den nechsten tag vor einem lontag an einer 
Zettel verEchriben gibt, was der arbeitt«r allenthalben derselben 
Wochen sei, und [an] was arbeit sie sein oder machen oder gemacht 
haben die wochen, also lanteudeu etc. am ersten steet do der tag 

joanf den man Ionen soll also: sambstag vor sant Eudresen tag ver- 
lönt ich vier fünf oder sechs tag etc. oder dergleichen heiligen tag 
in icder wochen,- und wie vü tag die leut gearbeit haben, steet dor- 
pci knrtz geechribcn. 

Darnach hebt er au mit den zimmer gesellen und setzt zehen, 

tfioilif oder zweK, wie vü dann der ist, ier iedcm ein tag zweintzig 
oder sechtzehcn pfeuning, darnach es am jar oder der zeit ist etc. 
haben holtz gezimmert auf der Pennt oder das zimmer zu werck 
gezogen oder abpuudeu oder do oder dorte gearbeit, geschickt oder 
gemacht, wo sie dann gewcst sein die selben zeit etc. dorbei steet, 

311 und dem meister fünf pfunt alt, facit als mit dem padgelt, das er 
dazu gcrechet hat von halben oder gantzen wochen, darnach die 
wocheu vill oder wenig wcrckcntag gewcst sein, und ir iedem bad- 
gelt/ gcpurct sovil oder sovil, und setzt danu des ein summ von 
gelt, was das als machet in einer summ sovil pfunt alt ond pfenning. 

15 \21^] Es Stent darnach dann die Steinmetzen und maurrer ge- 
Bchriben auch in der gestalt, wie das oben steet mit den zimmer- 
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gesellen, wann mui gibt inen gleich den lone als den ziromer^eBrlln 1 

Eo ieder zeit and £iileU dem meister fiinf pfant alt, das alles m 

sovit etc. and setzt des aacli ein Gomm sovil pfuiit alt aud premiini ] 

Aach darnach so steet geschriben die tagloner, der ist ach | 

5 und zweint2ig oder dreiaaig etc. minder oder mer darnach man ii 
dann hat, ir iedem ein tag nenn, iiehcn oder aitif pfenning, darnub 
and es am Jare und zeit ist im jare etc, die haben bei den maarnni 
am rangen, im morter [gearbeit], steinkarren, oder das zinimer in 
gesellen helfen heben, oder stein oder zigel aafzogen do oder dort, 

10 oder pracken helfen legen etc. wo und an was arbeit sie dann 
genest sein, das wirt do gemelt and geschriben, and setzt dann des 
geltz mit sampt dem badgelt auch ein summ sovil pfunt alt and 
Pfenning. 

Hernach volgen die boyer gesellen, der ist zeheii, zwelf oder 

IS sccbtzehen , darnach ir vill ist, der iedent ein tag ailif, nrelf oder 
dreizehen pfenning, darnach nnd es am jar ist etc. die hatieo 
schirm oder pmckpfell oder sunst gruntpfell geslagen do oder dorl 
SD dem grant oder zu der prock oder steg etc. facit mit dem bad- 
gelt auch ROTÜ pfant alt and pfenning. 

M Und darnach setzet er die decker, also einen oder zwen decker- 
meister darnach nnd ir sein, ir Iedem ein tag zweintzig oder vler- 
nndzweintzig pfenning; einem oder zweien dagknechten, iedem eis 
tag zweintzig odi.>r secbtzehcn pfenning; einen oder zwen morter 
nirrer, iedem ein tag sibcntzehcn oder dreizehen pfenning; vier 

»oder [28*] zwen hantlangeru, iedem ein tag ziehen, ailif oder meli 
pfenning, darnach nnd es im jare und an der zeit ist; einem pferd 
mit einem karren ein tag einandzwrinizig pfenning. die haben ge- 
deckt oder geflickt auf dem hans oder thuren oder mcnei-n do oder 
dort, oder haben zeug gesetzt etc. das alles macht dann mit den 

10 badgelt in einer summ sovil pfunt alt und pfenning. 

So steent damacb die pflasterer, also ein oder zwen pflaster 
meister darnach und ir sein, ir iedem ein tag zweintzig oder vier 
and zweintzig pfenning; einem oder zweien ii' gesellen anf den 
stnllen ein tag zweintzig oder sechtzehen pfenning; einem stossel 

»einen tag zwelf oder sechtzehen pfenning; dreien oder vieren far- 
legem einem ein tag zehen, ailif oder zwelf pfenning; einem pfeit 
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k nÜ einem karren ein tag sechs und zweintzig oder dreissig pfenning, 
U alles darnach und es im jare und an der zeit ist etc. die haben 
i gepflastert auf der pruck, in dem farwek, oder auf dem platz, oder 
\ for- dem haus in der gassen etc. macht mit dem badgelt in einer 
iHBomm sovil alte pfunt und pfenning. 

^ Auch darnach einem tunchcrmeister ein tag zweintzig oder vier 

I udzweintzig pfenning, und dreien oder vieren seiner gesellen, die 
.| ttmchen, ein tag zu zweintzig oder sechtzehen pfenning; mer sechs 
^1 oder acht seiner gesellen ein tag achtzehen oder viertzehen pfenning 
\ßWi estrichen zu schlahen und im morter, darnach auch die zeit am 
ij Jar ist etc. die haben geduncht, oder stein oder estrich geschlagen 
|. do oder auf dem poden oder haus etc. macht mit dem badgelt 

sovil pfunt alt und pfenning. 
, Mer dem Rorrenheintzen ein tag zwelf oder sechtzehen pfcn- 

iis Hing, [28^] und dreien und vier seiner gesellen ein tag ailif oder 
xwelf Pfenning, auch darnach es an dem jar und an der zeit ist. 
die haben rorren geporet oder rorren gelegt, oder aufprochen zu 
rorren in der stat oder vor der stat etc. macht mit dem badgelt 
sovil pfunt alt und pfenning. 
m Item mer einem oder zweien pferden ein tag sechsundzweintzig 
oder achtundzweintzig pfenning, auch darnach und es am jar und 
der zeit ist. die haben gefurt pretter von der sege auf die Peunt, 
den zimmergesellen zimmer, das sie abpunden betten und aufrichten, 
do oder dort, oder erden und anders gefurt etc. das macht mit 
a» dem badgelt sovil pfunt alt und pfenning. 

Es steet darnach geschriben : dem Gürtler selber für sein solde, 

den man dann alle wochen gibt, sumnicr und winter, feiertag und 

wercke tag vier pfund alt, und dem schutmeistcr alle wochen sechs 

ondzweintzig oder dreissig pfenning, darnach und es auch am jare 

at und der zeit ist. das macht sovil alter pfunt und pfenning. 

Kach dem allen so steet dann zuletzt an der selben wochen 

Zettel geschriben und zusamen gerechent ein summ von dem allen, 

das an der zettel geschriben steet, macht sovil pfunt alt und pfenning. 

Furpaß und wenn dann der Gürtler der stat paumeister die 

IS wochen zettel also gibt, und der paumeister die summ sieht wie 

vü das machet, und dann der stat mcister der maurrer einem [29*] 

24 mit mit A. 26 nach darnach ein ausgestrtcb. aelber A. 
Taehec ^ 
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pMuneister auch gesagt hat von einer eiehe von sovil oder wi 
stein oder qoader etc. und ob dann der etat panmeister die wote 
ionet mit niemant rechen will oder sa bezalen hat, doza er yUI ods 
wenig gehz bedarf, nach dem allen soll der etat paumeister doi 

ft geen iu die iossong staben nnd do gelt von den lossungem Yordoi 
nnd einnemen, domit er die ding bezallen nnd außgerichten ma%, 
dasselb gelt soll dann der schaffer, als i^zont ist der CHirtler, hdte 
der stat panmeister alsbald zelen nnd ie vier piiint alt in ein pncki- 
lein zelen, nnd das in die pnchsen thnn, die dorzn gehören, dardmk 

10 er gewar wirt, ob er das gelt alles vindt, das im dann die lossongcr 
geben haben auf das moll etc. und was er pöser pfenning dorii 
yindt, die soll man auü klauben und die den lossungem wider gebei, 
die wechseln die gern und wollen nit, das man den taglonem uri 
arbeittem poß gelt geben sull, das haben sie mir aigenüich bevolha. 

16 Auch was geltz die herren auß der lossnngstuben also der «tut 
paumeister geben, das ist allcweg muntz als pfenning oder haUer ud 
kein gölte, dos schreiben sie in der Stuben in ir register. des gleidiei 
hat der stat paumeister ein gegenzcttel oder registcrlein audi vm 
bergamcn, doreiu schreiben die lossungschreiber auch alspald was der 

10 paumeister eiuninipt, und was er also einnimpt, das wirt alles nadi 
pfund uovi angescbriben und auß der losungsstuben also gerecheit 
in der gleichen gestalt muß es der stat paumeister auch wider Ter- 
rechen am ausgeben als nach pfund novi. 

Wenn dami der stat paumeister das gelt also zclet und das ii 

ts die puchslein ie vier pfunt alt geiast hat, so soll der panmeister daiu 
für sich nemen die wochen zcttcl, und nach derselben zettel daiu 
rechen, und iu sundcre andere puchslein, die ich darzu hab maches 
nnd zeichen lassen, zelen den meisteren, gesellen, taglonem und 
andern, einem ieden sovil und im gepuret. 

to [29t>] Item am ersten haben die zimmergesellen und steinmetns 
einerlai puchslein und sein auch gleich am Ion, und auf Iren pachi- 
lein stcet ein peihel und ein steinext. 

So haben die tagloner alle gleich puchslein, dorein man einen 
gleichen lonne durchaus zeit, und auf denselben puchslein steei 

ssein D. 

2 stein der quader ABC. 8 iemant? 6 lotsnnger A. 18 tag- 

loaer A. 21 auf der? 
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Des gleichen babeji die meister aof iren pachslein, der zimmer- 
meister zwoi peihel und ein moßstabe, des gleichen der maurrer 
meister zwai steinext und ein moßstab, und also die andern decker 
tunclicr pSastermcister und ir gesellen, ir ieder sein besunder zeichen 

p kaf der pDchsen. 

Nnn wenn maji also einzelt auf das letzt in die lönpüchslein, 
so rechet man und zelet einem ieden ein gantz wochen lonne ein, 
sovil dann werckentag dieselben wochen gewest ist, durchauß etc. 
and wenn man dann lonet so freget der stat paumcister die gesellen 

und arbeitter in ein gemeine, welicher minder dann ein gantz wochen- 
lone habe, das sich derselb melde und das sage, nelichcr dann hat 
anßgesetzt oder za thun gehabt, dardurch er aussen blieben oder von 
der arbeit gewest ist seiner nottorft oder gescheit halben , der sagt 
dann es: einer ein tag, ein halben tag, ein stund, etzlicher zwd oder 

LS drei stund etc. sovil nach anzall nach dem tag Ion nimpt der stat 
panmeister dann wider auQ desselben pnchslein für dieselben halb 
oder gantz tag, und ist es ein Steinmetz, tnnchercr, pflasterer, decker 
oder zimmergescll, der elnlutz stand aussen gewest ist, das ist alleweg 
zwen Pfenning für ein stunde; ist es aber ein tagloner so ist es alle 

Kl wegc ein pfenning für ein stund, die im ein panmeister minder geben 
[30a] sol. des sein sie alle willig und haben des kein wider rede, 
so bedarf ein paunieister nit sorgen, das ir keiner gantzen Ion ein 
neme und stillschweig, dann ob er gern schwig, so schweigen sein 
gesellen nit, die rügen ic einer den andern. 

H Und wann es dann zu zeitten ist, das ein arbeit als nöttig ist, 
also das sie die stunt oder etzlich stunt steen im tag und pei der 
axbeit pteibcn, do sie sunst abgeen mochten; so gibt inen ein pau- 
meister desgleichen ie für ein stund zwen pfenning 4ie oben steet, 
alles nach altem herkomen. 

w Nun wenn die taglon also eingezelt sein in die Ion pnchsen, so 
gibt der stat panmeister als pald dem scliaffer oder GUrtler sein 
wochen «oldc nnd darzu des schntmeisters und der pferd lonne, die 
derselb Gürtler oder ander dicselb wochen an der stat arbeit gehabt 
haben; dieselben zalt dann furpaß der Gürtler ctc sovil und ir iedem 

u gepurt. welieher dann minder verdient het mit dem pferd, das gibt 
der GUrtler einem panmeister wider. 

So hat man vor zeitten gehabt ein pentel, aber ietzunt, als die 
ding und von herren Uannsen Coler an mich komen sein, hat man ein 

6* 
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swartze hultzcn pttchsen, die mit ailerlai gesamentem gelt ist, doran 
man legt soliclie halbe oder gantze taglon aach stondgelt , die die 
arbeitter auGgesetzt oder versaumpt haben, die das gdt darfar geben 
wie da vom steet etc. darzu legt ein paumeister ein dieselben pach- 

6 sen alle wochen vier, sechs oder achtpfont alt, darnach und ine be- 
donck, das er uberichs gelts bedarf etc. daranß und divron bezali 
der stat paumeister den Steinmetzen, wo sieKomperk stein gehawen 
haben, iedem alle tag dreier pfcnning mer dann den gewonlichen 
Ion, den man inen sunst hat eingezelt nnd gibt, mer bezalt man 

loauß [30^] derselben püchsen allen taglonem, die nit allein mit der 
schauffei arbeitten, einem jeden alle. tag, die er die wochen gearbeit 
hat, ein pfenning, das heist man dann nberich pfenning nach altem 
herkomen. wann man rechent und zeit denselben taglonem alleweg 
in ir bucbslein den minstcn Ion zu ieder zeit gleich dnrchauß, als 

15 ob sie alle allein mit der schanffel am schuß arbeitten, nnd wenn 
man inen dan gelont, so gibt inen ein panmeister dann die nberichen 
Pfenning wie oben steet. und bezalt man von solichem gelt, wo man 
die winden von stat rückt oder scheubt, dem, der do schreit, ein 
Pfenning, oder do man das winden seil einzeucht zwen pfenning, oder 

to welicher kalck ablcscht oder am hoyer singt , oder do ein tagloner 
für einen andern auf der maur, wo man manret, kan verpinden, 
oder im mortcr arbeit und den gut kan machen, und der oder des- 
gleichen do ein paumeister sieht, das es einer verdient, oder der 
stat wcrckmcister, heist der stat paumeister ir einem ein pfenning 

55 den tag oder zu zeittcn ein pare pfenning zu badgclt mer geben, das 
alles man von solichem gelt bezalt alles nach altem herkomen. 

Auch wo dann der stat paumeister also gewarc wirt, das der 
arbeitter einer oder mer von der arbeit getragen het on laube, es 
weren klupfcl, prettcr, spenn oder anders, das inen verpotten ist, 
80 so soll inen ein paumeister an irem Ion zwir als vill darfnr ab- 
schlagen, domit man inen solchs abtragen weren mug etc. dann wo 
man das von einem liede und von dem andern nit leiden will, so 
macht es Unwillen zwischen inen. 

Mer nachdem soliche taglon in die puchslein eingezelt werden, 

56 so ist ein laden oder gehelterlein darzu vorhanden, dorein man die 

alle mitsanipt der swartzcu büchsen setzt und sperret dieselben zu 

* 

1 püBseD A. 4 Inn dieselb B. 10 Ugloner A. 18 tagloner A. 
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mit einem scblQssel, den der stat paumeister hat. das ein zeilen 
geschieht alle weg also am frcitag nach mittage oder den nechsten 
tag vor dem Ion tag alle wochen. 

[31*] Domach am sambstag oder aber am nechsten feierabent 

5darvor, wo man den sambstag feiert etc. wenn der stat panmeister 
lonnen will, so soll der Gürtler früe komen zu dem garauß oder 
im snmer omb eins aaf den tag zu dem panmeister und mit im 
geen zu der stat arbeit allenthalben, aldo des panmeisters knecht 
die laden mit den lönpuchslein unter einem mantel mit tragen soll. 

10 and wo die arbeitter dann sein, do soll der stat paumeister auf- 
sperren and den arbeittem Ionen wie vor geschriben steet. daran 
hat ein paumeister zu geen auf das minst pei zwaien stunden alles 
nach altem herkomen. 

So isset der schaffer, als ietzunt ist Gonrat Gürtler, alle frei- 

15 tag and sambstag das mittag moll mit der stat paumeister, auf 
das, das er am freitag nach mittag dem paumeister helf das gelt 
ein Zellen und des gleichen am sambstag früe mit ime gee zu dem 
Ionen, alles nach altem herkomen. 

Item so hab ich es piß her gehalten mit der zunemung des 

so lones der arbeitter also : wenn sant Peters tag stül feier [22 Febr.] 
oder sant Johanns tag vor der lateinischen pforten [6 Mai] ge- 
fallen ist auf ein montag, erittag oder mitwoch, so hab ich inen 
dieselben wochen gantzen follen Ion [gelassen] oder zu genummen 
and den meisten Ion geben; gefellet aber der tag einer auf ein 

tspfintztag, freitag oder sambstag, so hab ich ine nit mer [geben] 
sunder das pei dem kleinen Ion beleiben lassen die selben wochen. 
Und desgleichen von sant Gallen tag [16 Oct.] , wenn der ge- 
fellet auf ein montag, erittag oder mitwoch, so prich ich ine den 
Ion ab dieselben wochen; gefeilt er aber auf ein pfintztag, freitag 

Moder sambstag, so prich ich ine an dem summerlon nichtz ab die- 
selben wochen. 

[3lb] Von dem walthawer. 

Mer soll der stat paumeister gedencken und zu der stat not- 

torft bestellen dnen redlichen walthawer, der getrew, warhaft und 

ssfrom sei, doran er sich gelassen und dem getrawen mug, als vor 

* 

86 sein A. 
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zeitten der B^tntz HOchell ob zweintzig jaren nnd ietzant FeUr ■ 
Fanck m Fischpacb gesessen pej acbt jaren walthawer ist. eh W 
Eolicher waltliawer, den ein panmeister bestellt mitsampt «eil I 
knechten, die ime helfen liawen, soll der stat p&umeister einfsj 

t obersten amptman de^ watdes in sant Lanrentzen pfar im anru^fl 
m prengen und stellen, derselb naUbawer und sein hnecbt salle^| 
dem amptmann gehorsam thun nach altem herkomeo, nnd damaefi^ 
alte jar zu sant Wal pnr gen [1 Mai] tag des gleichen thun, die weil 
ein walthawer der stat panmeister fügsam and eben ist. 

10 Es soll der stat walthawer der stat paumeisler zu der sUt 
nottorft zimmerholtz bawen, des gleichen sein knecht, die im helfen 
hawen zd der stat nottorft, die thnn alle jar zu sant Walpnrgen tag 
gehorsam und schweren einem obersten amptman des walds In säst 
Laureutzen pfar, das sie des walthawer ampts getrewlicb warten 

15 und pflegen wollen, auch alles holtz zu rechtem wedel am monat 
hawen nnd feilen, es sei was boltz das sei, außgcnomen streuholtz 
auf die prucken mngen sie woll im unhaw hawen. nnd was des bolu 
im wedei gefeilt und zn üimmer tauge, sullen sie auf hawen hinters 
und forders und snnderlichen eichens holtz, was man des geniessen 

«0 mag , domiit das kein holtz anf dem waldc pleib ligent, aber in der 
meil sullen sie kein holtz hawen , tneii derlanb es dann ein erber 
ratte oder ein oberamptman des waldes. auch so soll der stat 
walthawer niemant kein boltz hawen oder füren auch nit holtzen, 
dann im selber mag er ungeverlich ein prennholtz füren za seiner 

*i nottorft, es wer dann, das er zu der stat nottorft nit zu hawen nocb 
zu füren hett, so mocht er im selber zu nutz wall holtzen anf seine 
pfant, doch mit gunst und willen eins obersten amptmanns und an- 
ders nit, alles ungeverlich. was zimmere dann der Etat walthawer 
also hawet, das soll er alles zaichen mit zweien ff crentzeu, als im 

so das der amptman bevolben hat. 

[32»] Darzn ist sunst ein gemeiner stat walthawer , der so hawt 
auf dem walde in sant Laurentzen pfarr, der eineni erbern ratt a 
jar ein snm gellz gibt, das im ein rat und ein amptman verga 

3 Dorf mitten im Larenier «ald, V> '"'"^ aüdeEtlicb tod Nürnbfl^ 
■m gldchDimlgen bacb gelFgen. 14 Der „Relchswild" am linkeu i 
Prguiti, auf welchem In der »tidt die Lorenier klrcba liegt Der wsld I 
teelilen ufer heißt, der itidliBcfaea pfarrelntbeilung BOtaprecbend , 
baldei wald." 
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mer xa bawen za gemeinen pewen in der stat. derselb walthawer 

1 sein knecht thun auch .ille jare gi^horsam dem obersten ampt- 

1 des Waldes auf mpinnng als oben steet. was also der gemein 

üthawer zimmers bawet, zeicbent er mit f crentz. mit demselben 

mthawer hat der stat paumeister tichtz zu tbun etc. dersolb walt- 

r getare kein zimtner noch holtz für die stat noch ausserhalb 

r rincl%maur on laub des ratz nit geben. 

So Wirt das meiste bottz zu der stat nottorft alles gehawen auf 

' seittCD in sant Lorentzen pfarre waldes , das dann Till ge- 

ililechter ist dann auf der seilten in sant Sebolts pfarre. wiewoll 

f derselben seilten des walds in sant Sebolts pfarre auch vier ge- 

ren walthawer sein, hawen sie doch nichtz zn der stat nottorft 

] allein, wenn ein panmeister latten, eichener zeungerten oder 

zenckter schrancken bedarf, die vindt man paß do dann auf der 

idem seitt«n in sant Laurentzen pfarr etc. das hawet der vier 

raltbawer einer, genant der Ktngel. auch lest man zu zeitten seg- 

1 do hawen, gibt man von einem zu hawen sechs pfenning nach 

n herkomen, oder zu fttren herein hat man ettwann geben 

1 einem segpaum drei und viertzig pfenning j do muß man ietzunt 

^ben Ton einem siben und acht groseben. 

Auch so soll der stat paumeister alle goltfastcn mit der stat 
walthawer abrechen, und wenn er also rechen will , so soll der Etat 
werckmeister , der Zimmermann, auch der schaffer und anschicker 
mitaiunpt der stat walthawer das holtz, das seint der nechsten rech- 
isnang herein zu der stat nOttorfl komen ist, vor abzelen und das 
aigentlichen einem paumeister beschriben gehen, von teng nnd groß 
und wie vill des sei etc. doch soll ein paumeister kein boltz zallen, 
es sei dann herein in die stat geantwort worden von dem walt- 
hawer etc. alles on geierlichen. 

fe[32l>] Wenn dann solche rechnnng ie gescheen ist in pei wesen 
stat werckmeister des zimmennannB und des schaffers, so hat 
paumeister ie gegeben des walthawers knechten vier pfund alt, 
und dem schaffer und anschicker sechtzig pfenning, nnd der stat 
werckmeister dem zimmerman dreissig pfenning für ein trinckgelt 
j^nacb altem herkomen. aber die zeit und der Hanns Coler panmeister 
I ist, hat er dem walthawer alleweg geben siben pfont alt 

13 nSltorit kC 
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rechen gcltz für alles ding, und hit fiurpaß ine domit lassen a^ 
geen. der hat dann darron geben der stat werckmeister dem an* 
mennan sechtzig pfenning und dem scbaffer sechtzig pfenning vi 
des paumcisters ehalten sechtzig pfenning; also ist es bi& her ge- 

6 halten worden, nbcr nachdem und meister Hanns I>abiiiger abgiiga 

ist, hat der stat walthawer dem statmeister dem zimmerman mehb 

geben, denn ein moll so ist er mit imeanf den tag, als man recheii 

Nach endung solicher recbnong soll der stat paameister frsgei 

den walthawer , was er noch gehawens zimmers auf dem walde ligedl 

10 habe, und aldo mit der stat werckmeister und schafTer rettig werdo, 
was der walthawer biß auf die nechsten goltyasten mer bawen lai 
feilen sulle, auf das, das man mit allerlai holtz Tersehen nndn^ 
banden sei auf der Peuut und im walde, doch das man das M 
umher mer verarbeit, auf das, das es nit erspöre oder er&nl; do 

15 muß sich ein stat paumeistcr selber einrichten nach dem pesten. ii 
dem waldc leit aber das zimmer gar Till lenger auf den spennei, 
wenn es beschlagen und gewalthawet ist wider aof der Pennt oder 
im Zwinger, es were dann gedeckt, das man doch auch nit alles 
gedecken kan. 

so Es soll der stat paumeister des gefliessen sein, das er mit den 
walthawer bestell, das er ein viertzig dürrer segpaom auf den wioter 
habe , nachdem und ein paumeister gemeinlich ein sege hat , die un 
pretter scbneidt. ein soliche sege mnst feiern im winter pei d^ 
grün segepaumen, wo man nit darrer hett, dann die grün sc^gpanm 

S5 gefrieseu [33*] und lassen sich nit schneiden im winter. 

So mag der stat paumeister dem walthawer woll gelt leihen asf 
das gefeilt holtz im wald oder sunst auf für von holtz, das er herein 
antwort, von einer goltfasten zu der andern, und das ie mit ime 
abrechen^ dann ein walthawer des von einer rechnnng zn der andern 

80 sunst nit zu verlegen hat. dammb thut nott, das der walthawer ge- 
trew und frum sei, als am ersten steet. 

Es hat auch der stat paumeister gewalt, das er mit der stat 
walthawer mag hawen lassen, was holtz er zu der stat nottnrlt be- 
darf, on allein vorhen prunroren holtz, das dann nirgen dann in 

96 der meil steet, das soll der paumeister an einen erbem ratte pringen 
und do eines Urlaubs begcm , dann der oberst amptman des nit za 
erlauben hat on ein ratto, alles nach altem herkomen. 

Item so ist darnach am mitwochen nach sant Eatherein tag 
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ff6 Nov.] im vierandsechtzigisteD jar in einem erbern rat verlassen, 
dM der stat paumeistcr gewalt hat, und solich yorhen rorenholtz 
aag hawen lassen doch mit wissen and nach rate eines obersten 
amptmans, also das er fnrpaß nit alleweg an ein rat komen darf, 
» ist gescheen in Rapprecht Hallers and Anthoni Paamgartners frag 
als burgermeister za den zeitten. 

Nan aach so hat alles reisholtz, als vorhens, thenes, fiechtes 
wedel za hawen im za nemen des monscheins and alles laab [33^] 
holt«, als eichen, bAchen, bircken im abnemen des monscheines. 
m Her so ist alles holtz im jare nimmer pesser za hawen nnd das 
lekditer wird dann im meien, aach im mertzen and in sant Giligen 
mon schein am ab and za nemen eines iedes wedeis am holtz. 

Der walthawerhat aaf derPeant ein stall, dorein er seine pfert, 
wenn er hinnen ist, stellt, and hat darpei sein eigen habem und hea ; 
ittidas hat im der stat paameister alle weg begflnt and günt im des 
i noch , also das er das von keinem rechten hat. 
i Aach so gibt der stat paameister des amptmans knechten aaf 

sant Laorentzen wald za weihennachten fdr ein trinckgelt and opfer- 
gelt, wenn sie das holen, fanf oder sechs groschen; aber es ist in 
Mknrtz her verpotten worden, and gib ine nichtz mer. 

BiGher so hab ich aach ein jare dem anderen za hilf massen 
haben, die weil ich paameister gewesen bin, an allerlai zimmerholtz 
nnd latten, on die zeangerten, astellen and thangraß oder reisech 
pei vier taasent stemmen oder paamen. 
tf [34*] Es soll aach der stat paameister des gefliessen sein, das 
er keinerlai holtzwerck and sonderlichen pranroren far die stat aaß 
der piet nit faren noch geben soll on wissen and willen eines erbem 
ratz and amptmans. 

Und was der stat walthawer also zimmers za der stat nöttorft 

whawet, das maß er selber herein aaf die Peant oder in zwinger 

oder in andern enden, do man sein in der stat bedarf, antworten. 

darfar gibt ime der stat paameister nach altem herkomen far hawen 

imd za faeren far ein iedes holtz, als hernach steet geschriben. 

[34b] Item far ein lengwit vier pfenning. 

5 Die bargermeistor weehseltan , Je sn zweien, In der nnmittelbtren 
•mtsfilhraiig ab. Die beiden, welcbe im dienste sind, beulen die , frager/ 
die zeü der emtfflUinuf die »frag.** 
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▼OD einem eichen aftenchlag oder wipfel , der zehen oder U 
Schach lank ist, zehen pfenning. 

von einem eichen afterschlag und pfell Stangen 18 schnecb lank 
15 Pfenning. 
5 von einem eichen schirm pfbll, der 14 schoch lang ist, 21 pf. 

von einem eichen pfalhoHz, das 20 schnch lanck ist, 38 pf. 

von einer eichen, [die] zweintzig oder 21 schnch lanck ist, 
26 Pfenning. 

von einem pnickpfall, der 30 schnch lanck ist, dreo pfnnt alt 
10 von einem eichen senlholtz, das 10 schnch lang ist, 28 pfenmeg. 

von einefft eichen senlholtz, das groß und 14 schnch lang ist, 
4 pfnnt alt. 

von einem eichen geswell, das 14 schnch lang ist, 24 pf. 

von einer eichen nabstangen, die 24 schnch lang ist, 18 pf. 
15 von einem gelcnter holtz 24 schnch lang 28 p£ 

von einem eichen gelenter holtz, das 30 schnch lang ist, 35 pl 

von einem eichen thanpanm, der 30 schnch lang ist, 56 pf. 

von einem eichen goch 36 und 40 schnch lang 6 pfnnt 

von einer rauhen aichen 30 schnch lang 60 pf. 
so von einer eichen maurlatten znm komhans 36 schnch lang 3 pfnnt 

von einer grossen rauhen eichen, die 28 oder 30 schnch lang ist 
fünf pfunt oder sechs pfunt alt. 

von einer eichen, die 40 schnch lang ist, zu der leittem anf dem 
sünbeln thurren dreu pfunt alt. 
ts von einem eichen rinnholtz 35 schnch lang zum fleischhais 
4 pfunt alt. 

von einem eichen goch , das zwennndzweintzig nnd viarnnd- 
zweintzig schuch lang ist, 75 pfenning. 

[35^] Item für ein geschock latten 3 pfnnt alt oder ie fnr ein 
•0 3 heller. 

far ein tennen latten von sant Lorentzen walde ein pfenning n 
hawen, drei heller zu fueren, facit 5 haller. 

für ein pruckholtz, das 16 oder 18 schnch lang ist, 4 pf. 

für ein pruckholtz, das klein und doch 22 oder 24 schnch lang 
35 ist, vier pfenning. 

für ein genieins pruckholtz, das 21 oder 22 schnch lang ist, 5 pf. 

für ein pruckholtz, das 24 schnch lang ist, 6 pf. 

für ein pruckholtz, das 26, 28 nnd 30 schnch lang ist, 7 pt 
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fiir ein prockholtz , das 24 and SO schoch lang ist und spnnt 
*öß bat, 11 pf. 

far ein prockholtz, das dreissig und 84 Schach hat and 2 dinst 
vi za der pmck hinter dem wildpat, sein grosser dann spant 20 pf. 

far ein klein spnntholtz, das doch 24 schach lang ist, 7 pf. 

for ein gemein spnnt, der 24 schoch lang ist, 10 pf. 

far ein gemein rechen, der 30 oder 40 schoch lang ist, 20 pf. 

far ein rechen , der 30 schach lang ist ond pesser dann die 
iten , 24 pf. 

far ein rechen, der 47 ond 50 schach lang ist, zom komhaos zo 
Igen panten 40 pf. 

fdr rechen zo dem kornhans, [die] 17, 26 ond 37 schach lang 
ren , dorch einander zo 26 pf. 

far ein prettlein, das 27 schoch lang ist, zo der dachong der stat 
mm 15 pf. 

far ein gemein Sparren , der 30 oder 40 schach lang ist, 20 pf. 

far ein spam, der 46 schoch lang ist, 30 pf. 

far ein sparren, der 60 schoch lang ist, 75 pf. 

for ein viechtein seolholtz, [das] 24 schoch lang ist, 24 pf. 

far ein staffelholtz, das 28 schach lang ist, 45 pf. 

far ein holtz 30 schoch lang, das kleiner dann staffelholtzel ist, 35 pf. 

for ein segpaom, der 24 schoch lang, der forhen , viechtein oder 
nnen ist 50 pf. 

for ein segpaom , der 24 schoch lang ist , viechtein ond groß 
imach ist, die man verren von hin holen moß, 60 pf. 

for ein afterschlag von den segpaomen aof die prock zo dillen 
groß. 

for ein vorhein zo sponten ond tillen 26 schoch lang zo der 
sang stoben 50 pf. 

for ein forhen afterschlag zo sponten in die newen cantzley 
I schoch lang 18 pf. 

[35^] for ein afterschlag, der forhen, tennen oder viechtein ond 
üg ist, aof die prock zo tillen geschnitten wirt ond ist 22 ond 
1 schoch lang , 24 oder 30. pf. 

for gemein pretten, der einer 40 schoch lang ist, 40 pf. 

for ein pretten, der 50 schoch lang ist^ 50 pf. . 

for ein pretten, ein spangen, ein lemboltz, ein dorchzok, der 
HS 60 schach lang ist, als im komhaos, 75 pf. 
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für ein spangen , die 68 scbach lang ist , als im Schiesgrabenj 
4 pfunt alt. 

für ein darchzuck, der 50 schuch lang ist, als in der wag, 
10 pfunt alt. 

* für ein tennen , viechteiu oder forben rorren panm 20 nnd 22 
schuch lang 20 pf. 

für ein viechten krumling 10 schuch lang zu einem winden rat 
40 pf. 

für ein gezenckten schrancken, der gut ist, 42 pf. und 52 pt 
^^ für ein paum, der 22 schuch lang ist, den ein legem für die 
keller 7 pf. 

für ein tennen , holtz das 30 schuch lang ist , zu der trenck am 
Schweinmarckt 10 pf. 

für ein tennen rauchholtz, das 30 schuch lang ist, für ein lad- 
15 ung 45 pf. 

für ein poltzhoitz, das 50 schuch lang ist, zu dem Thiergartner 
thurren gibt man 75 pf. 

für ein viechten gut holtz, das 30 schuch lang ist, zu schneiden 
und untergelegt ira zwinger unter ein hätten 3 pfimt. 
so für ein viechten rinn holtz 35 schuch lang oben durch das 
schlachhaus 4 pfunt alt. 

für der linten eine auf der Schfltt 3 pf., zu graben und za 
füren 3 pf. 

für ein püttenpaum oder schintelpaum, der 24 schuch hug 
15 ist, 70 pf. 

für ein linten , die 20 schuch lank ist und klefterich ist , 60 pf. 

für ein winden paum, der 30 schuch lang ist, 60 pf. 

für ein rauche viechten aufs Hallers wisen und vor Werde ins 
Wasser 38 und 32 pf. 
80 für ein rauchen tennen tanpaum zu der spital pruck 30 pf. 

für ein füder vorher, viechter oder tenner pfelholtzer und after- 
scbleg, 3 zu einem fuder, auch für ein fuder vörhen wipfel und ein 
fuder reisechs den tiern in stattgraben und sunst raucher eeste 
hinter die ladung, iedes mit 3 pferden gefurt, 45 pf. 
36 für ein fuder leitter paum, fewerhacken paum und ein fuder 
buchcr hebrigel, auch für ein fuder lenckwit, der iedes mit 3 pfer- 
den gefurt, 60 pf. 

[36a] für ein fuder viechter eeste mit einem pferde 80 pf. 
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für hundert wachalter poschel zu hawen drei groschen und zu 
füren herein 3 groschen. 

für ein hundert eicher oder pucher rade schauffei 5 pfunt alt und 
2 und 5 heller. 
5 für ein eichen schanffel pant zu dem segrat oder einem malrat, 
ie für eins 1 pf. 

item far hundert hagenpucher kamen zu dem segrat 32 pf. 

Item was holtz aber keinen namen hat oder hie vor nit bestimpt 
ist und doch gehawen und zu der stat notturft herein gepracht wirt, 
10 darein muß sich ein paumeister selber richten nach ratte. des wcrck- 
meister des zimmermans, wie er dem walthawer das bezall. 

Auch soll der stat paumeister des gcflissen sein, das er alle- 

weg gegen dem winter 5 oder 6 schock latten auf der Peunt hab, 

dann man kan der im winter nit gehawen und sunderlich vorher 

15 latten, dann die springen ab am fallen, so ist mancherlai, das fur- 

fellt, ec der winter vergcet, darzu man latten bedarf. 

So soll der stat paumeister auch bestellen im summer mit 
der stat walthawer dreu • oder vier fudcr mies , der lanck sei und 
trucken ein kum, des man zu dem Vischpach und sust im jare zu 
10 mancherlai bedarf, des hat bißher kost ein wagen fuder mit einem 
pferd zu reifen und füren 45, 50 und 48 pf. den sol man dann an 
der sunnen woll derren und dann irgen legen, das er trucken lieg 
über jare. '•^ 

[36^] Es hat auch ein erber rat in kurtzen jaren fnrgenomen 
*ft und mir bevolhen, kein pruckcn mer mit pruckholtzern zu belegen, 
sunder die mit astigen tillen und swartcn zu belegen , das man dann 
ettliche jar her also gethan hat. wo das ee gcscheen wer, so het 
man viU junges holtz erspart, dau man auf ein prucken pei zwai- 
bondert pruckholtzcr hat müssen haben, die sein bei zwaien jaren 
^ gelegen, so muß man ietzunt pei zwelf aftersiegen haben, der einer 
pei sechs tillen und zwue swarten gibt zu einer prucken, die auch 
bei zwaien jaren ligen ; aber die swarten ligcn darauf pei einem jar, 
so muß maus anders leisten. 

So' soll der stat paumeister sam toglichs gedencken, wo er 

^ rechtz kaufs hinter eichen pretter und eichen ramrigel und eichen 

rinholtzer und pretter zu dem Fischpach über den statgraben, auch 

21 und 48 pf. fehlt B. dann woll a. d. s. woll A. 
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pAehen mangpretter, das alles zu wedel gehawen wer, bekomen 
mocht; dan dieselben ding vernatzt maD tegiichs za schoßgatteni 
und audern diugen, die abgeen, so kan man dann als jchling nit 
darhinter komen, wenn man solicher ding bedart , aach ist hinter 
5 solich lang eichen rigel, als ir noch ettlich vorhanden sein, nit mer 
zu bekomen in gleichem gelt als man dann die gezeugt bat. 

Item es ist einer, genant Ulrich Volck, von dem Eutenberg, dem 
hab ich vill eichens und pAchens holtz abkauft, alles geschnitten, 
das er mir dann herein geantwort hat, als er vor Jareu dem Graser 
10 seligen und andern paumeistem auch Till gegeben hat. 

Item für ein eichen pret, das 16, 18 und 20 schach lang ist, 
18, 20 und 21 pfeuning, darnach die pretter sein. 

Item für ein halbs eichens Yischpach einholtz, das außgee und 
26schuch lang ist, als die aussen über den statgrabai ligen, 14irfD]it 
16 alt, und für die seitten oder poden pretter eins darzu, auch 26 schoeh 
lanck, 4^/i pfunt alt. 

[37*] Item für ein pAchen maugprett einer spann dick und 
32 schuch lank, zweier schuch vorderlich preübte, 18 pfimt alte. dAnne 
pAchen pretter, einer zwem hent dick, zwen und dreissig schudi 
20 lang, 10 pfunt alt. 

Item für pttchen vierkluftige holtzer , eins 20 schuch lang so 
spindein zu den schoGgattem und waltzen in die mang, 48 pi 

Item so hab ich geben von einer waltzai in die mang zu machei 

von der stat holtz 4 groG. ich hab ir von Wdssenpurck ein Curt 

25 lassen herpringen, 9 waltzen kosten 2 guidein reinisch und sechs 

groG. so hab ich ir von Augspurk lossen her füren, waren hagen 

pAchen waltzen 12, kosten eine 60 p£, und 15 pf. eine her zu &Ml 

Item für ein pttchen Stangen den schrottem zu iren leitten 
7 pf. 
80 Item tax ein eichen geschnitten ramrigel, 30 schuch lang, 6 
groß; für ein solichen rigel, der 20 schuch lang ist, 28 pl 

[37^] Von wintfellen auf dem walde und holtz stossen. 

Item nachdem und im dreu und sechtzigisten jare am mStwod 
86 und pfingtztag auch freitag nach sant Valentins tag [16 — 18 Febr.] 

10 paumeister A. 13 Vyspacb A. 22 schoßgatter A. 24 sUdt, 
unweit der schwäbischen Rezat. 27 fttre AC. 82 stoß A. 
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der groQ wint ettno vül thenner, viechten und forber paumen auf 
sant Seboltz walde nider wurf unib Kalckreut, im Keiersperg, im 
Kaick, im Mistelperg etc. also ward mir von einem erbern ratte 
befolhen, nüt den rier gesworen walthawem and iren heifern auf 
B demselben walde furderlichen in bestellen , das dieselben wintfellen 
gepletzt und von inen gezeicheiit wurden, nachdem nnd solich winl- 
fell nach Waldes Ordnung frei und nit pfantpar wem, auf das, das 
solich wintfell niemant liinfurt; den ein ratte die zeit in tnt'inung 
was, solich holtz zu der stat nottorft selber zu geprauchen. darauf 
10 bcistLÜet ich , das iu den ucchsten vier wocben damacb durch die 
vier gesworreii walthawer zuLawen [werde] das hernach gescbriben 
Zimmer, darvon icb ir einem selber 24 pf. und ii-er gesellen einem 
lU pf. den tag geben must etc. und nach außgaug der vier wocben, 
und solich hernach geschribeu zinimei'boltz von in gewalthawet und 
i& gezimmert wurde, do gelaiiget an ein rat, wie solichs der wurm an- 
griffen bi;t und in dem eingang des mertzen, do es nit wedct hette, 
gefallen wer, wiewol die gesworen wallhawer im anfaiig darwidcr 
waren etc. auf das ward mir wider bcvollien, solch zimmcrholtz an 
kein gepewede der stat la praucheu, runder dasselb holtz schneiden 
M und die prucken in der stat damit zu belegen lassen, nnd furpaß 
stoß anf dem wald von dem uberichen gefallen holtz, das nit ge- 
zimmert oder gcwalthawi'D werc, setzen lassen, und solich stoß herein 
den bürgern in die stat in ein gemein za verlcauffcn ie ein stoß 
Dmb 5 pfunt alt, und doch keinem über 5 stoß nit geben, also das 
» sie die vor liechtmess schirst im vicrnndsechtzigisten Jar auß dem 
wald fürten, das ich also thet, als dann auch hernach geschriben 
steet, wicwoU sich die paurcn darpei nit saumpten und solich wint- 
fell anf bieben und die schrotweis hinfurten zu irer nottorft, nach- 
dem und das kein pfandpar holtz was. 
mo Item am ersten hieben die walthawer auf 32 pretten von 50 
nnd 60 schnhen lang, mcr zwaihundcrt 20 pretten von 40 and 45 
schuhen lanck, hundert nnd 7 pretten von 30 sehnen lanck, mer 
hundert zweintzig rechen sparrcn und spuntholtzer von 24 nnd 30 
schuhen, hundert 40 seulholtzer 30 schnch lanck, mer drcuhundert 
«s [38>] vierundzwei nt zig segpaum und pei hundert vorher rorcnpaum. 
Item des obgescbriben holtz käme mit frun herein 90 segpaum 



a OrUchtfteD, etwa 1 malle a5idlicb voa Nürnbetg. 
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und pei 40 grosser und kldner hoHzer, mer pei hundert ftrher 
rorenpanm. 

Item so ließ ich zwaihondert 14 stoß holtz auf dem wald haweo 
und setzen, and gab von einem stoß drea pfnnt alt za hawen, vertLanft 
6 ein auf der walstat umb 5 pfont alt was also darauf gieng und ich 
außgab und ein nam, des alles hab ich ein rechnnng in die losoog- 
stuben geben, and der aach noch ein abschrift behielten, die das 
lenger dann do innen helt. 

[38^] Von dem Beuhelperg stein zu prechen. 

10 Die steinprecher aaf dem Raahelperg thun alle jare za dem 
newen ratte ob der stat amptbach gehorsam, was der ist, die do 
stein an dem perck brechen, also das sie alle stein an rechter leng, 
das ist drei stat schuch, auch legers dick and preit,. das ist ander 
halb Schach in dem stab, den ein erber rat darza geordent ood 

15 geben hat, prechen wollen, aach soliche stein nirgen anders dann 
za and in die stat aaf ein eiche geben, and wo der stat paomeister 
za der stat nottorfb stein bedarf, das sie ime dann die vor meoig- 
lieh geben und za geen lassen, aach das sie den abraam nit sched- 
lieh schatten and damit die fels verlegen, auch das ir keiner aber 

to drei wochen aaß seiner graben on laab der stat paomeister nit 
arbeit; welicher also aber die zeit aaß seiner graben were and nit 
leat darinnen hett, die stein prechen, der solt farpaß seine recht 
oder gerechtigkeit verloren haben, alles nach altem herkomcn ood 
das also des pergs recht ist etc. alsdann ir ettlicher sich mit mir 

tö amb solich ubertrettang hat müssen vertragen and wandeln. 

Wenn dann die steinprecher also gehorsam getan haben, wie 
oben steet, so soll ine der stat panmcister geben zasomen allen 
sechtzig Pfenning za verdrincken, ir sei vill oder wenig, aach so 
sol der stat paameister alle wegen gegeuwertig sein, wenn die berck- 

80 leat also gehorsam thun. 

So nun die steinprecher also ein fels za gründe aaß brechen 
and ein newen abraam thun wollen, so sollen sie vor zo der stit 
paameister komen und inen pitten amb ein abraam, and do pei ftnr 
halten, wo and an welichem cnd am perg das sie das far nemen 

86 wolten. alsdann soll der stat paumeister der stat werckmeister den 
maurrer hin auß soiidoii und das scliuwcn lassen und von dem meistcr 
vememen ob das schedlich sei oder nit, do sie es meinen for zn 
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, [39*^] nachdem man ettlich fels and went am perg lange zeit 
fWt und behalten hat zu der stat nottorft, die auch den stein- 
Siern gemeinglich allen woll wisseut sein: das ein in der alten 
tm groben, das ander an der langen want, die anter aagen steet, 
kampt gegen aafgang der sannen in die newen bargers 
; das drit der fels, der do steet zwischen sant Laarentzen and 
HS lians and seiner gesellen graben, an den dreien enden hat 
i Idein abraam and gaten stein and hat die fels vor des Grassers 
Ken zeittcn antz her gemeiner stat geheiet and vor behalten, ob 
^ füT yiell, das man zn not stein bedorft. das soll ein paumeister 
iftiglich in acht haben, niemant darein zn erlaaben on laab eins 
)^en ratz. 

Aach wo aber die steinprecher sanst am perg ine famemen ein 
anm zn than, do es nnschcdlichen wer, so das der stat meister 
»hen het, so soll ine der stat paameister des vergönnen mit der 
srscheide, das sie mit der sehnt den perg oder ander fels do pei 
Yerschatten, and darzn soll ein paameister der stat meister ie 
r Tiertzehen tag ein &i*t hinaaß senden« das er zasehe das sie nit 
»dlicber schatten, anch das sie die stein niemant versprechen, 
1er wo der stat paameister des fels oder stein bedai*f, das sie 
ien vor meniglich geben; wo aber ein paameister der stein nit 
Mft, so mngen sie die woll geben wem sie wollen, doch neur in 
stat anf ein sich and aaß der piet sanst niemant geben etc. anch 
ßn sie solichen Stollen and fels, so sie geraamt haben, za grant 
inß prcchen and hinab komen, als ferre sie können and magen 

wasser. 

Dem nach wo der stat paameister den steinprechem also erlanbt 
fiels, and der zn grant heraaß kampt and sie dann wider komen 

an demselben ende aber peten nmb ein abraam, das steet dann 
3inem paameister, ob er ine an dasselbe oder ander ent erlauben 
, dann kein steinprecher amRenhclperg kein erb gerechtigkeit nit 
so soll im der stat paameister nit mer ver[39b]sprechen noch 
oben dann so vill ir einer ein abraam far sich nimpt, wenn das 
pront heranG kompt, so hat das sein ende and der steinprecher 
itz mer do [zn than]. 

Es soll anch kein steinprecher dem andern kein fels oder graben 

3 die steinprecher AG. 15 ander ander A. 
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noch erb gcrrchtigki^it am ptrg nit vcikauffen, wif noi isip dm vor 
jaren vill getan haben, das dann vJI /nrililung um v^rg gemacht hU, 
das piDer dem andern so nahent |ici im nit wolt lassen arbeitttn. 
and wollen sich do sunder gerecbtigk'-it undcrstceti, des doch nit 

li ist, dann der piTck ist gemeiner «tat Nurembcrg und nit irmerdann 
ein gnnst, so vill sie des erlanliuiig von der stat jnuincister halifii 

Nachdem also allcweg ir zwen oder drei znsamcn netzen aud mit 
einander abraurani, arbeitten und fiteinprecbrn, and dann zu zeiim 
geschieht, das ir einer am perg nit mer arbeitten will, oder a 

10 zeitten ein ander arhrit mit laub feines stat |iaumeisters auf den 
land hat oder einer von todes wegen abgeet, ein solieher oder sein 
erben, den dann ria abraum ettwaU gekost bat, ee sie xa stein 
komcn sein, der ninK solichen ^in kost, so er darauf gcli^ hat. 
sein gOHullcn oder einem andern am perg woll verkaaffen utid nmb 

15 ein zimlichs anschlagen, das soll doch nit geschecn daiui mit der 
stat paamcisters wissen und willen. 

Wenn dann die steiiiprecher also stein xu der stat pcwen niul 
noltorft der stat paumeit^ter gebeu und zn fureo lassen, dicselbeji 
stein soll denn der stat werckmeister, der maurrer, allewegen ober 

10 viertzchen lag eigentliolien abzellen und riehen in den stab, der 
darzu geliorl, pei seinen trewen, so er dei- stat paumeister gegeben 
hat, und dann das fur)iaß eiiiein paumeister zu sagen und /u wissen 
tbun, wievitd |40^J gutor quader das sein, und wicvil derselben 
quader. dieser oder gejiei' geantwort hab, und wohin man soUcIie 

■s qnader gcfiirt hab Mi was ent zu der stat iintlorft. was dann also 
ein stat meister dem pauineisler ansagt, das soll der stat jiaumeister 
den steinprechern bezallen. 

Auch wenn der slat meisler, der mauiTer, denn also geeicht 
bat and der stat paumeister das aiisH^I. so gibt ime ei» paumeister 

30 ie von hundert guter i[uadei-ii vier und zweint/ig pfeiming oichgciti, 
als vill hundert der ist. dovon gibt der stat meister m trinckgelt 
des pnumeisters eelialten acht pfenning von jedem hundert, alle» 
nach altem herkomen. 

Mer gibt ein iwnmeister den t'urknecliten ie von hundert guten 

u quaderu sechs pfenning trinckgelts, als vill hundert der ist, die sie 
•n der stat arbeit getiirt haben 
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So hab ich bißber ein jare dem andern zd hilf, die weil ich 
paumeister gewesen bin, muBsen haben bei fonf taosent qnaderstein 
Reuhetperge. 

Wenn also ein eich ist, so Entlen die steinprecher auf denselben 

s tag der sUt paumeister eiu pdschel eichens laubs in sein haus 

schicken, ob mau das anders im jare gehaben mag, pei der stein- 

wegen einem, die die stein also herein fQren, alles nach altem faer- 

koroen. 

[40^] Nachdem und ein erberger ratte hat fargenomen and 

loverpotten, kein eichens laab mer zu hawen noch herein zn tragen, 

nnd mir aber die steinprecher im zweiundsechtzigieten jare an dem 

heiligen ptingst obent [l!> Juni] ein püschel eichens laubs eanten auf 

ein eich nach altem herkomen, also komen des Lienbart Grolantz, 

die zeit amptmans des walds Sebaldi, forstknecht an die steinwegen 

i&nnd pfendten ein von des eichen laubs wegen, das er fßrt, nnd der 

amptman weit uit minder denn zweintzig pfunt alt haben, und wott 

aQch solichs alts hcrkomens nnd gerechtigkeit eins panmeisters 

und die ungeverlichkeit der ding für kein entschul dignng haben, 

wie woU ich im sagt, das ichs von meinem gelt nit geben wolt, 

s» sunder wo er des ie nit geralten wolt, so nem ich das gelt aufl 

der loanngstuben , nnd gebe ims nnd ließ ins wider binaultragen, 

and half alles nit. also sant ich im am sontag vor sant Margrethen 

tag [11 Jnli] zweintzig pfunt alt, des behielt er dreissig pfenning 

und sendet mir das ander wider, also schicken mir die steinprecher 

■|itocb eichens laub, nnd za zeitten pirckens, lintbes nnd anders, also 

W das sie doch die alten genonheit noch hatten. 

I Die steinprecher mnssen alle stein selber berein antworten zn 

der stat nottorft, also das der stat paumeister mit der üire nichtz 

zu thnn hat, und zalt ine für pruch und für füre als hernach steet. 

so Item fnr ein qnader, das drei schuch lauck, anderbalb schucb 

did( nnd hoch ist, vier pfenning for den pruch und siben pfenning 

ra zeitten acht pfenning für die fnre; facit ein qnader ailf pfenning 

und zu zeitten zwelf pfenning. 

Für ein pfeiler stuck vier nnd zweintzig und achtnndzweintzig 
u Pfenning, dornach es preit und dick ist, für pruch und für füre. 

[41>] Für ein stnrtzcn, die sechs schnch lanck, ein scbuch dick, 
zwen scbuch preit ist, dreissig pfenning und zwenunddreissig pfenning 
für den pruch und für die füre. 

6* 



Was man sunst grasser stuck bedarf, die eicht man nach qaa- 
dern atleweg darnach sie sein, zwai stuck für drei quader oder drea 
stock för vier quader oder vier stuck für fünf quader, und ie far 
ein quader auf und zu zeitten uwelf pfenning fQr pruch und füre herein. 

j Der stat paumeistcr mag auch selber woll stein nach dem tag- 

loQ prechen lassen, alsdann auch vor zeitten woll gewesen ist; aber 
es ist nit Vorteils doran, man kompt der stein sunst gleich als 
nohent und vill ncher, daiiinib ist es darvon komcn. 

Auch 80 machen sie am Reuhelpcrg fulstein, die füren sie auch 

loher tu der stat und setzen heuflein dorauß vor Frawenthore, und 
geben io ein hendcin umb sechtztg pfenning, dreu oder vier pfunt, 
darnach sie groß sein, oder ein karren fuder mit einem pfcrde unib 
oder auf dem peig in der gruhnn für fünf pfenning, oder als vil 
pfcrt einer an einen wagen spant und fulstein von dem perg füret, 

IS alle wegen fünf pfenning auf ein pfcrt. 

So steet außen an dem rathaus neben des Scholt Grolantz des 
goltschmits Schmitten ein eissen in die mauiTcu gemacht, [4I>'] das 
hat die leng von einem quader, und das selb eissen haihs ist die 
dicken und preitten eines quaders am Reuhelperg, darnach man dan 

n die quader prechen und eichen soll, desselben eissens leng der stal 
meistcr au einem stall haben soll, wenn er die stein eichen will 
der stat. -^h 

[42*1 Von dem Koniperg stein zu prechen. ^H 

Wenn dann ist, das der stat paumelster Kornperck stein bedarf 

»b quaders grüß xu grünten iti das wasser oiler sunst zu pawen. und 
nachdem diuselben perckleut am Kornperck gemeinlich alle nach mull- 
werg arbeitten und solicli stein quaders groß theor schätzen und 
gebe», hat man in vergangen jaren auf des reichs poden im walde 
bei KoiTperger slroß, am Höhelstein genant, ein gefaren und do stein 

so zu der stat nöttorft prechen lassen, und [het] aber vill zwitrecht 
von den Seckendorfern , dai-umb kam ein erber rate daran und kauft 
den Seckendorfern ir gcrcchtigkeit ab am Kornpcrg, also das der 



12 Nach uDjb la B eiuc liieks gelaßen. 13 Nacfa graben nocti «Inmat^ 
•iu«n liarreu fudet AB. mit einem — gruben fehlt G. 23 Über den Kom- 
berg vgl. man eine abhitndlunft Ton Kiefhaber ii> cieni archiv Cät fiijera. 
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perck nun gemeiner stat za Naremberg ist, and des herr Hanns Coler 
von eines erbern ratz wegen ein oberster perckrichter ist. gleich- 
woU geben dieselben pergleut sollich stein teur, und darumb hat man 
am HOhelstein viU stein prechen lassen, des dann die perckleut auch 

5 nit haben können weren. und nachdem aber derselb stein schallig 
ond gelessig worden ist, mid. aber ein erber rat in mittler zeit auch 
auf des reichs poden im walde zwischen Wendelstein und Röttenpach 
Yorgont hat den gotzhans pflegern zu der newen kirchen zu allen 
heiligen stein zu prechen, darmit sie dann die kirchen doselbst ge- 

10 macht ond ?olpracht haben und kein steins mer darzu bedorfen, hab 
ich mich von gemeiner stat wegen derselben heilling gruben und 
steinpmchs unterfangen, und darinnen räumen und ein heuslein darzu 
pawen und setzen lassen, darinnen die steinprecher iron zeug behal- 
ten, auch darinnen spitzen und ligen mugen, wo man stein do prechen 

15 wolt lassen, als ich ir dann in dem jare ietzunt pei dritthalb hundert 
Stack prechen ließ und die hinder das Wilpat und auf den Newen- 
paw foren lieG, wo man der bedorft, das mau die do funde. 

Nun so gab ich denselben steinprecheru einem ein tag sechs- 
ondzweintzig pfenning und ettlichem zwenuudzweintig pfenuiug, einem 

to knecht oder pößler achtzehen pfenning , und iedem zwen pfenning 
badgeltz. man hat inen ettwan minder geben, aber nachdem die 
arbeitter aufschlagen, hab ich die auch nit neher mugen gehaben. 
darzu maß man inen leihen allen zeug domit sie arbeitten von zwi- 
[42^]spitzen, keillen, hemem. 

85 Mer gab ich von den stein auß der heiligen gruben herein in 
die stat zu foren ie auf ein pfert funftzehen pfenning, das ein fart 
thet, oder auf ein fuder mit vier pferden sechtzig pfenning, und be- 
zieh den steinprecheru, das sie die wegen redlich und mit guten 
fadem lueden. 



Mhcre besttzer Jörg ▼. Seckendorff beeinträchtigt glaubte, gehörte zu den 
punkten, die markgraf Albrecht Achilles ^on Brandenburg - Ansbach gegen 
Ndrnberg vorbrachte, als er im jähre 1449 die Stadt bekriegte. Auf den 
tagen zu Bamberg und Heidelberg (1450) wurde u. a. auch darüber verhan- 
delt. s. quellen und erSrlerungen zur bair. u. deutsch, geschichte. Band YIII. 
s. 18 — 16. 2 ratzs A. 7 Dorf an der Schwarzach, einem nebenfluße der 
Rflgnitz, etwa 1 meile nordöstlich von Nörnberg. 7 Dorf mit der bezeich- 
nnng „bei st. Wolfgaug" , zur Unterscheidung von mehreren gleiciniamigen 
orten in der u&he, an der Schwarzach, 7« stunde nordöstlich von Wendelstein. 



leb kan aber Dit vroll wiEsen, was man der Komperg stein ein 
jare bedarf, dann man der mer ein jarc dann das ander bedarf, dar 
nach man am wasser vill zn maarren bat, aucb verkaoft man die 
fnhtein dansscn in der graben, ettliche fnren sie selber beretn for 

s die Btat im Hinter, so sie sunst nit anders zu füren baben. 

So hab ich sider her ettlicbe jar vill stein in derselben graben 
precben lassen zu dem Fischpach, nacbdem mir denn von einem 
erbergen ratle befolhen ist von jaren zu jareu den Fischpach tu 
besetzen mit Komperg stein dDrchau&. und hab den steinprechem 

10 geben den vorbestimbten Ion und der füre zu zeitten zwelf pfenning 
auf ein pfert von einer fart, aber nit alle wegen, darnach die for- 
leut neu haben, und mich kost ein stuck groß oder kleins, dicks 
und düns, das dann ungeverlicbe stuck sein, also rauch bei acht- 
undzweiutzig und dreissig pfenning, mit abräumen in der grab nnd 

ib allen dingen herein. 

DerKomperk stein hab ich ettliche jar her, und mir der Fisch- 
pach befolhen ist worden zu besetzen mit den stein, ein jare [43»] 
bei vierhundert siucken precben lassen auß der heiligen gruben. 
Es soll auch der stat paumeister alle weg baben hundert oder 

K mer Komperg schalen , die do ligen ob man der bedorft. solicb 
schalen brechen sie am Kornperg and geben die zu 15, 16 nnd IS 
pfenning, darnach sie groß sein, so korapt woll ein zeit, das man 
ir am Kornpei^ nit gehaben mag, also das es am fels darnach nit 
geschick ist, darumb ist gut, das man ir do ligeut hab 100 oder 

K anderhalbliundert auf ein fursorg. 

Item im foufundsechtzigsten jar zu sant Uaria Magdalena tag 
[22 Juli] kauft ich zneu Korupei'ger grosser steiuer trog, wiewoU 
man der die zeit nit bedorft. aber nachdem die perckleut im for- 
dern Wernluch vil jar her und noch lang kuiiftiglichen zu solichem 

90 vels nit mer komen mochten , hab ich die bestellt, die kosten mit 
allen dingen, geöltreuckt, pi& an die stat, als sie dann ielzunt steen 
auf der Peunt, einer funfuudsechtzig pfunt novi. 

[43>>] Von den pflaster stein. ^ 

Auch soll der stat paumeister sich versehen mit pflaster steiäCj 



4 ettllehen ABC. IB D>cb Btucken noch ainmil Komperg itHn AHC. 
SS 9« b«l6t UDch baute «Ine dar 6 srubaD. t. Kierhibgr i. *. o. 



87 

also das man der ein nottorit hab, daDn der allen stein im pflaster 
vill abgecn, also das man vill newcr Etein in einem jare ein pnssen 
luub. wu luan dauu ncwc pflasUi' macht oder macbeo ward, mnst 
man ir vorauß liaben. 

i Päastei-ütcin pringt man von dem recbtcn Kornferck und legt 
die vor der stat bei dem gcriclit nidcr. darnach so aallen sie die 
panreu und perckleut von Kornpcrck oder von Wendelstein, wea 
dann solich stein sein, aufsetzen banffen weis, also das ein iedcr 
haof Btein xol laiiuk sein zehen ^.tat »cbuch , und bocb siben stat 
lOBchuch, and ülck 5 stat schach; und sullen also ongeverlich gesetzt 
si'jn, das sie uit lücber darinnen inwendig gefcrlich setzen: auch 
iiut der ;eollner unter dem Frawentbor ein Stangen, die goprcut und 
ii^hen Gchucli laiivh ist, darnach sie dieselben banffen stein setzen 



\i Wenn sie dann solicb hanffon stein auf gesetzt haben ond ver- 

L buffen wollen, so soll di der stat panmeister besehen und die 

I «langen an lassen i^chlageu; welcher liauf dann nit die rechten leng, 

' groß oder dicken bett, oder sunst gevcrlich gesetzt were, denselben 

Laoffeu soll ein paumcister darnach bezalleu. 

» Die puurn oder perckleut wollen e» aber abuemen mit den stein 

hauffen zu setzen, sonder siu wollen sie neur ribswcis verkanffen 

nnd clagcn, sie können ir uit gesetzcn, und haben die leut auch 

der muß nit. dorein mag sich dann der stat paumeister selber 

^ richten, also das er diu stein dester neher kauft von inen nmb des 
k[44*j willen, das sie des setzens vertragen sein. 
Nun ist der kauf gemeiuglicb zehen und ailf pfunt alt für ein 
gesetzten tiauffen, wenn das gut hert stein sein, und ic hcrter stein 
das sein, ie lieber sie ein paumeister kauffen soll, was solich stein 
kosten, sein sie paß feiler dann weich stein, dann die weichen am 
M Blossen nnd fareii alle zuprcclieu und zamUlmen sich; wo man dann 
solicbe pflaster wider auf precben soll und pcssern, so geet vill ab, 
das die berten stein nit tbun und sich hinwider setzen lassen. 

Wenn der stat paumeister also der stein kauffen will nnd 

schawen, soll er <len Löfflcr oder Gürtler zu im nemen auf das, 

u das die wissen , welicbe stein der stat zu steen. die soll eiu pau- 
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meister dann zeichen nnd pflodten dammb schlagen drei oder vier, 
so sehen die ander steinprecher und karrenleut woU, das die der 
stat sein, und ledt niemant davon wo die pflocken steen. 

Man pringt auch für das thore viU weicher stein, die za pflastern 
5 in der stat uit taglich sein, es wolt sie dann einer in ein hoffe oder 
dennen, darüber man nit vill fert. solich stein gibt man auch dar- 
nach an gelt zu acht and za nenn pfänden ein haoffen. 

So pringen sie aach vill gewelb stein, die aach nit von dem 
hertzten sander war prait als schalig sein, dieselben stein sein 
10 taglich za gewelben, keller and heimlich gemach and anders [44^] 
anter der erden, solich stein setzen sie nit oder gar selten an^ 
sonder sie geben sie hin ribsweis, als sie die schlechtz von dem 
wagen werfen aber einander. 

Aach was man stein also vor dem thore kauft, die muß der 
15 kauffer selber lassen herein füren, wo er die hin haben will, und 
im ist die der Verkäufer nit schuldig zu antworten weitter, es werd 
denn mit sunderen Worten bedingt etc. man hat ettwan geben fdr 
füre, was man umb dreissig pfenning kauft hat, do hat man vier 
Pfenning von geben; aber man muß ietzunt 6, 7 pfenning geben, 
so darnach man sie auch einem weit füren muß. 

Der stat paumeister mag auch zu zeitten woU ettlichen gelt 

auf solich pflaster stein leihen, wo er gewiss leut hett, auf das, das 

eim paumeister solich stein als pald wurden zu sein banden als 

andern leuten, dann sie sunst die stein verkauffen und geben mugen 

25 wem sie wollen. 

Ich hab pißher mussep haben ein jare allein zu flicken, an 
newe pflaster zu machen pei 30 und 36 hauffen pflaster stein, nnd 
wenn ich ir einem hab abkauft für fnnftzig oder sechtzig pfunt alt stein, 
minder oder mer etc. hab ich iren knechten und knaben, die solich 
so stein herein füren, zu trinckgelt geben 6, 8, zehen und viertzehen 
Pfenning auf das meist ongeverlich. 

[45*^] Item so gibt man ein karren fuder alter pflaster stein 
für 15 und sechtzehen pfenning; darfnr sein sie zu kauffen und zu 
verkauffen einem paumeister. 

9 sander mer? 23 ein ABG. 



[45''] Von dem kalk. 
Es hat aucti gemeine sUt Noreniberg zu der LeyDburg zwen 
lialcköfen, die do steen auf des reicbs podem vorn am walde und 
i unten am pcri; zu der Leynburck, der ein zu den Stegen, der ander 
ZQ dem Hopfgarten genant, dieselben kaicküfen dann noch vorhanden 
[sein]. wiewoU sie ietzuot scheinen vere von dem walde ligent, so 
kampt das also zu, das mau so sere darumb geholtzt hat, die ge- 
mein von der Leynhurg und ander umbsleendc dorfer. das es also 
III weit umb die öCen worden ist. auch steen die öfen weit einer vou 
dem andern darumb; nachdem man das holtz zu dem kaick mit 
kth eines obersten smptmauns haweu muß, wo er dann dus erlaubt 
und es dei'scihen öfen am occhsten ist, do fürt man das holt/ zue. 
Nun wenn deun der stat paunteister kalcks bedarf zu der stat 
i^oottorft, deu muß er allewege ein jar vor bestellen, also das er zu 
im Obersten amptman des waldes in sant Laurentzen pfarr geen, 
oder schick zu ime den schafTcr in gegen wurtigkeit des amptmnns 

^lInecht, and ime do zu erkennen geben und laubs hegeren zu fünf, 
sechs oder acht ofen kalcks zu lioltzen, darnach ir ein paumeister 
bedarf und vill oder wenig kalcks in den htttten ist, oder groß 
gepew vor äugen hat do muß sich ein paumeister selber einrich- 
leo, das dopei ein gemein mit kalck auch vorsehen werde. 
Wenn dann soUcbs dem amptman furpracht wirt, so fragt der 
aaptmau, wer das holtz bawen werde, so soll im ein paumeister 
11 das zu erkennen geben und den oder die nennen, mit den er das 
. «erlassen oder bestellt hah zu hatven. so weist innen dann der 
■^ »mptman in ein liuet und bescheit ine der crbforster oder seiner 
H becht ein zue, der inen weis , wo er das hawen soll, do soll jener 
H oder die dann hawen nnd sunst nirgcn, und darzu hinders und vor- 
Htlders holtz nemen und auch uit liaweu kein Junge loo Hechten. 
H [46"] Also was man holtz zu kalckofen hawen und feilen will, 
^ das muß gescheen in dem meien oder auf das lengst im andern 
r raeien des monscheins, die weil das holtz im saft ist, auf das, das 
es dürr werde und die rinten lös auf das ncchst jare hinumb auf 
%Üechtmess, so man dann anhebt kalck zu prennen. und nachdem 




die panmeistcr vor zeitten mit zweien oder dreien ie zu tbnn gehabt, 
und das gelt vor hinauß aaf solichs tioltz zu hawen und für die 
kalcköfen bestellt zu fUreu und gehen haben, das dann zu zeitt«n 
durch derselbeu ariuut und laßheit versaumpt und mit gehawen nocb 

5gel'urt wart, audi darcli difsclben zu zeitten geschalckt wart, also 
das sie Dach loc hieben und darzu dasselb holtz zu und für ir eigen 
kalukCI'en fürten, dardurch der stat paunieister gesaumpt wart. 

Darnnib liat ein erbei^er rat furgenomen im pesten, wenn der 
Btut paumeistcr einoni verdingt das holtz zu der xtat kaIckOfcn m 

10 liawen oder füren, der dann im selber sunst auch kalck prent, als 
ir dann vill ist zu der Lej'oburg, derselb soll der slat paunieister 
sein trew geben und darauf sweren nu got und den heiligen, das 
er kein boltz woll hawen zu den kelckcn, die dann einem paumcister 
zu geboren, dann wo ine der erbforster und des amptmans knecht, 

IS der dann die zeit in die buet gehört, hiuweisBen. do mag er woU 
hawen doch also, das er noch sein gewalt seinen uutz mit dem holtz 
noch loe nicht suchen, und da£ sunst nirgen füren dann fQr der stat 
katcküfen in keinerlai weisse on alles geverde. einen solichen ait 
hat mir Linharl Greussel gesworren, dem ich dann ettwann vill holtz 

■0 zu hawen angedingt bab. 

Ist es aber, das im einer selber nit kalck prennt, dem dann 
der stat paumcister also verdingt holtz zu der stal keicken zu 
bawen oder fnren, der darf <Ies vorgeschriben atdes nit sweren, dann 
ein solicher minder schakken mag vor den erbforstern oder ampt- 

ns mans knechlcn, dann ob er im selber auch holtzet. 

[4C>>] So muß man der stat zu einem offen kalckes haben 
zneintzig grosser tenner pauni, die thun pei zwelf fuder holtz, eines 
fnders minder oder mer ungcvcrlichen. das holtz hawet man dann 
zn schreiten pei fünf oder siben scheit lank. wenn sie dann das 

m für die Öfen pringen, so schreiten sie das holtz und macken kiupfel 
dreier oder dritthallier scheit lang darauß, und was dann so groß 
und dick von holtz ist das kteubet man, und prcnnen dann das also, 
für ein soUchen offen oder für sovil fuder holtz hat man nach altem 
herkomen geben ailf pfunt alt für hawen und furlon, gaiitz für den 
3s offen geantwort. aber nachdem und die weide ser verhawen sein 
und man solich holtz von weitter bin zue füren muß, als der ampl- 

31 MbsTt icbejt A£. 



man dann des zu hawen kein lanb in der nehe da nmb mer geben 
will, so muß ich ietznnd für ein offen holt2 geben dreitzehen halbs 
pfont alt nnd vierzehen halbs pfunt alt. 

Man pricht den kalckstein oben anf dem perg zn der Leyn- 

sbnrck anß eckeren, die die paaren doselbst nmb und auch zu der 
Leynbnrck oben auf dem perg haben, und man gibt ie für den 
pmch allein zu einem ofen kalck dren pfant alt nach altem her- 
komen; das besteet noch also darpei. 

Zu einem offen kalcks muß man auch haben pei viertzehen 

loftider derselben stein, eines faders minder oder mer angeverlichen. 
fiir ein solichen offen oder für soYil stein fader gibt man nach altem 
herkomen ailf pfunt alt, also das man solich stein gantz zu dem 
kalck offen antwort. solich stein muß man auch im sammer auf 
dem perg prechen und herab fttren, dann man der im winter nit 

15 prechen noch herab pringen mag. 

[47*] Ein stät paumcister hat vor zeitten mit einem, genant 
der Leyi-er, zu der Leynburg gesessen, vill zu thun gehabt und dem 
gemeinlichen vor andern verdingt, kalckstein zu der stat offen zu 
antworten, nachdem derselb Leyrcr mer dann ander leut auf und 

20 am perg der Leyuburck hat gehabt, und nachdem er aber der stat 
panmeister dringen und hochern wolt, bestellt ein paumeister auf 
ein zeit von anderen auch stein, das dann den Leyrer verdroß und 
wolt nit gestatten, das man solich stein über sein ecker und feit, 
das er am perg het, füren solt. dardurch der stat paumeister, die 

sszeit Lucz Stcinlinger seliger, bewegt ward, und im zweiuudfunftzig- 
sten jare mit gunst eines erbergen ratz hie zu Nurcmberg, auch 
mit hilf und anzaigen alter paursleut zu der Leynburg und da umb, 
ein alten gemeinen erbweg, der dann vor vill jaren von dem perg 
herab gieng, suchten und fanden, denselben weg der Steinlinger 

ao seliger ließ wider vermarcken, verstein und verrein, auch außwerfen 
und machen, das er wider zu foren docht, und nani des ein kunt- 
schaftbrief unter des gerichtz insigel hie zu Nuremberg. derselb 
brief dann in der losung Stuben sein soll, ist mir gesagt worden 
von dem Gürtler, ich hab darnach suchen lassen, aber die losunger 

35 haben noch bißher [des] nit vinden kunneu und sagen, nachdem sie 
noch vill brief haben, die nit registriret sein, darunter derselb brief 

19 irderlewt A. 



Eein inocht, wissen sie des ietz und nit zu vinden ctc denselbeD 
gemciucD erbweg soll der stat {laumeister kunftiglichen iu acht hab«n 
und den zu üeitteii pessern lasaen, damit er nit abgce. 

So Imb ich bißlier etthche jare mit dem Lienhart Greussel, 
» hiutcr Nidas Grolaat zu der Leynburek gesessen, alleiu zu thi 
gehabt und dein angedingt boltz und stein , auch für pruch am peig; 
geben rnüi^seu, uuchdeoi uud alle ding uufsclilagen und inen der am] 
man verweist, 26'/! und 36 pfunt alt zu einem offen kalcksetc. 
mir dann gebalten uud damit nit also ser gesaumpt hat, als vor 
10 scheheu ist. 

[il^] Wenu mau nun also holtz uud stein pei und vor den 
kalckOffen bat, so muß mau haben einen redlichen gesellen, den 
der stat paumeister iu sunderhett darzu bestellt-n, der den kalckoffeu 
setzeu kau von den kalckstein und dann under schDr und den kaick 
la recht kün preniieo. dem bat man vormals gebi'n ie von einem offen 
vier pfunt alt, iibei' ieziind mnQ iuh einem geben fünf pfuud alt ninb 
des «rillen, das er die schrött kleiben niul^ vor den Öfen, das vor nit 
gcwest ist, dann man ictzund nimmer nach loe sunder das gröbst 
ungeschlacLtJC holtz zu den Offen füren und hawcu muß. derselb 
tu kalckpi'enner bestellt auch danssen die für uud wegen, die den kaIck 
hurcin füren; darvon gibt man im sechs pfenning auch nach altem 
herkomen ctc. umb des willen, das er in die dorfer do umb lei 
und wegen außpringt. des gelobt er also einem pamneister 

Man gibt vou einem summer kalcks herein zu füren in die sl 
^ietzunt zwelf pfenning und zu zeittcn dreizehen, darnach und die 
paaren nottig arbtit auf dem felde haben, man hat aber vor jaren 
minder zu furcn geben , die weil das kalck summer auch kleiner was 
dann es ictzunt ist. 

Also wenn dann ein offen kalcks der stat herein kumpt, gibt 
Sil man den kalukmessern , der dann zwen sein darzu, von dem offen 
kalcks ah zu müssen sechtzig pfenning, sein sei vill oder wenig 
offen gewest. aber sunst auf dem marckt gibt der kauffer und 
kauffer ieder ein pfenning von einem sUmmer zu messen. 

Gemeiniglichen so prcnnt man in der stat kalck öfeu einem auf 

a.i einmall achtunddrei ssig summer ungcverlichen. sQnst sein woU ett- 

lich kalcköfcii eines teils daussen, die der pauren [48»] sein, dariu 

man pei sechtzig sümnicr und mer auf ein moll prennl oder prcnuen mag. 

Nuu weuu das ist, das der kalck als tewer ist, uud nachdem 
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die panren mit dem kalck , den sie zu der stat faron , serc aar ein 
ander halten nnd einer des andern schont, darniit sie denselben iren 
\»\<k aaf dns höchst mochten an werden etc. so mag der stat pau- 
Bwister ein ofen, zween oder drei mer und minder auf den marckt 
ipcenncn nnd bingeben lassen, darmit man den kalck in gleichem gelt 
behalten müg von der gemein wegen. 

Und was man dann also kaicks auf dem marckt verkauft, so sol 
iIh stat patuneister dem erbforschter von geben ie von einem ofen 
ira groii, in des huet man dasselb holtz gehawet hat, darmit derselb 
M kalck geprennt worden ist. nas kaicks aber ein paumeister in die 
hutlen schOt oder sniist zu der stat noltorft herein füren lest, dar- 
TOD bedarf njan den erbfor^tem nichtz geben, das ist nemlich anf- 
liomea nnd vor zeitteo nit genest, das hat inen aber ein erber rat 
anf ir anpringen und klagen zugeben pei Lienhart Grolantz ampt- 
a inaDs zeitten. 

Auch soll der stat panmeister des geflissen sein, das er die 
kalckhtltteu im Marstall, der dann drei ist, mit kalck nach nottorft 
vorsehe, dormit gemeine stat versorgt und versehen sei. wo dann 
also zu zeitten einem ein sQmmer oder zwei auf das maist also zurint, 
n oder zn zeitten einem an eim heimlichen gemach, an einem ofen oder 
scblootl pruch geschieht und kein kalck herein geet, so mag ein 
panmeister einein noil damit helfen amb ein zimlichs gelt auß der 
sttt [48''] hatten, alles nach altem herkomen. doch so soll der stat 
panmeister des geflissen sein, das er kein kalck für die stat geb und 
t^sandertichen, der auß der gepiet gefuret werd, on lanb eines erbern 
rats oder eines burgermeisters, dann die aniplmansknecht des Waldes 
pfenden doran und ist wagen und pferd verloren, wenn man den 
kalck prennt mit holtz , das des reichs ist , das sol man nit auß der 
piet fiiren, doch ist gcnad in allen dingen, sie wollen auch doran 
so pfenden, wenn einer kalck anf dem marckt kauft, der erst herein 
kampt, wo der auQ der gepiet gofurt wirt, so sagen sie für des reichs 
als ire recht lauten etc. aber wenig werden gcpfendt. was kaicks 
also anß der hutten verkauft, den soll ein paumeister allcweg 
ab lassen feschen, und den melbsweis verkaufen nach dem uteß 
darzu geboret; davon soll der kanffcr das meß gelt allein zallen, 
einem aOnier zwen pfemiing, und der paumeister gibt niclitz. 
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So hat man ettw.-in vill jar her gegeben; fflr ein SQmer kddj 
auß dri- httttrn znenandvin-tzig pfconing, aber ictznod hab i 
<lannit auf gcsingcn und gib den umb funftzig pfenning, nachdem b 
er auch mer kost zu IirstcUcD, dano er vor oder eltwan getban batet 
i nnd hab des aber domit auf goslagen und gib inen ictmnt i 
serbtzig pfrniniig ein sUnier auß der stat huttpu. 

Es hat auch Lo(ä Stcinlinger seliger vor yx^itten von befelhnua 
eines crbcrcn r.its bic crfaren, wo die panren zu der Lejnburg m 
sere auf slagcii wolti-n und den kaick als teur achten, so vindt man 
10 zu Ercnhoffcn woll kalckstiin zu prechen , auch vindet man holti 
und füre dosclbst umb in den dörfern , a)^ zu WellcnUleitteii und zu 
Weisenpruiin. das soll ein paunieisler in acht haben kunftiglichen. 

Ich hab auch picß her ein jar dem andern zu hilf massen [49*] 
haben zu der stat nottorft zu vermnuren an den kalk, den ich von 
IS pettc wegen sunst cinlzlicben verkauft, pei hundert zweintzig ine 
30 Eümer kalcks alle jarc. 

Zu zeitten weun ein |)anmciator den Löffler schicket gen der 
Leynburg von kalcks wegen oder sunst zu der stat öfeu zu sehen, 
gibt man im alleweg funftzehen pfenning nach altem herkomen. 
M So prenut man auch kaIck zu D<'inswanck, des mir einer, genant 

Fritz Müllnei, vill herein piacht hat, dem ich dann secbsundfunftzig 
Pfenning nnd zu zeitten sechtzig pfenning für ein hieigs sQmer geben 
hab. derselb kaIck wirt am leschen vill weisser dann der von der 
Leynburg oder Dieppcisdorf etc. darzn wirt er mclreicbcr. und ich 
IS hab versucht und eigentlich gemessen, das alle weg acht meß oder 
sUmer des von Deinswanck als vill thun, als neun meß oder sflmei 
des andern kalcks thun. wenn man den lescht, so vindet mans an 
inelbe. und ist zu mauren gar gut und zu tOnchen, nnd zu v 
noch vill pesser etc. 

10 [49''] Von dem parstein. 

Auch Bo BOll ein panmeister alleweg do ligent haben ettUt 



8 Dorf, Btwu Ober '/■ ntl'e sadÖBtlich von Lelnbing. 11 Vdlcm- 
liftbcn , »aeb Wellitilguthea [obir^ und unter] , dSrfer in oDlallMIbatrt nihs, 
'/i standa nördlich von Altdotf. 12 dorf, '/« stunde nördlich von EmhoftD. 
20 dnrf. I nifllo sQdöstlidi ran AUdorf. 21 Hoittc DispnltBdorf . dorf atn 

hiA« dcfc Murilzbergr«, gegen 2 metleu üstllcb «Oti NQrnberg, 
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I DMiifn parstr-inB za der Etat nottorft, als ich dann 6c% pei anderthalb 
hundert mctzen von Contzcn Scbilhcr von Virnspcrg und Fritzen 
Snllrer za acht und neun pfenning eio metzen gekauft und do lig«nt hab. 

[50'| Von zi^rel. maurrer und dachstein. 
i Do ppi so soll sich ein paumrister verseben mit allerlai zigel 
toA der ein zimlich nottorit pei im ligent haben , ob icbtzit für viell, 
das er mil zigelen geschickt sei und sunderlich mit tach zigeln. nnd 
wie der kauf nach altem herkomcn und iet^unt ist, steet hernach 
({fschribcD. 
10 Item fnr oiu tauscnt niaurrer btein, gewelbstein, hacken, zigel 
uDd preiN nenn nnd zehcn pfant nach altem herkomen. aber ictznnt 
Ducbilcm das holtz teurer ist kost ein tauseot zwelf, drcJzehen pfant 
alt aad viertzehcn pfunt, Bach sibrntzeben pfunt alt, wenn man sie 
rincm herein fQrt. 
iii Far ein tausent dach zigcl, geschlossene wcrck, hocken und 
preis viertzchen pfunt alter; ietzunt muß man für ein tausent acht- 
lohen Tfiaal alt gebe». 

Für ein tausent flacher dach zigcl achtzchen nnd zweinizig pfunt, 
die sein aber sere abgnngen. 
M Für einen kellzigel silien plenning und fnr einen trcnfzigel 
zwen Pfenning, das ist lang zeit also gewcst nnd stcen noch in dem gelt. 
Item für ein tausent gewelbstein mit srgspenn geprennt in der 
grCß als die inessingslaher stein sein, zo der losnng stoben siben 
und zweintzig pfunt alt. 
i Item fnr ein karren fader scherm und estrich stein acht pfenning, 
alter ietzunt zcbrn und zwelf pfepning. 

Und das utles ist der kauf auf den zigel hutten ou die fare. 
will sie aber einer gcfuret haben, so muli er 45 pfenning oder mer 
(iir ein tausent geben, darnach und ers weit gefurt will haben in der 
etc. 

[50^] Nuu stcet aussen an dem vorwcrck des innem Frawen- 
tors oben in die stein gehawen die groß, so die maurrer und die 
gewelb stein, zigel stein, ancb die preis nnd dach zigelstein haben 
sollen, der niodel und form gclcicheu hat man anf der Pennt von 
und boltz gemacht, dornocb die zigler vor der Htat die zigel 
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machen snllen. wo dann die agdscbawer sehen , das sie , die zigler, 
dem zigelwerck ab prechen und kleiner machen, so Tinden sie aaf 
der Pennt die rechten mnster, darnach sie der zigler model and 
zigelwerck recht fertigen mngen. 

5 [51*] Von dem eisen werck in dem innem schloß der festen. 

Nachdem nnd Hanns Rnmel seliger am Marckt hat gehabt dn 
zehenten zwischen Röttenpach und oberhalb Wendelstein, der dsan 
vor dem heiligen reich gewident und zn leben geet, nnd also her- 
komen ist, das ein ieder der inen innen hat, alle schloß nnd eiseo- 

10 werck in der innem pnrk der vesten hie za Nuremberg darvon pessem 
nnd in wesen halten soll, wenn nnd wie oft das nott geschieht, wann 
man aber lange zeit von dem zehenten nit gewist hat anders, dann 
soliche pesserung vor des Rnmels bans am Marckt gescheen seit, 
also hat einer, genant der Stefan Feuchter, ietzunt denselben zehen- 

15 ten innen, als des brief in der losung Stuben ligen, und auch in der 
stat buch am vierden plat nach dem plat, doran steet hundert nenn 
und neuntzig geschriben. nachdem nun aber Steffan Feuchter auch 
abgangen ist, hab ich besaut sein hauß frawen Margreth Steffian 
Feuchterin hinter Sebolt Rietter zu Röttenpach gesessen, die nit in 

20 abrede ist das auß zu richten und sich gütlich mit mir darumb zu 
vertragen, was ich nmb solich pesserung des eisenwercks im schloß 
außgeben hab. 

Derselb zehent gibt Margrethcn der Steffan Feuchterin alle jar 
für alle ding, als des ein brief vorhanden ist, den die Feuchterin innen 

sshat, fünf sttmer koms Nuremberger maß, darumb in der Steffiftn 
Feuchter ettlichcn pauren vererbt hat. 

[61^] Und ein zinsmeister soll die ding in seinem zinspuch auch 
beschribcn haben und ein paumeister zu zeitten manen an solich geh 
einzupringen, das man anßgibt von dem eisenwerck im schloß und 

so vesten. 

[52*] Von dem eisenwerck der Schlosser und smide. 

Es soll der stat paumeister geflissen sein, das er aufs minst ein 

19 Dieß ist die form, unter welcher fast durchweg die witwe genannt 
wird. Die anfuhruiig des taufnamens des verstorbenen mannes ist bei der 
froßen ausbreitung mancher familien nicht unnöthig. 
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pfont oder zwai schinn aUerlai eisens, von werckeiscns, rat, deuchel, 
gro& und klein, auch stOrcz und schloß plech, auch allerlai negel 
groß und klein, ein sechtzig oder sibentzig tausent nagel, alles zu 
der stat nottorft pei im ligent hab, und das alles also einkauf und 
& bestell so er nechst mug, nachdem man der stat Schlosser undschmid 
aQes eisen zu der stat arbeit geben muß darzu. so bedarf man des 
jars auch vill und mancherlai nagel zu der stat nottorft. so ist ein 
gewdb hinten unter dem rathaus mit dem K bezeichent, dorzu der 
stat paumeister und schaffer den Schlüssel haben, darinnen man 
Msolichs news eisen und nagel hat zu der stat nottorft; was aber von 
altem eisen ist das hat man auf der Peuiit in einer sundem kamer. 
i Bestellen soll auch der stat paumeister einen guten schlösser- 

meist^, der wol arbeitten kun, auch geschickt sei mit guten und 
getrewen knechten und einen bescheiden redlichen lön neme, und 
15 der sich auch sunst nit vil ander arbeit under fahe, dormit er der 
stat arbeit dester paß gewarten müg, alsdann ietzunt meister Ulrich 
Hufnagel, Schlosser, pei zweiunddreissig jaren getan hat und noch thut. 
Darpei soll der stat paumeister bestellen einen guten schmit, 
der zu allerlai grober arbeit geschickt sei, als wegen, kerm und 
«ander der stat nottorft wiß zu machen, und auch getrcwlich mit der 
stat eisen, das man einem unter die hent gibt, umbgee, und ein be- 
scheiden Ion neme, alsdann Contz und Michel die Zincken gepruder 
pei sant Ciaren pei vierunddreissig jaren gethan haben und noch 
than. 
» So gibt ein paumeister der stat slosser und schmit alles eisen- 
[62^] wcrck selber, also das sie allein ir arbeit dorauf legen, was zu 
der stat nottorft gehört etc. doch soll der Schlosser noch schmit 
oichtz machen, abprechen noch anschlagen on laub und wissen eines 
paumeisters und schaffers, alles ongeverlichen. 
» Auch soll ein paumeister alle goltvasten oder so oft des not 
thut mit der stat Schlosser rechen, alsdann soll der Schlosser ge- 
schriben geben einem paumeister, was er gemacht hab sider der 
nechsten rechnung und wohin das komen oder angeschlagen worden 
sei, auch was oder wie vill eisens zu ieder arbeit komen sei onge- 
86 verliehen, was dann der Schlosser also arbeit und macht, das soll 
er alles zeichen mit einem stampf, do Nuremberg auf steet, den im 
ein paumeister machen soll lassen auf das, das man wiß, das soliche 
arbeit der stat zu gehöre, nun hat soliche arbeit alle kein gesetzten 

Tneher. ^ 
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noch bestimptcii Ion anders dann, das sich ein paumeister mit sampt 
dem schaffer seiher muß dortin riuliten nach dem festen, dann i 
vbeit ist vill and mancherlai etu. als das in meinen büchern ( 
tcliriben stet, nas ich im für sein arhpit gerechent und gehen hat 

i Nun des gleichen soll ein paumcistcr mit der stat schmit a 

halten, und der schniit hinwider njit einem paumeister alle reehnid|| 
und mit dem zeichen anf alle ding etc. die dann Zeichens werd si 

Mer SD ist allen schlossern und Iren gesellen hie aaf dem baut- n 
werck verpüttcn, das ir keiner an der stat tlioren, thumen, krenm, , 

:ogewelben und an alle dem, das der stnt ;<inst odci' zugeliorut, niebts 
roachen sulleu, groß noch klein, und sunderlichen un schlössen nnd 
schlüsseln etc. liann allein der stut Schlosser, der dann von einem 
paumcistcr darzu bcstclt ist, soll das machen, doch soll derselbe 
stat Schlosser dennoch [53'] nichtie machen, weder er noch i<eia 

tkneeht, zu oder an der stat arhcit, on lauh auch wissen und willen 
eines paumiusters, alles ongeverlichen. 

Wo aber ein iiaunieister als vill oder nöttigc arbeit z 
hett, SU mucht er woll einem anderen Schlosser oder scbroit a 
etwas zu machen gehen oder machen lossen , also das man an e 

(0 manu oder /wen nil gcpunden ist. 

So Uab ich das wci'ckeisen kauft das groß ic ein pfant i 
acchsundzweintzig guldcin reiniscli, und das rateiseii ein pfunt n 
sibentzehen guldciu reiniscli, und ein pfunt groß dcuchel eisens umb 
neununddreissiß und vicrtKig guldiin rciuisch , und ein pfunt deuchcl 

» des klein eisens unih sccbsuudzweint^ig gnldcin reinisch und ein 
Zentner stahcisens und löbnisch eisens umb ailif und zwelf pfunt 
alt etc. stürcz picch zu schlössen ein zentnei' umb sechtzchen pfnnt, 

und dopei ein pfunt stühels pf., grob eisen Stangen sibentzebrn 

schnell lang dreier fiiiger preit eines Kugcrs dick zu viertzehenhalb 

K pfunt alt ein zentner zu der losungstuk-n. 

Die pannagel hab ich ie kauR^ zu vieitzeben, fuoftzchen und 
IS'/i Pfenning ein hunderl, und die halb oder spangeii negel zu W/t 
und zwclfthatben irfenning. nachdem aber eisen aufschlecbt, liab 
ich die pDnncgel woll kauft zu sechbiehen, sibeiitzebenhalb und acht- 

15 zehen pfenniog und die halb nagel zu zwclf pfenning ein hundert etc. 



nd willen 

1 mad^fl 
iroit Qi^H 
anei^l 

Fant iij| 



m pavDisiGler A. 




! man dann sonst grosser oder kleiner aegel bedarf, die loß ich 
selber schmiden von der Etat eisen hie ein sclimit. 

[53^] Es hat des Schlossers arbeit kein bestimpten noch ge- 
setzten Ion als voren steet, also das sich ein pamneister selber dorein 
b nebten muß. ich hab im bezalt ftir rOren , pBchsen zu dem schOn 
pruunen, die er macht von seinem eisen, ie 35 pfenning für eine, 
anj für ein setzpUchscn 20 pfenning; hat man vor jareii fiir eine 
24 und achtundzwcintzig pfenning und für ein sutzpuchseii achtzehen 
Pfenning geben, so gib ich im von einer seg zu feillen fünf pfenning 
i>nDd von einem schlechten schlussel zu machen sechs pfenning. so 
IcA irae der Schlosser aber sechtzig pfenning oder dreu pfiint alt nit 
ib precben an seiner recbnung. 

Nnn wenn ein paumeister also rechent mit dem Schlosser, so 
gibt ein paumeister des Schlossers knechten for ein trinckgelt ie von 
iseinem pfand alt ein haller oder von einem pfnnd novi zwen pfenning 
ongcverltch, dann des Schlossers knecbt sere lauffen müssen mit klein 
diigeD oft zu pesseren nnd an zu schlaben an manchen enden, dar- 
nub die recbnung ist, darvon gibt der Schlosser dos pannieisters 
l cebalten znen oder drei groschen trinckgeltz, darnach auch die rech- 
I «nnggist. 

■ Aoch wenn ein paumeister dann mit dem schmid rechent, gibt 

mui sein knechten von zweien pfiind alten ein haller oder von einem 

pfimt novi ein pfenning oder drei haller trinckgeltz, dorein muß sich 

ein paumeister richten ; aber an seiner recbnung lest er im nit ein 

t> Pfenning abprecben der ietzig schmit. 

Mer so hat des smits arbeit, als Contz und Hichel die Zincken 
ettwen viU jar her an der stat arbeit gemacht haben, in etzlichen 
ttocken ein gesetzten Ion gehabt, als hernach steet: 

[54a] Vom ersten einen newen nideren nagen mit aller seiner 
pagehoning zu bcBchlaben vierdbalbs oder vier pfont alt; ist ein 
1 aber mit altem eisen beschlagen, bat man geben zwai 
lot alt. 

Von einem newen drnben harren zu beschlagen 36 und viertzig 
Henning. 

Von einem n 
I 32 pf. 




schüt karren zu plecben nnd die rat zu pin- 
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Ton einem newen stein karrn zu beschlahen vicrtzig und fanf- 
nndviertzig pf. 

Ton einem newen rade za beschlahen zwelf nnd fanftzehen pf. 

Ton einem newen pflaster hamer za machen viertzehen pf. 
6 Von einem pflaster schlegel zu stechein zwelf nnd viertzehen 
Pfenning. 

Ton einem perck eisen und steinext öer zu stechein acht nnd 
10 Pfenning. 

Von einem pflasterhamer und Störchsschnabel desgleichen za 
10 stechein acht und zehen pfenning. 

Von einer pflchsen zu einem pflaster stössel new zu machen 
20 pf. 

Von einer radwer an das rat zu beschlagen acht pfenning. 

Von einer sleipfenkettcn und ortscheit zu beschlahen sihcn 
16 Pfenning 

Von einer newen kellen sechs pf. 

Von einem schellhamer zu stechelen sechs pf. 

Von einem schuch an einem eichen pfoll vier pf. 

Von einem steinkeil zu schweisscn drei haller und 2 pf. 
to Für ein iumcr ein hallcr und cttlich zu dreien hallern. 

Von hundert spitzen den Steinmetzen zwelf pfenning und auch 
18 pf. 

[54b] So soll der schmit einem paumeister auch alleweg geschri- 
ben geben was er gemacht hab sider der nechsten rcchnung als der 
» Schlosser thut etc. und soll auch nichtz machen on wissen eines pau- 
meisters und schaffers. 

So hab ich ein jar her müssen haben pei zweintzig tausent 
spitzen den Steinmetzen. 

Item nachdem und meister Ulrich Huffnagel, der stat Schlosser, 
30 in dem sechsundsechtzigisten jar abgangen ist , hat er mir vor in 
seinem leben und kranckheit gesagt und angezaigt auf mein begeren 
Jörgen Beireutter zu der stat schlosser zu nemen, darmit sei die 
stat versehen vor allen anderen, demnach hab ich den genomen, 
aber des Ions halben ist er nit als gleich als der Huffnagel seliger. 
86 das alles in mein bücheren und sein reclmnng gesehen wirt, dann des 

2 fanffviertzig A. zl und 1 pfeuniiig C. 7 oer oder ABC. 21 han- 
dar A. 30 sachsundsechtzig. A. 



so mancherlai ist, das mau des jars machcn'^ utid- pesseren muß, das 
es alles za lauk werc do her zu schreiben. ' >'- ' 

Auch hab ich geben dem smit von Alttorf fur.eb.segplat von 
der stat eisen acht pfunt alt. ' ,-.* - 

b Item ich hab auch geben hie dem schersmit auf dem Newen- 
INiw, meister Hannsen von Hohenstat, ie für drei segpletter -drelssig 
und auch viertzig pfunt alt von seinem eisen , und von einenf'.sh;^ . 
plat zu richten über ruck sechsthalbs pfiint alt. - ':- 

Item ein pogenschloü zu den gasseuketteu fünf grosb, oder ' 
ttsiben schloß für ein guldein reinisch von der stat eisen. 

[55*] Auch nachdem und Kuntz und Michel die Zincken ge- 
prüdcr und schiiüt bei sant Clären gesessen abgangen sein, hab ich 
sider allerlai macheu lossen den Peter Schmidt, auch doselbst bei 
mt Ciaren gesessen, der aber auch des Ions wie vor steet von 
»allen stucken nit nemen will, nachdem die koUen tewer sein, also 
das ich mit im uberkomen muß wie ich mag, als man das dann 
vindet in meinen bficheren und registeren an seinen rechnungen. 

So hab ich im geben ie von einer klafter der newen gassen- 

ketten von der stat eisen zu machen sibenunddreissig pfeuning, und 

» von einer ketten an zu schlahen und zu hencken in stein und holtz- 

werck mitsampt den kloben und hocken, die zu einer ketten gehören, 

von der stat eisen darzu zu machen, sie sei lanck oder kurtz, ie 

von einer ketten zu hencken funfundviertzig pfeuning. so hat er 

ie anß einem zentner stabeisens, den ich umb ailf und zweUthalb 

IS pfliot alt von dem Kressen an der Lauffergasseu kauft, gemacht bei 

vier klafter ketten; und derselben gasseuketteu hat er gemacht in 

hirtz, die man angeschlagen hat, hundert und einundachtzig klafter. 

[55*] Von dem wagner. 

Mer soll ein paumeister bestellen und sein abrede haben mit 
»einan wagner, der zu der stat nottorft mach, wes dann nott sei, 
als dann ietzunt einer, genant meister Jörg, in das 27 jar getan 
hat und noch thut, und sitzet bei sant Ciaren neben der stat Peunt. 
und nach altem herkomen so haben seine dink vast ein gestimpt 
gelt was er macht; wiewol er ietzunt claget nachdem, das eichen 

* 

8 Altdorf, Stadt, gegen 2 meilen südöstlich von Nfirnberg. 20 und 
darnon AC. 
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holtz scr thenr ist, ^ hat er mich doch Bit gehöcht aod ist das 
der alt Iod. * '■'.'' 

Item VQQ^^ideren wagen, steinkaren, tmhen und schfitkeren 
reder, ie ^vqü*. einem rat fuiifanddreissig ond viertzig pfenning. 

* • 

6 Yon tincni uewen tmhen karcn on die reder, darza man im die 
praeter *gibt 60 pf. 

.'.js.Von einem newen tmhen kanm mit reder «sd allen diogen 
• ft pfunt alt. 

von einem hinter grossen waltpflng gestelle drea pftmt alt 2 pL 
tu von einem stein karen gestelle fonfonddreissig und viertog pt 

von einem vorder wagen gesteil 35 pf. 

von einem gesteil zu einem nidera einrossei wagen 42 pl 

von einer leitter auf ein nider wagen drei grosch. 

von einem newen nideren wagen mit allor logehomng acht 
16 pftmt alt. 

von einem wetter zu einem wagen 15 p£ 

von einer ext ein zulegen 12 und 13 pf. 

von einer deichsei einzulegen 12 pf. 

von einem newen paumen in schflt und tmhen kcrren 12 pf. 
so von einer feig in ein alt rate einzulegen 6 pf. 

[56*] von einem kipfstock 6, 7 und 8 pf. 

von einer schall 6 und 7 pf. 

von einei* lenckwit 7 pf. 

flir einen kanmier wagen leitterlein 14 und 16 pf. 
16 von einem stOssel den pflasterern 15 pf. 

von einem karren zu pessern 7 pf. 

von einem rate zu verzwicken 4 pf. 

von einer Speichen ein zulegen 2 pf. 

von einer kipf oder helb etc. 3 haller. 
80 für ein wagen wag mit zweien ortscheitten 9 pf. 

for ein einlutz ortscheit 2 pf. 

von fünf hundert Speichen auß zu hawen von der stat hoUa, 
von hunderten sibenundzweintzig pfenning. 

Warzu dann ein paumeister der stat wagner das holtz gibt, so 
86 soll der wagner so vil dester minder Ions nemen , dann der vorge- 
schriben Ion ist für holtz und arbeit 

Dorpei soll ein paumeister bestellen und do ligent haben zu 
der stat nottorft allerlai wagenholtz als feig, außgehawen speich, 
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uabboltz, Icnckwit und dergleichen ein nottorft, and das ie alles zo 
wedd gehawen sei. 

So soll der wagner einem panmeister beschriben geben, wenn 

er rechen will, was er gemacht .hab sider der ncchsten rech-[56^] 

smuig, das soll der schaffer allcweg auch mercken, was er im zu 

machen geben hab etc. und der wagner soll i^uch nichtz machen 

memant, er werd es dann geheissen von einem pauroeister oder 

scbaffer ongeverlichen. 

Nun wenn also die rechnung geschieht, so gibt im ein pau- 

Nineister zu trinckgelt sein knechten ie von sechtzig pfenuing ein 

haller, oder von einem pfunt novi ein pfcnning oder drei haller, 

dorein sich ein paumeister selber richten muß. so lest im der 

vagner an seinem vorbestimpten Ion nichts ab prechen etc. 

[57*] Von dem haffher. 

15 Desgleichen soll der stat paumeister bestellen ein haffner, der 
za der stat Öfen besech und mach allenthalben ^ sunderlichen auf 
dem rathaus, auf den beden vesteu allenthalben, desgleichen auf 
allen versperteu thflmen darauf tumer sein, darzu derselben thurner 
ir weibem herniden, und auf der Wcssel, Mang, Pleich, [den] 

»thorwarten vor allen thor, in der wag, auf der Peuut, im loch, tuch- 
haos, Schießgraben, Marstall; auch des reichs amptleutteu, als leben- 
2Qchtiger, stathirten und huutschlaher etc. aber wus sunst der thttrn 
nmb die stat sein, darauß man zins gibt, darzu soll der haffner 
nirgen kein offen macheu noch flicken; es sei dami [das] im einer 

Kein Vorzeichen pring von der stat paumeistct oder schaffer, oder 
das der haffner das von dem paumeister oder schaffer geheissen 
werde ougeferlichcn etc. als ietzunt Heinrich Linthner in das vier 
onddreissigst jar getan hat und noch thut. 

Nun haben sollich offen kein bestimpten noch gesetzten Ion, 

^dann das machen doran ist ungleich, sunderlichen der grün offen 
inacht man selten gantz new von kachelen, allein das man sie von 

19 Wessel von der zweiten band A. Weschel BG. 20 Die stelle 
^Q -^ thor lautet in den hse. : darzu derselben thurnerin weyber hernyden, 
und auif der wessel mang pleych thor wartten vor allen thor (thoren BC). 
Vgl. auten s. 106, 25 f. 111, '62 U 23 zwischen gibt — darzu: darf mau 
kein machen ABC. 
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neweD setzt mit newen und alten kachelen. gibt man von einem 
dreu, vier nu fnnf pfont alt, darnach er ist, and von dauern gantz 
newen grfln offen, pei zweintzig pfdnt alt; aber die weissen offen, der 
am meisten sein, macht man zu vier, fünf and sechs groschen ein 

6 ofen , und von einem [zu] flicken gibt man siben pfenning durcli- 
einander, wie das ist, wo er nenr einem ein kachel einsetzt, oder 
einen offen ein wenig verstreicht, so maß man im geben siben 
Pfenning; machen die weitten geng die hochen stigen anf die thorefi. 
so soll der haffner keinem mer dann in dem jar ein flicken odor 

10 machen thun on laub eines pauineisters. 

Wenn der stat paumeister also mit der stat hafi&ier rechen will 
als umb weiheunachten nach alter gewonheit, so soll der haffiier 
[57^] beschriben einem paumeister geben, was er newer offen und 
wo oder wenn er sie gesetzt hab, desgleichen von flicken, wie viil 

iftoder wem er geflickt hab, und ein iedes in seinem gelt verzeichent 
geben. 

So soll der stat paumeister geflissen sein, wem er vergflnt ein 
ofen za machen, das derselb den offen selber nit ab prech, sundor 
der stat haffner den offen abprechen loß ob es not ist, auf das, 

10 das der haffncr sech, wie groß der offen vor gewest sei etc. 

Auch soll der stat paumeister der stat haffner unterrichten, das 
er die offen mach als sie vor gewest sein, und kein gantz abprech 
der lenger steen mocht, und sich an der, die in den thurnen sein, 
rede nit keren, sunder pleiben loß was pleiben mug, und sich ver- 

t6antwort auf einen paumeister, was der mit im schaff das woll er 
thun und nit anders; es wolt dann einer einen offen selber zallen, 
mocht im ein haffuer woll machen umb sein und nit der stat gelt 

Es gibt denn ein paumeister des haffners knechten zu trinckgelt 
wenn man mit dem haffuer rechent, wie woll die sum geltz der offen 

80 pei dreuzehen und viertzehen pfunt novi ein jar nngeverlich treffen, 
aber nachdem die thttren hoch und des steigens vill ist, hab ich in^ 
ie geben za einer rechnung acht gross, so lest im der haffher an 
seiner rechnung nichtz abprechen, das ichtzit sei etc. den vorgeschn- 
ben bestimpten Ion. 

86 Ist sach, wo die leut in den thurnen ir alt offen selber suUen 
[58*] abprechen, und wissen, das man inen new offen setzen soll, so 

9 keinen AC. 27 im in A. 
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schonen sie der alten kachel nit, and precheu der ettliche, die man 

woU wider ansetzen mocht, das soll man den lenten untersagen, 

nenn sie die offen abprechen, das sie der kachel schonen am ab- 

prechen and am waschen, mer soll der stat haffner keinem kein 

sheUhaffen noch rorren einlegen, es woU in dann einer oder eine selber 

zallen von irem gelt, oder hieß ine das in Sonderheit ein paameister. 

Item der kaaf der verglasten knöpf anf die thoren und ercker 

unb die stat ist für einen tharenknopf funfundviertzig und fanftzig 

pfienning, and für einen erckerknopf dreissig pfenning and vier grosch, 
n darnach sie sein, also das sie voraaß ser woll gcpreunt and verglast 

auch unden an hüten weit sein and woll decken , aach das man gat 

starck scheft darein prengen mag. 

[58^] Von dem glasser. 

Darza soll ein paameister haben za der stat nottorft ein glasser, 

isdannit man versorgt sei, and der aach woll arbeitten künde and 
gute arbeit mach nmb ein redlich gelt derselb glasser soll von 
einem paameister im an&ng anterricht werden, das er niemantz 
nichtz mach on wissen and willen eines paameisters oder des schaffers, 
es wer dann, das im iemant ettwas za machen geh, das er selber 

loadlen wolt, das mocht der glasser woll annemen za machen, oder 

anf der stat kost nit etc. als dann vill jar der Pregelhan and ietzand 

meister Hanns N. anter dem rattliaas in das vierde jar gemacht hat 

So macht oder lest machen ein paameister alles glasswerck auf 

dem ratthaus , auf den peden vesten, auch auf allen versperten thür- 

S5 nen und thom, darauf thumer sein, desgleichen iren frawen herniden, 
mer auf der Mang, Pleich, [den] thorwarten vor allen thoren, auf 
demtachhaus, schießgraben und in der wage, der Peunt, im Mar- 
stall, Wessel, im loch, dem lebenzuchtiger, stathirten uud huntschlaher, 
iedem nach seinem stant. 

ao Aach so hat das glasswerck kein gesetzten Ion, darzu macht man 
nit Till newß glasswerckes. ieh hab pißher geben ie von hundert 
newer Scheiben einzusetzen acht pfunt alt zehen pfeuuing, oder von 
einer Scheiben einzusetzen als einitzlichcn zwen pfenning; mer von 

7 koppif , später knöpf A. 22 nach ratthaas nochmals ietzand AC. 
22 in das Tier A. 28 wesse) von der zweiten hand A. wecbssel HC. 

29 jeden A. 
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faaodcrt rautten von newciu einzulegen dreu pfiint alt, und von einem 
BcUecbten pauren glass vici' pftniiing. sust ist des flickcue vill und 
an manchen enden, doiein muß sich ein paumeister st-lbcr ricliten. 
auch soll der glasser einem paumeister eigentlicben bescliriben geben, 
5 was und wohin er glesser gemacht oder gepessert habe. 

[69*] So recbent man gemeinlicben umb weiennochten alle w^ 

ab mit dem glasser alle jar, und trift sein recbnoDg pei funftzcheu 

und sechtzehen pfunt novi ougeverlich. darzu lest er im über sechtzig 

Pfenning oder dopei uiubt abprecben; so hat er kein knecbt dem man 

10 trinckgelt geben darf. 

Hab ich gekauft scheibcnglasa zu funftbalben guidein ein tausent 
und dai'von verglosseu lassen die zwue uewen krigstuben, die cantdey 
und losuug iftubeu, und dum glasser davon geben zu versetzen hl^ 
sein ptei und arbeit vier pfunt alt von einem hundert Scheiben. fl 

,5 [ÖS"*] Von dem püttner. 

Ein stat paumeister muU liaben einen pUttner zu der stat not- 
torft allerlai zu machen und piiiden, als dann ietzunt ist meistcr 
Wilhelm, der dairo jiei zwelf jareu her zu der stat arbeit gearbeit 
hat. dem püttnci- ist sein Ion meist bestimpt, was man von einem 
K iedeii zu machen gibt nach altem herkomen, als hernach stect. was 
aber da uit bestimpt ist, uiuß sich ein paumeister selber einrichten. 

Item für ein newe feurkuffen 75 pfenning. 

für ein newe heiltum kuffen I3U pf. 

für ein newe heiltum kuffen von der stat holtz 32 pf- 
«I für eiu ncw küfflcin auf die Pleich 35 pf. 

für ein new küfflein auf die Pleich von der stat holtz 14 pf, 

fnr ein uewen kalck zuber lU und 12 pf. 

für ein newß eichen wasscr vaß 3 pfunt alt. 

fnr ein newe wasscr stutzen H pf. 
so fnr ein newe wasser schuffeu 4 pf. 

für ein newe wasser gelten zum heiltum 3 haller. 

flir ein neweu kftbel unden in Lucbinslant 14 pf, 

ftir ein morter schaff nnd gelten uew gemacht 2 pf. 

fnr ein kübel und deck von viechtem hollz in das loch 3Ü pf,J 
35 für ein. liojer pogeu a, und ie fnr 4 pogeu 7 pf. 
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[RO*] für die grossen iaSen aaf der P]eich zu pinden 3 und 5 
pogchcn. 

for ein waescr vaß zu pinden nnd einen newea podeu ein zasetzen 
ai pf. 

t Air ein wasser vaQ, hciltuni mid fewcr kufFen zu pinden 14 und lU pf. 
Ar ein kaickzuber zu pinden 5 pf. , und von newen za setzen 
mtü kaickzuber und zu pinden 8 pf. 

hr ein morter, fewerscbaff, schufTen nnd gelten zu pinden von 
dncm 1 pf. 
IV far alle scbaff in den liQtten zu dem fcwcr getiorent zu pinden, 
von einem schaff 1 pf. 

Mau gibt auch Sebolteu Kressen alle wegen zu saut Walpurgen 
Iag[I Mai] ein gesetz schaff auf die vesten, das sein sechs schaff in 
einander stuend, das gröst als ein sQdscbaff, das kleinst ein gceltlein, 
IS Dod ein soiich gesetz schaff kost pei vier groscheii. aber es haben 
furgenomeii die obersten heuptleut herre NiekJas Huffei, herrc Hanns 
Coler imd herrc Jobst Tetzel und befolbea , dem Kressen z^eintzig 
iiderein eimer hinauf zu geben auf die vesten, das ich dann also ge- 
tan Üb uud die schaff ab geprochen, dann die nach altem hcrkomen 
»I laiinaf geben wurden, ob fewer außkeme, do got vor sei, das ein 
bnrkberrc danu kleine schaff dobei hett etu. aber der Kreß bat 
dorcb die obgcscbriben herwider zu weg bracht, das man im die 
whiff noch geben soll zu Walpurgis. 

Es soll auch ein paumeister bestellen mit der Etat püttner , das 
u [Dan zu dem heiltnm und ettlich tag davor auf der vesten alle kuffen 
und schaff des Kressen oder eins burggrafcn, die anders geprennt 
sein von der stat wegen, desgleichen dem Haugen sein kuffen pinden, 
des gleichen auf der Pennt, alle wasser vaß auf den kurren und kuffen 
io dem fewer und heiltam, auch in allen fcwrbtltten alle schaff 
sii['^^] nemlich bei dem Ticrgartner thore, Luginslant, inuern Lauffer 
('■ore, im Marstall, auf der Peunt, pei dem innern Frawenthor, innem 
Spiltallerthor und dem IrhertUrlein. 



16 Im frieden dl« commaadicitaa der «Udl. im krl«g dte Dberatvit bc- 
hhlthtber t. kocb WagtoteU ». 196, 25 Dia FeEl der auBBtslliiDg der tu 

NDiDberg larbewshitan rekbaklef aodlen , jäbrlich iio ffcltsg naoh der ostsr- 
ocUtf, g. unten, wo >0D den v orb stet tun gvu, welche der bauraeister tu dieiem 

ttm lu UaiFao bat, aosnibtUiib gebändelt «Itd. 
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Wo dann ein merckliclier tag säst im jai'o her vetrenip 
Till herschaft suEt herkomeu solt , so soll der stat paauieister cttliub 
tag vor ZQ alleu kuffeo, wasser vaasen aud fcwcr schaffin sehen lasseu, 
und die pinden und vcrtigen Ihsscd, dardurcli kein pruch doran sei, 

s der gehindern niocht. 

Die wannen in dem Wilpat auf der Sctiflt, die sein alle lialb der 
Etat hie, nud halb des wilpaders der dorinnen ist, und was also 
pmchs daran ist, das soll der witpader lialbs zailen, so zalt das ander 
halb teil der stat ziiismeister und uit der stat paanieister, als nach 

1(1 altem herkonien. 

Nun also wenn ein paumeister mit der stat pllttner rechen will, 
so soll der pllttner einem paumeister beschriben geben, was er von 
newen gemacht oder sunst gepnnden hab zn der stat nottorft sider 
der nechsten reclinung etc. so gibt im ein paumeister zn triiickgelt 

IS ie von secbtzig pfenning ein haller oder von vier pfont alt drei 
haller. 

So ist ein pattner zn der Leynburg, genant Paulus Haß, der 
hat lange zeit und noch wenn man seiner arbeit bedarf, einem pao- 
[61*j meister geben ie ein gesetz schaff, das sein sechs stuck, für 

iu drei grosüheu, und ein morter schaff und gelten für zwen pfenning, 
auch ein morter zuber fnr zwelf pfenniug, das alles ist fällig und 
gut gemacht, was derselb Paulus Baß also einem paumeister herein 
xu der Etat notiorft fOrct und gibt, das lest der amptmaii des walds 
durchgcen; wo er aber soUicbe arbeit sust herein füret zu verkanffen, 

na so pfeDteu ine die knecht und amptman doran , wo sie des gewar 
werden etc. 

[61''] Von dem schreinner. 

Auch so soll ein paumeister bestelleo und sein abrede hab« 

mit einem schreimier, der zn der stat nottorft mach wes dann not 

Msei, als der meister Ulrich Kawr lange zeit and ietzunt Herrman 

Wagner, scbrcinner, in das vierd jare auch thut. so hat eines 

schreinners Ion nud arbeit kein bestimpt noch gesetzt gelt, dann 

es ist allerlai kleins und mancherlai arbeit von fenster ramen zu 

pesseren und etlich new zu machen, und allerlai posselwerk. und 

» wenn ein paumeister im jare dann mit im rechent, so soll er einem 
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panmeister beschriben geben, was und wohin er ein iedea stück ge- 
macht hab. so gibt man sein knechten zn trinckgelt ie von einem 
pfiint novi zwen pfenning oder drei haller. der schreinner soll auch 
niemantz nichts machen auf der stat kost on wissen und heissen 
seines panmeisters oder schaffers. 

[62*] Von der stat seiler. 

Mer soll ein panmeister bestellen einen seiler, der zu der stat 
noitorit mach und gebe wes not ist, auch das er gute arbeit mach 
darmit man bewart sei, und die auch in gleichem gelt geh, als dann 
loietznnt meister Mertein in der £isgruben ettwan vill jar her getan 
hat. und sünderlich so haben des seilers arbeit eines teils gesetzt 
geh nach altem herkomen , als hernach steet , und alles von seinem 
zeog fnr hanf und arbeit etc. was aber kein bestimpt gelt het, mulS 
sich ein paumeister selber einrichten. 
15 Item von rangseilen, eselseilen, lein, Zugseilen, alles von newen 
geschwungen seinem zeug, ic von einem Zentner schwer gemacht 
Tiertzehcn pfunt alt, und zu zcitten sechtzehen pfunt alt, zweintzig pfunt 
ein Zentner schwer. 

Für die mangseil, auch von geschwungem newem seinem zeug, 
so dreitzehenthalb pfunt alt einen zentner schwer. 

Her hat man geben von kriegseillen, die von gehecheltem zeug 
gemacht sein, ic für ein pfunt acht pfenning. 

Für ein ncwes eselseil von seinem zeuge 35 pf. 

Yon eselscillen, Zugseilen auf thürnen den thttrnem zu ir speis 
^ und holtz etc. die man von alten der stat seillen mit newen des 
seiliers zeug über zeugt, ie von einem zentner schwer acht pfunt 
alt und 9 und 10 pfunt alt. 

Für sechskleftcrige seil zu den schnellern unter die thör, ie 
drei oder vier pfenning für ein klaftcr. 
90 Für ein hengseil vier pfenning ein klafter. 

Für dreuzehen klefterige seil zu den schlachglocken sant Sebolts 
und sant Laurentzen, ie für ein klafter vier pfenning. 

[62^] Für einen sillstrank sechs pfenning. 

Für ein afterstrank drei und vierdhalben pfenning. 
SS Haller und pfenning stiick auch in irem gelt. 

Für ein klafter glöckelscil den thürnern ein pfenning, und für 
zwoe klaftern drei haller. 



Fht ein klewel rebseil, das ist lank Epchtzig klafter, zwelf and 
Tierzehen ft. 

Fnr drei kl&fter rOteUchnOr den zimmerleDteo nnd pleischeit 
snUr den steinmetzeD ie fiir ein 1 pfenning. 
t So sol ein paojneiBter sich alle wege versehen, das er allerlai 
seil ein nottorft gemacht hab do ligent, wenn man etwaß zu der 
Btat nottorft bedarf, das der zwei oder dren do sein. 

Es soll aach ein paumeister ein fllrsorg do ligent haben zebpn 
oder fiinfUehen zestner hanfs, ob pruch geschee oder Ibeurer word, 
10 das man dann zu der stat nottorft versorgt werc. ein zcntncr hanfs 
gilt bei zehen, ailf nnd zwelf pfunden alt darnach er gut ist. 

Hanf and allerlai seil groß und klein seien auf der Pennt in 

dem mittel langen hauß in einer versperten kameni, darza der GBrtIci 

die BchlOBsel hat. 

IS [63>] Auch soll der Seiler niemantz nichtz geben aaf der 

kost on wissen and willen eines panmeisters oder schaffers. 

Wenn ein paomeister mit dem seiller dann also rechent, so 
der seiller einem paomeister eigentlichen heschriben geben, was W 
von seillen und strengen zu der stat nottorft geben hab oder an 
10 was ent. und wenn die rechnaug also geschieht, so gibt man seinen 
knechten zn trinckgelt von einem pfnnd novi drei schlecht haller 
ongeverlichen. 

So hat man der stat seiller alleweg vei^Ondet zn arbeitten in 
dem Zwinger, der do ist zwischen dem Tiergarten und dem Ncwen- 
isthor, dorinnen er noch also arheit unter der verdachten meurren 
doselbst, wann es ist kein zeng in demselben zwinger als in den 
andern etc. so geet er in dem vorwerck vor Tiergartner thore anß 
nnd ein in demselben zwinger, und hat auch ein aigen seht) 
darzu za demselben thore. 



t anß 
IfUselJ 



jj [es*»] Von pesten seillen zu dem prunnen auf der vesten. 

Uer hat man vor zeitten geben fQr zwai pesten prunnseil zu 

dem radpnmnen auf der vesten nnd für ein ein kleines prunnseil 

zu dem praimen unter alt Nüremberg pei drcuundzwcintzig pfunt alt, 

aber die grossen seil giengen nit lenger dann pei sechtzehen oder 

16 achtzeben nochen. so hab ich, die weil and ich paumeister gewesen 
pin, ie für zwei pesten prunn Keil zu dem prnnnen auf die vesten. 
der eins pei achtuudzweint^ig klafter lanck ist, und für zwai pestcu 
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)nseil zu dem prunnen pei dem euBern Frawpnthor, der an des 
rtderst«in!i liaas steet, geben sechsandviertzig pfant all zehen 
Duiug, und rechen der klein seil eins fQr IQnf grosch uud der 
eines [&r zweiundzweintzig pfunt alt etc. derselben grossen 
1 ratprQimen auf der vesten geet ein pare pei anderthalb 
aber mau muß ic warten und sie umbkereii wenn sein nOt 
ist «Ic. solicbe seil liab ich machen lassen Eckart Steinpach den 
Bpjller, der hat mir der dreu pare gemacht solicher grossen seil. 
Derselben grossen pesten prnnnseil soll dleweg ein pare anf 
Mdrr vfstcn im salc an einem rick oder Stangen hangen und warten; 
vreim uion dann die anhengt soll man als palde ein ander pare an 
flie Btat auf die vesten in sale heucken. 

Und wenn dann also not ist, die nenen seil ein zn ziehen aber 
die seil onib zu keren , so soll der stal paumeister zwen zimmer- 
i& grsdlen hinauf senden nud ine haller strick oder rebsntlr geben zu 
den scillen, das sie die seil einziehen: darzu sollen inen die thor* 
nulcD im sloß helfim. und wenn sie ein newes par seile einziehen; 
st) soll man das alt pare seil auf die Piunt fDren lassen. 

[ii4»] So soll der burklicne auf der veslen and die thorwarten 
»iii gaUcr acht liabcn, die seil und das rat an demselben prunnen, 
ob ick pruchs doran were , das sie das der stat paumeister zu 
wisseD thun etc. 

[&i*'] Von der stat schlStfeger. 

Aach so hat der Steinlinger seliger, als er paumeister ward, ein 

» ibtede gehabt mit dem Tbauben Üttlcin , dem schlOt und ranchloch 

^''grr, und den bestellt za der stat schleten also, wenn er zwenund- 

drcissig feget nnd auQkeret, so soll Im ein paumeister geben acht 

pfunt alt. also ist devsclb Thauheu Uttlein noch an dem ampt and 

icb holt es also mit imc nach altem herkomcn. 

* Derselb schlötfegcr soll kein schlÖt fegen , er thue es dann mit 

wissen and geliniß eines panmcistei-s, dann man lost auf der stat kost 

nieniant sein scblöt fegen dann anf den peden vesten, auch allen 

thllmern auf den verspcrtcn tbUi-nen und iren woibem hemiden, des 

gleichen anf dem rathaus allenthalben und im loch , allen tborwarten 

»auf den prQcken, auf der Peunt, im Maistall, auf den strolfthOrnen 
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and im Schicßgrabeo, auch dem nachrichter, leben, huntschtaher, den 
zweien stathirten, in den gefenclinussen und auf dem thuren neben 
dem Marstall. 

Was eQst schlett auf andern thflrnen umb die stat und sQst in 

5 der stat idoBeD sein, der lest man kein fegen, dann der stat 
meister soll die selben tbüren und hei'berk mit der unterscheid vei 
lassen, das man ir keinem weder glcser, äffen noch schlett niacl 
pessern noch fegen lest, dann das ein rat sider und als pald 
dem krieg also fttrgenomeu hat etc. und vor nit also genest ist 

Es soll auch der stat schlöttfegcr auß der stut nit ziehen n( 
außwendig arbeitten ou wissen und willen eines paumeistere. 

[65»] Zu sant Gallentag [Hl Oct.] thut der schlötfeger gemi 
lieh einem panmeister gehorsam luid gelobt im wider ein jare hinfBr; 
so gibt im ein paumeister zu leikauf zwelf oder viertzehen pfenning. 

g So ist in dem ueimundseclitziglstcii jare hie gewest za sant Lan- 
rentzen tag [10 Aug.] eiu schlottfeger, genant Endres Dür von Nord» 
ling, den lieü icb S6 schlett fegen allenthalben, der sie dann 
sauber macht und keiner leitter bcdorft. darvon gab ich 
undzweintzig pfuut alt. 



Lan- 



K [Gä*'] Von der stat schleifler. 

Auch soll ein paumeister sein abred haben mit einem schleiffer 
irgen in der stat do es gelegen ist, der do die gesellen fürder vor 
andern leuten und in gut schneiden mach, als dann der Stochel, 
schleiffer, ettwan vil jar liere und noch schleift den zimmergeselIeD 

u an der stat nrbeit. dem hat man nach altem herkomeu geben und 
gibt zins noch ie von hundert schneiden, diu er macht, ^nf grosch 
oder fünfonddreissig \t{. mit dem schleiffer soll ein paumeister alle 
jar auf das miust ein moll oder zwir abrechen und inen hezallen, 
und dann sein knechten zu trinckgclt geben ein rierteil weins, das 

30 sie die gesellen destcr ee fttrdcren wenn sie komen etc. darza soll 
ein paumeister bestellen, das die zimmei^es eilen an der stat arbeit 
ein kerben haben, donin sie die schnit schneiden so oft sie schleifff 
lasüen; desgleichen soll der schleiffer auch eiu kerben haben 
gleichen, doran man solicb schnit schneidt. 
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Ich hskb gemeinlichen ein jar mOssen zallen pei fflnf hundert 
scbnit, die man fiberall geschllffi^ hat den zimmergesellen mit peiheln, 
bobeleisen and anderm etc. 

Nun hab ich ein schliffstein anf der Peflnt im werckhaus lassen 
5 IQ richten, darauf sie zu zelten einer dem andern auch helfen mügen 
iren zeug zu schleiffen, also das sie nit alle weg auf die schleiffmtül 
laufen dürfen etc. 

[66*] Von der stat nachtmeister. 

£in paumeister soll auch acht haben, weliche die redlichsten 

M nachtmeister hie sein, das er dieselben dann ffir andere prauch, wo 
er dann der bedarf, alsdann der Jörg Lobensin ettwan vill jar her 
der stat gearbeit hat und noch thnt. 

So muß man alle jar das heimlich gemache im loch dem loch- 
hfltter räumen lassen, und das soll ein paumeister iu acht haben, 

15 das es geschee in der kelt und zu zeitten, so der lochhttter am 
minsten ge&ngen hab, oder dem lochhüter am ebensten sei. es ist 
bißber gewonlich gcscheen alleweg zwischen weiennachten und unser 
lieben firawen tag liechtmess. wenn sie das räumen, so gibt man 
inen nach altem herkomen acht pfunt alt und Ire recht darzu, zwue 

n maß Weins, vier maß piers und kess und prott, auch schebe und 
8tro und liecht, das kost auch bei sibentzig pfeuning. das verrich- 
ten sie alleweg in einer nacht und ee. 

Auch so soll ein paumeister in acht haben und alle jar die 
gemeinen heimlichen gemach, die auf der Pegnitz sein do die mann 

IS nnd frawen auf geen, einß räumen und säubern lassen, alleweg umb 
Martini ee und die kelt angeet so mügen sie es recht säubern und 
gewinnen, dovon gibt inen ein paumeister sechtzig pfenning. der 
gemache und heuslein ist eines hinter dem Wildpat, eines pei dem 

Schießgraben, eines pei der Mang, eines pei der parfUsen prücken^ 
»eines auf dem Sweinmarckt, eines pei der steinen prücken, eines 

bei dem Irhertürlein. 

Item im zweiundsechtzigisten jar am sanibstag nach Elisabeth 

hab ich von dem gemach im Schießgraben geben ein nacht von 

vierhundert und ziehen schaffen zu tragen auf den stege doselbst ie 

* 
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von zweien scheffleiü drei haller, niid für ire recht, wein, piere, 
prott, liecht, stro etc. [66t>] bei fllnftzig pfenning. 

Item im drcuundscchtzigiaten jare vor Wolpurgis bab ich von 
dem gemacb im gcwanthaus geben anderhalb nacht von ?ierhaiid 
i scbefflein ie von einem ein pfcnuing, nnd tür ire recht etc. pd fi 
zig pfenoing. 

Item im dreuundsecbt^igistcn jarc nach Walpurgis hab ich v 
seeLsundviertzig gemachen geben, die auf der Testen and also gerings 
umb die stat von den tliürnen und der innem statmeur in die zwin- 
loger gceu allenthalben, das ein zu graben dorpei und zu räumen, die 
sider, aU Luan zeit nach Cristi gi'part im 45 jar, der minderen zaU 
nit geräumt wären worden und scre unlustig in zwingern darvon was, 
desgleichen bei den thoren in vorwcrcken, gab ich ie von einem in 
das ander zwenunddrcissig pfcnning und sechtzeben pf. binliber pad- 
is geltz. 

Item man gibt in dem gemach auf der Pennt zu räumen ie von 
einem sctieiTleiu drei haller nach altem herkomen und ire recht etc, 
im fanfund&ecbtzigiütcii jar nächsten umb liechtmess hab ich in gehen 
von 980 scheffleiii doselbst ie von dreuen schefflcin fünf haller. 
10 Item im sihcnundsecbtzigisteu jare zu sant Paulus bekeruiig lag 
hab ich in geben von vierhundert und zeben schefflcin von des Hol- 
pers hans und lieimUchen gemacb ie von einem schefflein ein pfenning 
und ire recht etc. 

Item im sibenuidsechtzigisten jar am freitag vor Lucie hab ich 
i& von dem gemacb pei dem weissen thnm, darauf die tbUrner und die 
IcQt iui werckhaus dor]>ei goen von faufbundert und vicrtzig scbiff- 
lein ie von einem scbefflein ein pfenning und ire recht geben. 

Item im uchtundsechtzigisten jar zu sant Dyonisicntag hab icli 
von dem gemacb in dem Marstall von vierhuudcrt uud neuntzig 
lu schcfFlein ie von einem ein hallcr geben und ire recht etc. 

Item im achtundscchtzigisten jar an) püntztag nach Othmari liab 
ich von dem gcnincli im gcwanthans von drcubuiidcrt nnd sechtzig 
scbefflein ie von zweien schefTlein drei haller geben und ire recht etc. 

[67*] Item im sibentzigsteu jar zu sant Gallen tag bab ich von 

M dem gemach auf der Plcich geben ein halben tag zu räumen, das 

trugen Sic pei dem tage auf den strge etc. dreu pfunt alt fi 
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Dorpei so soll ein paaineister in guter acht haben, wenn das ist 

das sie außfüren und in das wasser schütten, und daim zu zeitten 
geschieht, das es ansetzt in der Peguitz, oder das das wasser als 
klein ist oder mit eis überlegt ist, also das die Pegnitz das kott 

snitalles verzern mag, das sie dann ein paumeister besende, und 
veliche parthei dann anter den nachtmeistern das also uberfürt 
haben, das ine ein paumeister ernstlich befelhe, das sie gedencken 
und räumen and das kott zu ziehen in der Pegnitz, darmit das das 
wasser das verzere; und wo sie des nit fürderlich tetten, das ein 

10 pauueister durch den pfenter bestelle sie zu pfenten, dann solich 
kott ser übel schmeckt und grausam sieht, das also leit, das das 
wasser nit verzeren mag. 

So sein vier thüni zwischen dem Frawen und Spitalerthore an 
der euscrn hochen stat meur, darinnen die uachtmeister unden iren 

15 zeug and kerren haben, und sein gemeinlich in iedeni thurn zwen 
meister mit irem zeug, derselben meister ieder dem paumeister alle 
jare zu zins gibt zwen kreutzkess zu sant Walpurgen tag ; wo sie 
die auf die zeit nit bezallen, so mag inen ein paumeister wol die thürcn 
versperren lassen so lang, piß sie die zins zallen dem paumeister. 

Msust geben sie nichtz von den thürnen, alles nach altem herkomeu. 

Auch so thüren die uachtmeister von sant Walpurgen tag [IMaiJ 

piß auf saut Michelstag [29 Sept.] in der stat kein gemach räumen 

00 erlaubung eines ratz, darzu erlaubt es ein rat nit gern in [67^] 

solicher zeit, es thet dann so grosse not, also das einem ein gemach 

<s abergieng, au4>rech oder an einem pawe irret, so derlaubet man in 
ie zn zeitten zwue drei stuiit oder ein halbe nacht auf das lengst und 
nit mer. das soll ein paumeister in acht haben , das er in nichtz 
wlaub on wissen und willen eines ratz oder bürgermeisters. nach- 
dem der ding so vill an einen rat und bürgermeister gelangen , hat 

30 ein rat das gesetzt auf einen paumeister die ding zu erlauben doch 
lüt ou merklich ursach, und das ein paumeister darüber schick oder 
selber gehe und das sech was noet oder nit not sei, das er sich 
<iariuuen wiß denn zu halten etc. 

[68*] Von eichen pautnageln und kleibzwecken. 
^ Der stat paumeister soll auch gewissen sein, das er alleweg auf 

* 

6 nachtmeiBter A. 34 riageH A. zweck« A. 
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ein fftnorge hab ettlich hundert eicher paotnftgel, groß and klein, 
Mch eichen kleibzweck. die madien die zimmergesdlen gern im 
Winter in iren stoben und geben hondot ptotnagel for zehen und 
zwelf Pfenning, nnd die kleibzweck üDr «eben and ftnllzehen pfenning 

t ein taosent, darnach sie sein, von irem holtz etc. aber nachdem n . 
zeitten ettlich abgeng von eichen stflmellen ahgeen, die hab ich mü- 
lampt newem eichen holtz schneiden lassen nageb leng, nnd te 
stat zimmergesellen die heim geschickt, zn den idi mich versadi, 
die gnt nagel machten, darfftr gib ich in, so ich ine das holtz gä, 

10 ie fbr ein hundert pantnagcl vier pfenning nnd fHar ein tanseni 
kleibzweck siben pfenning, von der stat holtz etc. nnd von einem 
hundert leittersprflssel zu fewerleittem zwelf pfenning, von der 
stat holtz. 

[68»] Von leinöL 

if So RoU der stat paumeister auch allewegen pei im haben einen 
Zentner oder zwen Icinöls, das man zu wagenschmir nnd küt, andi 
sonst zu öltrencken und mancherlai sachen bedarf. sOnderiichen 
muß man haben ein jar bei zwei schaff schnür zu wagen and kerren, 
darzu man des öls und uuslit, das man darzu kauffen maß, vil ver- 

10 nfltzt etc. des alles hab ich ie über dtks ander {ar ein dflnn , die 
bei zweien zentuem swer ist, kauft zu sibenthalben pfenning nnd 
sechs Pfenning drei ort dasselb öl thüt man auf der Pennt in 
einen trock, der darzu gehoit und gemacht ist; das kauff man nmb 
aller heiligen tag [1 Nov.]. auch soll man sich versehen, das es 

» abloß und laflter und nit dick oder voll kötz sei, dann doran geet 
sonst vill ab etc. 

[69»] Von Wagenschmiere. 

Der wagensmire muß man haben ein jare pei zweien schaffen, 
ein Summer und ein winter schaff, die lest man ie zu zeitten machen 

so alte weiber , die sie den pfragnom auch macheu ; darzu gibt man 
iren allen zeug und ie von einem schaffe zu machen pei siben und 
acht Pfenning, so hab ich sie zu zeitten kauft also gemacht und 
fOr ein pfiint geben sechs pfenning, darnach das unslit und öl tewr 
ist die bestellet man eins zu mitta^ten und das ander zu sant 

ift Gallen tag. 
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[69*] Von pessen. 

So maß man bestellen and aach ein jar haben pei fftnftzig oder 

pessen, darnach man Till za maaren hat. die pessen nfltzen 

£e maarrer aof der mear am ersten, wenn die dann stampfet wer- 

»doi, so gibt man sie den pflasterem and den deckem, die nfltzen 

ile das pflaster damit anß za keren , so machen die decker kleine 

l^esseidein daraaß, darmit sie ire dach aaß keren and ir gelten, die 

pessen hat mir einer, genannt Fritz, za Zymdorf gemacht and die 

auf die Pennt bracht, ie zwen ft&r drei haller, and ein fdr einen 

10 Pfenning za zeitten etc. 

[70»] Von fackelen. 

Der stat paomeister soll alleweg ein handert oder dreahandert 
äickelen vor banden haben die gnt sein, and wie woll der vill aaf 
der Peant sein and so alt sein, das sie nit mer prflnnen wollen, 
udann der kin verdort and verdorben ist. dieselben fackelen hab 
kk lassen zafellen and die mit newen holtz lassen spicken und ver- 
oewoi, and der fackel iedem vierteil and fewrmeister zehen heim 
geschickt von befelhnas eines erbem ratz, ob fewr aaü kerne, do 
got Tor sei, das man dann domit pei dem fewer in den gassen ge- 
nsehen mflg. was ir dann also abgeen and verprent werden, so soll 
inen ein paomeister andere schicken, so hab ich geben Weierhennsel 
ie ftr ein newe fackel drei, fflnfthalben und ie zu zeitten fünf Pfen- 
ning, and von der alten einer za vemewen drei pfenning, alles von 
seinem holtz, dann er macht sie gnt etc. 

« [70*^] Von den pttchsenschützen. 

Auch haben die pflchsenschfitzen ein heusleiu pei sant Johanns 
steen, das ich im zweiandsechtzigistem jar umb Laurenty dohin setzen 
Ueßf wann es stant vor anten am Santeperg doselbst. darzu haben 
sie die Schlüssel, auch ließ ich ine die steinen stetten dapei als- 



8 Zyrnd. dorf, nahe an dem flüßcben Bibart, das am linken nfer in di« 
R^tnitz mündet, unweit der alten veste bei Fürth. 26 unmittelbar unter s. 
Johannis Kirchhof, wenige minuten vor den mauern der stadt. Erst vor 
Icanem ist diesr scbießstätte verlaßen und eine neue , im nordosten der 
s**it bezogen worden. 
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palde aach machen von befelhnns eines erbergen ratz, darzn kamen 
pei dritthalb hundert qnader. das alles soll ein panmeister auch 
kflnftiglichen pessem lassen nnd in wesen behalten. 

So macht man den pttchsen schützen ir schirm auf der Pennt, 
5 was sie der bedürfen oder zuschiessen über jare , doch also wenn 
der Wincklcr das heist oder sieht, das sie der nottorftig sein, dar- 
für geben sie nichtz, dann der stat meister dem zimmerman geben 
sie, die schützen, acht pfenning. and bedürfen ir ein jare pei siben 
oder acht paren, dann man ine gewönlichen zweue mit einander macht. 

10 [71*] Von dena Schießgraben. 

So hat ein ziler im Schießgraben am Sante sein herwerk ver- 
gebens nnd gibt kein zins, und darumb so darf im ein panmeister 
nichtz flicken lassen an offen und glesser, es wer dann, das ettwas 
als gantz erfaulet nnd abgangen wer, müst man das vernewen und 

15 in wesen haben, auch so verleicht ein erberger rat dieselben her- 
werk einem ziler, wie woll man das helt nach eines grabenmeisters, 
der dann einer des ratz ist, und nach der schützen rat, welicher 
tüglich darzu sei. auch so hat der ziler ein langes seil und eichen 
pflocken, wenn man auf den wisen scheust, das er das fQr mag ziehen, 

80 das im ein panmeister also in wesen haben soll , das das alleweg 
vorhanden sei. was dann gepruchs an der steten, oder deck darüber, 
oder gelenter zu den weinstöcken ist, das soll der stat panmeister 
machen lassen. 

Was in dem oberen gemeinen Schießgraben an den steten und 

S5 dem zäun, so darumb geet, gepruchs ist, das soll der stat paumeister 
denselben schützen zimlichpessern und machen lassen und in wesen halten. 

[71*^] Von dem lochhütter. 

In das loch macht man dem lochhüeter wes im not thut von 
schlössen auch von kübeln zu den prysaunnen und ander nottorft 
30 in die cappelen zu der marter gehörent. so hab ich zu zeitten ncwc 
kotzen und peltz hinein kauft und machen lassen den gefangen, da- 
mit vor kelt zu behalten, und auch cissen pfannen zu den kölen, 
wenn der lochhütter reucht oder süst so kalt ist, das ers den ge- 
fangen mit kölen zusetzt. 

9 nitt A. 
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Anch so kanft der lochhfiter sein kölen selber aaf dem niarckt, 
der er ein jar pei dreuen oder vier fader haben muß , darvon er 
auch g^bt den scharwachtem anter dem rathaus and den gerichtz- 
1 scbreibern in das gericht. dieselben kolen bezallen im die herren 
saoß der loßang stabcn und geet einen paameister nit an, desgleichen 
mit dem holtz, das lest im ein amptman des waldes sant Laarentzen 
pfarr mit fron herein füren , im and dem haasknecht , and gibt in 
auch schleißholtz zu ir nottorft ine beiden. 

Non haben die jnnckfraweu and geisterin, die in das loch geen, 
10 ein trahcn im loch steen, darza sie den Schlüssel haben und darinnen 
sie behalten küss , Icilach , pölster and ander geret , das sie nützen 
und pranchen , wenn man den gefangen das leben absaget and sie 
mit dem heiligen sacrament bewaren will, darzu sie dann ettlich 
ewig gelt Yon dem rathaus haben , das ein pfleger des reichen al- 
umusens ein nimpt von den lössangem and in das verrer gibt, dar- 
von dieselben junckfrawen den gefangen also gütlich thun , so man 
in das leben absagt und sie richten will, und solich küss und auch 
ander ir geret lassen sie davon waschen, pessern und machen etc. 

[72*] Von dem nachrichter. 

» Der züchtiger hat ein richtswert, das man im oder einem ieden, 
wo er es begert, auß der lossnng stuben gibt, so man einen bestellt, 
darzu hat er ein kleins messens kriglein und ettlich eisen zu dem 
prant und äugen ansprechen, das alles der stat ist, der ich eines teils 
machen hab lassen, so einer abtrit, soll man sollichs an im vordem, 

2» das ers aber antwort. was er sünst zu seinem ampt bedarf von holtz, 
fossen, strengen, das richten im alles die herren in der lossung stu- 
ben anß. 

Eiu reihen, die do geet durch und zwischen der jüden heüser 
herab an die Ledergassen und also ferr zwischen den heüsern biß 

30 an die Newengassen , das alles ist der gemein, dieselben reihen hab 
ich raamen lassen durchauß im sibentzigsten jar zu Martini und gab 



3 scharwachter A. 4 g.schreiber A. 15 Aus der reichen literatur 

aber diese wohlthätige Stiftung wollen wir nur Waldau vermischte beitrage 
^* II, s. 162 und neue beitr. b. I, s. 192 anführen. 24 vorder A. 

^ Die folgenden zwei absiltze geh5ren offenbar nicht unter die obige Über- 
schrift. 31 sibeutzig A. 
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davon auß za füren zwai ond zwaintiig pfimi alt; die reOieii war in 
18 Jaren nit geranmpt worden, soldi nuflat klBipt ifEL lüm den jndn 
heiuem ond auch Ton irem schlachhann, uad mam groft plalzregai 
komen von sant Oilgen hoff<^ fort der regen vill sants imd ertrichs 
ft herab. 

Auch 80 ist ein heuslein hinten am sant Seboltz Idr^off, du 
tteet anf der gemein, darinnen die hflter am Weinmar^t Ir bdiekals . 1 
nnd wonung des nachts haben, das selb heuslein madm and decket ^^ 
die httetter selber, und geet der stat paamdster nit an ete. 

10 [72^] Von der segmflL 

Zn dem allen soll der stat paumeister bestellen ein segmfll, der 
man dann zu der stat nottorft njt woll geratten mag, nadidem man 
vill pretter zn der stat nottorft bedarf; alsdann Latz Steinlinger se- 
liger von Thoman , mülner auf dem Newenpaw , das segrat bestände 

iftttmb dreissig gflldein ein jar, darnach Hanns Goler nmb sechsond- 
dreissig pfunt novi dieselben segmül auch bestände, als ich dann 
ietzunt die in das ander jar auch bestanden hab und darvcm jerlichen 
gib viertzig pfunt novi , und laß darzu dem müllner alle jar zehen 
segpaum schneiden , alsdann der vertrag und zettel , die wir gegen 

10 einander gemacht und außeinander geschnitten haben, der ieder eine 
hat, clerlichen äußweisen. 

* Nun zn derselben sege muß der stat paumeister bestellen ein 
seger, der der sege dann getrewlich wart und fürleg, doch soll er 
nichtz schneiden andern leutten on lanb eines paumeisters. und was 

M er andern leuten mit gnnst eines paumeisters schneidt , darvon soll 
der seger einnemen ie von einem schnit vier pfenning, es wem 
dann so kurtz holtzer, mocht er minder nemen; was aber eichens 
lioltz woro, sol er sechs oder siben pfenning nemen von einem schnit, 
mcr und minder darnach das holtz ist etc. und solich gelt dann 

10 der stat paumeister prengen und mit im abrechen und das getrew- 
lich überantworten und verrechen, als er des denn einem paumeister 
alle Jar geloben und sein trew an eines aides stat darumb geben 
soll, alles angeverlichen. 

Dar umb soll im der stat paumeister geben ie von einem schnit, 

asden der seger schneidt der stat nnd andern leuten, dreu haller. 
auch soll der seger zu ieder rechnung einem paumeister geschriben 
geben, was er sider der uechisteu rechnung der stat und auch 
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UAder leüten, wer die sein, nnd wie Till schnit er iedem geschniten 
liab, und [73*] dopei was geltz er darfür eingenomen hab. 

Aach soll der stat paumeister dem seger zallen oder selber 

geben die liecbt, die er Temütz im winter, so er pei der nacht 

k schneidet, doch gibt man im nach weiennachten auch Hecht mer. 

80 hab ich bilUier ein jar eilf , zwelf oder drentzehen pfiint liecht 

uttsaen haben dem seger. 

So schneidet der seger ein Jare pei 45 piß in flGUiftzig schock 
an der seg, nnd es gefeit gemeinlichen von der ubermaß, das der 
»leger mit meiner gonst andern leütten schneidet aber die drei haller, 
die hn von einem schnit davon werden etc. forderlich die zwai teil 
des zins, den ich ein jar von der seg gib, nnd zn zeitten mer , dar- 
oaeh and man andern lenten vill schneidet. 

Der Grasser seliger hat ettwan schneiden lassen zu dem Doß 

; ttOfid da von einem schnit geben fOnfthalben pfenning, nnd von einem 

I prett heranf za fQren ein pfenning, nnd von einer dilleu drei haller, 

md Ton dreien swarten zwen pfenning, nnd ein segpauiu kostet die 

Kit piß an die sege ein nnd fflnftzig pfenning. 

Man hat aach ettwan vill schneiden lassen an der hent von 
»deffelpretter, leisten nnd dergleichen, und ie von einem schnit 
aeht and nenn pfenning geben, aber dieselben seger sein ser ab- 
gangen, also das man nun von einem schnit, der zweiiitzig und vier- 
Qodzweintzig schach lang ist, an der hent geben muß [73^] zwelf, 
Viertzehen nnd sechtzehen pfenning. 
K In dem fnnfandsechtzigsten jar dai*nach bestund ich die segmül 
idit jar lang nnd schniden desselben Vertrags zwu zettel von ein 
utder, der ich eine und die niüUner die andern haben, und bestund 
die mnb zweintzig güldein ein jare, und soll in kein segpaum schnei- 
den lassen vergebens, aber das gelt muß ich fOr sibeu jar vor hinauß 
* geben, und nmb das acht jar hab ich ein stück mauren lassen am 
Wasser vor der seg, das der mflUner süst schuldig gewest wer zu 
nnchen. 

Hiemach so steet geschrieben der vertrag und verding der 



^ Es ist zn wissen, das sich Eudres Tucher, die zeit der stat 

14 Oder Daos, Auch Toß, dorf Vt stunde nordöstlich von Nürnberg 
*n der PegnitE. 80 nmb dag sibent jar AB. 30 meur A. mawar G. 



am ilat im imm «t^ua ciaes umim imtz hie za Nflren- 
berg verent od mtni^n lol mü TVbmw Eberidn und Paulos 
deo BtOaeni yiiiidiiB, TVbmw aaMTs scfigen sfin in der neweo 
nlll auf dem Hevapive m «at IjBvnixai pfiure gelegen, and 
§ das tegnde do« Ikrt iBdoi aa ie r«fca irer Btl gelegen von inen 
zu der sUt Dottorfl firitiBiri Hl saqt afleai xeng darzo gehörend 
H Jar lang, die necksten waA nmaätr koacad e, im flüifiindsecht- 
zigiften Jare, daraaf nd daifita- dum Eadres Tacfaer den benanten 



ifiOUnem von gemeiner stal ««gm fib* di:" ktafiig«i acht jare zins, 
10 Hn ftinmi geltz, aofigeridft mad hart besüt hat, doran sie woU 



bmiOgt« des alles die obgenaaiteB minner ftr sich und ir erben 

in dcN gerichtz hoch vor Anthou geriAzschreiber also bekant haben. 
|74*J Mer ist beredt «ordrs, vas in den nechsten acht jaren 

g(f|»nicbs im groot oder ob dem vasscr, ap segrat, welpaomen, 
ifi bamprat, wagen and an der hatten, danmden die seg steet, geschee, 

tUm Man sullen die benanten miliner madim lassen on der stat 

liONt find schaden. 

WitN aber scliadens an öet stroft, sangen oder gattem, dorein 

iIm« Nrtfplat gcHpant ist, in den nedisten a^t jaren geschee, das soU 
¥u <(fn imunioiNtpr machen lassen nnd auch dassdb segrat die nechsten 

IM'M jani mit schuufTeln and panten irorseh^ on der mtlUner koste. 
AiKili wa« von den segpaamen spenn gehawen nnd rinten gc- 

iki'\wM Wirt in den nechsten acht jaren, die sflllen alle der mfillner sein. 

Ho dann die vorgeschriben nechsten acht jar also anß and ver' 

vv tf/ingcn N(<in, ho soll ein paameister den obgienanten müUnem and 

Ir«!! Mfliitti daNNClb segrat and sogen wider ledig sagöi nnd dorpei 

lMM«ti«n, Wtt»» in der zeit and jaren doran gemacht worden were, mit- 

«ampl i\Umi\ NOtfplat, zangen, hebeissen, wenthacken nnd allem zeflg 

und in alli'i' lU^r niuü, als man das von den mttimem bestanden hat, 
m aiiÜKiinonitin vi(<r now verkeilt hacken, darinnen der gatter geet, die 

%t'\u Af^r Ntat; uileH ongeferlichen. 

Ol) d^nn di() niUllner in den jaren icht za schneiden betten, 

duH |74^| Hüll ini*n ein paameister schneiden lassen nmb ein zim- 

lichen Pfenning alH andern leaten ongeferlichen. 
•ft In dem fUnfundsecbtzigsten jar [26 Sept.] am phntztag vor 

Michaels tag ist gescheen solichc* bekentnüs von den müllnem nnd 

steet geschriben im gericbtzbuch mit dem . h . bezeichent an foli han- 

dert und 34 plat. 
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Und dieser aaßgeschmtner gleichlanttender zettel hat Endres 
Tucber paomeister eine and die inflllner die ander. 

Ettwan die zeit her hab ich Yill viechter und tenner pretter 

kanft, die achtzehen und zweintzig schach lank sein, zu funfondzweintzig 

spfant alten, and die zweiandzweintzig nnd vierundzweintzig schach 

tendc sein, [za] sechsandzweintzig pfund alt, doch das gewedelt 

holtz ist. 

Dem Albrecht der stat seger hab ich gehen die nechsten drea 
jtre alle jar za aller heiligen tag fanf pfont alt an seinem haas- 
»ans za stewr. nachdem ich ime von einem schnit drei haller gihe, 
«Bd er aher meinet mer davon za haben, nachdem der stat walt- 
hawer anch ietzant grosser segpanm füret denn er vormals getan 
hat, hah ich im das za einer liehung gehen die jar her etc. 

[75*] Von den thieren im stat graben. 

IS Nachdem und man lange zeit in der stat grahen vor Frawen- 
tiKMre gehabt and noch hat ettliche thier von hirschon and hinden, 
die dann hißher and noch heat pei tag hefolhen sein dem schaffer 
und anschicker, als ietzant ist Canrat Gürtler auf der Peunt, dem 
man dann hißher alle jar zn sant Thomas tag fflr sein mtte und 

20 arbeit der thier zu warten zu vertrincken geben hat acht pfunt alt 
ond seiner meit zehen grosch. darzu hat im ein panmeister ver- 
günt ein ort im statgrabcn von dem thuren, der do stect hinter der 
Pennt und verzcichent ist mit dem grün .h. piß hinab an die weier 
im selben graben, also das er dasselb futter darvon niessen mag 

« zn seiner nottorft, alles nach altem herkomen. das wirt pei zweien 
ftlderlein heus und ein fuder grümat. 

Und was also ein schaffor und pfleger der thier und wilds im 
graben außgibt umb Galli den thiem für heu, habeni, ruhen, kraut etc. 
das alles soll ein panmeister im wider geben. 

* So mag ein panmeister der stat walthawer well hcissen, das 
er zn zeitten den thieren im graben auß dem wald liawe und preng 
der jnugen foerling pei fünftzehen und sechtzehen schuch lank, doch 
das er die haw in dicken schechten im walde , und die in graben 
werf den thieren dorau zu kifen; alles ongeverlichen. 

5 vnd die tod zweyvDdzweintzIgsten vud yierondzweintzigsteii schweben 
1* »• AB. 8 Gern Alb. A. 



Auch BO ist der tbier ietzont im stat graben acht junger and 
alter, die kost«D ein jar zii hallen eins pei zwelf pfunden alt ange- 
Terlich etc. darnach kraut , rüben und haber gerett oder thenr ist 

[75''] Von den sultzfiachen zu weihenDachten. 
s Es hat auch ein panmeiater nach altem herkomen den werck- 
meistern nnd wercklenten, die der stat arbeitten, allwegen von dem 
heiligen crist abent gesant und ein eruuge gethau mit ettlicheo 
BtQcben gesDltzter fisuh, doch einem mer dann dem anderen, als 
hemach geschriben steet und süst keinem andern mer. 
10 Item der stat werckmeister dem niaarrer, der stat werckmetster 
dem zimmerman, der stat schaffer nnd anschicker auf der Pennt, 
der stat schmit, der stat schreioner, der statt glasser: der iedem 
vier stück gesültztor visch. 

Der stat werckmeister dem Schlosser fünf stflck gegflltzter fisch. 
i( Der stitt walthaner, der stat wogner, zweien der stat kalck- 
messer, der stat püttner, zweien der stat pflasterer, der stat decker, 
der stat haffner, der stat seiUcr, der stat parlierer, der stat an- 
schicker, der 8tat fischer: der iedem dren stQck gesultzter fisch. 
So Bullen die schflssel mit den vier und fünf Stacken fisch sein 
tn halb hecht und halb karpfen, nnd die andern schüssel in ein iede 
eia stück hecht nnd zwai slttck karpfen etc. facit [76>] alles pei 
achtundzwei ntzig stücken hechte nnd i>pi vJertzig stocken karpfen, 
wenn man inen allen schickt. 

Man nimpt gemeinlicben solicb tisch von dem Knopf, der stat 

»s fischer, nemlicheii pei dreien oder vier hechten und bei zeben oder 

zwelf karpfen, darnach die groß sein, die zalt im ein paumeister dann. 

Zu solichen fischen nimpt man nach altem herkomen, und es 

Lntz Steinlinger seliger geschriben hat, filnftzehen maß weins, zwo 

maß essings, vier lot saffran, lin halbs pfunt ingcpers, vier lot 

aopfeffers, zwai lot langen pfeffers, vier lot zimet rOren, ein pfunt 

kleiner weinperlein, zwai pfunt mandels. 

Der Grasser seliger hat solicb gesQltzt fiscb vor jaren in ein 



4 Einen ■otzug au» dlfsem «baehnltte hat Raad«r In UQUan und Falk« 
»Itachilft rar cultuiitaschicht«, III JahruaDg, 1858, t. 170. 171 anler dam HMI: 
,EiD« GbiiBtbaEchecTunK itn mlltplaltar fUr dl« itadtwerklanta lu NQrnbett'' 
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prenten lossen machen, und inen dann daraoß geben in Schüssel, 
die ieder dann dar schickt sein anzalL 

Es hat aber der Steinlinger seliger, der Goler nnd ich solich 
fisch in Schüssel alleweg sültzen lassen einem ieden sein anzall, und 
5 dann den schaffer den vorgeschriben wercklenten sagen lassen nnd 
des ein stunde gesetzt umb ein oder zwa höre anf den tag am hei- 
ligen crist abent, das ein ieder sein fisch holen laß, and inen darpei 
befelhen, das sie die Schüssel einem paumeister wider pringen. 

[76^] Was dann also ingerensch von den fischen kflmpt oder 
10 stock aber pleiben angeverlich, darvon macht im ein paumeister 
und seinem gesinde auch ein schüssel fisch, das alles kost pei 
sechs pfant novi ongeverlichen. 

[77*] Von der werckleut wein und mett 

Nach altem herkomen so hat auch ein paumeister alle wegen 

16 gesant, das ich dann also auch halt, zu sant Johanns abent [23 Juni] 

zu sunbenten der stat werckmeister dem maurrer und dem zini- 

merman, auch dem schaffer und anschicker auf der Peunt ir iedeui 

ein vierteil gutz metz anf der stat kost. 

Zu sant Merteins abent [10 Nov.] desgleichen den obgeschriben 
so dreien ir iedem ein vierteil guts Franckeu weins , alles auf der 
stat kost. 

So hab ich inen ie zu zeitten fßr mich selber geschickt von 
meinem gelt etc. zu sant Merteins [11 Nov.] tag iedem ein gans 
und zu weihennachten iedem ein weck, auch zu Walpurgis [1 MaiJ 
SS iedem der nachtmeister kreutzkess einen. 

[77^] Von dem hochwirdigen heiligtumb. 

An dem heiligen oster abent soll der stat paumeister mit allen 
den taglonem aach den zimmergesellen, die er an der stat arbeit 

13 Dm wereklaotten wein und mett AB. 16 subenndtenA. 26 S. 
Murr, journml tax konstgeeebicbte und zar allgemelDeo Htteratur. XII theU. 
Nfimbefg 1784. Diplometarium Lipsano - Glenodiograpbicam. s. 86 ff. Tgl. 
aacb BibUotbeca norica wiUiana I. 1. Altdorf 1772. i. 210^227, Vn, 
t. 95—99. Morr , bescbreibung der limtlicben reicbikleinodien und beilig- 
thOmer, welebe in der itadt Nürnberg aufbewabrt werden. Nürnberg 1790. 
leb verweise zngleieh anf den I band der Niirnbergei chronikeu , in dem sich 
g«legeubeit ergeben bat, über das i^heiligtbum^ tusfübrlicber zu bandein. 
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bat, verlosscn wenn er ineu gelönt etc. das man ine sage, das ein 
iedei' auf dcu pütitztag und den ersten und nechstcn werckentag nacb 
den vier tagen kOni früe auf die Peuut. 

Desgleichen soll der stat paunieister bestellen einen fomian, der 

^ dreu oder vier zicchpfert hab, no ein paumeister die pfert aftst an 
der stat arbeit uit bat etc. das die auch auf den pfiiitztag trQe aoT 
der Pennt sein. 

Geflisseii soll auch der stat paumeister sein, das er drei gut 
iiider wagen hab, die dann fertig sein an redern und exscii, dann sie 

lu sich auf dcui pflaster ser eischutteu unter einem last; wo die ge- 
prcchenticb weren , das man dann die in der vasten uiid vor den 
feiertagen zuricht und fertig. 

Und auf denselben pfintztag frfle soll der Gartier den gesel 
rigel geben, also das man den heiligtbumstull herfOr thue auß 

li hatten, die darzu gemacht ist im zwinger hinter der Peuiit, und 
man forderlich lade ein wagen und laß den anspannen und auf den 
Marckt füre des Freien haus fttreu, und olspalde er auf den Uarckt 
küropt soll er absetzen und mit den pferden wider reitteu in xwingcr 
mit dem ersten nagen soll man sechs oder acht gesellen senden , die 

M denselben wagen abladen und auf dem Marckt pleiben etc. in der 
weil und der mit dem ersten wagen aussen ist hat man den andern 
wagen geladen, doi-an soll er wider setzen und den auch auf den 
[78'] Marckt füren, und dann atspald in den ersten wagen setzen, 
der ler und abgeladen ist, und zu dem eussern Fraweiilhore im for- 

jn werck auf die lincken baot in den zwinger faren und do au 

dritten wagen setzten und den auch auf den Marekt fCUen, und 

also antreiben, biß er das gehfiitz zu dem hciltum stuU alles gel 

hat ; das fürt er auf zwelf fiider mit dreien wegen und vier pfcrdeii. 

So soll der »tat nieister der zimuiernian mit sein gesellen, uls- 

so^ald das erst fuder auf den Marckt kUmpt, auch auf den Marckt 
koincu und mit inen nemen ein hundert hiiltzer poutuegel, zwai- 
hundert eiserner pUnnegcl, hengaeil, zangen und die grossen schreit 
und wcitti-n meU, die do gchorn zu dem stull, das mau dcu setzt 
den tieusem als er gebort oder steen soll etc. als des ettlich 

a im pDaster, auch iitein die die zimmci^e^ellen noil wissen, wie 
sie den stull von den beii^ern setzen '■Ulleii, 

Jl iiieni \. 3G Na.ü Süllvri" folgt iu AB noih liii 
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: auch ein grosse gevicrte traben, darinufri u« v>*r 

her])racht wurdeu ist zu dem ScLopper uu^j. t; oriMr.i 
iuem podeu, daiTor ein mahelscblob ibt, ^t u^-u u^' «>* 
r zimmerinaii den schlüsscl hat. dicbelUa \nxuK* »a »^ 
rcli ein ercker inwendig im haus herab iabh*a ui«c u- i 
setzen, darauß man das wirdig heiligtuoi «•sm*. »«ru: ««^ 
n haus hat die nacht, in derselben trub^t vw9>«i?r w.«- 
das wirdig heiligtumb, und man es d*'h th'jrir/ui w^*:i«to. *:. 
'selben truhen behalten und versperren di«- zjuiwr.*ti^.^ßij^. 
ins eisenwercks und zeuga, das alU-h za 4^91 u^^ti^f.v»«. 
und sünst zu uichte dient, das leit ul>«:r j^tr* u-^ n uk^«-.. 
. die hat kein schloß anders dünn ketten, 'Url'^f »a;i »jim«^. 
l für schlagen etc. aucli s«-in auf dem?&«;lb<^. ;//V»n r\'.uji^ 
prettor, das in die kamor gi.hort, darauf r;jh^ in«. rv<^f 
b setzt; süUen die zimmerg^isellen äUf:\ \^:r%r, .440^1 !■.#< 
Q, Wenn man den stull abpricht, alb.-^ «id^r u\■tk%l^i /«i««.«« 
ben poden. 

ich soll der meister den sstuH aufricbt/iiik, ^r/i; ;ir i»^ £#9 
seinen gesellen helfen s&Uen; den richten %^. 4m^. itfr. . 
en tagen oder zweien tagen fordfrlii:b. wtA wy^ i^ ii . ^ 
LS auf dem Marckt ein nacht alM ^in.^ Unkt nwt iis^i ^.. 
)11 der stat paumcister ein gev;l]en dift fa^;iit 4m|p^« 
s man des nit vertrag oder äteel. 
1 der heiligtumb atui also aufgericbt «ift m> ml 
r nichiz mer niit zu thun. di^ -tat ^.ij>>m\ i«eAkte< 
5 zeit überziehen, so zieren di^ z»«ri- »jk 
It und sant Lörcntz^zn d*^^n -tmi >.ii's* «w*. 
i dar/u gehört, ^o bestellt der ha/* Mti*e«iJ'. (m* 
»Urn äo :-ol df-r -»tat \AiiUk«.:*Ju «i^NNEtfi«*! 
»s Weisung tag allr zuber. kaff«:^ •iw.o«rijii# 
attner pindeu und dr*:iben Ut^^i- 

Mer so soll der atat pAaiueift:^f «msü 
s er gepiet den mist aUetr-j«*i*«- iä* ftw 
d za füren fAr die tb«>re. 

riehen : 'iar/tr. iol anM» ^-» '-*' •^-' -*^— . — 

t C. 24 iCu; fdüit %>. 
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Es soll darnach am montag oder critag Tor des hdligtombs 
Weisung tag ein panineister d^ stat meister den zimmerman andaadi 
seiner gesellen zwen und der stat schmit alle vier mit einander Ben* 
den za allen gassenketten allenthalben in der stat, also das sie die 

6 alle anschlahen und do eigentlichen besehen and war nemen lassea,. 
ob icht gepmchs doran sei an den ketten oder hocken, desgleiehei 
an den stocken, nad was sie also geprechenlichen vinden, sflllen sie 
forderlich der stat paameister za wissen than, der dann das dleoti 
wider fertigen and machen lassen soll vor allen dingen etc. mid 

10 daromb soll ineu ein paameister geben zwei firteil weins za Te^ 
trinckenr ' aber ir taglon nach altem herkomen etc. sie richten sidi 
aber allewcgeu darnach, das sie za mittage komen zu dem kodi pd 
santSebolt, do essen sie and verzeren dopei fünf oder sechs grosehes, 
die hab ich ie für ir trinckgelt fdr sie bezak. 

16 Der stat paameister soll aach bestellen aaf den eritag oder mitt- 
woch vor des wirdigen heiligthambs weisang tag, das man die kettei 
ander den schwipogeii and schoügattem an dem wasser anden and 
oben anlege and die verschließ mit den schlössen, die dann dam 
geboren and der 6Qi*tler in seiner geweit hat etc. dieselben ketten 

so lest man also aber sammer gespennt, nachdem and das wasser kleift 
ist im sammer, and schienst die zo sant Gallen tag wider aof^ so die 
wasser groß werden. 

So soll der stat paameister er&ren an einem erbergen ratte, [791^] 
ob man die ketten anssen vor der stat anden am wasser aberzweirdi 

M der Pegnitz aach au legen woll lassen oder nit, darza der Güi-thr 
aach die schloß und Schlüssel hat. dieselben ketten ligen im vor- 
werck vor dem wasser thai*en and sein ledig ketten. 

Am mittwoch vor des wirdigen heiligtumbs weisang tag so soll 
der stat paameister bestellen za fOreu die stock and sohrancken amb 

ao den Marckt , die do sein and ir beheltnüs haben im zwinger hindar 
der Peant pei dem heiltam stal, am ersten für des Schoppers hinter 
bans, darinnen man das heiligtnmb weist, die sein geprennt mit 
einem A. dorpei sein ettliche pretter, die man an dieselben schrancke» 
schlahen maß, also das niemant dardnrch geschliffen mtlge. 

16 Item die andern aaf sant Seboltz kirchhoff an der stigen gegen 
der wag, die gezeichent and geprennt sein mit einem B. 

20 gespannt B. 



129 

Die dritten anf saut Sdioltz kirchoff au der stiegen gegen dem 
Weinmarckt, die gezeichent nnd geprennt sein mit einem C. 

Die vierden aussen im pflaster vor den zweien gittern an sant 
Mraltz kirchoff gegen dem Millmarckt, sein gezeichent und geprennt 
iwt einem D.E. 

Die fünften aussen im pflaster über das gitter hinter sant Mau- 
rüien capell am köre an sant Seboltz kirchoff, sein gezeichent mit 
daemF. 

Die sechsten stock und schrancken pei den predigem zwischen 
«der appotheken und der Snödin haus, sein gezeichent und geprennt 
Btemrai H. 

[80*] Man hat au der obgeschriben schrancken stat nmb den 
Urchoff ketten angehangen, die man über jar de hat und zu des 
lirdigen heiligtumbs Weisung zu schleust, 
tt In der Tuchscherergassen vomen pei des Hallers hausthur 
a der ketten mitten in der gassen ein ketten stock mit einem loch. 
Mer zwischen der Endres Strbmerin und des Vokz haus mitten 
in der gassen ein ketten stock mit einem loch. 

Die sibenten schrancken und stock' von dem ecke der Endres 

*Stromeriu hinterhaus piß an unser lieben frawen capell, die sein 

geprennt und gezeichent mit einem N , an der stat hat man zwue 

ketten gemacht, die man auch verspert zu des wirdigen heiligtumbs 

Weisung tag. 

Mer zwischen Eberhart Gristans und Michel Glassers heusern 
'an der parfftsser prücken mitten in der gassen ein kettenstock mit 
einem loch. 

Mer zwischen der appotheken und dem alten fleischhaus mitten 
in der gassen einen kettenstock mit einem loch. 

Nun solich stock und schrancken soll bestellen der stat pau- 
^meister mit den pflasterem ein zu graben und forderlichen auf 
anrichten an den vorgeschriben stetten und enden. 

Auch soll der stat paumeister zu allen fewerleittern und fewer 
lM)cken sehen lassen, ob die erfault oder schadpar wern, das man 
^ die abwechsel und frisch an die stat henck. 
* [80b] Vor des wirdigen heiltumbs Weisung tag am mitwoch 



4 Milchmarckt R. 14 beiligtumb A. 20 an onder AßC. 30 mit 
der i. 

Tocher. d 
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soll der »tut pautiiciBter ein vier der stercksteii taglfiner schicken 
iiuf dit> vi^sU'ii, das die du oben waseer schöpfen and da» dem borg- 
graven in drei groß kuffeii, die er iu dem inneru hoffe steende bat. 
tragen und dii- fOUen mit wasser , und desgleichen dem Uaogeii auf 

s derselben vest^'n 'luch ein kuffeii voll wassers tragen, die vor seinem 
liaus do steet etc. dai'»!U leicht der ImrggrafT einen zaber and stiiii- 
gen, 'domit sie tragen. 

Bestellen i^oll auch der stat jiiiatneister au demselben tag i 
den taglOueru, das die knffcu, so man den mnlbiem und eichwig 

IU anf den schleifTen geben hat, mit wusser gefüllt werden. 

Es soll nneh dei' stat paumeister au dorn vorgeschriben n 
wocli vor dem heitigtuinb bestellen, das der rorrenmeister den kaa 
und Hchönn pruuneu am Marckt abschlach und den kästen i 
wusch und ein frisch wasser vach. 

in l>er abit paumeister soll nier au demselben mitwoch z 
be&tcUen und auf den Marckt fUreu lassen acht oder nem 
und die ein teilen am Mitrckt mid umbstQrtzeu lassen, nanu i 
iler am pfiiilatag vor dem volck und kremen uit woll gefllren luwl 
geKetzeii mug. soliclie kuffen sUllen auch alle gepreniil sein mit itt 

IU stat schijten i<>c. 

Item die kulTen auf dem Marckt xa dem heihgtumb soll man 
set^eu eine zwischen Paulus Rietters hauathur und der rinnen, dir 
ander zu dem ketteustock vor Anthoni Pauingurtners haus, die 
dritten zwischen Krlinrt SchOrstalis haustliUr und der rinnen, die 

ib vierdeu oberthulb des gewant haus zwischen des Hehnreichs huut^ 
und der rinnen doselhst; mer eine gericht^ vor dem heittumb stull 
hinüber jeiisct der rinnen gegen unser lieben fraweu cappell, und 
dariLuch drei odei* vier kuffen auf den Marckt geteilt , ie eine von 
der andern in dei' weit 161*] als die eisten steeu ougeverlicb. die 

suzuber, darinnen man das wasser in die kuflfen des abeuU getragen 
hat, der pei dri^icn ist, die teilt mau des morgens am Ireitag früe 
auch unter oder itlr dar saltzer heuser und sUst in wart, wo sein 
nOttOrft ist. 

Nun auch am ptiutztag frQe vui' des wirdigen heiltnmbs Weisung 

3!> tag »0 soll der stat paumeister bestellen und under alle thore inneu 
und aussen an alle schneller zugseil geben und doran machen Iosbcd- 



22 llicttcc AliC. 
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nnd da den schützen und weppnem, su utiler iedeni thor SRiD, die 

schlQettel zu den stoblein und heuslein gelion lasseu, und den be- 

velbeii, wenn sie abgeen, das sie solicli schlüssel gebeu den Zöllnern 

unter iedeni thore. 

i FrOe an demselben obgcschribcn i^tiotztag soll der stat pan- 
tDFister bestellen, das die ketten pei allen thoren auf bede seitten 
liinter der stat nieur auch bei den konihcascn) and ot>eu am perk 
umb die vesten gegen dem Marckt herab alle angelegt werden, auß- 
groomeu ein fare soll man vur den heüsem fOr des Elwangers hoff 

ithiu anf offen lassen etc. 

Zd nacht an di-mwllien ubgcscbrihen ptintztug des wirdigen heil' 
iDDibs abent nnib dcu garauß soll der »tat paunieister bestellen vier 
oder sechs gesellen der tagloner und ein drei zuber und kleine scheff- 
lein und do am Marckt am scliönn pmnuen das gitter lasseu auf 

i^spen-fu und die kuffeu, so mau des tags vor auf den Marckt gefürt 
iiit, mit frischem wusser fallen lassen, als vill der ist. und von dem 
uisser za tragen und die kuffen zu fallen gibt man der tagloner 

t einem sechs pfenning nach altem herkomeu. 
[81*»] Der stat pannielster soll bestellen mit dem zimmerman, 
der stat meister, das er am ptintztag zu nacht umb den garauß die 
idmeUcr nnd prückeii unden umb den heiligtum stull auch liinten 
wr des Schoppers bans fQr richten loß. 
Mer soll der stat paumeister bestellen zwcn zimmergesellen, die 
U dem heittumb abent under dem heiligtum atull die nacht wachen 
' ngndiu acht haben, das iemant am Btull und holtzwerck i cht Schadens 
thne. der iedom gibt man ein taglon zu lou. 

Am A'eitag an des hochwirdigen heiligtuinbs Weisung tag frUe 
fii der stat pannieister bestellen und in iede kuffen , die er auf den 
Uirdt mit Wasser setzeu hat lassen, ein kieius gelUein und ein 
''hullzen scbOssel, die geprennt sein mit einem H, werfen lassen. 

Es soll darzD der stat puumeister bestellen zwen oder drei ge- 
iclleu iu den schön pmnnen, die inwendig des gitters sein an dem 
Ereitag früe piß mau das heibgtum geweist, un denselben gesellen 
bevelhen, das sie niemant lassen an den gittern hinauf oder in den 
Bprannen 6t«igcn, sunder dati den leutcn wereu. auch stillen dieselben 
ge«eUen haben pei ini^n geltleiu und schassiluin , dannit sie nasser 
liuioQ rnchen mochten , ob es not thun würde etc. in das gitter 
IftttfJU mau von rat/ wegeu auch alleweg zweu geswoi-en scliQtzeu, 
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das thnn die kriegsherren etc. sflllen anch iiienmnts hinein lasset 
weder frawen noch man. 

[82*1 Darnach am samhstag nach des wirdigeu heiltmnbs wei- 
Hong tag soll der stat paumeister die stock und schrancken wider 

sanßgraben und an die ent, do die ir heheltufls haben, bestellen a 
zu fdren, und mit den pflasterem bestellen, dieselben löcher fEü^cr- 
lieh za zu machen. 

Nach des wirdigen heiltumbs Weisung am montag darnach soll 
der stat paumeister bestellen mit der stat zimmermeister, das er nit 

10 sein gesellen den heilturoh stall wider abheb, wo das zeit anders 
drucken ist, wo das aber naß und tut recht drucken were, so mftsi 
man verziehen mit dem abnemen. darzu der stat paumeister mit 
pferden und mit wegen auch taglöner bestellen soll, den stuU fiftrde^ 
lieh zu ftkreu, und das ie ein wagen umb den andern geladen werde, 

15 darmit er fQrderlich von dem Marckt gefürt werde und wider unter 
die hatten , die darzu gehöret , gelegt werd. wann dann der stall 
also gautz ab gehoben wirt, so gibt ein paumeister der stat zimmer- 
meister und sein zinimergesellen sechtzig pfenning zu verdriucken, 
alles nach altem herkomen. 

io Item im sechsundscchtzigsten jare macht man ein newes z^ 
über den heiltumb stull, das hat kost mit dem plaben underzuch und 
allen dingen fünftzig güldein: das alt wart zu einem raisbfltlein zn- 
gericht und gepessert etc. 

[82*»] Von den vierteilmeistern. 

i5 Und als die stat hie zu Nuremberg vor dem nechst vergangen 
krieg in acht teil geteilt wart, nemlichen her diesset der Pegnitz in 
sant Sebolts pfarr vier teil und do jenset der Pegnitz in sant Laa- 
reutzen pfarr vier teil alles in der rinckmaur, auch doznmall als palt 
zu iedem vierteil zwen vieiteilmeister gesetzt und gegeben wurden, 

30 und darnach verlassen ir iedem fünftzehen liderein eimer und zwne 
grolS messein sprutzen zu geben, also wo fewer per oder in iren vier- 
teilen auß keme, das sie dann solichc eimer und sprutzen zu dem 
fewer pringeu und senden solten damit rettung zu thun etc. die 

l 8. Wtgenseil g. 197. 26 Im lahre 1449 vor dem Ausbruch de« 
krii*ge« mit A]brt!uiit Achilles. Im Nöruberger archiv siud die viertelmeittor- 
b&cher «hk diesem jabre noch zum thei) vorliaiideu. 3a Die älteste ftoer- 
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TOTteil und vierteilmeister steen hernach gcschrihen, welliche die 
ieknint sein, und soliche einior soin alle gezeichent mit einem .N. 

desf^eichen die spnitzen auch gezeichc^nt mit der stat woppen etc. 

der eimer einer kost fnnfthalhs pftint alt nud ettlich vier pfünt alt 
sund achtzehen pfenning, der spmtzen eine acht pfunt alt etc. 

[83»J Von dem vierteil am Weinmarekt. 

Viertelmeister am Weinmarekt sein Wilhelm Löifelholtz und 
Hinns Birckhamer, der iedei* hat in seinem haus funftzchen liderein 
amer und zwn groß messen spmtzen in einem lidcrcn sacke. 

M Das vierteil am Weinn^rckt hebt sich an mit der were und 
Zwinger mit dem grossen thuren und vorwerck im wasser auf dem 
Newcnpawe, genant der Schleyer thuren. der mit dem grün ge- 
aiclient ist, und geet hin auf pilS an das Nowthore mit saropt der 
hochen stat maur auch dem zwinger und vorwerck am Newenthore 

iiimd mitsampt dem thuren des Newenthors, der mit einem grün R 
gezeichent ist, gehört alles in das vierteil. 

So hebt sich das vierteil in der stat nach den gassen und heusem 
ucb leuten, die darinnen wonen, an an dem Newenthore und geet 
in der linnen , die mitten herein geet, alles auf die rechten hant für 

»des Gonrades, des Kudoltz, Spalters, [rherpads, gülden ring, Closs 
G^ers, Kilian Theyers mit sampt dem almusen heuslein auf sant 
Seboltz kirclioff und also für Paulus RiettcT, Ketzcl, Birckamer, 
Fr^en, Gärtners am Fischmarckt heusem hinab am Marckt für die 
trog und kandelgiesser kreme piß an die Pegnitz alles zu der rechten 

tt hant ist in dem vierteil, und also nach derPegnitz hinab piß zu dem 
obgenanten grossen thuren im wasser auf dem Newenpaw, gennnt 
der Schleyer thuren etc. und von demselben thuren an der stat 
ineat.^wider hinumb zu dem Newenthore. 

* [83^] Von dem vierteil am Milchmarckt. 

« 

Vierteilmeister am Milchmarckt sein Mertein Holtzschuer und 

andres Tucher, der ieder hat in seinem haus funftzehen liderein 

^mer und zwu groß spmtzen in einem liderein sack. 



Ordnung vom jabre 1449 war bisher nnbekaDDt: mau hielt (z. b. s. abzeichen 
^ömb. tiaoser s. 20) die von 1620 fQr die älteste, die noch vorbaDden sei. 
^f« befindet sich im k. archiv zu NQrnberg und wird als anbaug gegeben. 
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Du vierteil am Sniclimarckl hebt sich im mit der wer« luid 
Zwinger oberhalb dem Newentfaare and vorwerk als maQ tiiaaaß geet 
hat der rechten hant und neniliuhen auf der hochen statmaur an dem 
nechsten tboren ob dem Newenthore, der mit einem grün 8 gezeichent 

9 ist, and ger>t also binanf piC an die vosteii mitsampt dem vor«erck 
vor Tbiergartiier tbore und dem tburen mit dem grQn X bezeicbent 
auf der bochen stat meur oberhalb Thicrgartner tliors. 

Item die Testen ist aucb in dem vierteil ; die bcwaren die obent«i 
baubtlcut in dem zwinger und säst mit der were allenthalben im scblufi. 

10 Item das baus, genant der berkfrit, mitsampt der schlacbpraclien 
und erckem hinten liinanß, aucb der hocben statmeur und dem thnren, 
alt Nnremberg genant, gebort auch in das vierteil mit der were. 

Auch so liebt ficb das vierteil in der stat nach den gassen aod 
bensem auch leuten, die dorinnen wonen, an mit dem thura, »It 

s Nuremberg genant, und geet also in der rinnen, die mitten herall 
geet, alles auf die rechten bant für die scliiltroren , Rebels, meiner 
Hannsen Locbners und [der| Snüdin haus am kirchofT, und also unb 
sant Sebolts kirchcn für des Jacob Awers, Hngels am Weiomarckt, 
der Heidenin und für das haus am ratprunnen , und also piß zu nad 

n un das Newetbor alles lier dieset der rtoneu zu der rechten haiil 
ist alles in dem vierteil etc. anßgeuomen des reichen ulmnsen hens- 
lein auf saut Sebolts kircboflf getiorl in das Weimnarckt vierteil, luid 
also von drm [84*] Newenthore an der stat meur binumb piß «ider 
zn dem thnren, altNuremberg genant, mit sanipt der vestea undd«!» 

<s berckfrit etc. 

[84^] Von dem vierteil pei sant Gilgen. 
Viertel Im cistcr in sant Egidien vierteil sein Bertholt Pöntzing 
und Hanns Lemlein, der icder hat in seinem haus funftzebeii üderfii 
eimer und zwu groG messen sprntzcn in einem liderein sacke. 

,., Das vierteil sant Gilgen lieht sich an mit der were und zwinger 

an dem Luginslant, der mit dem swartzen A bezcichent ist, und 
geet also hinab mit sampt den zwingeni darvor und der bochen stsl 
meur zu dem eusscm Lanffer thore nud tbnren , der mit dem sirirt- 
zen p gezeichent ist, mit sampt dem vonverck vor demselben eossrni 

L-, Lauffer thore, gehört alles in das vierteil. 

9 btwtlewl A. 36 Qüttig C. 
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So hebt sich ttas vierteil in der ^t nach den gasscn und heiif«rn 

ich lenten, die dsrinnen wnnen, nn mit dem eussern LaulTer thor 

id geet also in der riiinpn, die herein in die stat gcet. was auf die 

rechten liaiit ist von d(.'in eussern Lauffei' thore gerichl/ herein biß 

/n dem innem LaaflTer thore, nnd von dem inneni Lauffer thore die 

Laaffer ga.^sen hinfar biß an daü eckhaus. darinnen der Wolflein 

beck üitzet, und von dan nber^iweirch Ober den Heumarukt auf des 

WagnerE eckhauß and die Pintergassen hinfur, alles auf die rechten 

haut, (liß fiir des Zeningers haus, das cttnan der Ptinlzing was; und 

dann durch das rathans und voreii herauf für Haiiusen von 

l<oc1iems liauB, der prediger closter. des llorstorffers und Lengen- 

ilders heuser gerichtz hinauf piß wider an den thuren Luginslant, 

od von dannen an der stat meur liinninb abej- piß zu dem eussern 

«uffer thore etc. 

[85*| VoD dem vierteil ain Saltzmarckt. 
Anthoni Tucher und NicklasGroß sein vierteil nieister amSaltz- 
wcht , der ieder hat in seinem haus funftzeheu lidtsrein einiei' and 
irae groß spnitzen in einem liderein sack. 

Mit der were und ruinger hebt sicli das vierteil uiri Saltzmarukt 
a undertbalb des eusseren Lanffer thors und vorwercks, als man 
bauß geet duf die rechten haut, und uemlichen auf der hochen 
»tmanr au dem LaufTer thuren , der mit dem swartzen p gezeichent 
it, und geet hinab für das Weerder thurleiu und über die Begnitz, 
ie beider seitten herein in die stat geet etc. und geet biß auf den 
&sser thuren , der hinter aant Katherein weier steet und mit dem 
ploben G gezeichent ist, dann derselh thnrn auch in das vierteil ge- 
hört; und geet also verrer nach der Begnitz herab piß an die tleiseb- 
prucken, was auf die rechten hant ist. 

In der stat noch den gasseu und lieu.sern so hebt sich das vier- 
an an der fleiscbpruckeu und ge«t gvgvn dem Marckt auf die 
ihten liant für des Meischners und Scholl Kiettcrs heusei', den 
Harckt hevivnf für des Paumgartneri« aiid Niekläs Halters haus, auch 
durch das rathaus und umb Jeronimus Ruinels eckhaus die Pintcr- 
gaasen hin hinter alles auf die rechten hiint für Anthoni Tuchers 
cb über den Ileumarckt für Nicklas Grossen eckhaus, 
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dip Laaffer gassen gericht^ dnrch das inner Lanffer thore . and 
dem innern Lauffpr tbor gerichU dif ensseren Laaffer gassen tiiG 
zu dem eusscrn Lauffer thor za, alles auf die rechteu hant, and nm 
dem eassem Lauffer thore nach der stat mear hinab aa and ab«r 
1 die bcdc ßcgnitz, nnd von der Begnitz nach dem wasser herab biO 
wider an die tieischpracken ist alles in dem vierteil, aaßgenomen die 
leat auf der Mang, in dem Wild[8ß*]pat nnd auf der Pleich, die 
goboreii in Cristaii Imhoffs und StefTan Hallers vierteil in säst Lu- 
ronUi'n pfaire etc. 



[86'J Von dem vierteil pei den parfusen. 
Vierteilmrister pei den parfusen [sein] Cristan Inihbff undSteffm 
llaller, dfr iedor hat in seinem haus fanftzehen liderejn eimer nnd 
/wu groU tTU'Ssen sprutzen in einem Uderen sack. 

Das vierteil ]>ei den parfussen hebt sich an mit der werc lud 

lA /winger nclipii dem thuren, der do steet am wasser hinder saad 
Katbereiii, der mit dem ploben G gezedchent ist, und geet von dem- 
selben thoren hinauf mit dem zwinger und der hochen stat metu 
hinter der Peunt piß an das vornerck und das ensser Frawenthore. 
das mit einem ploben X bezcichent ist, doscibst. 

■/'■ So hebt sich das vierteil in der stat nach den gaEsen und hen- 
som auch leuteii, die darinnen wonen, an an der fleischprucken pfi 
des Prcglers baus und geet für der parfosser closter und sant La! 
rentzon, alle^ anf die hocken hant, piß an den Fischpach, der doid 
diu Pfantschmlt gassen lenft, und geet am selben Fischpach hin hinH 

)r> durch die Pfantsclimitgassen und für paß durch die FleiGChgassi 
hinanß piß an die stat maur, do der Fischpach herein fleusi, «i 
auf die lineken hant int, und von daniien nach der stat menr lüiid 
[nr den ploben stern und das ensser Frawentbore, und also hin^ 
hinter der Peunt piß wider an das wasser zu dem tbaren, der wi 

in dem ploben G bezcichent ist. was anf die Üncken hant in dem krel 
ist, auch geboren in das vierteil die leut auf der Mang, in dem Wi] 
|iat und auf der Pleich, die doch in berren Anthoni Tuchera [i 
NicklasRcn Grossen vierteil sust liegen etc. und geet also verrer 
dem wasser uud Pcgnitz herab piß wider an die fleischprucken 

a.^ des Preglers haus doselbst. 



21 hew.r: 
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In dem vierteil ist ein haubtnianscliaft , die gebort in Hanns 

loffs und [86>*] Antboiii UoUzseliiiers vierteil, nenilich von dem 

ins am Fiscfapach Toren an der Pfau dBch mit gassen, doran die 

ntten köpf Eteen, piß hin binter an das eckebaus pei der alten stat- 

War gegen nieiäterLorentzen hoff über, was der heneer an derselben 

richsen am Fischpacb sein and nit mer etc. 

[87»] Von dem vifrteil pei den kartbeusern. 
Vierteümeister |iei den karthenseni [sein] Hanns Lnboffe and 
Inthoni HoltzBcboher, der ieder hat in seinem hans fnnftzehen liderein 
iRin^r nnd zwue groß sprutzen messen in einem liderein sacke. 

Das vierteil pei den kartbeusern hebt sieb an mit der were und 
ninger mit dem cusseren Frawenthore. das mit einem ploben x 
bueichent ist, mit sampt dem vorwerck vor Frawentfaorc, das anch 
io das Tierteil gehört, und geet also binumb gegen dem Spitaler 
titiore mit dem zwingcr und d(>r hocheii statnieur piß nu den tburen, 
der mit dem rotten I bczpjchent ist ; derselb thuren gebort aber nit 
11 das vierteil snnder in das ander viei-teil darnach. 

So bebt sieb das vierteil in der stat nach den gassen und 
keneern auch Icaten, die darinnen wonen, an pei dem Viscbpaeh nnd 
im rckhans, das do steel an der Fleiscbgassen pei der eussern 
Mitmeur, als der Viscbpach berein in die stat fleust auf die lincken 
Wnt, und geet also noch dem Fischpacb berab die Fleischgassen 
Ud für das Sündergew und verrcr in die innrrJi stut, als auf die 
'backen bant; und also dem Tischpacli nach durch die Pfandschmid 
ifKsBn fnr Hanns Imhoffs und verrer für des Wernitzeu eckhaus 
TOT sant Lanreiitzcii über, als dem Fischpacb nach für Frantzen 
Samels, Merthein Peblerin, Lorentn Wagners, des Salmans und Un- 
gtrleiiis hensor hinab, alles auf die backen hant, piQ an den weisen 
Unni, der gebort in das ander vierteil darnach und nit in dos vier- 
itol. nnd darnach von der pruck, die hinter dem ncwen korenhaus 
Btgen sant Jacobs pmnnen hinanß geet, was henser auf die lincken 
^t sieen, also bin hinder für die Walg an die stulinaur doselbst, 
»nd siso verrer hinter der statmeur wider hinauf an das ent und 
«iiliaus, do der Fischpach berein fleust, was auf [871»] die lincken 
'^nt in der gegent ist, das gehört alles in das vierteil, und des 
■i'i' die baubtmun Schaft und heuser, die do sein in der Pfiindsclimid- 
P>«ii, was der ist jenset des Viscbpach auf die rectiteu suitten all 
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er herein Rrufit von dem eckhaus pci der alten gtatmeur gegen 
meister Lnnrentzen hoff lihcr piß hinfnr an das eckhaoB vorn m 
der Pfandschmitgasgen, daran die rotten köpf steen, dieselben benser 
doch anst in Cristan biihoffs und Steffan Hallers vierteil sein, die 
s gehören aucli in das vierteil etc. 



[88'J Von (leui vierteil am Korenmarckt. 

Vierteil nieister utu Korrnniurckt [sein] Hanns Volckamer md 
Wilhelm Ramel, der irder liat in seinem lians fiinilzeben liderein 
eimer und zwu gi-oß messen üprutzeii in einem lideren sack. 

la Das vierteil um Korenmurckt hellt sich an mit der were BDd 
zwioger uudi auf der huchen •statmeur mit dem tfaaren, der mit 
dem rotten t bezeiclienl ist, derselb thnren dann auch in das vierteil 
gehöret; und gect also hinunib bili an Um eusser Spitaler thore. du 
dann mit dem grün A gei^icheiit ist, niitsampt demselben vorwerck 

it davor, das alles geliorl in dos vieileil. 

So hebt !4ich das vierteil in dei' stiU nach den gassen nnd hen- 
sern aueh leuten. die darinnen woiien, an an des Erhart Zapfen- 
machers haa^ am Konimarckt und geet herein gegen der frawen 
prüder closter, w-as heuser sein auf din rechten hant von dcsZapfeü- 

wmachei's haus den Korenmarckt hcrfUr far Caspar Alls haus, des 
Haußners, der Slorrin, für des Uurckbnrt Pelilers eckhaus und for- 
piiG für Hanns Peßlers cukbanN, für Cristan Weissen haas und die 
Schuster und Huttergassen gegen dem Lancknnier hinfur nnd do 
)>ci dem grün schilt nnib dnsselb eekhaus hinauf, alles auf die rechten 

IS hant , für den Dintners haus ycgeii sant T.anrenti^en , und ferrer fnr 
des Scbmidmars, Kiels, Gorg Hallers eckhaus Iiinnmb zu der rech- 
ten hant fnr der Hei-tJiogin haus; furpab für Hanns Volckamer> 
hinterhaus, Endres Oeuders haus, for der fraweu prflder closter 
und der Storriii hinterhaus, und ferrer bJli wider und an das vor- 

™ geschriben eckhaus des Ziipfenniacbers haus amKornmarckt doselbst. 
nnd in der vorstat hebt sich das vierfeil an an des Models roessing- 
Bchlabers eckhauß an der siatmeur bei dem eussern ä|)italer thor 
nnd geet herein gerichtz gegen sant Jacobs, was beusser auf diß 
(e8<>] rechten hant ist; und also durch den ganck für sant Jacobs 

» kirchoff pieb umk des Ranien eckhaus auf dem grabeu pei dem 
weissen thiiren, nnd auf demselben graben hinauf gegen der pnuk 
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■e uWr den graben pei dem newen kornhnus herauQ ge«t an das 
■eklians und fiii- des KSstrichs tieuser liiii hinter gegen der Walg 
bß an die statmaur doselbst. was lieuser »uf die rechten hant i'it; 
nid also nach der statmear vider hinunib an des Models eckhaQ» 
■pei dpm enssera Spitaler thor gehört allce in da>< vierteil etc. 

I |89"] Von dem vierteil pei sant Elspetteo, 

I Vierteilmeister pei sant Elapetteu [sein] Endres Geuder nnd 
■FriU Dinthner, der ieder bat in seinem haas funftzehen liderein dnier 
Rnd vu groß messen spmtaen in einem lideren sack. 
■ Das vierteil pei sant Els|>etteii liebt sicli tin mit der were und 
Biwinger am eussern Spitäler Ihore und thurcn, der mit dem grBii A 
Bfezeichent ist, nnd geet von dcmi^elbcti tUuren nnd Vorwerk hinab 
liegen dem wasser nnd dost-lbst über das «asser piQ an den thuren. 
fia mitten int wasser steet und mit dem grün bezeichent ist, ge- 
jiiHUit der Schleyer tharen; derselb thnreii aber nit in das, snnder in 
das ander vierteil am Weinraarckt geholt. 

So hebt sich das vierteil in der stat nacli den gasscn nnd heu- 
«rn auch leuten, die darinnen wonen. an an der pudstuben pei der 
:lipnicken und gcet die HottergKssen auf die rediten hunt hin 
nub nnd also dui-ch die Scbustergassen zu der Krottennjilll und für 
des pecken eckhaus, das gegen Cristan Weiss<-n Aber ist, und für 
Jes Tearleins eckhaus also über den Komiuarckt, was auf die rechten 
bant itt, hiQ auf des pecken eckhaus, das gegen des Zapfcnmaebers 
haan über stert; und also forpali g<'gcu dem weissi'n thurcn. der 
itdanu auch in das vierteil gehört, und furpab in der vorstat für sant 
Elspeteu hinauß durch den ganck auf des pecken eckhaus gegen 
dein trutschen hoff aber, und von demselben eckhaus hinaiiß piß 
la das eusser Spitaler thore , was heusser auf die rechten hant ist ; 
und von dünnen nach der statnieur doselbst hinab pib über den 
.«Newenpaw an das hnltzen poltwerck, das auch in das vierteil gebort, 
und ferrer gegen dem wasser herauf piß widei an dns padhaus pei 
der fleisch pmcken. was also in dem kreiß ist, das gehört alles in 
dw vierteil etc. 



uih dam all icbn 



■Itin tudtgrabrn nihrt. 



' nirbtrbrBckp in 
lum lh«il (i. b. duruli 



r rXrbfTstriA« , die über den 

I» neue kornbauB) Überbau Mn 



140 



[89^] Von den liderein eimeni. 

Mer ist bevoDien an die hernadigeschriben ent auch der lideron 

eimer zu geben, das dann gescheen ist als hernach steet dieselben 

einer sie dann auch zu den fewem senden sollen, wo des not wer. 

5 Item herm Hannsen Coler als einem seogmeister fonftiehea 

liderein eimer. 

ItemSebolt Kressen auf des konigs vesten zweintzig liderein 
eimer. 

Item jiem kirchenmeister zn sant Sebolt fonftzeben liderein einer. 
10 Item dem kirchenmeister zu sant Lanrentzen funfibzehen liderein 
eimer. 

Item so sein auf der Peunt zweintzig liderein eimer etc. 

|90*] Von den fewermeisteren. 

Damach hat ein erberger ratte hie fhrgenomen und geseM 
16 sechs fewermeister , der ieder dann auch sein eimer und spnitieR 
soll haben, und wo feur auß kern in der stat sullen solich fewer- 
meister darzu komeu mit iren eimeni und sjNrutzen, do helfen du 
volck anschicken zu arbeitten, auch hocken und feurleittem za 
weisen den leutten und retten helfen so sie immer pest mugen, als 
10 ir ieder des ein pttchlcin und schritt hat wie ers halten soll, solidi 
feurmeister steen hernach geschriben. dieselben eimer sein anck 
alle gezeichent mit einem N. 

Item Ludwig Pfintziug der hat funfundzweintzig liderein eimer 
und zwu sprOtzen in einem sack. 

n (EboDio hat Jeder dor nachfolgonden fouoraioistor 26 oiinor und 2 

iprOtton:) 

Linhart Grolant, Wilhelm Derrer, (rotlieb Volckamer, Peter 
Hortorffer, Frantz Rumel. 

So ist allen scharwachtern bevolhcn, so palt feür auß kumpt 
Mund sie des gewar werden, so soll ein ieder in dem vierteil, do er 
innen geet, denselben vierteilmeister und feurmeister im selben vier- 
teil das zu wissen thun und die wecken und sagen wo das fewor seL 

Item so hat der feurmeister ir ieder drei liderein schuffen an 
Stilen zu redtung des fewers dieuent etc. 

] «yiiier A. 90 scbarwachter A. 
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[90^] Von den thorsperrern. 

Mer hat man in neolichkeit einem iedeu thorsperrer und tarleiu- 

sperrer geben sechs liderein eimer; dieselben thorsperrer vormals 

Khaff hetten, die dann znlechzten und znyiellen. denselben thor- 

»tperrem ist gesagt, das sie solch eimer zu keinem feur in die stat 

thgen noch senden snllen, snnder die eimer pei inen behalten; wo 

fnur pei den thoren oder tflrlein, die sie sperten, aufging, so solt 

ein iedcr sein eimer darzu senden oder pnngen etc. solich ir eimer, 

indi die andern euncr sein alle gezeichent mit einem N. auch so 

nodlen die thore und tftrieinsperrer do heim bei iren heusem plei- 

ben, wo fewer auß kumpt, ob man ir bedarf, das man sie bei iren 

henseni vindt. 

Item den zweien Irherthfirlein speiTern ir iedem sechs liderein 
eimer. 
u Item den dreien thorsperrern am Newenthore ir iedem etc. 

(wie oben.) 

Item den dreien thorsperrern am Thiergartner thore etc. 
Item den dreien thorsperrern am Lauffer thore etc. 
Item den zweien Werderthflrlein sperrem etc. 
« Item den dreien thorsperrern am Spitaler thore etc. 

Item den zweien thorsperrern am Frawenthore ir iedem sechs 
liderein eimer. 

[91*] Von den mflUnern in der stat 

Es hat ein erberger ratte hie von gemeines nutz wegen bevol- 

«ben, den liernachgeschriben mullnern schleifen und wasserkuffen 

ZQ geben und ir iedem zwu sprutzen, also wenn feur auß kem, das 

sie dann furderlich ir pfert an dieselben schleifen setzen und wasser 

danof zu filrcn zu dem fewer. auch soll man alle vierteil jars pei 

den hemachgeschribeu mullncrn die sprutzen suchen, ob die vor- 

M banden sein pei der pneß, die darauf gesetzt ist, wo man der nit 

vindt, ein pfunt newer haller. die sprutzen sein alle gezeichent und 

Mich die koffen mit der stat schilt Nuremberg geprennt. 

Item des Swobeu mOll auf dem Newenpaw ein sclüeifen und 
l^nffen und zwu sprutzen. 

4 i6ul«chtz«u A. 6 Uionperrer A. 13 iperrer A. '62 gdpetiiidt A. 
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Item des Drubachers mUlI bei ii'her stegcn ^iii sclilaifeii nuii 
kuifeu und /wu aprutzeD. 

Item die milll hinter den flei&cbpeiickeD liat zwu sprntzen und 
i.'in acblaifeu uud kuffeu. 
i llem die mllll mitten im Wasser pei den Heischpenckeii hat eiu 

scblaifeii und knffen ond zwu sprut2en. 

Item der almaseii mülliier bat etc. ("i' Mhir). 

Item der krotten njiillner hat etc. 

Item der niullncr liei sant Katherein hat et£. 
lu Item der müllner am Sant hat etc. 

Itciu der Heintz I^tfter hei sant Clären Imt eiD einrQui 
scblaifeii uud kuffcii dumuf. 

[tem der Tlmmiinit, der in der wag fert, hat ein eiuraiiBige et 
(wie TOrher). 
10 Item der Gücketheiinleiii liat auch ein eiurussige etc. 

191>|] Item 30 liat man iii den ueweu spit-il auch geben f\ 
Bchlaifeu und darauf ein grosxe kafTeu etc. 

[92'] Von den fewerachaffen in den hutten. 

So hat man au acht euden in der stat getailt ettlicbe karen. 

M darauf schaff steen, die alle geprennt sein mit einem K, in den hatten, 

als bermidi geschriben steet; wo t'ewcr anß kumpt, dos man dtnu 

solicbe schaff darxu furderlich füre, und die schlussel u denselben 

schaffliQtten haben die nechsten nacbtpauren dorpei; welicher dann 

der erst mit einem kam mit schaffen kumpt zu dem fewer, iteni 

» gibt man als hernach steet geschriben. so ist ie auf einem ktrfn 

pei funfundzweintzig scheffleio. 

Item |)ei dem IrhertUrlein zwen karn mit fewerschaffen iu der 
hatten dosblbst. 

item neben dem Thiergartiier thore zwen kam mit fewerschiffra 
sa in der hutten. 

Item neben dem Lngiuslant zwen etc. (wl* loiher). 
Item neben dem ümern Lauffer thore zwen etc. 
Item im Marstoll zwen etc. 
Item auf der Peunt stceo zwen karn mit feurschaffen. 



Tnn hilf«)nilt«lii, uDi wuaer zu der bruidsUtl« bailxli»- 
II Mirobarg bis luf dm heutlgcD Ua «rhaltcn. 
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Uem neben dem innern Frawenthore zwen kam mit fewerschaffen 
iu der hntten. 

Item nebeu dem weiaseo thnren, dem iDoern Spitaler thore zwni 
Urea mit fenrschaffen in der hntteu. 

5 Item so steet auf der Peuiit allewegeii pei vier oder füuf kam, 
duranf nasser vaß gepuiideii und gatiUt Uerait sein, ob fewer aoQ- 
iKm, das iiian pfert daran setzen und wasscr darauf zußiren mocht. 

[92''I Von den fewcrleittem in sant Sebolts pfarre. 
u Mei' hat man an den liernnub geschriben enden and heusem 
bugcut allewegen zwu lang fewer kittern und zwen fewer hocken 
IUI Stangen, wo fewer auli kein, das man dan solicli leittern und 
toden darzn holen mag, damit man dester paß geretten and das 
lewer nl>erboclien mOg. und sein die hcrnachgeschriben leittern 
»in saut Sebolts pfarr iil^ verbanden. 

Item an des Raben haus am Weinmarckt im geQleiii hocke» 

und leittern. 

Iteni ai 

uD<J leittern 

a Item a 

h.D. 1. 

Uem ol)en auf der langen prucken gegen dem Kweinmarckt 
h. n. I. 

Item am fUndclhauU pei dem Irherttlrlein auf dem Neweu- 
il«w h. u. I. 

Item pei dem Neweutliore an des Wagners lians in der gasten 
Kcgen dem Thiergartner tbor h. u. 1. 
Item binden an dem Irlierpat \i. u. 1. 

Item an des Vollantz haus in der gassen auf der Fall b. u. I. 

Item an Haunsen Tncliers haus vorn in der Huntgasseu h. u. I. 

kein pei dem 'i'liiergai'tner thore oben au der statmeur b. u. I. 

Item unter der vestcu gegen des Pecliercrs baus itbei- h. u. 1. 

Item lall] des Ellwangers gartenniaur hinten an der Sollner 

i»H»n h. u. I. 

^' Uem an der prediger closter binden gegen der Stroraerin mit 

^t tosen hinter[93»]hau8 h. u. 1. 



1 gewanthaus hinten gegen des Graaers hoff Über bocken 
V gang unter den candelgieasern oben vor iren kremcn 



17 Gruar 
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Item an Pertholt Yolckamen hinterhaiis h. vu 1. 
Item an Pertholt Holtzschuerin haus auf Eistetter hoffe h. o. L 
Item au der Neidnngen hans h. n. L 

Item an sant Gfilgen gartenmaur gegen Peter Mendels bau 
A Aber h. o. 1. 

Item an der Hirsselgassen gegen des Nörtweyn» garten hinten 

ub«r h. u. 1. 

Item an der Hirsselgassen gegen dem enssem Lauffer thore tn 

des Planckensteiners haus h. u. 1. 
lu Item an dem jaden kirchoff voren h. u. 1. 

Item an des Orasers stadel an der Elendeugassen h. o. l 
Item bei dem innem Lanffer thore im statgral)en h. u. l 
Item an des Pirörtels hans pei dem innern Lanffer thore h.a.L 
Item an des Meyen pirprewers hinterhans in der gassen gegen 
IT» der Jadengassen h. a. 1. 

Item aussen an der smcltzhutten amSant gegen dem path.a.L 
Item an der priester von unser lieben frawen hinter hensern, 

die do steen auf dem spital kirchoff, hocken und leitem. 

^ [93^] Von den feurleittern in sant Laurentzen pfarre. 

Mer hat man pei sant Katherein hinten an dem Marstall anf 
dem graben hocken und leittem. 

Item auf dem platz hinter sant Laurentzen vorn in des Denen 
gassen hocken und leittem. 
16 Item auf der Pennt hocken und leittem. 

Item an sant Ciaren preuhaus h. u. 1. 

Item an sant Ciaren gftrten meur an der Fleischgassen hintea 
gegen dem Yiscbpach h. u. 1. 

Item an des Planckensteiners heusern pei dem plobcn stem h.ii.l. 
90 Item an Sebolt Behems haus nei den zwelf pradera auf dem 
graben h. u. 1. 

Item an Laurentz Rumeis garten an der Walg pei der Hflll 
h. u. 1. 

Item an des Kreü stadel an der Lodergassen h. n. L 
S6 Item an des Models messingslahers haus pei dem eussero Spi- 
taler thore h. u. 1. 

Item hinten am deutschen haus als der Yischpach darauß geet 
h. u. 1. 
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Item am deatschen haus voren pei sant Elspetten auf dem 
graben h. n. 1. 

Item am Kormnarckt in der gassen gegen der allmusen mflll 
k n. 1. 

s [94*] Item an der Störrin hinterhans in der gassen neben dem 
Pe&ler h. u. 1. 

Item an der herren von der frawen prüdem newen capellen 
La.]. 

Item in der gassen neben Lorentz Rameis bans, daran der 
»goldein stranß steet b. n. 1. 

Item an der Hertzogin binterbaos pei sant Lanrentzen b. u. 1. 

Item am fiOndelbaus an der Preitten gassen amViscbpach h.u.l. 

Item pei dem innem Frawentbore an der alten stat meur b. u. 1. 

Item an sant Kongonden cappel pei sant Lanrentzen b. u. 1. 
tt Item [an] der parfasser kircben gegen dem Hafenmarckt b. u. 1. 

Item auf der langen pmcken gegen Cristan Weissen bans h. n. 1. 

Item an der padstnben im Werde b. n. 1. 

Item an des Swoben mflll anf dem Newenpaw b. u. 1. 

[94^] Von den lateren in der stat. 

a So bat ein erberger ratt im necbsten krieg fürgenomen and 
be?aUie za geben in die hemacb gescbriben eckbäoser groß latern, 
die man anl^ hencken solt und liecbt dorein stecken, wenn fewer 
aoß kem oder snst bei der nacbt ein geleofb ward, aucb bat man 
an IUI eckbeosem, dovor nit eisen gewest sein, eisen von der stat 

avegen machen lassen; darzn bat man ettwan vill leuchten machen 
lassen, die man auch aoß geben wolt in ettlich eckbäuser, das aber 
noch bißber nit gescheen ist, sunder sie sein noch auf der Pennt 
^rhanden etc. 

[95*] Von den laterren in sant Sebolts pfarre. 

^ Am ersten an des Läobingers haus am Heumarckt ein lateyren. 

Item an Nicklas Orossen haus am Heumarckt, hat selber ein 
iitem. 

il Item an des jungen Plattenbergers haus gegen Hannsen Coler 
*er ein Uitem. 

29 von den layttaren B. 30 latteren B, 
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Item an des Froscheis pfragners haos bei dem inueni Laoffei 
thore e. 1. 

Item an IiYaoczen Yolckamers haus vören gegen der Jaden- 

gassen e. 1. 

6 Item an der Sebolt Paomgartnerin bans, bat selber ein latern. 

Item an der Gärtnerin bans an der Ledergassen, bat selber e.L 

Item an des Adams bans gegen dem Nnremberger schreiner 

aber e. 1. 

Item an des Ortolfs bans am Obsmarck gegen dem Graber 
10 Ober e. 1. 

Item au des Homiugs bans am Obsmarckt, bat selber ein latent 
Item an der Endres Stromerin baus gegen dem Marckt e. 1. 
Item an Eberbarts Gristans scbneiders bans an der parfiisseB 
prucken e. 1. 
1» Item an Sebolt Rietters bans pei der fieiscbprucken e. L 
Item an des gewicbtmacbers bans vom bei der wage e. 1. 
Item au Ulrich Stareken baus, der bat selber ein latern. 
Item an Hanns Schlusselfeldcrs baus pei den Augustinern aber, 
bat selber ein latern. 
«0 Item an des Geyers baus pei saut Sebolt am Weinmarckt ein 
bitern. 

[95^] Item an des gülden riug eckbaus ^on Weinmarckt e. l 
Item an des Füderers baus gegen dem ratprunneu Ober bei 
den Newenthore e. 1. 
85 Item am schon ecke gegen des Yolbuitz haus Ober auf der FOlle.L 
Item an des Tyroltz haus pei der röreu am Milcbmarckt e. L 
Item au Endres Tuchers baus am Milcbmarckt e. 1. 
Item an des Rebeis haus pei den predigem e. 1. 
Item an Barthohncs Knebels haus bei den predigem e. L 
30 Item an des N. Keymen haus des goltscbmits pei dem plobe* 
aren e. 1. 

Item an Endres Hallers haus neben dem ratbaus ein latent 

[96*] Von den latern in sant Laurentzen piarre. 

Zum ersten an Albrecht Heugels baus pei dem Laackamer ^ 
36 latem. 

18 Auguntiuer A. SO au l'ebJt AB. 82 am A. 



147 

Item an Lienhart Hirßvogels haus pei den parfassen über e. 1. 

Item an des Tinthners haus pei den parfassen e. 1. 

Item an der Wilhelm Rftmlin haus, die hat selber ein latem. 

Item an des Gressels haus am Kopfenberck, hat selber ein latem. 
I Item an des Reuthamers hans am Kopfenperck e. 1. 

Item an Laorentz Helblings hans bei dem Cristan Weissen e. 1. 

Item an des Peßlers haos pei den frawen pmdem e. 1. 

Item an dem peckenhans gegen des Zapfenmachers hans Ober 
an Kommarckt e. L 
: » Item an Endres Geaders haus am Vischpach bei Eberacher 
I Mfe. L 

[ Item an der Wemitzen des pirprewers hans vor sant Laoren- 

\ tieae. 1. 

It^n an des Endres Folckamers hans pei sant Lanrentzen, hat 
' iiielber ein latem. 

Item an meister Gonratz des glockengiessers haus vor dem innem 
Frswenthore ein latem. 

[96^] Von der ordenung des feurs. 

Wenn das ist, das fewer auß kompt in der stat, do got lang vor 
»sei, 80 soll der schaffer und anschicker, als ietzunt ist Conrat Gürtler 
auf der Pennt, des geflissen sein, als palt man plest oder ansiecht 
oder snst gewar ward, das er sich dann so er erst mag darzn füg, 
den lenten do weis , wo man in der nehe leittem nnd hocken vindt, 
desgleichen fewer schaff, eimer oder spratzeu, und die leut dorpei 
ftgfltUch anweisen rettnng za thon. 

Desgleichen wenn man fewer plest oder ansiecht, sulleu alle ge- 
sworen zimmermeister, aach Steinmetzen meister mit iren gesellen zu 
aolichem fear komen ir ieder mit einem peihel nnd ext, auch die 
bader mit iren ehalten and schaffen und do helfen redten. 
N So nnn das fewer gestillet und gedempft wirt und die fewer- 
BMister abgeen wollen, so sullen sie bestellen pei dem fewer ettlich 
d^Uen, den sie getrawen mngen, von Steinmetzen, zimmergesellen 
oder sehatzen etc. die die nacht piß auf den tag pei dem fewer sein 

7 dem A. 14 Item andres Folckamers AB. Item deß Eodreß volck- 
^^ B. 29 d. h. dii^ besitzer yoo badstnben, die ihre scbäffel zum wasser- 
ten hergebeo masteu s. unten. 

10 ♦ 
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and war nemen , das sölich fewer nit wider angeeii , aach der eime 
und schaff war nemen , das die nit verzogen werden, denselben ge 
seilen lont man dann auch als hernach geschriben steet. 

Am tag frtte darnach soll sich der schaffer darzn schicken m 

sfnre und der stat arbeittem and die leittern, auch hocken widei 
faren ond aof hencken lassen, do man sie dann genamen hat, and 
ob icht Schadens doran gescheen were an leittern , oder das sich die 
hocken erstreckt betten von der hitz; das soll ein paameister farder 
lieh wider machen lassen ond die dann wider an ir ent bestellen. 

10 [97*] Desgleichen soll der schaffer die schaffe, karren and schaff 
aach die liderein eimer alle aaf die Peant faren lassen and die kerrai 
mit den schaffen wider versehen füllen lassen, wo der alten schal 
abgangen oder verloren weren newe an die stat [setzen], ond solich 
kerren wider anter die hatten, do sie hin geboren, faren lassen. 

16 Aach soll der schaffer die liderein eimer von stant an alle oik 
hew oder stro aaf das aller hortest aaßfallen and stosseu lassen und 
die an der laft also ertracken lassen, and die dann domach einen 
ieden vierteil oder fewermeister sein eimer wider heim schicken und 
bestellen wider aaf za hencken in iren heasern. desgleichen die 

M spratzen soll er aach nachfragen, das die nit verloren werden, sunder 
aach einem ieden die seuien wider werden. 

Wenn dann ie ein pranst also geschieht, so kamen die leat des 
andern tags aaf das rathaas nach einem trinckgelt etc. so sitOei 
dann die fewermeister, die von einem ratt geordent sein, was der pei 

i5 dem fewer gewest sein, aach aaf das rathaas komen, and do anß 
der losangstaben vodeiii ein sam geltz, and einen Schreiber zoin 
nemen in ein staben , and die leat aaßrichten als hernach steet ge- 
schriben. 

Item dem ersten , der mit einer schleifen and darauf ein knfto 

10 mit Wasser za dem fewer prengt and darnach nachvolgent mer n- 
faret, er hab eins oder zwei pfert, gibt man vier pfant alt. 

Item dem andern, der also mit einer kaffen oder karren darit 
ein vaß wassers prengt za dem fewer, gibt man sechtzig pfenning. 
Item dem dritten, der do kampt, gibt man dreissig pfenning. 

95 Item dem vierden gibt man zehen pfenning. doch das sie nad 
volgent mer [97^] zufdren. 

16 mir hew A. 



r 
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Item den oder dem ersten, der do prengt zu dem fewer der 
; taunrai mit fenrschaffen ein, die in den hatten steen in der stat, gibt 

muk sechtzig pfenning. 
^ Item den oder dem andern, die also mit einem karren mit fewer- 
iidiaffen komen, dreissig pfenning. 

Item dem schaffer und anschicker von aller seiner müe , als da 
vom steet, viemndzweintzig pfenning. 

Item den thomern anf sant Seboltz und sant Lanrentzen thümen, 
. 10 die anschlagen die stomi glocken, auf ieden tbom zwelf pfenning. 
I Item den gesellen, die die fewermeister bestellen, das sie des 
Biditz pei dem fewer piß an den tag beleiben, als da vom steet, 
ied^ zwelf pfenning. 

Item einem ieden meister von Steinmetzen, zimmenuan und ba- 
den, die pei dem fewer gewesen sein auch redten haben helfen thun, 
\ 11 g9)t man zwelf pfenning. 

l Item einem zimmergesellen, Steinmetzen gesellen, statknechten, 

^ pltteln, patknechten und andern, die also bei dem fewer arbeitten 
md gearbeit haben dopei, gibt man iedem sechs pfenning. 

Item was dann den hadern von schaffen abget, die verloren, ver- 

»pronnen oder abgangen weren, die zalt man in, was der meister im 

selben pat spricht , das ir auß seiner stuben zu dem fewer pracht 

worden sei, ie für ein groß schaff drei pfenning, für ein kleins zwen 

pfauüng. 



2 die die A. 17 knecktenA. 23 In dem „losungsbucb" Ton 1468, 
linfli aofzeichnang über alle vorginge , wodurcb die flnanzen der stadt be- 
rftivt wurden, cod. membr. sec. 15, 4^ im k. archiv zu Nürnberg nr. 319 
(Mder nur znm theil erbalten) finden sieb bl. 57. 58 folgende bestimmungen 
Bbtr feuersbrünste : Wenn ein prunat oder feur in der stat aufgeet, und man 
tt tleeht, welcber gesworner feuermeister unter Steinmetzen und zimmerleuten 
diitzQ kumbt, als sie dann pflichtig seyn, der ydem gibt man 12 pf., und 
^n sie dann gesellen oder knecbt mit in dabey, der yedem gibt man 6 pf., 
M man sie dann von rats wegen über nacht dabei beleiben , so gibt man 
bl noch alsvil. Desgeleichen den meistern der bader, die dartzu komen, 
V ydem 12 pf., den padkneebten ydem 6 pf., für ein scbaf 2 pf. oder 5 hlr., 
^ eio scbeflein 1 pf. oder 3 hlr. , darnach sie gewest sind. Desgeleichen 
tteh den puttnem, darnach sie dann neue oder alte schaf dar geben haben. 
Item dem , der das erste fuder wassers dartzu bringt , gibt man 4 pfünt alt, 
dtm andern 60 pf., dem dritten 30 pf. In dem ämterbuch der Jahre 
1^24^1430 des k. archivs in Nürnberg ist auf dem letzten blatte der antheil 
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[98*] Von ketten und Blossen in dem Weinmarckt ?iertdL 

Item Anthoni, pader, bat ein schloA mo seinem ptt hinter to 
fleiscfapencken aber die gassen. 

Item Sebolt Rietter im Saltzrierteil bat vier schloß Ton sdBoi 
6 haos an die apotheken und an das alt fleisdihass. 

Item Gabler hat ein schloß Tora tnchhaRS an des Helmrdchsbaii. 

Item Mertein Panmgartner im Saltsfiertefl bat dren 8diki5 yoi 
der Wechsel an des gewichtmachers bans. 

Item Jörg Ketzel hat ein schloß Tom in der Waggassoi. 
1«» Item Paulos Rietter hat ein schloß Tom onter dem Pandb. 

Item Eißvogel, taschner, hat ein schloß von dem afanasen hns 
nn des Manrieders krom. 

Item Kilian Theyer hat zwei schloß von seinem bans an mit 
Kebolts kirchoff. 
15 Item Friez Engel hat ein schloß vom in der Schochstergassen. 

Item Heintz Wagner hat ein schloß in der FrOschaw an der Au- 
gustiner closter. 

Item Fricz Derrer bat ein schloß Ton der roten wannen Aber 
die gassen doselbst. 
10 Item Contz Hupfauf hat ein schloß vor der trenck pei des Fria 
Derrers haus. 

Item Niclas Heder, ein irher, hat dreu schloß von dem ftodel- 
haus Ober zwei und in der gassen donebeu eins. 

Item Hanns Scblusselfelder hat zwai schloß von seinem bans » 
t6 das pat im Zacbaras. 

Item Fritz Hanbeymer, salwort, hat ein schloß vor der stosei 
pmcken pei dem siechbaus. 

[98^] Item Hanns Singer, ein ableger, hat zwai schloß an peden 
seitten seines haus pei des Muffels stadel. 
Ml Item der paumeister bat vier schloß unter dem schwipogen p« 
dem irbersteg. 



4er „Lider^ auf dem weinmarkt bei feuertbrOosten fetlgeseCit: Iteai wean 
feor aoz kombt, das sie dartzu kamen und arbeitten, retten vnd helfen se 
leschen, so sie best mfigen getrenlichen [an] geverde. 1 Ober die ent- 

stebung der kettenstdcke handelt Siebenkees, materialien nur nfiroberfischen 
gescbicbte. Nflmberg 1792. b. II, s. 672—676. 
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Item Gonrade pei dem Newenthore hat ein schloß von des 
echenmeisters haas an das Nowethore. 

Item der paumeister hat zwai schloß nnter dem innern nnd ens- 
eni Newenthore. 

Item der paumeister hat zwai schloß in dem vorwerck in die 
Rrioger vor dem Newenthore aof ped seittcn. 

Item Contz Rudolt pei dem Newenthore hat ein schloß von sei- 
lem haus über zwerch gegen dem satler. 

Item Hanns Zeidler, eiji Schneider, hat ein schloß vom am 
idersperg. 

Item Bartholmes Meyer hat ein schloß von seinem haus an des 
Haren, irher, haus. 

Iton Hanns Engel, ein kürsner, hat ein schloß von seinem haus 
Idnten an das Irherpat. 

Summa neununddreissig schloß. 

[99*] Von ketten und schlössen in dem Milchmarckt vierteil. 

Item der paumeister hat ein schloß vor dem eussem Thir- 
Bartner thore. 

Item der paumeister hat ein schloß im zwinger vor Thirgartner 
tiiore im vorwerck. 

Item Linthner, haffner pei Thirgartner thore, hat zwei schloß 
^ter seinem haus Aber die Zistelgassen. 

Item Jörg Peyer hat zwai schloß von seinem hinterhaus an die 
!tat maur. 

Item C!ontz Erg, platner, hat zwai schloß von seinem haus an 
Je stat maur. 

Item Mertein C!oler junior hat ein schloß pei der Geißfrawen 
3ter der vesten. 

Item Hanns Prochmüllner, platner, hat ein schloß in der obge- 
hriben gassen unter der vesten. 

Item Ktln Heintz Frenckin hat ein schloß von irem haus an des 
imners, des Schneiders, hinterhaus. 

Item Claß Kellner[in] , tuchschererin , bat zwai schloß von irem 
US gegen Prunner, Schneider. 

20 Torwerckt A. 
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Item der Pronner, Schneider, hat ein schloß von seinem haus 
gegen der Kellnerin. 

Item Sebolt, flaschner, hat ein schloß von seinem hans Ober an 
Fritz CJolers haos. 
5 Item Hanns Swartz hat ein shloß von Lorentz Storren hans so 
das ander ecke. 

Item Heintz Flaschner, messingslaher, hat zwai schloß ob ein- 
ander an des Rügers haus. 

Item in des Pecherers haus ein schloß aber die gassen dosdbst 
10 Item Hanns Schanpach hat dren schloß von seinem hans u 
Peter Craftz hans. 

Item Hanns Schanpach unter der vesten hat fdaf schlcfß von 
seinem hans hinüber unter der vesten und Jobst Haller die anderen. 

Item Michel, seidennetter, pei der schiltrören hat zwai schloß 
15 im geßlein das ander gegen Peter Harstorffer, der hat die anderen. 

[99^] Item Mertein Rebel hat zwai schloß von seinem haus an 
der Prediger closter. 

Item Sebolt Rothan hat ein schloß von seinem haus an den 
Halpwachsen. 
so Item Peter Meyer hat ein schloß zwischen im und Ulrich Gnmt- 
herren haus. 

Item Orünwalt, platner, hat ein schloß vor dem gitter hinter 
sant Mauritzen köre. 

Item Hanns Müllner hat zwei schloß von seinem Juras an des 
t5 Schurstabs haus. 

Item Peter, koch, hat ein schloß von seiner kflchefi an des 
Schurstabs haus. 

Item Fritz Thirolt hat vier schloß von seinem haus an [den] 
pfarhoff und für die zwei gietter dopei. 
so Item Jacob Awer hat ein schloß an der stigen pei seinem haus. 

Item Veit Wolckenstein hat ein schloß von seinem hans an Apel 
Amolts haus. 

Item Mertein Seyler hat ein schloß von des Zeringers haus an 
den guidein ring. 
86 Item Hanns Nachtigall, peck, hat ein schloß von dem Irherpat 
an des Toplers haus. 

Item Swartzheintz , pfragner, hat zwei schloß an Gontzen IDde^ 
wag haus auf der Füll. 
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Item Wftlther Prentiog hat ein sdiloß fon dem ra^pmmien ftber 
die gassen doselbst. 

Item Nidas Wagner hat ein schloß tod seinem hans an das 
Newethor and thoren. 
6 Item Heintz Pttchler hat ein schloß von seinem hans an des 
Adams haus. 

Item doctor Schutz hot ein schloß von seinem hans an der 
Volckamerin hans ftber die Hantgassen. 

It«m Sebolt Elßner hat ein schloß von seinem hans Aber die 
la Zistelgassen an der Pemerin hans. 

Item Steffan Kolb hat ein schloß von seinem hans an des Zen- 
ners haus. 

Item Michel Grflner hat zwei schloß von seinem hans an Eber- 
hart Melbers haas. 
16 Samma fonfondfanftzig schloß. 

[100*] Von ketten und schlössen in sant Egidien vierteil. 

Item Bartholmes Kneblen hat drea schloß von seinem haas an 
der Snödin haas. 

Item Paalas Imhoff hat ein schloß von seinem hans an der pre- 
10 diger closter. 

Item Hennsin von Eyb hat ein schloß von irem haas an der 
Prediger köre. 

Item Peter Harstorffer hat drea schloß, eins an der prediger 
closter, zwei gegen Michel, seidennetter, der hat da$ ander, 
ifr ' Item Jörg Tyetherin hat zwei schloß von irem hans auf peden 
seitten der gassen. 

Item Jobst Haller hat sechs schloß voren anter der vesten amb 
den perck, die andern hat der Schanpach. 

Item Fritz Gebhart der zaammacher hat vier schloß in der 
•0 Söldnergassen zn vier ketten. 

Item Jörg Lamprecht, satler, hat vier schloß, an den Laginslant 
zwai, and zwai dorhinter an zwo gassen doselbst. 

Item Fritz Scherb , ein messingslaher , hat drea schloß an Par- 
tholmes Schoppers hans von seinem hans. 



6 nach bans ist „über die MudterxaMen'' durchstrichen A. 9 hat ein 
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Item Harckhart Schell, salbori, hat vier schloß an peden seitten 
Johanns losungschreihers. 

Item Hanns Kopp ein messingslaher hat ein schloß von seinem 
hans an Engeltaller hoff, 
ft Item Engelhart Stör, pütner, hat ein schloß an der Bertholt 
Holtzschaerin haus. 

Item Hanns Mflnch ein messingslaher hat dreu schloß, zwai 
hinter seinem hans, eins hinter Merthein Hallers stadel. 

Item herr Hanns Coler hat ein schloß von seinem haus an des 
10 Platenbergers hans. 

Item Sebolt Grolant hat zwai schloß von seinem haus an Ber- 
tholt Pfintzings haus. 

Item Fritz Kraoß. salbort, hat zwai schloß an des Jeremias 
Holtzschuhcrs haus. 
15 [100i>] Item Jörg Lochner, tochschcrer, hat zwai schloß hinter 
herm Paulns Hallers stadel und vor der pruck doselbst 

Item Hanns LOner, peck, hat zwai schloß anf pede seitten an 
des Ammans garten. 

Item Eberhart Nuremberger, messingslaher, hat dreu schloß, 
so zwei pei Peter Harstorffers stadel, eins hinter seinem haus. 

Item Hanns Beheim, pirprcw, bat fünf schloß, eins pei seinem 
haus, viere pei Peter Yolckamers stadel. 

Item Heintz Zinuer, plechschmit pei Lauffer thore im Saltzvier- 
teil , hat dren schloß , eins unter dem thore , zwai auf peden seitten 
15 des Lauffer thors. 

Item der paumeister hat zwai schloß im vorwerck vor Lauffer 
thore in die zwinger. 

Item Heintz Schuster, peck im Saltzvierteil, hat zwai schloß von 
seinem haus an des Planckcusteincrs hoff, 
so Item Ulrich Schrötter, pQtner, hat zwai schloß ftber die gassen 
pei des Prflnsters heuser. 

Item Ulrich Grüner, spigler, hat ein schloß vor seinem haus am 
graben pei dem innern Lauffer thore. 

Item Hanns Rodner, peck, hat dreu schloß von des Greulichs 
s5 eckhaus in dem innern Lauffer thore thuren. 

8 Haller A. 26 vorwerckt A. 
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Item Philipp Pirekamer hat fonf sdiloß Toreo aber sant Gil- 
gen hoff. 

Item Wagner am Henmarckt hat ein schloß von seinem haos an 
Anthoni Tuchers haos. 
h Item Hanns Lemkin hat dreu schloß, vor seinem hans zwei, im 
geßlein eins. 

Item Peter Folckamer hat ein schloß von seinem hans an des 
Behstocks hans. 

Item Hanns Eichler, ein knrsner, hat ein schloß an des Peter 
10 Volckamers hinterhaos. 

Item Hanns Helchnerin hat ein schloß im geßlein pei dem ploben 
uren. 

Item der lochhfiter hat zwai schloß hinten nnd voren im rathaos. 

[101*] Item der hansknecht hat ein schloß zn der rat ketten. 
15 Item der Hodnecker hat ein schloß von seinem hans an des 
Mngenhoffers hinterhans. 

Snmma zwainndachtzig schloß. 

[101b] Von ketten und schlössen im Saltzmarckt vierteil. 

Item der paomeister hat ein schloß an der Eich vor der trenck. 
10 Item Jörg Gristan, goltschmit, hat ein schloß pei den parfnssen 
an der Eich. 

Item Herman Schreier, zichenmacher, hat dren schloß, pei sei- 
nem kram eins, nnd an unser frawen capell zwai. 

Item Hanns Leugefelder, seidennetter, hat ein schloß voren im 
S6 Spitalgeßlein. 

Item in des Ortolfe haus ein schloß von seinem hans an den 
spitalhoff. 

Item Friderich Hutner zwai schloß, eins im spitalhoff, das ander 
pei des predigers haus zu dem spital. 
M Item Steffan Vogt am Marckt hat vier schloß, eins von seinem 
hans an die Stromerin, die dreu pei unser frawen. 

Item Ludwig Swan, pfragner hat zwai schloß von der Rebin an 
der Stromerin haus. 

Item Weinman, pfragner, hat zwai schloß von seinem haus an 
<ftmiser lieben frawen capellen. 

10 Voekomon A. 
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Item Hanns Merckel hat zwai schloß an der Gnanetlin haus. 

Item Niclas Haller hat ein schloß in der Tuchscherergassen. 

Item Jeronimns Ereß hat ein schloß an seinem hans. 

Item Sebolt Homung hat ein schloß an seinem hans. 
ft Item Hachenperger, goltschmit, hat ein schloß im geßleinpeiim. 

Item herr Anthoni Tücher hat ein schloß von seinem an des 
Üßmers haus. 

Item Snaltzer, Schneider, hat ein schloß von seinem haus an 
Frantzen Yolckamers haus. 
10 Item Jacob Harstorfferiu hat ein schloß von ir an den Üßmer. 

Item Fritz Steinprecher, heffner, hat zwai schloß von seinem 
haus an Nick[102*]lassen Grossen haus; 

Item Endres Harstorffer hat zwai schloß von seinem hans an 
des Woffeii, peckeu, haus. 
\b Item Steffan Neigwein hat ein schloß von seinem haus an das 
ander eck. 

Item der Zinck der schreinner hat ein schloß unter dem innern 
Lauffer thore thuren. 

Item Hanns Örtel hat dreu schloß, eins gegen des Schmits haos 
20 und zwai gegen des Fröscheis haus. 

Item Gontz Hült hat zwai schloß yon seinem haus an des Rappen 
Juden, haus. 

Item Fritz Resch in der schmeltzhutten hat ein schloß von sei- 
nem haus an des Schallers stadel. 
25 Item Hanns, pfragner, und Meyer, Schneider, hant zwai schlofi 
an der smeltzhutten am Sant. 

Item Hanus Heintz, ein rinckelmacher, hat zwai schloß von sei- 
nem haus über die gasseu. 

Item Hanns Stand hat ein schloß von seinem haus an das 
30 ander eck. 

Item Mertein Protpeck, goltschmit, hat ein,!^chloß von seinem 
hans an des Schilhers haus. 

Item Hanns Nuremberger, schreinner, hat ein schloß von seinem 
haus an den spital kernter. 
36 Item Karl Holtzschuher hat vier schloß, vor der trenck eins, 
und vor der pruck dreu pei dem newen spital. 

17 iudern A. 
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Item Michel, peck in der NeweDgassen, hat ein schloß an des 
Fätterers hinterhaos. 

Schlössen in der vorstat. 

Item Eherhart, peckschlaher, hat zwai schloß von seinem haos 
KD den ÜsUnger. 

Item Üslinger an der peckslaher gassen hat zwai schloß von 
seinem hans hin fiher die gassen. 

Item Herman Spillperger hat dreo schloß auf pede seitten des 
Werders thurlein und auf dem stege. 

Item Hanns Paumgartner, vingerhfltter, hat dreu schloß, an der 
EÜendengassen zwai und auf dem graben eins. 

[1021^] Item Lorentz Beheim, rotschmit, hat zwai schloß von 
seinem haus im geßlein neben im. 

Item Hanns Sweicker leirerzieher hat ein schloß unter im am 
Seßlein gegen dem Sant. 

Item Gontz Graw ein leirerzieher hat ein schloß pei dem Schieß- 
jpuben hinter des Eschenloers haus. 

Item Reinhart, mflllner am Sant, hat ein schloß von seinem 
lurns über die Yischergassen. 

Item Ulrich Lanckenperger auf Schurlings thum hat ein schloß 

» 

'on des Schurlings haus an die stat maur. 

Item der paumeister hat vier schloß unter dem swipogen am 
ianl 

Summa einundsibentzig schloß. 

Summa in sant Seboltz pfar zweihundert sibenundviertzig ketten 
ind schloß. 

[103*] Von ketten und schlössen in parfusser vierteil. 

Item der paumeister hat vier schloß unter dem swipogen hinter 
üQt Katherein. 

Item Petzensteiner auf dem thum hat ein schloß zu der pruck 
nter dem Wilpad. 

Item Gonrat Mentler hat ein schloß unter des Knopfs, vischers, 
orhaus. 

Item Class Korner pei sant Katherein pruck hat dreu schloß, im 

* 

33 hattsthorV 
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NanneDgeßlein eins , unter des Friderices thor eins , im geßlein an 
der parfosser dosier eins. 

Item meister Hanns Rappreeht hat zwei schloß Tor seinem bans. 

Item Hanns Samenheimer hat zwai schloß ftber die gassen anter 
ft den kochen. 

Item Hanns von Zemi, goltschmit, hat zwai schloß vom an der 
parfnssen prflcken. 

Item Hanns Thorer, pfragner, hat zwai schloß von seinem bus 
an parfasser doster. 
10 Item Niclas Paamgartner hat ein sloß von seinem haus an des 
Leheners haus. 

Item Ulrich Rotmont hinter sant Lamrentzen hat dreu icbM, 
eins im Nonnengeßlein , eins vor der prock, eins hinter den Wt- 
stromem. 
16 Item der schreinner anter dem Waltstromer hat ein schloß im 
geßlein hinter dem Waltstromer. 

Item Stemecker, peck, hat zwai schloß von seinem haus an sant 
Kongonden capell. 

Item Deissler, pirprew, hat ein schloß aher die gassen gegen 
flo der Schönnin, die hat die andern schloß. 

Item die Schönnin pei sant Lanrentzen hat zwai schloß gegen 
dem Deisler, pirprew, der hat das ander. 

Item Peter Guetterer, ein satler, hat ein schloß im Gdlen- 
geßlein. 
i6 Item Leopolt Stocker hat ein schloß von seinem haus an die 
alten statmanr. 

Item Bertholt Lang hat zwai sloß unter dem -innem Frawen- 
thore and der prack. 

[103^] Item der Vogel, peck, hat ein schloß pei dem Haßlacher 
90 am graben. 

Item Linhart Preissensinn, snOrmacher, hat zwai schloß pei des 
Ditzeu ihoren hinter sant Katherein. 

Item Eberhart, feilnhawer, hat zwai schloß pei des Sachsen 
garten und pei des Propfetten tharen gegen sant Katherein. 
85 Item Linok, deckweber, hat ein schloß pei des Pröphetten thuren 
gegen der Peont. 

Itom Gonrat, glockengiesser, hat ein schloß von seinem haus an 
Ulman Schmits haas. 
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Item Peter, achmit, hat vier Rctilaß von saut Qaren gegen sant 
Martha. 

Item Wagner, thorsperrer am Frswenthore hat drea scLIoQ auf 
pede seilten am Frawenthore and eins auter dem Frawentfaore. 
5 Item Peter, schuBter, pei säet Clären hat zwei schloß von sei- 
nem haus an der Suhimlin haus. 

Item Heintz, löffler, hat zwaj schloü über den Vischpach an saut 
Clären closter. 
' Item FUrühelni, schmit, hat ein schloG auf dem graben pei dem 

10 Stlndergea. 

Item [der] paumeister hat zwai slod im vorwerck vor Frawen- 
thore auf bede seitlen in den zwingcr. 
Summa zwaiundfunflzig schloß. 

' [I04"J Von ketten und siosaeu in der kartheuser vierteil. 
15 Item Niclas Gnöttsamer hat vier schloß, eins vor der verschuttcu 
pruckea pL-i dem Saiidergeu, die andern gegiii deni kornliauH uacb 
einander. 

Item Windisch, pierprew, an der Pfandschmidgassen hat ein 
Bcbloß von Bcinem haus an Hanns Imhoffs haus. 
n Item Hanns Eisen, ein deckweher, hat ein schlülS von seinem 

bans an das ander eckhans. 

Item Uerman Vogelgesanck bat ein schloß von seinem bans an 
den pecken pei im. 

Item Hanns Frauner an dem Vischpacb hat ein scblott von sei- 
M nem haus au des Wagenbannsen haas. 

Item Contz POll , pader im Strosack , bat vier schloU von dem 
pat an des Peßlers hinterbaus. 

Item Contz Fnnck, heffner, hat dren schloß gegen im ober uua 
in der kCttgassen neben im. 
w Item in des jungen Hicßvogels, verbers, haus sein zwei schloß 
von des kflstrichs prack und binden am selben eckbans. 

Item Jobst Haug an der Praitt^ngassen bat drea schloß von 
Minem haus aber den Vischpacb. 

Item herr Friderich Schönpeter bat zwai schloß vom am frawen- 
nhaus und dargegen über in einem geßlein. 

Item Albrecht Strauß, swartzveiber, hat ein scliluU gegen seinem 
haus Über im geßleiu. 
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Item Gflmbler, fleischhacker, hat zwei schloß Ton seinem an des 
Hatters haus ftber den Yischpach. 

Item Hanns Prann, pierprew am Kornmarckt, hat dreu schloß 
gegen dem Mttffelein, der hat die andern. 
6 Item Hanns Ortheimer pei dem weissen thoren hat dren schloß 
Yon seinem haus Ober den pach an des peeken hinterfaaus. 

Slossen in der yorstat. 

Item meister Hanns im Sondergen, pader, hat dren schloß, eins 
von seinem haus an stat graben, und hinter im an der kartheaser 
10 garten. 

Item Cuntz Gk)ller ein rotschmit hat ein schloß im Grasser geß- 
lein an der kartheuser garten. 

[104^] Item Marckart Planck vor den kartheusem^ hat zwei sloß 
von dann an der kartheuser closter. 
15 Item meister Jacob Grym hat fdnf schloß auf pede seitten an 
Sebolt Behems haus. 

Item Fritz Albrecht an des appothekers gassen hat ein schloß 
unter dem thore vor des appothekers gassen. 

Summa dreuundviertzig schloß. 

M [105*] Von ketten und slossen in dem Kommarckt TierteiL 

Item Merthein Fleischman zu der rotten thur hat zwai aloß von 
seinem haus an des rotten hirssen haus. 

Item Heintz Peck, Schneider in des Kellners haas, hat zwai 
schloß von seinem haus an Fritz Dinthners haus. 
s5 Item Linthner in der HertzQgin haus hat zwai schloß von seinem 
haus gegen dem pat im PrüU. 

Item Wilhelm Rnmel senior hat ein sloß von sdnem bans an 
Amolt von Thyls haus. 

Item Wilhelm Rumel Junior hat ein schloß von seinem haus an 
ao den guidein stranssen. 

Item in des Eissenwangers hinterhaus ist ein schloß von dann 
an der frawen prüder closter. 

Item Störrin am Weinmarckt hat ein schloß an des alten Peß- 
lers haus. 
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Item der pamneister hat zwai sloft im vorwerck vor Spitaler 
ihore aaf pede seitten Id die zwinger. 

Hern Model, roessingslaher, hat ein sloß anter dem eusem spi- 
t taler thnren. 

Item Santman, haffiier, hat drea schloß gegen dem Semelpecken 
der hat die andern schloß. 

Item Gontz Wagner, thorsperrer Spitaler thors, hat dren schloß, 
eins pei dem Model am ensem spitaler thore , zwai vom eckhans an 
Ji sant Jacohs kirchoffs. 

Item Gontz Holfelder, peck, hat ein sloß gegen der Ledergassen 
f von seinem haos. 

Item Michel Holfelder, peck hinter sant Jacoh, hat dren schloß 
hinter sant Jacoh unter der HflU. 
15 Item Eherhairt Farer, ein pattemosterer, hat ein schloß von des 
Leiters hans pei dem Herman, pflasterer. 

Item Gontz GoUer, messingslaher , hat zwai schloß von seinem 
hans gegen der Kann Imhoff[in] hans. 

Item Fladenpeck am Steig hat ein schloß von seinem haas üher 
si das klein geßlein. 

Item Hanns Yolckhart, ein klingenschmit, hat zwai sloß pei sant 
Jacob pnm pei dem Röling. • 

Item in des Barnen hans pei sant Jacob ist ein schloß von sei- 
nem hans an den statgraben. 
M Somma dreissig sloß. 

[1051»] Von ketten und slossen in sant Elspetten vierteil. 

Item Heintz Hoiüman , Schneider , liat ein schloß vor der langen 
pmdEcn. 

Item Heintz, komrichter im Werd, hat ein schloß im Werd 
si nnter dem schopipmnnen. 

Item der almasen mnllner hat ein sloß binden an der almnsen 
nillll am graben. 

Item Gontz Bassel,4 peck, hat ein schloß in der Newengassen 
neben der ahnnssen mttll. 
M Item Gontz Prämier hat ein schloß von seinem hans an des 
Theurels hinterhans. 

Tttehor. 11 
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Item Heintz Hftner am Kornniarckt hat dreu sloß von des Ten- 
reis haas an der frawen pmder doster. 

Item Contz Ulrich, lederer, hat ein schloß in der gassen von 
dem Kornniarckt gegen der almosen mflll. 
5 Item Jacoh Pack , lederer , hat zwai schloß vom an der oben 
Ledergassen pei dem Kotzler. 

Item Sebolt Stocker ein fleischhacker hat zwai schloß an der 
under Ledergassen vor seinem haus. 

Item Fritz Mnffelein am Kommarckt hat zwai schloß von seinen 
10 hans gegen Prauu, pirprew, der hat die andern. 

Item Niclas Marck pei dem weissen thnren hat ein schloß von 
seinem haus an die alten statmaor. 

Item im werckhaus, darinnen der Hoffer sitzt, hat zwai schloß 
under dem weissen thuren und der pmck darvor 

ift Vorstaf 

Item Peter Slcmel, peck pei sant Jacoh, hat zwai sloß gegen 
dem Santman, haffiier, der hat die andern schloß. 

Item Hanns Mörser der Schneider hat vier schloß von den 
negwersmit an das teutsch haus. 
to Item Sebolt Mai*ck hinter dem tentschen haus hat zwai sloß do 
der kmm stock steet. 

I|em Heintz Veitleiu, verber hinter dem teutschen hoff, hat zwai 
sloß auf dem graben oben und unden an dem teutschen hoff. 

Item Kraft Lochner, ein verber ob der smeltzhOtten auf dem 
25 Newenpawe , hat ein sloß pei des Mittelwachters thuren. 

[106*] Item der paumeister hat dreu sloß unter dem hultzen 
pollwerck auf dem newen pawe. 

Snmma schloß 32. 

Summa in sant Laurentzen pfarr: hundert sibenundfunftzig ketten 
30 und sloß. 

Item so sein im thuru und vorwcrck acuf dem Newenpawe sech- 
tzehen ketten, die man unden vor der stat Ober die Begnitz anlegen 
mag an die viertzehen stock, darzu ein paumeister die zweintzig sloß hat 

Summa summarum aller ketten und sloß fadt: vierhundert und 
95 zweintzie ketten und vierhundert und vierundzweiutzig sloß etc. 

4 Dii'ß gäßiheii heißt jetst Uutergasse. 
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106i>| Vöu ilem schön prunuen am Marckt pei der Wechsel 
Nach Crists gepurt vierUehenhundert in dem neun und fgnftzi- 

pstrii JAre Hm mojitag voi' saiX Urbans tag [25 Mai] ließ ich Eadres 
IXncher ' von bt^v^lliiius berreii Erhart ScliQrstabs seligen vorzeihen 
^ tJiesscnden piiioueu Qud lören ausscrhalhen und inwendig der 
AU Nurpmberg durch anweisung mrister Heinrich Scharpfen zu dem 
Gostenhoff, der die zeit der stat Nnremberg oberster prunmeiBler 
i und geimnt der Rorenbeintz, der dann acbtun dz wei atzig jare 
pfi dem pruimen gcwest was etc. als hernach geschriben Eteet. 

Der Ursprünge des schön pruunen am Marckt ist vor der stat 
in der Falt2uerJn bainer im garten hinicr dem stadel, ah mau hinein 
in den garten geet auf die linckeu hant gegen dem perg, der do 
leit gegen der stat hinein, nnd das waaser qoiUct an demselben ent 
Um von im selber auf. 

So ist binden von deniselhcu stadel piG anf den obgeschriben 
vspniag des wassers pei neonundzweintzig stat scbuch. derselb käst 
iä niul als ein prunn gemaarct und gedeckt mit zweien grossen 
iniiEtein; der käst ist unter der erden zwölf schnch tief und oben 
io tag steet eiu marckstein vom Kornperk auf demselben kästen. 

Item von dem obgeschriben sanienUaslen des wassers ist pei 
Melf Bchuchen herab pili auf den ersten marckstein darnach. 

tlem mer sein von dem obgeschriben ncchstcn stein darnach 
lierab piC^ auf den andern stein sechsundviertzig Kchuch; der stein 
ligt auch am tag. 

Item von demselben piß zu dem anderen stein aber darnach 
benb ist funfuudviertzjg scbuch; der stein auch am tag leit. 



4 Am atnam du aDgeiahenateD geacblachtar, eiaai d«t henorrigandataD 
Binoar dar atadt, wn danilB bUrgermBlateT. Er iat dsi Terraaa» oder min- 
datlaoi r«d>etot dea beticbtea Übet den krieg von 1449 — 60. [Qaslleo aad 
nSitaniDgan zui bajr. uod dautacheo geachicbte b. Vlll.) Ei atarb 14ÖI. 
9 Obar waasrrleituDgen uad brunaeo , wie ata heute beetehen, zum giSateo 
thall auf den alteo baaten basierend, wird la LoGhaarB buch; NflcDberga Vei- 
(aogauhelt aod Gegenwart, Nürnberg 1846 s. 13 — 16 aDfachluA gegeben. 
II Der Falinerln hammer und der Falz uarln «eiher, etwa '/i meile iQdweit- 
llcb TOD Nürnberg, mit leiuDEtaltuug des alten, von einem längat luigaitor- 
banen geaiblechl stammeDdeD, dum vnlke uaveiEtändllch gewurdeuen nsmene: 
.praliBmeiber'* geiianot. 
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Item damacD von dem obget^chriben steia sein sechsimdsKl 
Khach piß [107*] zu dem aechstcu stein aber darnach. 

Item von dem obgescbriben necheten stein ist damaclv benb 
funtnndfuDftzig schui;h piß auf den rechten abloßkaaten des «atsen. 
i Item das ttuBser fleust also Ton den obgeguhriben marcketein 
ie von einem zu dem andern in gemanrten rinnen anter der erdeo, 
die ligen pei sibeu schnchen tief; nnd das wasaer iu derMlben tioDoi 
Etembt und ist woll zweier schncb tief mit wasser und am nndentra 
noch lieSer. 

>u Item es sein unter den obgeschriben marcltsteiu ailenthalbeii 
lOcber iu die rinnen, darinnen das waaser stembt oder fleust, also 
das ein man iu derselben rinnen oder gang unter der erden sm 
einem stein zu dem anderen woll gekricben mag, wenn man d» 
Wasser ablest im abloßkasten. 

la Item so ist zuletzt ein abloßkast gcmanrt, der pei zweien scha- 
chen weit und sccbs schuch lonck nnd tief ist, und der abbO ui 
demselben abluükasteu ist an der seittcn gegen dum weier pei fonf 
«buchen hinter sich herauf von dem samcnliasten ; do ist eiu scblegel, 
der kaum eins schuchs tief unter der erden leit neben dem stein, 

M darmit der ablaßkast gedeckt ist. wenn man den schlegel zeocht 
Bo geet der prunn anden dnrch ein eichen rinnen gantz ab, die 
rinnen leit bei sechs schuchen anter der erden im abloßkasten. 
CS ist aach ein gute kupfaren seieben im abloQkaaten, dardurcb da» 
Wasser in den samenkasten sich seicht. 

li Iteni so ist ein ander kästen gemauret unden herab hart an 
dem ablaßkoBteu, ier ist auch gedeckt mit xweien grossen stein, 
die am tag ligen, und geet die seichen von dem abloßkasten in den- 
selben anderen samenkaNh'n ; und dersetb samenkast ist pei sechs 
schaben weit und preit iu ein vierung. in demselben saiuenkasteu 

sn ist ein grossei' kapferer gelöcherter kessel vor den hnltien rOren, 
die auß demselben kästen geeu. 

Item von demselben anderen samenkasten geen nnu zwo h&ltMD 
rflren neben einander gerichtz hinab an den pach, do hinab sein 
vieranddreissig schritt, nnd ligen die rOren am tag im pach and 

ualso darch die wisen doselhst piß zu dem marckstein, der da steet 
sechsnndfunflzig schritt in dersell>en wisen, und mer ein stein 
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^h hundert zwenandfanftzig sehnt piß za eol [107t>] der wisen^ 
dem weier ob dem heiiimorlein doselbst. iini) die zwoe rören 
m in der wisen hinab pei fnnf schuhen unter der erden. 
Item die ober rOm auf die linckeu hant a.h man herein geet 
<i gegen dem perg oder Siecligraben nu , die dienet zu dem obem ge- 
beQH an dem schönen pninnen in der stat; nnd dieselb röre ligt 
nun fdrpaß ein und einher allweg auf der linckeu hant elc. 

Item die /wne rüreu gecn oder ligen nun also von dem obge- 

echriben marckatein, der do steet zu enl der wisen am weier ob 

1) dem heinmerlein , in demselben weier pei eines halben mans tief in 

dein weier nnter der erden, nnd also durch den weier g^en der 

Ag.\ neben den eichen pfelleu. do ligen die röreii auf der lincken 

Ihanl gegen dem gericht, als man herein geet piB zu dem neier- 
thun zn pei denj faemerlein. 
u Item Eo steet ein n)arclistein aaf dem weiertham neben dem 
»«■ auf die liucken hant gegen Aem Viscbgraben wertz, do komen 
die /.wne rören pei anderhalb maus tief durch das weiertham under 
der erden herauß gegen der stat zu etc. do steet aber ein stein 
Ulf dem weiertham gegen dei' stat. 
N Item die zwo rören gen aiM> verrer piß /.n dem iiewgehsten 
theftsenden prunnen, der do ist am perg gegen dem V isr.h grabe n ; 
and TOD di'mi^elbon pronnen pei xweintzig schuhen zu messen gegen 
dem hemerlein , do ligen die zwu roren eins schuchs tief unter der 
erden in dem gerin oder abfluß desselben pmunes. 
» Item von dem obgesuhriben prunlein gegen der stat zu messen 
secbsnndsectatzig sehnch und von einem wisslein dopei gelegen vier- 
zeben schnch Ober zwercb zn messen, do leit ein spunt in die roren, 
die do dienet in das nnter gehads an dem schön prunnen etc. and 
die roren ligen an demselben ent pei fünf schuhen tief nnter der 
_M> erden, doselbst herab am wisslein steet ein marckstein pei zweintzig 
shritteu underbalb des spuntz gegen der stat zu. 

Item darnach gen die zwo rÖren alao gericht/ gegen der Snödiu 

eierhauE zu durch ein wisen. die gen dem TbnmhofT gebort, do 

; ein marckstein vom an der wisen. mer steet noch ein marck- 

n auf dem hohen rangen, der uberzwerch [geet], iind an ieder seit- 

n des rangen ein graben; der rang an dem ent zwo wisen scheidt, 

3H •rr7Pb*u6 A. Thurnboll, etwa Vi «tiiuda 5«tllcb lon Nürnberg. 



auf demselben rangen steet anch ein marck[108"]st«in gerichtz ob 
den rOren, die do ligent an demselbi^n ent pei fhnf schnellen anter 
der erden. 

Item von dem obgescbriben marckstein ist ein wisen gegen der 

s SnOdin neiei'haus wartz, dordurub ein graben anch uberzwerch gcet, 

in demselben graben ligen die rOren am tag pei vier schncben in 

der erden, mer steet ein marclislein aussen am zäun an der slratt 

gegen Werd wertz, darunter ligen die zwo rören. 

Item von demselben marckstein, der aussen am zäun steet gegen 

10 Werd warlz, do geen die rören durch denselben zäun piß m dem 
andern marckstein aber darnach , der do steet pei zwelf scbncben 
disset der prück, und also snurslethtz zwischen dem eck an der 
SnOdin weierhaus und dem prtickleiu doselhet durch die Begnitz, 
die auf die HaderinOll fleust, und jenset der Pegnit:; in des Langen 

IS von Wertz wisen zu dem marckstein. 

Item jenset der Begnitz , die auf die HadcrmlUI Heust pH 
zweintzig schnellen am eck in des Langen von Wcitz wisen, do der 
marckstein steet, do zwerchen sich die roren über einander gerichtz 
nnder dem marckstein. do kunipt ander den zweien obgescbriben 

» pninnrören die röre , die do dienet zu dem newen spital , auch in 
dieselben wisen; und die drei rCren gecn also gegen der siat ^d 
dem sQnbeln newen thnren , der do steet aussen am zwiiiger pei 
dem swipogcn gegen sant Katherein, und geen also dui-ch des Langen 
von Wertz auch des spitals und etzlicher ander wisen, alle drei pei 

» sechs schuhen unter der erden neben einander gegtn dem thuren zu. 
Item nier steet ein marckstein als sich die spitalvrisen anbebt 
and des Langen wisen ein ent hat. 

Item so ligt die rören zn des newen spitals prunnen am ensser- 
sten an der rechten scitteii als man herein geet gegen Werd wartz. 

Sil Item so dienet die mitler röre zu dem undem gehaOs an dt^— 
schön pmnnen. ^H 

Item so dienet die drit röre, die do leit gegen der SnMiMf 
weierhans wartz auf die ünckcn seilten als sie herein geen, zu dwff^ 
oberen gehäus zu dem schön prunnen am inarckl. 

3s [108*1] Item die drei rören geen also zuneclist gegen dem sQa- 
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tharen. der do aussen an dem zwinger pci dem swipogen 
hinter sant Katherein steet, durch ein arm oder wasserflnß, der 
fiberzwerch vor dem zwinger hinfleust von einem wasserfluß der 
Begnitz oder swipogen zu dem andeiTJ). und die roren ligen eins 
sschochs tief in demselben fluß der Begnite. also das man die rören 
oben sieht in dem wasser alle drei. 

Item die roren alle drei geeu verrer also von dem obgeschriben 
wa8ser fluß durch ein gemanrten swipogen in den süubeln thuren, 
der aussen am zwinger pei dem swipogen hinter sant Katherein steet, 
Mond also gerichtz durch den thuren und zwinger auß biß an die 
stat niaur, und also durch die stat maur hart am anfang des swi- 
pogen in die stat in der ecken hinter dem thuren. und die rören 
ügen pei nenn sehnen unter der erden im tliui*en und zwinger. 
Item so gcet in denselben thuren fiberzwerch pei zweien sehnen 
IS uuder den vorgeschriben dreien rören ein röre , die do knmpt auß 
dem wilt oder thiergraben etc. und dienet auf die Pieich. 

Item so ligen die vorgeschriben drei rören also verrer von der 
ecken der stat maur hinter dem Wiltpat hait an dem anfang des 
swipogen nnd neben dem steinen gang, der auf die stat maur und 
»thoni an demselben end geet, und also herfur piß für das heimlich 
gemach, das hinter dem Wildpiit steet, an der Begnitz ; do ligen sie 
pei sechs schuhen unter der erden. 

Item von demselben heimlichen gemach hinter dem AViidpat gecn 
die roren in der Schtttt neben der Pcgnitz gerichtz herab piß an 
ssdas gfispett pei der Mang, do zwischen auf halben weg ist ein 
spnnt in die ein roren gegen sant Katherein , die do dienet in das 
ober gehens des schön pmnnens. nnd die roren ligen do pei siben 
schuhen unter der erden. 

Item die drei rorren geen also neben einander unter dem gttß- 
Mi pett pei der Mang in die Pcgnitz achtzehen schuch her dann von 
dem eck des verbhaus an der Mang, und dit* neciist roren am 
manghaus dienet zu dem spital prunnen, und die andern %wue roren 
aussen zu dem schön prunnen. und die roren gecn also in der 
Pegnitz pei zweien schuchen unter der erden hinab an des spitals 
36 kirchoff piß zu dem stadel hinter der schul] ; do gcet des spitals 
röre durch denselben stadel und also fiberzwerch durcli den Werd 
gegen dem spital zu. 

fl09*] Item die andern zwu rören geen also verrer von dem- 
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selben des spitals s^t^del hinab und ninb den Wert hinnmb und i 
ablengs zn der roastreock an der Eich pei der parfassen pnickeo 
am eck darch der Heideckerin bans, do hat dioselb Heideckerin 
ein pleihene rOr mit einen) hanen in irer kUcben anfgeeat; dasselb ' 
f. Wasser knm|it aob der roren , die do dienet zu dem Dodern gehem 
an dem schön pranneii. nnd die roren ligen in der Begnilz an 
dem ent pei dreieti sehnen nnter der erden. 

Item als die roren durch der Heideckerin bans unter dem 
pfiaeter knmen zn der Eich, do ist mitten in der rinnen des pflastere 

in ein schiednDg des wassers, die knmpt aufi der rOren, die do dicoet 
za dem Obern gehftas des scbOn pmoDeiis. dieselb schiednng odev 
wasser geet doselbst pei der Eich in der meor in einem gehalter 
unf den heringem nnd pfragnem zn iren gesnitzten vischen, and 
daran haben sie ein hanen ; das bat vormals alleneg der panmeister 

IS gemacht , dann ietznnt am nechsten babens die beringer müssen 
machen und pessem lassen anf irer kost. 

Item ein kästen ist doselbat an der Eich, verdeckt mit einer 
hflitzen thltre, der am tag leit; do tigen die zwne rOren innen, nnd 
die Oberst gegen der parfttsser pmcken gebort zn dem obern geheas 

sn nnd die andern gegen dem spital gebort zu dfm andern gehens des 
scbön pmunens. in demselben kästen ist ein abloD der peder rören 
nnd ist ein rinnen gelegt von dem kästen nnter der erden in die 
Begnitz, dardurch das wasser lanft, wenn man die rOren an dem 
ent ablossen will. 

29 Item vor dem vorgeschriben hasten an der Eich do kunipt unter 
den zweien der stat rören, die zd dem scbön pmnnen dienen, pei 
zweien schnoben nnter den vorgeschriben rören aberzwercb hindnrcb 
die röre, die anß dem spital in des Meißners bans geel. 

Item so gen die zwu rören von der Eich und also i 

30 obgeschriben kästen hinanf tar der von Ploben bans gegen i 
schön pmnnen piß für das -schnchhans. do ist aber ein kästen 
jenset der rinnen gegen dem Marckt nnd ist verdeckt mit eintr 
hOltzen thUre, die ligt am tag. in demselben kästen ist i 
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in iede rOren, and die rören ligeo pei seche Bchaeu atMr der erden 
aji dem ende. 

[109i>] Item die zwo rören gen also tod dem obgescbriben kästen 
zu dem schfin pnmnpn gerichtz zu and ligeu pei acht sehnen unter 
I der erden , und herdiesset des schön pmunen pei dreisaig sehnen 
hinter sich gegen dem ab[geschriben] kästen zu zu meeaeu. do sein 
Tier spnnt in die zwo rOreu , darauf man die stock zu zeitten setzt 
oder setzen mag, das sie wasser geben, wenn man den pnmnen 
pesseren will. 
* Item incr ein kästen gegen unser fmwen capeilen, der ist nit 
verr von dem schön pmnnen ond ist gedeckt mit einem Bteio and 
hat oben zwen eisnen ring, derselb käst dienet an die Ledergassen 
and hinter nnser frawen capeilen zu demselben prunnen nnd sust 
zu nichte. 
ii Item so steet der schön prunnen unten auf einem gezierten 
pfeiler und gewelbe unter der erden, das ist als weit als der prunn- 
kast oben ist und hat ein loch hinab gegen dem Saltzmarckt , das 
verdeckt ist mit einer hultzeii thOre, und hat oben ein gitter darinu, 
das am tag leil. 

N Item 80 komen die zwo bnitzen rüren pifi an da!> rinnlein, das 
nmb den schön pnin im iittaster geet; nnd das nasser ist gefast 
von dünn hin fnr in pleiheu rören, der eine geet von dem rindlein 
anssen im ptlaster also auf dem gewulb piß zu der anderen staffeln 
an dem schön prunnen, nnd unter derselben Titein^i staffeln geet 

» das Wasser aussen umb den schOn pi-uuneu kästen gerings hinumb, 
alles in pleien rören. nnd von derselben ploien rören ist das wasscr 
in acht teil geteilt, also das es in dem gemenr des pmnncnkasten 
in pleien roren auf geet in die acht pfeillerlein , die aussen am 
kästen steen und wasscr geben auü dem andern gehäus, nnd die- 

M selb rören ligt auf die seitten gegen dem Saltzmarckt, daraufl das 
Wasser in das nnder gehen» korapt. 

Item so geet die andern haltzen rören, die do leit gegen des 
Schoppers haus auch biß an das gewelb unter denj pSaster, darauf 
der schön prunnen steet, und von dannen geet dasselb wasser zwi- 

» sehen dem nntern gewelbe und dem öbern wasserkasten piQ mitten 
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in den 8chön pmnnen, do geet es in einer pleien rOren dorch die 
mittler senl im wasserkasten auf in das oberer gebem; do ist es 
geteilt in acbt teil , von dannen geet es in den wasserkasten in 
acbt rOren. 

ft [110*1 ^^u auiiflttßen des uberichen was^rs, das in den kästen 

des schön prunnen feilt 

Der erst aoßflaü des uberichen wassers ist oben im was8e^ 
kästen gegen unser Heben fraweii capellen und geet durch ein sei- 
chen und durch das geroeur in pleien rören herab auf das unter 

logewelbe, darauf der schön prunnen steet. und von dannen herfor 
piß für die rinnen im pflaster, die umb den schön pmnnoi geet, 
alles in pleien rören. und do geen dann die hnltzen rören an and 
geen durch ein kästen , der pei dem schön pmnnen am tag leü 
verdeckt mit einem grossen stein, gegen unser lieben frawen capellen 

15 wartz. in demselben kästen ist ein spnnt, nnd derselb käst und 
rör dienet zu dem pnniiien hinter uusei* lieben frawen cappeln und 
an die Lcdergassen, damit hat die stat nicht zu thun, dann die 
gemain an der Ledergassen und hinter unser frawen cappellen sullen 
das auf ir kost hin hinder fhren. 

M Item von dem obgeschriben kästen ligen hnltzen rören unter 
der erden pei vier schuhen und geen also gegen unser lieben frawen 
cappelln zu, do die wuilzerin sitzen, do ist aber ein kasUm, der 
am tag leit und verdeckt ist mit einer hnltzen thur jenset der rinnen, 
do die würtzerin teglichs feil haben. 

26 Item von demselben kästen» do die würtzerin sitzen, geet die 
rör gegen unser lieben frawen cappelln hin hinter gegen den wild- 
nerin, und es leit ein spunt in die rören als man von unser lieben 
frawen capelln herauß geen will zwischen den zweien ketteustocken 
ein schritte von der rinnen gegen der Stromerin haus zu zu messen. 

30 Item mer ein spunt in dieselben rören ist hart an der rinnen 
im pflaster gegen des Weinmans haus oder der Richtlin hausthftre 
aber. 

[IIO^J Von dem prunnen und rören hinter unser lieben frawen 

cappelln. 

s5 Item von demselben spunt ist pei zwelf schuhen hin für n 
einem kästen , der am tag leit und verdeckt ist mit einem grossen 
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stein mit eisnen ringen, in demselben Itastcn ist ein schiednng oder 
Uillung des wassere, also das der drittcil des wassers knmpt in 
den prnnnen hinter unser lieben frawen cappellen. und die andern 
zrai dritteil des wassers an die Ledergassen. 

I Item waD gepruchs an rlem wasser oder rörcii von dem anfang 
ils es autl dem schOn pmnnen kompt biß zu dem obgeschriben 
kästen, do sich das wasscr also teilt, gcsuliicht oder Schadens nimpt, 
das soll alleweg der paumeistei- zu dt:r rören hinter unser lieben 
frawen uappellPii rias dritteil zallen und die prannmeisler zn den 

Htweien rOren an der Ledergassen die zwai drittcil au dem gelt be- 
mlen. 

Item von dem obgescliribeo kästen, darinuen die teilluog des 
Wassers ist, do ist ein epunt hin fOr pei vier sehnen von dem kästen 
in der rinnen in die selbeii röien. 

II Item dieseih rSr geet von dem kästen, ilurinucn ein dritteil des 
«issers [istj, also gericlitz hin binrier durch der wiltnerin krem zn dem 
prnunen zu, und hat tner ein kästen hart am prunnen, do er anfgeet 
unter der ein wiltnerin laden, der ist mit prettem verdeckt, und 
die rflreii ligeu pei vier sehnen nuter der erden an dem ent, und 

ndts wa-sser geet also unf in zweien aiißgeenden rören (nnd solt doch 
tna Pin rßren sein, nachdem and an dem wasser er ueur ein drit- 
Uil hat and die Ledergaüson zwei dritti'il) und Teilet in den trock 
doselbst hinter unser Heben frawen cappellen. 

Item das ubericli oder verlorn wasser iu dem kästen oder 

" pmnnen hinter unser lieben frawen cappellen geet balbs herauß auf 
die gcniain in ein hQltzen trock der dopei steet, darauß man pfert 
irfücht, und der gemein zn nutz knmpt etc. 

[lll'J Von des Kresseo prunuen. 
Das ander halhteil des uberichen oder verloren wassers knmpt 
»durch ein seichen in ein hOltzen rören, die aussen am prnnnenkasten 
rteet, und lauft also unter der erden in des Kressen garten durch 
sein haus, auf sein selbs kost soll ers von dem pmnnen heim füren ; 
doch hat der Kreß des neur ein gunst von der gemein, und soll 
nra rechtzwegen des obgeschriben verloren wassers neur ein dritteil 
1 nnd nit ein balbteil, darfHr ist es angef^ehen. 



■JS Dia Bb«nchTi(t fahlt T 




172 



[lUJ Von. der rören an der Ledergassen vor Hertein I 

gartz hauB. 

Item in dem vorgpEcbriben kästen, der im pflaeter am tag leJt 

pei des WeiitmanK haa§ am eck, darinnen die schiedung oder teilong 

1 des wBBserB ist , als da vorn steet , geen nnn die zwai teil des traa- 

seTB in hnltzen röreo, die do ligen oiiter der erden pei vier scha- 

chen etc. von deniBelben kästen liinauf gegen dem obOmarctt nnd 

hart an dem stöckleiß hinonili, das do steet am eck oben pei der 

grempler kremlein gegen des. Snitzers bans Ober, nnd geeti also ftir 

10 des Ebncrs haus pei zwelf sclinen iierdan von dem haus nnd also 

hin binder fnr des Kressen haue, zwischen des Kressen haos and 

dem kettenstock , hart an dum kett^nstock hin hinder far das pat 

am Zottenperg, 

Item doaetbst neben dem pat vor des Pursten haos über den 
16 weck jenset der rinnen do ist ein käst mit einer hQltzcn thOr, der 
am tag leit, darinnen ist ein apunt in die rOre. 

Item die rör ligt auch hin hinder von dem kästen pei fanf 

schaben unter der erden neben der rinnen an der seitten. fnr des 

Bemers nnd vor des Schi Hssel felders bau« geet die röre bin Über 

M gegen dem Fattercr und also bin hinder zu dem hasten , do es aar- 

geet vor Mertein Paumgartz hnus. 

Item zwischen den) eck desselben wasserkasten und der rinnen 
im pdaster zwen scbuch gegen Mertein Paumgartz haus za zu messen 
do ist ein schiedung oder teilung des wasseis unter der erden, also 
»& das das wusser halbs geet vor des Paumgartz haus anf und feilt do 
in den kästen, und das ander halhteil des nassers geet unter die 
erden in ein rCrn fOr anß undei-bnlb in derselben gassen vor des 
Bingers bans unf nnd feilt ancb do in ein Itasten. 

[112'] Von der rören in des Fütterers haus. 
M Das verloren oder öberich waeser, das do ist in dem kas1«n vor 
Hertein Paumgartz haus, lauft durch ein seichen in ein hnttzen rftreo, 
die do steet aussen am grossen kästen an des Mertein Paumgarti 
haus, und geet also wider hinter sich unter der erden pei vier 
schaben herdan von den beusern piO für des Pätterers nechste 1 
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thOr; do gett es in sein baus und ferrer in sein hoff, do geet es In 
ein trog. QDd daaaelb uberich KasBer in des FUtterers haoR geot 
tmter der erden hinler sich dnrch sein haus anß piQ mitten ia die 
gasseu in die rinni-n pei des Michel Aniluugs des becken bans. 

) Item das TOi^eacbriben verloren oder flberich waaser, das der 
FQtterer also heim fDret anß dem kästen vor Mertein Paumgaiti 
baus, das bat ime ein gemain von bette wegen vergunt also durch 
&eiu haus za leitteo, and das AirpaO der gemein hinter sein bans piß 
in die rinnen als do Toren steet pei Michel [des] pecken haas wider 

IC der gemein zn antworten, alle« anf sein selb« kost; das alles der 
Fatterer noch piß her getan hat 

[112''] Von des Ortolfs rören, die jensttt der Begnitz auf- 
wendig aeina garteo stet 
Item dasselb obgeschribeo verloren wasser in der rinnen hinter 

udes FUtterers baos, das hat der alt Ortolf wol pei acbtzehen jareii 
ber auf sein selbs koet gelait mit willen der gemein doselbst die 
pssen binfar und lunb des Holtzscbaer*, heuser also aof die rechten 
hast die iiecbslen gassen, die do ist hinab gegeu der Begnitz zwi- 
Kben des Holtzscbuen und Ortolfs gart^iU hinaaß piQ an die an- 

N deren Mitten des Ortolfs garten, in derselben anderen gassen an 
der Pegnitz steet ein stock aussen an dem zanD an des Ortolfs 
garten aof der gemein, do geet dasselb wasser auf in ein trog ond 
hrpa& in die Pegnitz, 

[118^] Von der andern rören an der Ledei^aasen vor dea 
tt Singers hauB aber. 

Als do vom steet das ein ^cbieduiig oder teillnog des wassers 
sei Toni am eck pei der roren oder pmunen vor Mertein Panm- 
gartz haus, also das der halbteil des wasser» von dannen hinab [geet] 
n dem kästen vor des Singers haus Über in derselben gassen; und 
ti die rAren ligen zwischen den zweien wasserkasten im pflaster pei 
vier schucheu nnter der erden. 

Item so ist ein kästen im pflaster hart bei dem stock, do dai 
«user auf geet vor des Singers baus ober; derselb käst leit am 
] ist verdeck! mit einem stein, dorinnen oben xvtu eisnen 
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mg sein, ia dem&etlKu luvten ist ein zapf und ein spant in di« 
Tür, and dopei iieei der stocli, daranß du wasscr feit in den kaGUn, 
du die gemein neust. 

[113^] Von des Ortoife rören, die inwendig in seiDem und 

i zwischen des Holtzscbuers garten auf ein gemein geet an dtf! 

Begnitz. 

Item das Terloreo oder nberich «assGr, das do ist in dem trog 

oder kasteu au der Lcdergassen am ondcrsteu pruiinen , das get 

durch ein seichen iu eiueu bultzen stock, der aussen am kasteJi steel, 

lu and also unter der erden Tor den henaem herauf zu ruck gegen dem 
ersten pmuneu an d«r Ledergasseu pei dreien schoheti berdaun vod 
den heusem piß xa des golti«hlaliei-s haus daselbst aui eck, und also 
omb dasselb eck in der reihen hinab ond nnden in der Newenga^sw 
flbenwerch hinder des Michel pecktn h&ns hinaber und also in 

IL derselben gasseu swischeo des Uotti^hners and Oriolfs gerteu hinab 
gegen der BeguiU. ond also in des Ortulfs garten, inwendigs de» 
aons steet eiu slodc , do das wasser anf geet duich den zäun in 
einem hallten trog, der auf der gemein steet, und auß demselben 
trog das «asser iu die BegniU geet. das obgeschribeu wasaer fort 

tu der Ortolf auf sein «elbs kost von der Ledergassen von dem nodem 
pnmnen also in sein garten; das bat im ein gemein also rergOnnt 
von beit negeu des Ürtolfs und seiner heuscr wegen, die er an dem 
ent hat. doch hat der Ortolf ein bannen von dem stock in seineo 
garten, darauß er ougeverlich sein witi-tzgerten giessen mag, wenn 

15 er im garten ist ; das ander wasser soll stctz aof die geroein geen etc. 
den stock haben die uachtparen herobeu an der ecke pei d«s Wilden 
kandelgiessers haus aufgericht, nachdem und der Ortolf abgangen i^fl 

[114'] Von den vier trögen pei den fleischpencken. ^J 
Der ander aDßtln& des uberichen oder verloren nassers am 
30 BchCu prunnen am Marckt ist durch e'ui seichen gegen des Schur- 
stabs haus und geet also in dem gemeur in einer pleien rOreu herab 
auf das gewelb, das do ist unter dem schön pronnen, und die pleien 
rfire geet verrer pili für dio rinnen, die aolien im pflaster nmb den 
schön prunnen geet. do geen die bultzen rören an und ligen jei 
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äer rmnen gegen unsir lieben frawcn cappcllen wartz hinab gegen 
des Rietters haus /u, und doselbst vor des Rietters baas also seit- 
lengs tainDber gegen Hon vier trögen, und pei eins sctiritz weit vor 
den trOgcu binab gegen der Begniti: xii. <lo ist undrrhalb der trflg 
s pei faaflzelieu sehnen eiu ka^t gegen ilev Begnitz , der leit am tag 
und ist verdeckt uiit einer Inilt/en thilr : in denise]b>>]i kasteii ist 
ein abloß der lOren. 

Item als die rören von den vier trögen binab geet. do ist von 
derselben rOren zu den zweien pfeillern zwiacbeii den trOgen, dar- 
in iimeu dua Wasser auf geet, in ieden pfeiller ein scbiedung und ein 
pleien roren gelegt, darinnen das wiisser auf geet und in die trOg 
feit und Tüll donueii in die Beguit/ ete. das Wasser laidet die 3tat 
oder der pauineistcr von der stat weg(;n in die vier li'ög. 

Item der dritt außfluß des ubcrichen oder verloren wassers am 
lü scholl prunnen am Marckt ist durch ein seichen gegen des Bircka- 
mers haus, und geet also in dem gemeur durch ein pleien rOren 
hirab auf das gewelb, das unter dem schön prunnen ist und verrer 
fui' den prunnen berdann für die rinnen die umb den prunnen im 
pfiaster geet. do beben sich die blützen rören au und geeu verrer 
^die Waggasseu hinumb üwiscbcn des gewiehtmachers bans und der 
rinnen in der Waggasseu bin hinter piß mitten in die gassen pei 
der rinnen vor des Holtzcls haus, do geet dann ein rör hinab zwi- 
i»:hen des Birckamers hinterhaus und der rinnen doselbst in der 
gassen piß fnr der Augustiner hinter groß thore. 

» [114**] Von der rören zu den Augustinern. 

It^ni vor des Birckamers hinterbaus gegen dei' Augustiner hinter 
grosaem thore über do ist ein hasten im pflaster hart an der rinnen, 
der am tag leit, und ist verdeckt mit einer thQr. in demselben 
kasti'U ist ein schiedung des waseers, also da^ das dritteil des was- 

K sers geet von demselben kästen durch der Augustiner thore in ir 
doster nnd do in ircn hoff vor ir kirchen auf, das die Augustiner 
also füren von dem obgeschriben kästen auf ir kost in ir ctoster 
hinein. 

Item das verloren oder uberich wasaer in deiu closter ku den 

M Angustiiiern geet durch ein seieben auß irein trog für ir kncbeu 
wider nnder die erden und also gericlitz wider zu dem grossen tbor 
berauß wider auf die gemein, du es hinein gangen ist, nnd in den 
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kasUn, darsuU es koinen ist. doE sallen die mflnGb also auf 1| 
kost auch wider beraoß faren auf die gemein on der gemein schaden 
nud sullen auch das wasser ODgeverliclieu niesseu in irem closter, 
dann sie des kein reclit haben sonder nenr ein gnnet, nnd von beUf 

» wegen hat man in ein dritteil do bin ein vergont za füren aaf ir kosL 

Iteni anch sullen dir berren von den Augnstiueni geben ein 

dritteil des geltz und die gemein die znei teil des geltz, das dann 

die rören kosten; oder wenn pruch geschieht von dem schOn prnnMB 

piß hinder für der Augustiner groß thore, was da zwischen gepniclu 

.11 wurd an den lören suUen sie das ein dritteil zailen und die gemein 
die andern zwiü dritteil, alles ongeverlicb etc. 

[IIS»] Von des Erhart Schurstabs rören. 
Von dem vorgeschriben kästen im pflaster, darinnen die scHe- 
dnng des wassers iüt, dorvon der dritteil gen denAngastinemgeetetc. 
it do geen nun die zwei teil des wasseis also verrer in die rören nnd 
kästen hinter des Schurstabs haas anf nud feilt do in ein trog. 

Item dasselb verloren uod ubencli wasser iu demselben trog 

gett Much durch ein seichen herab unter der erden nnd binden kampt 

es vor des Schurstabs hausthQr in ein rören, darisnea das verloren 

ni Wasser ist, das von den Augustinern heraoß konien ist. do komen 

die zwei verloren wasser wider zn samen in ein rören. 

Item mer ist ietzunt ein käst hinter des Scharstabs haus, 
innen ein abloß ist zu demselben prunnen. 

Item von demselben kästen hinter des Schurstabs haus geen 
1', die zwei verloren wasser iu einer rOren zwischen der rinnen im 
pflaster und des Freien nnd Scharstabs biaterhenBer hinab piß fiir 
des Hanns Grassers groß thor am hoff; do ist ein kästen im pflt 
verdeckt mit einer bultzcu thOr und leit am tag, und die i 
Ugen pei fünf schuchen nuter der erden. 

10 [115'>] Von des Hannsen tirassers prunnen rSren. 

Item in demselben obgescbriben kästen ist ein schiednng o 
teiUung des wassers, also das ongeverlichen des wassers ein dritteil 
BOU geen in des Grassers haus von dem kästen : doch hat der Graseer 
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neor ein gonst und des kein recht, das wasser also heim zu foren. 
«nch sol er das wasser von dem obgeschriben kästen anf sein kost 
heim fineB on der gemein schadai, das er also getan hat, and fort 
das in sein garten, von dann geet es in die Begnitz. mer von der 

s AjBgQStiner kästen sol der Graser piß for sein thfir zallen den dritten 
Pfenning und die gemain die zwon dritteil des geltz, wenn do zwi- 
schen gepmch geschieht an den rOren. 

[116^] Von der rören hinter den fleischpencken. 

Ton dem obgeschriben kästen im pflaster yor des Grasers hans 
II geen die zwai teil des wassers yerrer hinab jenset der rinnen vor 
dem tnchhans und also hinab in den trog hinter den fleischpencken 
auf. do ist nnten an dem steinen trog gegen der Begnitz neben 
dea fleischpencken ein käst, der ist verdeckt mit einer hnltzen deck 
mid hat ein abloß darinnen etc. 

i&[116^] Von der rÖren in der patstuben hinter den fleisch- 
pencken. 

Das verloren und fiberich wasser in dem trog hinter den fleisch- 
penckai geet dnreh ein seichen in ein rören, die aussen am trog 
st^) g^ien der Begnitz und nnder der erden durch das pflaster 
»gegen der hansthflr am pat, und also in das pat hinter den fleisch- 
pescken in die patstuben. und der pader ffirt das wasser auf sein 
selbe kost on der gemein schaden also heim. 

[117*] Von der rören oder prunnen im newen spital. 

Item der Ursprünge und ein fluß des prunnen oder rören im 
sifinren spital ist im Siechgi*aben vor der stat an dem perck pei 
seditzig sehnen von der grossen Unten herab zu messen gegen Werd, 
and von dem Siechgraben pach hinauf zu messen pei funfbzig sehnen, 
do der marckstein ietzunt steet, do ist der erst sammenkasten von 
lebendigem wasser, der Ursprung unter der erden pei drei schuhen. 
M Item so ist von dem obgeschriben samenkasten, dopei der marck- 
stein steet ein hundert schuch herab zwerch ttber die streß, die 
doreh den Siechgraben geet, aber ein ander kästen, der am tag leit 
nnd verdeckt ist mit einem grossen stein, derselb käst fleust stetz 

18 deek faUl A. 
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mit waascr, wL-un audurs die vüve. üunst iiii'geu au^geet, und du 
wasscr Htust uuter dei- erden von den obgescliriben i:wcicn kaalcn 
von ciiicui zu dem andern in Imltzen i-inncu, die unter der erden 
ligcn pei vier Echulien. 

s Item von dem iiccUsteu obgescbribeu kästen ist der pnmu unii 
liinfOr in hültzen rürcu gcfast, die gecu also von dem kästen zwiscbeu 
dem Siccbgraben paeb und dem i)crck oder rangen, der do ist auf 
die lincken seittcii, in dorn grünt also lierab als die marckstcin stcn, 
der do zehcn ist. und der erst marckstcin steet von dem obgcschri- 

to ben kästen fuufandfunftzig scbrit, der auder stein berab viemtHl- 
»ibentzig schrit, der dritt stein neuntzig scbrit, der viert stein hundert 
und fiinftzig scbrit, der fünft stein bciab sucbsuudncuntzig schrit. 
und die röi'cn ligcu au dem einen ent ticffer daini an dem andern 
unter der erden , ctUichcn enden gautz am tag, |uU zu dem gOßpct- 

in lein , das in der SnÖdin wcicrbaus dieuet. do ligt die röre neben 
demselben güUiiettleiii iiei zwelf scbuen licrdan gegen dem Irawcn 
thore wartz. von dem fünften marckstcin sein jiii!> auf den sechsten 
stein darnacb hundert und zweintzig schrit, der sibent stein vierund'- 
acbtzig scbrit, der acht stein darnacb zwcnundsibcntzig sclirit, der 

m nennt stein darnacb acbtuudsibcntzig schrit. die röi-cu ligen alle an 
der seilten gegen der stat und die marckstcin stcent olle gen fe|t_ 
wcriz und geen also gericlit/ Über \nü in die Bcgnitz, die do 
auf die HadennüU. 

[117*'] Itcni zwischen der Snödiu weierhaus uud dem pruck 

«.', darob pei zwelf sehnen von der ecken der meur an der Snödin weier- 
baus bcranf neben der Pegnitz, die do ficust auf die IladermQll, du 
gcet die spitali'ören durch die Begnitz und an der andern seilten m_ 
dos Langen von Wcrtz wisen. 

Itcni jenset der Pegnitz, die auf die UadermOll ttenst pei zweii 

so scbueu in des Laugen von Wertz wisen, do der marckstcin steet, 
zwerchen sich die rüren ttber ein ander, gerichtz unter dem morck- 
steiu do kumjit des spitals rüren unt^r zweien rüren, die zn dem 
schön prunncn dienen, hindurch auch in dieselben wisen; und die 
drei rüren gen also gegen der stat zu dem süubclleu newen thui'en, 

K der do steet aussen am zwniger ]>ei dem schwipogen gegen sant 
Katbcreiu, und geen also durch des Laugen von Wertz oucli 
Spitals und ettlicher ander wisen alle drei pei sechs 
der erden neben einander gegen dem thuren zu. 
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Item mer ein marckstein als sieb die spitalwisen anbebt und 
des Langen wisen ein ent bat. 

Item so ligt des newen spitals roren am eossersten an der 
rechten seitten als man berein geet gegen Werde wartz. 
& Item so dienet die mittler rore zu dem andern gebens zu dem 
adiön pronnen. 

item so dienet die dritte rör, die do leit gegen der Snödin 
wcierbans wartz auf die lincken seitten, als sie berein geen, zu dem 
obom gebens zn dem scbön pronnen am marekt 
M Itmn die spitalröre bat ein spunt aussen in der wisen pei den 
tisenen pfelben pei dreissig scbritten von der stat meur jenbalb des 
Umrns so sie berein geen. 

Item die drei rören geen also zunecbst gegen dem sttnbellen 

thoren, der do aussen an dem zwinger pei dem swipogen binter 

ttsant Katherein steet, durcb ein arm oder wasserfluß, der über- 

zwercb vor dem zwinger binflenst von einem wasserfluß der Begnitz 

oder awipogen zu dem andern, und die rören ligen eins scbuchs 

tieff in denselben fluß der Begnitz, also das man die rören siebt in 

dem Wasser alle drei. 

» [118*] Item die drei rören geen also verrer von dem obge- 

scbriben wasserfluß durcb ein gemaarten swipogen in den sünbellen 

thuren, der aussen am zwinger pei dem swipogen binter sant Ka- 

tberein steet, und also gericbtz durcb den tburen und zwinger auß 

piß an die statmaur, und also durcb die statmaur bart am anfang 

» des swipogen in die stat in der ecken binter dem tburen ; und die 

rören ligen pei neun scbuen unter der erden im tburen und zwinger. 

Item in demselben tburen überzwercb pei zweien scbuen under 

den Yorgescbriben dreien rören so geet ein röre bcrdurcb, die do 

knmpt auß dem wild oder tbiergraben, und dienet auf die Pleicb. 

ai Item so ligen die yorgescbriben drei rören also verrer von der 

ecken der statmeur binter dem Wildpat bart an dem anfang des 

swipogen and neben dem steinen gang, der auf die statmaur und 

thoren an demselben ent geet, und also berfur piß für das beimlicb 

gemacb, das hmter dem Wildpat steet an der Begnitz ; do ligen sie 

»pei sechs Schüben anter der erden. 

Item so hat die spitalroren ein spunt zwischen deni ecke am 
Wildpat und der stiegen, die auf den steinen ganck geet auf den 
tharen, darauf die paaren ge&ngen kgen im krieg. 

12* 



Item von demselben heimlichen gemach hinter dem WiltpaH 
gecn die rören in der Schfit wider gerichtz herab neben der Begnitz 
piß zu dem gfiOpet pei der Mang. 

Item die drei rören geen also neben einander unter dem gflßpet 

fi pei der Mang in die Begnitz achtzehen schnell herdan von dem ecke 
des verbhans an der Mang, und die nechst röre am manghaus dienet 
zu dem spital prunnen , und die cussercn zwu rören dienen zu dem 
schön prunnen. und die rören geen also in der Begnitz pei zweien 
sehnen unter der erden liinab an des spitals kirchoff piß zu dem 

10 Stadel hinter der scliull des spitals, do gen die zwo rören zu dem 
schön prunnen in der Begnitz für auß. 

Item so hat die spital rören dosclbst in der Begnitz neben dem 
Stadel hinter der schull ein kästen, darinnen ist ein ablaß zu der- 
selben des spitals rören. 

15 [118^] Item so gcet die röre doselbst von dem abloßkasten 
unden durch den stadcldennen und also ttberzwerch durch den Wert 
pei acht sehnen unter der erden in den andein fluO der Begnitz 
gegen dem spital und also durch ein hultzen rurcn stock, der do 
aussen am spital in der Begnitz auf gcet durch das gewelb unter 

80 dem alten sagerer, darinnen ettlich siechen ligen^ piß in des niess- 
ners ho£flein vor der hultzen stigeu, die in die kirchen geet pei vier 
sehnen von der thure pei sant Elspeten altare gegen der stigen. 
doselbst do geet die röre gerichtz durch die thure gegen dem weich« 
kessel und zu der sutten zu, und doselbst pei dem weichkcsscl do 

2& ist ein schiedung des Wassers und geet ein röre überzwerch unter 
der erden gegen der siechen heimlich gemach an die Begnitz, do 
geet ein stock auf mit einem bannen, darauß die siechen mügen 
Wasser nemen, wenn sie wollen etc. 

[119*J Von der rören in dem äussern spitalhoffe. 

so Die röre ligt also verrer vor dem weichkessel gerichtz durch 
die sutten auß durch die stubthüre gegen dem prunnen in den hoff 
und pei dem loch, das do in dem pflaster ist vor dem prunnen, 
dorein das unrein wasser fleust in dem hoffe, do ist unter der erden 

24 Satten, eine krankenstnbe im Nenen Spittl. Über den namen btt man Ter- 
■cbiedene Termutbungen aufgeatelU. s. Yermiscbte BeitrSge rar Gesebiebta der 
Stadt Nfirnberg von Waldau b. I. NQmb. 1786. a. 208—205. 30 gerits A. 



ein schiedmig oder teilliuig des wassers auf die rechten haut, und 

geet in holtzen rören for das spital tliore IdnauO und also zwerchs 

tter die gassen und durch das thore in dem cussem newen spital- 

M. und also gerichtz neben dem trog im spitalhoffe do ist aber 

sein schiedung oder teillung des wassers, also das dosclbst ein stock 

«4[eet, daranO das wasser stetz feilet in den trog doselbst in dem 

eossersten spitalboff. das selb überich wasser geet verrer in die 

Begnitz auß dem trog und thut kein dinst mer. und die rören ligen 

pei vier schuhen unter der erden. 

» [119^] Von der rören im müntzhoffe. 

Pei dem obgeschriben stocke, darauO das wasser knmpt im 
eossem spitalhoff, do ist ein schiedung des wassers i)ei, als oben 
stect. Yon derselben schiedung geet ein röre hin hinder umb den 
stock und trog durch das thore in den müntzhoff und auf die rechten 
»kaut am ecke durch das gepaut ncw gemechlein, das mau anO der 
flrilntz an demselben ent gemacht hat, und geet also hinter dem- 
selben gemechlein durch ein hohen hultzen rorenstock auf in das 
prewhans des spitals, wenn mau will etc. 

[120*] Von der rören in des spitals küchen. 

» Als davom geschriben steet, das die rör ligt durch die sutten 
in dem spitalhoff zu dem loch , dorein das unrein wasser im hoff 
Senst) darvon ein schiedung auf die rechten haut geet in den eussern 
spitalhoff etc. also ist hinfElr pei fünf sehnen gegen dem prunnen 
aber ein schiedung oder ieillung des wassers auf die lincken haut 

ft unter der erden, und geet ein röre doselbst in die spital kuchen 
und hat ein stock neben dem hert mit einem bannen, darauO man 
wasser mag lassen wenn man will. 

Item vor der kuchen in dem spital geet nun hinfur die httltzen 
rören unter der erden pei vier sehnen in den mitlcrn stock, darauf 

»das messen pild steet oder sitzt, in einer pleien rören etc. und 

aaß demselben pild nun drei fliesseut roren gceut, und das wasser 

feilet in einen grossen steinen sttnbellen trog doselbst im spitalhoff. 

Item das verloren oder uberich wasser in demselben vorge- 

schriben sttnbelln trog geet durch ein seichen in einer pleien rören 

25 kircbeu A. 28 kircbeo A.. 
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herab unter der erden in ein hfiltzen rören, die do leit drei schach 
unter der erden, und geet auch also durch das spitalthore hinaaß 
piß auf drei stat schuch in die gassen auf die gemein, die röre ligt 
ob der rören, die vom durch das selb thore in eussem spitalhoff 
5 geet etc. das obgeschriben verloren wasser soll der Karl Holtzschner, 
der von Flohen, auch der Meißner auf ir kost und on des spitals 
schaden herauß auß dem trog piß drei schuch für das thore fteren 
auf ir kostung etc. 

[120*^] Von des Holtzschuers rören. 

10 Item heraussen vor dem spital thore als do oben steet, geet der 
dritteil des verloren oder uberichen wassers, das do kompt auß dem 
rechten spital prunnenkasten oder trog, also zwischen der rinnen 
im pflastcr und dem spital auf die rechten hant gerichtz gegen des 
Holtzschuers haus zu , und die rören ligen unter der erden pei vier 

15 sehnen, und das wasser geet in des Holtzschuers hoff auf in ein trog 
und auß dem trog in die Begnitz. auch soll der Holtzschuer dasselb 
wasser von dem spitalthore auf sein selbs kost heün füren on der 
gemein und des spitals schaden. 

Item so soll der von Piaben und der Meißner die zwei teil des 

to wassers von dem spitalthore, als oben steet, darvon der Holtzschuer 
ein dritteil genomen hat, ffiren von demselben thore auf ir pi^der 
kost on der gemein schaden piß für das klein spitalgeßlein etc. 

[121»] Von des von Ploben rören. 

Vor dem spitalgeßlein im pflaster in der rinnen ist aber ein 
25 schiedung oder teilung des wassers , also das dasselb wasser halb 
geet dasselb spitalgeßlein hin auf piß zu der von Ploben hinder 
newgepaweten heusem und doselbst durch ein thure und ganck, der 
binden in derselben von Ploben hoff geet, und doselbst vor ir pad- 
stuben und kuchen im hoff aufgeet in ein trog, und dasselb uberich 
30 wasser im trog geet verrer in der von Ploben haus in iren garten 
auf und von dannen in die Begnitz. auch ligen die roren pei dreien 
sehnen unter der erden, und die von Ploben suUen das wasser auf 
ir kost von demselben spitalgeßlein heim füren oder leitteu on der 
gemein schaden etc. 

12 ntch trog noch einmal geet ABC. 
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[121^] Von des Meißners röreii. 

Item als do oben steet, das ein schiedong des wassers sei am 

spitalgeOlein cftc. also geet nun der dritt dritteil des nberichen 

oder verloren wassers, das auß dem spital kompt, als verrer in 

5 derselben gassen hinab ihr des Stumpfs haus und die Eich und do- 

selbst zwen schoch unter des schön prunnen rOren hindurch und 

also durch das thore hin hinder in des Heinrich Meißners haus und 

geet do in seinem garten stetz in sein weier ein rOren, und das 

nberich wasser get auß dem weier in die Begnitz. und die rören 

MÜgen pei vier sehnen under der erden, dann allein pei des schön 

pnmnen rören an der Eich ligen sie sechs schuch unter der erden. 

auch soll der Meißner das wasser auf sein kost von dem spital- 

geßldn heim laitten oder fttren on der gemein schaden. 

[122*] Von der rören auf der Pleich. 

u Der Ursprung und einfluß der rören auf der Pleich ist vor dem 
Frawenthore auß dem gemaurten prunnen im selben statgraben 
anf die lincken haut als man für das thor geet gegen der thier- 
hfltten Ober, und underhalb des selben prunnen ist ein sammen- 
kastea verdeckt oberhalb des weiers, der in demselben graben unten 
so an der Begnitz ist. 

Item von dem obgeschriben sammcnkasten geet das wasser in 

hflltzen rören in dem graben neben der meur gen feit wartz durch 

den graben und weier herab und also in der ecken desselben graben 

flberzwerch seitlangs in der Pegnitz gegen dem sttnbellen thuren zu, 

<^der aussen am vorwerck an dei* Begnitz steet pei dem swipogen 

Unter sant Katherein. do geet diesolb röre durch ein loch unter 

dem ersten schießvenster auf die rechten hant als man iu thuren 

geet unden in denselben thuren, und pei zwei sehnen unter des 

schön prunnen und des spitals rören überzwerch durch den thuren 

30 and in das vorwerck und also iu dem vorwerck herab piß für den 

thuren in demselben vorwerck an der statmaur mit dem ploben A. 

pei zweintzig sehnen underhalb des thurens und pei ailf sehnen von 

der statmaur im vorwerck zu messen do hat die röre ein abloß und 

geet an demselben ent durch die statmaur. und inwendig der stat- 

35 maur neben des pleichmeisters haus in der abseitten do steet ein 

stock mit einem bannen, darauß man wasser lossen mag wenn man 
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will, ond get verrcr alBO in der Pleich auf dnrcb ein stock aH 
zweien rören in ein tr(%, der darvor steet; und aaß dem traf 
geet dasselb wasser in die Pleich in rinnen zu des pleicbmeisten 
DOttorß, etc. 

5 [122^] Von der schiltrören vor dem Sigwein. 

Item der urspmnck und einfluß des wasserB in der scbiltrörei 
ist unter der vesten in des alten Elwangers Oberen hans in dem 
EcbOpfprunnen. auf dem wasser desselben pmnnen do ist ein loch 
und ein ganck in den perck, darinnen ein mau aufgericbt geet henb 

10 piß far des Niclas drottnehers haus, in der rinnen gegen seinen 
haus Ober oben am ecke pei neun sehnen herdan do ist ein kastäi, 
der ist pei dreien mannen tieff anter der erden, und das vasMf' 
laoft von dem obgeschribcn s^hOp^runnen in Bteineo rinnen pO i|. 
den kästen als oben stcet. 

i& Item von dem obgeschribcn kästen vor des Niclas drotbüehen 
haus biitab do gen baltzen rören after des also gerichtz herab pift 
za dem prunnen kästen do das wasser anfgeet vor des Lengen felden 
oderSigweins bans, nod die rdren ligen also in dem pflaster fainafc 
pei anderhalb mannes tieff unter der erden etc. auch ist ein spi 

mizunechet oberhalb des trogs, darinnen das wasser aufgeet; mer 
ein Spant oberhalb des ersten spunts in der rOren pei zehen sohl 
hinauf; mer ein spant hinauf pei funfandzweintzig sehnen etc. 

[123"] Von der rÖren am Milchmarckt vor dem Thyrolt doselbat 
Der prunn oder röre am Milchmarckt bat drei zuflaß, die a 

a drei sich versamen nnd zn samen komen vor dem Tiergartner tlK 
im graben, an dem ecke des vorwercks gegen der realen do stMl 
ein gewelb unter der erden ist verdeckt mit einem stein; an de»* 
selben eck des vorwercks leit der stein pei ... . schuen unter d 
erden ob dem loch, das in dasselb gewelb geet, darinnen die d 

30 flnß znsameu komen. 

Item der erst zuflnße des wassers ist im stat graben vor di 
Thiergartncr thore oberhalben der prucken. im graben geet i 
ganck, der vermaurt ist, gerichtz hinein in den vols gehawen; | 
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sehnen hinein do ist gleich ein creotzweg, also das ein 
weg ist ettwen gangen auf die rechten hant, der noch pei zwelf 
sehnen hinein geet, do ist derselb weg oder ganck verworfen mit 
erden etc. so geet ein weg gerichtz dorchanO noch hin hinder pei 
6 hundert und sechtzig sehnen, do ist derselb ganck ein gevallen, also 
das man nit weitter komen mag. yon nnd anß demselben gang geet 
der erst wasserflnß her piß zu dem obgescliriben crentzwege, and 
ge^ verrer von dem creotzweg auf die lincken hant als man in den 
perek geet pei sechtzig sehnen, dp feilt das wasser unter sich ein 
um dem perg in ein andern ganck eines mannes hoch als hernach 
geidiriben steet. das wasser geet in dem perg in steinen guten 
rimen, die verdeckt sein mit andern steinen, und die geng sein in 
im percke gehawen und nit gewelbt etc. sunder in gantzen fels 
iho gehawen. 
a Item als davoren steet wie der fluß des wassers also fall in 
da kMdi eins maus tieff oder ein ander ganck, und auch mer davoren 
itoet, das ein gewelbe im statgrabcn sei unter der erden am eck des 
vorwereks etc. in demselben gewclb i^eet ein ganck oder weg auch 
ii Ms gehawen in perck gen feld wartz gegen dem koUstadel zu, 
»tar auf * dem Thiergarten steet, und geet also unter dem graben 
UsfliD pei hundert und zweintzig sehnen, do kompt man wider zu 
km Yorgeschriben gang, do das loch ist, dorein das wasser feilt, 
tar ganck geet also verrer gegen dem kollstadel, aber man kan nit 
id ferrer komen von der nidem wegen des gangs, der kaum änder- 
et Üb oder zweier schnch hoch ist. in dem gang geet das vorgeschri- 
kes wasser also herauß zurück, alles in gnttcn steinen verdeckten 
rinnen piß in das gewelbe unter dem vorwerck im statgraben. und 
das ist der erst fluß des prunnen oder rören am Milchmarckt. 
[123^] Item der ander zuflnß des prunnen am Milchmarckt ist 
10 im statgraben oben pei dem grossen sünhellen thuren, der im zwinger 
am eck der vesten steet, und pei vicinindzweintzig schuen undeii von 
demselben thum im graben zu messen gegen der ecken dorgegen 
Aber do ist unter der erden ein Ursprung und ein käst, derselb käst 
ist unter der erden pei acht schuen. von demselben kästen herab 
« pd achtzig sehnen in die ecken zu zu messen gegen dem newgepauten 
swingerlein, das an die vesten geet, doselbst im graben ist ein sam- 
menkasten des wassers, und von dannen ligen nun holtzen rören 
herab im graben pei dreien schuen unter der erden piß zu dem eck 



an dem vorw^rck im graben, nnd also dosnlbst in einer hnitzen rl 
in das gewclbe hinab, das doaelbsl ist unter dem vorwerck etc. 
das Wasser lauft oben von einem kästen zn dem andern in « 
rinnen, die schiechu in den vels also gehawtii ist; ni<d das wass^ 

b ist vor zeitten gangen in des Förchtels liofT p^i dem NcwenthoK, 
Qod [das] ist der ander znBuO, den die rOre am Milchmarckt hat. 

Item der dritt zafiaß der rören am Milchmarckt der ist m 
kunipt auß dem pcrg gegen der vesten zo, do ist ein ganck ondca io 
dem gewelbe im graben als do oben stett, darein die drei znfi&S 

iij konien etc. do geet ein ganck, der in den fels gehawen ist, und geet 
also binein nuter des Sciuuidts bans oben pei dem Tiergartner tl 
als man binauß geet auf die rccliten hant, cttwau des Sucheanageli 
bans genant, in denselben ganck liin liinter pei viernndachtzig schns 
do ist ettwan ein heimlich gemacli auß Suchennagcls haus in d 

i& selben ganck hinabprochcn worden, als man das noch sieht durch- 
nässen; itnd derselb ganck geet also verrer bin hinter in den peri 
gegen der vestcn pei drittbalb hundert scjiaeu, und derselb gand 
geet nicht verrer. iii demselben gang ligen steinen rinnen verdeckt, 
darinnen dag dritt wasser knmpt geloffen auch unter das gewelbe s 

N> den vorgeschriben zweien wassern. 

Item so ist gerichtz nnter dem loch hinab, das do ist oben I 
das gewelb zu neclist an der buttzen raren, die des Förchtels pmna^ 
Wasser hinab tregt, do ist mit erden eins halben scbuchs dick vn 
deckt ein zigelstein, wenn man do auf thut so sieht man die obgi 

ii schribeii dicu wasser in einer spannen weit alle dreu zusomen komS 
ein Jedes auQ seinem Ursprung; ob pruch were, so fünd man es I 
dem eut. 

[124»] Item als nun an demselben ent im gewelbe die dre 
wasser zusamen komen, gen sie nun in einer steinen rinnen, die aaäi 

M verdeckt ist, in einem gang, der in fels gehawen ist, hinab gen t 
durch oder under dem Thiergartner thore oder thurn hinab piß i 
die ketteustock, die oben an der Scbmidtgasscn steen oboilial 
Mertein Löftelholtz haus; verrer mag man nit wol komen, wann i 
ganck zu nider ist. und die steinen rinnen ligen also verrer l 

SS piß zu dem prunnen vor des alten Esclienloers haus, do ist ein N i 
das geweng au der ein seilten seiner hausthtlr gehawen. do ist fl 
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kästen za rOren jenset der rinnen im pflaster zwischen dem prunnen 
und der rinnen doselbst, and der käst ist pei achtzehen sehnen tieff 
vnter der erden. 

Item von demselben obgeschriben kästen geet das wasser nun in 

shnltsen rOren herab piß far die kettenstock, die vor des Hanns 

Ycdckamers bans sten, im Saltzvaß genant, und die rören ligen herab 

in einem gchawen gang, der in der vels gchawen ist an demselben 

CBi, doch mag man darinnen nit geen, da es nider ist. 

Item von den obgeschriben kettenstocken vor dem Saltzvaß ligen 
sihfiltasen rdren hinab in geschnttem ertrich pei zehen sehnen unter 
dem pflaster and also hinab piß zo dem trog vor dem Tyrolt, do das 
lasser ao^eet und in denselben trog feit. 

Item so ist her diesset des trogs oder des Stocks, darinnen das 
waner aofgeet, pei zwelf sehnen von stock hinter sich vor der Weyssin 
iihausthflr ein spunt in dieselben rören, und das nbcrich oder vcr- 
bn» Wasser in dem trog geet auf das pflaster nnd tlint kein dinst 
mer etc. 

[124bj Von der rören des Hyserleins. 

Mer ein fluß nnd ursprunck des Hyserleins ist in dem alten 
»sUtgraben als man von sant Jacob herab geet doselbst \m der alten 
statmaur, die do eins teils eingefallen ist, pei sechtzig sehnen under- 
Ub des ersten thnrens an derselben alten statmenr im graben 
luBaof za messen, ander dem rangen von der statmenr herab pei 
sechtzig sehnen anch zu messen, do ist der erst käst und ursprunck 
« unter der erden und desselben prunnen etc. auch sein noch ettlich 
alter kästen zwen darob, die nun nit mer dienen zu demselben 
prunnen. 

Item mer ist aber ein kästen in dem graben doselbst von dem 

obgeschriben ersten thuren an der alten statmenr von demselben 

»obersten ecke des thnrens, das gegen sant Jacobs kirchen hinauf 

steet, herab zu messen an dem rangen in den graben pei viertzig 

sehnen, und zwischen den zweien kästen do ist ein geniaurter ganck, 

in demselben gang das wasser von einem kästen zu dem anderen geet. 

Item von dem obgeschriben anderen kästen gen nun hültzen rören 

» herab anter der erden pei dreien sehnen und also durch die new- 

8 das es ABC. 
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gcBchutten prucken, die hinter der almtiscu niüU heraull aof dei 
NewenpBw gect etc. und doEi-tüst ttberzwercli dnrcb die new gf- 
maurten rinnen, diu durch die prucken gect, und von danucn gericbti 
jsu dem trog zu, dorein das wusser feilt, under demselben trog g«t 

s es in der alten etatmear auf und gibt ein rorc mit nasser beranß auf 

den Newenpawe in ein trog und in die stat znn rören auch in ein trog. 

Iteni die röre hat ein abloD aosseu gegen dem Nenenpaw. OB- 

derhalb des steinen trogs pei sechs sehnen g^en der Begnitz hiiuüi 

do ist ein abloß unter dem hultzentrog, daranH man die pfert trendl. 

lu und das verloren oder nbericb wasser geet in die Begnitz von ilon 
pmnuen an paideu enden innen und aussen an der mcur und that 
kein dinst mer etc. 

[125*] VoD der rüren vor dem müntzhoff pei saot Eatherein 
Der ursprnnck und eiuduß des pnmucn vor dem marslail oder 

i& müntzhoff pei Eont Eatherein hebt sich au am creten anß dem acbfipf- 
prnnuen oben im niai'stull pei der pfisterci oder graben doselbst. «n 
danaen gen holt/en rören herab piß zu dem kästen, der do ist ohcn 
)iei dem kollBtadel, und die rßren tigen woU eins maus tieSimtei 
der erden herab. 

«0 Item mer ist ein zuKuU im marstall neben dem narrenheDsläu 
in dem pulferkcmerlein , do ist ein kästen uud gen bultzeu rOre« 
von demselben kästen iu den obgescbriben kästen gerichtz hinöber, 
gegen dem pulfcrkemmerlein aber do ist der erst käst an der koll- 
botteo. 

M Item mer ist ein zutlali, der do knmpt nnten aa& der alten 
statmanr gegen sant Lorentzen wartz, und geet also in den kästen 
vor der kolhlltten und ist das meinst wasser von dreien. 

Item von dem vorgeschriben ersten kästen pei der kolhütten 
komen die drcn wasser zukamen und geen also in hftltzen rOreu 

» hinab piQ zu ent des marstals do das wasser anfgeet, dn rören in- 
wendig, die ander anßwendig des marstais oder niuntzhoffs etc. von 
dannen gect dassclb wasser in die Beguitz und tbul kein dinst mer, 
Item ansserhatb des marstals oder mflntzhofs do ist pei acht 
schueu herdann von dem praunen unter dem prUcklein doselbst oa 

u abloß zu dem obgescbriben pninnen ete. 
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[125^] Von sant Wilboltz prünlein vor der statt. 

Saut Wilboltz prttnnlein vor der stat hat sein urspranck und 

ndlaO pei sochtzig sehnen hinter sich gerichtz hinauf zu messen 

gegen dem perg, und zwischen den zweien linten doselbst gerichtz 

Mntor dem stock hinauf, do das wasser auf gect, do ist ein saromen- 

bsten unter der erden; pei fünf sehnen von dannen ligcn holtzen 

fttoen herab piß zu dem stock, darinnen dasselb wasser aufgeet und 

mB zweien rören fleust furpaO in die Begnitz. 

[126*] Von prunrören und schöpfprunnen, die auf der gemein 
m in sant Seboltz pfan* sein. 

Am ersten der schön prunn und kästen am Marckt pei der 
Wechsel mit zwelf rören. 

Item die rören und kästen binden an Erhart Schurstabs seligen 
tos gegen der herrcn von Augustinern closter über. 
tt Item die rör und trog hinten am alten fleischhaus. 

Item die zwen rörcnstock und trog vorcn \m den candelgiessern 
, HB alten fleischhaus. 

Item die rören und kästen hinter unser lieben frawen capellen. 
Item die zwen rörenstock und zwen kcsten an der Ledergassen 
•lodi einander. 

Item ein roren und trog an der Newengassen an des Wilden 
bndclgiessers eckhaus. 

Item ein rörenstock unden an der Begnitz in der Newengassen 
tti dos Ortolfs garten. 
tt Item ein rörenstock an der Eich pei der parfusen pruck, dorpei 
& hcrringerin wessem. 

Item ein rörenstock und kästen mit dreien rören im ncwen spital. 
Item ein rören und kästen im cussem spitalhoff. 
Item ein rören und kästen am Milchmarckt vor des Tyroltz haus. 
» Item ein rören und kästen, die schiltrören genant,, unter der 
vesten herab. 

Item ein schöpfprunn mit vier eimem pei der wage vor des 
Hobners haus. 

1 Eine queUe, die 10 minatan nordöstlich you Nürnberg an einem bügel 
enteprifigt; jctr.t ist dod ein berachter TergnOgungsplatz , Renterabrünnlein 
genamil. 3 geilte A. 26 heringer B. 



190 

Item ein pnmn mit yier eimern pei den AugnstiBeni vor der 
Sebolt Oralantin bans. 

Item ein pnmn mit yier eimern pei dem siechhans auf dem 
Newenpawe. 
6 Item ein pnmn mit zwaien eimeni auf dem Newenpawe ?or 
des Fröleins haas. 

Item ein pnmn mit vier eimern an der Irhergassen. 

[126^] Item ein pnmn mit zwaien eimern, der mitten steet am 
Geyers perg. 
10 Item ein pnmn mit vier eimern von dem Rotgeben, als man n 
dem Newenthore geen will. 

Item ein pmnnen mit zweien eimern pei dem Newenthore, ge- 
nant der ratpronnen. 

Item ein pnmn mit vier eimern mitten auf dem Weinmarckt 
15 Item ein pnmn mit zweien eimern hinten unter des Yolantz 
haus, darinnen der Püchler sitzet. 

Item ein pmnnen mit zweien eimern oben an der Zistelgassen. 

Item ein pnmn. mit vier eimern pei dem Thiergartner thore. 

Item ein prunn mit vier eimern an der Smitgassen vor des 
to Zöllners plcchsmits bans. 

Item ein pnmn mit zweien eimern am Milchmarckt vor Endres 
Tnebers bans. 

Item ein pnmn mit zweien eimern am Platenmarckt vor de» 
Gnmtberm haus. 
85 Item ein prunn mit vier eimern vor des Halbwacbsen bans. 

Item ein prunn mit vier eimern an der obem Smitgassen vor 
des Bugers baus. 

Item ein prunn mit zweien eimern vor des Pecberers bans uater 
der vesten. 
so Item ein prunn mit zweien eimern oberhalb des Scbampach« 
baus gegen der vesten. 

Item ein prunn mit zweien eimern unter dem thxa&k alt Norem- 
berg. 

Item ein prunn unter des Lempergers satlers bans pei dem 
S5 Luginslant, den scböpfb man nit mer. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinten am Bosenpat. 

10 vor dem? 
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Item ein pninn mit zweien eimem vorn an dem Rosenpat. 
Item ein prunn mit zweien eimern hinten an den predigend. 
[127*] Item ein pronn mit zweien eimern binden an des alten 
Hannsen Tetzels hans. 

ft Item ein pmnn mit zweien eimern vor des alten Contzen Hallcrs 
seligen hans. 

Item ein pmnn mit zweien eimern an des alten Jacob Hallers 
hans, darinnen ietznnt Münch messmgslaber sitzet. 

Item ein pronn mit zweien eimem anf sant Gilgen hoff vor Lin- 
i»kurt Grolants hans. 

Item ein pmnn mit vier eimem onden an sant Gilgen hoff pei 
des parbirers hans. 

Item ein pmnn mit vier eimem auf dem Henmarckt vor des 
Nidassen Grossen haus. 
» Item ein pmnn mit vier eimem an der Lanffergassen vor des 
Scherleins bans. 

Item ein pmnn mit vier eimem pei dem innern Lauffer thore. 
i Item ein pmnn mit zweien eimern lünter sant Gilgen an ir 
dostermaor. 

Item ein pmnn mit zweien eimem oberhalb der Uirsselgasscn 
luntcr des Ammans garten hinauf. 

Item ein pmnn pei dem fröschthuren am Treyperg, der ist ver- 
sigen und man schöpft in nit mer. 

Item ein pmnn mit zweien eimern an der Hirsselgassen an des 
J^ Hanns Tnchers garten. 

Item ein newer pmnn mit vier eimern vor des Planckensteiners 
henser pei dem enssem Lanffcr thore. 

Item ein pmnn mit zweien eimem pei dem eussem Lauffer 
tbore. 

[ * Item ein prunn mit vier eimem an der Lauffergassen vor des 
Kaltcnhausers haus. 

Item ein newer prunnen mit vier eimern auf dem platz pei der 
joden kirchoff. 

Item ein pmnn mit vier eimem pei dem Werder thurlein. 
> Item ein prunn mit vier eimem vor des Kamen haus, als man 
von dem Werder thurlein an den Saut will geeu. 

19 An der mauar des Egidierklosten. 23 man fehlt AB. 
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[127^] Item ein pnmn mit vier eimern an der Elend^igassen 
pei des Panmgartners stadd. 

Item ein pnmn mit vier eimern pei dem SomieniMit. 

Item ein pnmn mit zwei eimarn an der Jndengassen. 
5 Item ein pnmn mit vier eim^m pei dem Tallner hinter dn . 
münt-zmeisters hans am Obsmarckt 

Item ein prunn mit yier eimern am Olramarckt vor 

Item ein prunn mit zwdoi eimern in der Newengasseo fä 
Bfichel, pecken. 

10 Item zwen pronnen icder mit zweien eimern in des OrtoHs hof *\ 
pei dem newen spital, genant im Kappenzipfel etc. 

Summa funftzig schöpfpmnnen und fimftzehcn röim mit de« 
schön prunnen. 






[128*] Von pnmrören und schöpi^nmnen, die auf der gemeii ; 
15 in sant Laurentzen pfiirr sein. 

Item ein rören am marstall gegmi der Begnitz. 
Item ein rören und trog unten im Wert, der Hyserlein genant. 
Item ein prunn mit zweien eimern hinter sant Katherdn in der 
gassen. 
to Item ein prunn mit zweien eimern oben am marstall anf dM 
graben vor des Derrcrs gassen. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinter der Peunt unter da 
hcusem doselbst. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinter der Prfleh , heist der 
25 ketten prunnen. 

Item ein prunn mit zweien eimern vor sant Martha kirchen. 
Item ein prunn mit zweien eimern pei deni eussemFrawenthor^ 
vor des Wydcrsteins haus. 

Item ein prunn auf sant Clären kirchoif, der ist zugedeckt, deü 
w geprancht man ictzunt nit. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Fleischgassoi pd de9 
Planckcnstciners heusern am Yischpach. 

Item ein prunn mit vier eimern vor dem innem Frawenlliorc 
auf dem platz. 
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Item ein pninn m\% vier eimern pei dem innere Frawenthore 
vor des Ffigels hans. 

Item ein prnim mit zweien eimern hinter sant Laorentzen chore 
au der werck oder steinhotteu. 

Item ein pninn mit zweien eimern am eck zwischen der herren 
von Halßpron nnd der herren von den parfaseu gartenmeiir. 

Item ein pninn mit vier eimern pei den protlanben, genant der 
Lanckamer. 

Item ein prunn mit zweien eimern am Köpfenperck hinten an 
Mies Siegels hans. 

Item ein prunn mit vier eimern vor Gristan Weysen haus ttber. 
Item ein newen fliessenden prunnen hat man dapei gemacht 
«nd ge&st, des man nit schöpft, genant der Kropfel prunn. 

[128b] Item ein prunn mit zweien eimern an der undern Leder- 
II gissen an den heusem doselbst. 

Item ein prunn mit zweien eimern neben der almusen mttU im 
bofflein. 

Item ein prunn mit zweien eimern auf dem Kornmarckt neben 
dem peckenhaus an der obern Ledergassen. 
i • Item ein prunn mit zweien eimern vor unser lieben frawen 
FrQder clostere. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinten an Heintzen Rumeis 
seligen hinterhaus. 

Item ein prunn mit vier eimern vor sant Laurentzen pei Jörg 
K Hallers seligen haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern vor Endres Geuders haus 
un Vischpach. 

Item ein prunn mit zweien eimern neben des Salman, pirprewen, 
hm \m dem heffner. 
* Item ein prunn mit zweien eimern pei dem weissen thuren am 
Vischpaeh. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Preittengassen vor 
des alten Heynvogels verbhaus. 

Item ein prunn mit zweien eimern ah der Preittengassen vor 
»des Schonnpeter fleiscbhacker, haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Kottgassen, der do 

stet unter den heusem. 

* 
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Itcui «'.in prunii inlt zweien eimeni an der Kotgassen, ettwaii 
auf dem mittel teil der gasscn. 

Jteni ein j»ruuu mit zweien eimem an der KottgasBen hinteo 
am patbaus, im Prulien genant. 
s Item ein pinimi mit zweien eimem aui der P&nuschmitgasseB 
als sich der Vinclipach scheidt pei dem Gumbler. 

itc^m ein prunn mit vier eimem zwischen dem pat im Sflnder- 
gew and dem Vischpaeh doselbst. 

Item ein )»rami mit zweien eimern im Graser geßlein hinter der 
10 kartheuser gartenmeur. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinter den kartheuseni in 
der gassen \)ei des Peßlers garten. 

Item ein prunn mit zweien eimern pei des MQffleins garten 
hinter dem haus, darauf die zwen storch steen, pei den zwclf prudern. 
15 L129*| Item ein prunn mit zweien eimern in des appothekcrs 
gassen. 

Item ein prunn mit zweien eimem auf der creutzstroü gegen 
der Walg, genant saut Jacobs prunn. 

Item ein pruim mit zweien eimem auf dem inuera statgraben 
S20 an der Nadlergassen. 

Item ein pmnn mit zweien eimem auf einem gevierten pletzleiu 
hinter sant Jacob. 

item ein i>runu mit zweien eimern pei der hüll an saut Jacobs 
kirchoff. 
yr> Item ein i)runu mit zweien eimern an der andern Ledergassen 
pei dem Holfelder, pccken. 

Item ein i^runn mit zweien eimern an der obem Ledergasseu 
underhalb des Kreis stadel doselbst. 

Item ein prunn mit zweien eimem vor der teutschen herren 
90 hoff pei irem gi'ossen tiiore. 

Item ein prunn mit zAveien eimem hinter dem teutschen bans 
vor des £lwangcrs ferbhaus. 

Item ein pmnn mit zweien eimern hinter dem teutschen bans 
bei des Puteudorflfers genuich. 
^ Item ein prunn mit z>veien eimem auf dem Newenpawe vor dem 
thore. das in den zwinger geet doselbst. 

17 Jetzt Jacobsstraße. 25 ouder A. 
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Item ein pronn mit zweien eimern anf dem Newenpaw vor des 
Perings heasern doselbst. 

Item ein newer pronnen mit zweien eimern pei dem grossen 
koUstadel auf dem Newenpawe etc. 

& Item ein pronn mit zweien eimern pei dem enssern Spitaler- 
thore vor dem thoren doselbst. 

Snmma neonandvicrtzig schöpfprunnen und zwue rOren. 
Item mer ein schöpfprunnen pei dem Wildpat mit einem eimer, 
der za dem Wildpat dienet. 

u [129^] Von prunnen die ein paumeister zu versehen hat. 

Haims Graser seliger auf die zeit der stat paumeister hat al- 
wegeu geben von dem prunnen auf der vestcn zu fegeu mit leuten 
und pferden, wenn sein not ist gewesen, zehen pfunt alt. ich hab 
sein aber die zeit, die ich pißher paumeister gewesen pin, zwai male 
u fegen lassen, als heraach geschriben stet. 

Zu sant Urbans tag [25 Mai] in dem sibcnuudsechtzigisten jare 
M ich den Hühner, maurrer, den prunnen auf der vesteu fegen. 
der feget doran acht stunt mit dreien pferden und dreien gesellen 
zu im und der ritt get in das schloß piß für den kellerhals, darzu 
«lebe ich im ein reitleinne von seclmnddreissig kloftcr lanck und ein 
Idttera von sechtzehen sprusseln. und der prunn hett funftzehcn 
sdiahe wasser, und schöpft in trucken; davon gab ich im und sein 
gesellen sechtzehen pfunt alt. 

Item in dem neunundsechtzigisten jare am fireitag nach Dionisy 
«[13 Oct.] feget man aber den pruimeu, davon gab ich aber secht- 
zehen pfunt alt dem Hühner, wann ein katz hinein gefallen was. 

Auch hat der stat paumeister allewegen den pruimen unter 

titem Nui'emberg, dem thui*en, beseilt und fegen lassen, nachdem 

aber die nachpauren doselbst ein prunnen zunechst underhalb des 

^Loginslants unter einem haus nit prauchen, hat man dieselben nacht- 

paorn geschriben und geordent, zu dem prunnen unter alt Nurem- 

berg zu geben, und darzu prunnmeister gesetzt, die also kunftiglich 

denselben prunnen unter alt Nuremberg in wesen halten sullen, des 

sich dann dieselben nachtpaum also unterwunden und angenomen 

haben. 

17 Der noch jvUt, seiner tiefe wegen, vun den fremden besehen wird. 

13* 



IM 

[190*] Eft Int aadi der «tat piwufiiter n bcfteilkB <1en proBiiei 
pei de» ifueni Frmweatorr au des Widmiens h«», der baAer. . 
aaf der gcti a stcet. aod weaa d cMad b ca prltameo nott ist a i 
fegcB, so soU es der sUI pauBeiater luübs aad der Widersleia dt» j 
i aikkr halUteil aUea, das ist iede» teil anb drdssig irfemiiiig. 

Her hat der stat paoaieister dm pnoncB aaf der Peiiiit m 

Tenorgen, and wenn deai not ist' n fegcs, soD es der stat pM- 

neister halbe allen and der Rothan das ander halbteil, oder wer 

denselben garten umen hat etc. dämm gibt man aHeweg dns 

it pfaat alt xa fegen, zah der panmeister halbs nnd der Botban hsAi. 

Man auch den prannen hinten im ratbaas den heh der ham- « 
knecht in wesen mit fegeii and seillen« and nimpt das gelt doseM 
aoß der losnngstaben. 

So hab ich den prannen za dem Scbeffboff auf ein zeit bttoi 
15 auswechseln von eins raus befeihnas wegen, nnd ließ danm ein neim 
pnmnrat und eimer machen. 

Und den prannen im wald aaf der hochai beide anf der strafte 
gegen dorn Hcroltzperg hali ich za xweien motten lassen pessen 
nnd rechtfertigen von eines gemein notx wegen, nachdem nnd eis 
so grosse laiitstroG do für geet, und der pmnn darauf des reichs poda 
ist und sich sein sust niemant annim|)t das ist alleweg mit iweiei 
oder dreien taglon m pessem gewest. 

[130b] Icli hab auch lassen flicken and pessem den praaaes 
zu der Pucheuklingen am Renhelperg an den stein und staffela die 
fb hinab geeu, die erCaiilt und zu erfroren waren etc. 

Den pmnnen pei dem WiUpat sott em panmeister in wesen hal- 
ten und den fegen lassen wenn sein not ist. den hab ich in sehen 
jaren ein moU fegen lassen und dreu pfiint alt davon gd)en im sibea- 
zigsten jare am sarobstag nach Walpnrgis. 

^ [131*] Von gelt zu sehöpfbruimeii in dar stat 

Desgleichen sein ettliche heuser hie, die do Zinsen m ettüchea 
schOp^runnen hie in der stat; dieselben zins dann die Obristen 
prunnmeister, als ietznnt ist Bertholt Pfintzing, Gotlieb Yokkamer 
und Erasem Schnrstab, in verzeichnus haben, solich zins 



1 betteUen BO. 14 Eine halb« maile von NOrabefg, auf df»r itraftt 
oacb Ueroldtberg. 96—29 vou dar glaiohon band nacbactn^M A. 
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dn die pmnmeister, die dann dnrch die obersten pronnmeister zu 
tattelben pronnen, darza dan gelt geschickt ist, gesetzt sein. 

[131^] Von dem rören porzeuge. 

Ein hntten ist im zwinger anf dem Newenpawe, darnuder ein 

lidiragen zn geriebt ist, daraöf man die prunnrOren port, die man 

inn lange jar her unter der hent also geport bat und den lentten 

lawer word«i isit. also bab icb im zweinndsecbtzigsten jar zu sant 

Lanrentaeii tag mit einem, der von Hertzogaoraeb herkam, genant 

Vum TöLser ein mfiln(sr, bestelt, der mir einen schrägen und gerast 

üttf sein kost macht und berpraebt, als das dann ietzuut noch steet 

uier derselben hotten, doran man sider gesehen auch das «twaG 

gqpessert bat; darftr ich im gab mit sechtzig rören, thenner und 

Miter, die er mir selbauder erstlich hie auf sein kost doran port, 

de rören ließ icb im foren darzu niid gab im dorfur dreixehen halben 

ttgskidn reinisch. 

So kam ein jade her im zweiundsechtzigisten jar, genant Josep 

^ranUbn, der dann auch ein porzeng zu rören furgab zu machen auf 

iet stat kost, das einer als Till rören ein tag port als sust zwen 

geseDen zwen oder drei tag poren selten, und bcgcrt an einen erber- 

ngen ratte,das zu gestatten nnd befelhen zu machen, wo das nit recht 

teet, so wolt er denselben kost leiden und selber bezallen, tet das 

recht, so gert er, das ein erbergcr rate im das burgerrecht schencket. 

tansacb und von befelhnus eines erbeven rats ließ ich zu den dingen 

grenlFen und im zwinger zwischen dem Spitaler und Frawenthore der 

» thiren einen , so in stat graben geen, tieffer pei zwelf sehnen graben 

und mit stein nnterfnren, auch das geruste von holtz macheu, das 

alles pei fnnftzig gnldein kost, in des starb der Jude zu Stockarten 

Qod steet das werck noch also in demselben thuren und thut alles 

redht, dann der negwer wil an der schneiden nit recht thun, nachdem 

»ttmn den nit ausziehen solt, das er die spen woU fallen lassen, dann 

der negwer gerichtz fibersich zu gericht ist. 

Aach soll ein paumeister allewegeu auf das minst der prunnrören 

ein hundert oder anderbalbhundert haben geport und im weier oder 

statgrab^ auf dem Newenpawe ligen, dann wo sie nit im [132*] 

S6 Wasser ligen, so verdorben sie, dann man der alle tag bedarf ein zu 

* 

8 Stodt Mu dtr Auracb, 1 meile s&dwMtlich von Nürabarg. 



pOssen zu den prunnen der stat. darza bedarf man ir sttst in der 
gemein zu prunnrören und in die bade: die mag ein paumeister wall 
einem vergönnen und geben umb sein gelt, eine umb acht groschen 
oder seeht;dg pfenning unge verliehen, dann man hat sust keine hie 

ftdauD waa ir der paumeister hat. aber voraufi so soll der sta! ps.ii- 
meister des geflissen sein, das er keine gebe oder verkauff aoß der 
stat KU füren on laub eines erbcni rats, and sunderlidien wo man 
sie auß der stat und gepiette fttren wolt. 

So sollen die heiingerin die rören an derEicho, die iu zq trem 

10 wesseni vergunt ist, selber mauheo lassen and in weseu halten Dit 
den kosten mid der prucken do vor: damit hat ein panmeister niciiti 
ZQ thmi, wie voll ich es ine zu lieb das alles vernewen hab lassen 
im nennnii(l!jei:hlzigsten jarr. dorfnr haben sie mir uod nemlich die 
Hanns Sclielhamerin von ir aller wegen das gelt wider geben, «u 

IS das alles gekost hat etc. 

[i32'] \on prucken, Stegen und weien oder gUQpetten in 



iieiste« 

4 

ue d^H 
>er di«r| 



Item die zwen siege, die an peden seittcu vor den schoßgattefO 
oben am wasser als es in die stat Heast von dicken dilln gemacbt 
Hl sein, darauf man zn den gattern komen mag, die soll ein panmeist^* 
anch macheu and in weseu halten wenn sie schaden nemen. 

Die dillen, darniit man die Begnitz versetzt oder swelt, ' 
sein not gesuhicht, vor den vorgeschrihen zweien Stegen, 
oben auf denselben geugcii ob den schol^gattern, do haben sie Üi 
IS beheltnus. 

Pei Wilhelm Derrers haus und garten doselbst geet Aber di*ii 
Begnitz ein pruck obenthalh der niflU am Rant. dieselben procker* 
niitsampt dem werr zwischen des newen spitals henssern und dtiii 
klein werrlein hinter der T'Iaich doraii stossent soll derselb niOltner 
Kl machen und in weseu behalten, damit hat ein paumeister nit xu 
thnn, anders dann das klein werlein hinten an der Fleich soll eiii 
paumeister machen, als vor steet. 

Zwen Stege, die vor ein ander von dem Schießgrabeii am Sanle 

anf die Schütte zu geen, die soll der slat paumeister machen and 

M pessem lassen. 
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Und desgleichen soll der statt paomeistcr pessem lassen and 

in wesen halten das werr, als viU and des der statt zasteet, das 

1183*] do ist hinter der Pleich zwischen des mtlllners werr am Sani 

mid der Pleich, darüber das wasser feilet, wenn do gfiß sein, das 

lut m bewaren mit raahen wcdellen and esten, die man einlegt nnd 

die beswert. mit erden and alten qaadem and wacken, die snst za 

Bidifte tagen. 

Des gleichen soll ein paameister die verdeckten pinick hinter 
dem Wüdpat aach machen lassen and in wesen behalten. 
N Aach den stege and das wcre ob der mQll hinter santKatherein 
xwischen dem klein werlein, das ob den prunnrören hinten an dem 
■snghaos Icit, das soll dann ein paameister bewaren als vorge- 
tehriben steet. denselben stege and were soll der mflllner aaf sant 
Katherein mfill macheu lassen und geet der stat jianmeister nit an 
uner, danu das klein werlein ob den piiinnrören, das soll ein paa- 
meister machen lassen. 

So soll der stat paameister den stege machen lassen pei dem 
vinckler an der Ledergassen über die rinnen doselbst. den ließ 
ich Temewen in dem einundsechtzigsteu jare zu sant Gallen tag [1 6 Oet.] ; 
»dana komen zwen pretten, einer viertzig schuch lanck. 

Item sant Katherein und die spitalprncken soll der statt paa- 
meister machen lassen. 

üem die zween stege die hinten aus dem neweu spital ttber 
(KeBegnitz gen, die soll der new spital machen lassen und gen der 
Bstat paameister nit an. 

It«m der parfhscn prucken sol der stat paameister machen lassen. 

[133b] Item desgleichen die üeischpruck soll der stat ])annieister 

machen lassen mit sampt dem klein prucklein ob der trenck, das 

g^en dem pathaas hinab geet. dai'zu soll der paameister machen 

M die pruck zwischen der fleischhacker schlachhaus und der gepflaster«- 

ten pruck doselbst. 

Das slachhaus auf der Begnitz vor dem alten flaiscliliaus, das 

mit schinteln gedeckt ist, das gebort dem gemein hantwerck der 

fleischhacker zu zu machen und in wesen zu halten, also das der 

15 stat paameister gantz nichtz doran machen bedarf weder in dem 

graut mit pfellen noch sust ob der erden etc. aber die prucken, 

33—200, 23 steht in A aaf bl. 178. 




«nd dem alten fleisdihias, 

«od der kaadelgiesser ganck, 

scMdig m madmi «nd in wesen a 

doran aie das fleisch hencken, unter 
haben, soll in der stat pamneister 
aber Bit irm pencken and stocfcei 
auch nichtz. za thnn, noch aoeli 
se ir ^nunpen and fleck waschen, dis 
fldachhacker nad nit ein paomeist«. 
jare in der vasten do lie& ich tot 
Wfe&sns eines erben rata and fon p^ wegen der hernach ge- 
fcbriben person ein doDoi toi dem kästen und dem heimlidieii 
gemach, das hinter des Gärtners, Techdmeyers, Weinmans nnd des 
15 Appotheker» hensem was, machen raa stein mid mit Koniiperg 
schallen gedeckt Ton iren hensen zwcirdi aber die gassen nnd also 
dnrch das fleischhans in dem nuttebi gang dnrchanß piß an die 
Begnitz alles aaf derselben nachtpanren kosl. die zeit lieft 
ich in dem slachhaos ir heimlidi gemaeh irerkeren nnd ein kemer^ 
90 lein, aoch den steg nnd pmcklein, daranf sie die wampen nnd üedki^^ 
waschen, das alles die nachtpaaren zalten nnd mir pei sibentrif^ 
galdein gaben fiir aUe ding, das alles geschach mit eines erborgen ratG^ 
erlanbang and mit ganst eines gemeinen hantwercks der fleischhacker. 
Item den stege hinder den fleischpencken gegen den schleif- 
te redern sol der stat paomeister halben und die mnllnerin dapei halben 
machen, als da voren aach steet. 

Ein prack, die hinten aaß der mal hinter den fleischpencken 
zwischen dem heimlichen gemach and den schleaffheasem doselbst 
hinauß auf den Sweinmarckt geet, das ist ein ganst and kein recht; 
30 wann die Pfeunin , mttlnerin , aaf ein zeit die verpandt and gedeckt 
wolt haben, das ward ir in einem crberen ratt abgeslagen nemlich 
im sechsundsechtzigsten jare amb sant Jörgentag. 

Darzu soll die mulncrin noch ir erben das new heoslein, das 

voren zwischen irem mülhaas und dem steg am wasscr steet, kflnf- 

95 tiglich nit hoher pauen, dann doselbst ettwen newer ein vischstoben 

gewest ist, und ein kleins gemechlein darauf, das auf ein zeit in 

5 remen C. 13 dolem C. 38—201, 18 steht in A auf b. 174. 






201 

du waaser Tiel, also wolt ir ein erber ratt nit hoher das ▼erganneii 

n {MtneD, daniinb mftst sie das flach taoh darauf setzen, darmit sie 

1^ der hoch pleib. dieselben alten hoch ir ein erber ratt durch 

Heinrich Meyftner und mich fhrgebeu hiessen. 

i Audi £e waschpanck doselbst zwischen denselben vorgeschriben 

lewen heoslein und dem Steg, die solt do pleiben. wiewol sie die 

■dtterin do nit geren hat, so wil sie ein erberger ratt haben, 

das die leat do waschen , doch das uieniant do leagen oder fewer 

idribre, das ist dem pfenter und leben bevolhen za weren. das soll 

mt» stat panmeister anch in acht haben und die waschpanck halbe 

Ol die mtünerin das ander halbteil machen. 

Und dieselb niflinerin ist auch schuldig denselben steg, der pei 
iiar mtlll g^en den sleiffem hinflber geet, und die füll oder ladung, 
ie zwischen irer mttU und dem newgepautten henslein doselbst stect 
snd ist etc. das alles sol sie haibs bezallen, was pruchs doran ist 
9itf der stat paumdster doran madien lest, das sie dann mer dann 
eis moll mit mir hat helfen machen und iren halben teil doran 
keaOt. 

Item das were zwischen den zweien müllncrn hinter den ileisch- 
»pencken snlleu dieselben zwen müllner kunftigiichen pessem und in 
^«en halten und die stat nit. 

Item das gQspette und spunt au dem seutümpfel sol der stat 

piiuneister pessem lassen und in wesen halten als dann vorn im 

bodie steet 

^ Mer soll der stat paumeister machen lassen und in wesen halten 

das gfispett, das do ist unterhalb des wers zwischen dem newen 

Heischhaus und der mfiU, die im wasser steet doselbst, also wenn 

goß sein und das wasser uberfelt, das es dann nit als sere spttll, 

ab es sust theet etc. darumb hab ich im drenundsechtzigsten jare 

um spunt Aber und über slachen lassen mit dennen pfellen und ein 

ekhen hohz darauf zogen und dorhinter mit thangrass und rauchen 

wedelen ein gelegt und die mit alten quaderu und wacken beswert, 

darauf das wasser von dem were scheust und nimmer als ser spult, 

als es vormals gethan hat. doch soll mau das güspett nit über den 

spunt erhohen mit den esten oder quaderu, das wasser stieß sust 

die quader über den spunt auß und were alles vergebens, kost, mühe 

* 
25—202, 6 stobt in A auf b. 174. 
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bedarf der stat pamneister 
& ■mlBer aaf peden sdtten solkn 
, wievol dasselb worre von der stat 
b^gerai TOD Hannsen GoJer, 
«ofdea ist, 90 haben doch die mnloer 
aBfldl doraii gd>en und bezalt 
pnKkeu und die {»uck pei des 
■adien lassen, aber das praek- 
deaiDaiv iber g^gen densdbra heasen, 
an smder die, die anf dmtSm 
, die snlloi dasselb prscUdi 



kbcn sol der stat panmeister Mdi 

»f de» Mewenppiw soll der stat pis- 
bamcn lassen, daranf hat ein erber 
ratt &pm Endref Z ujn g w ifigHrt ein nnrter n setzen, doch das 
er kein sdnh doru nyicih. <te iaatm Heinridi Meißner und ich in 
von rUx wegn gesagt haivm. 4uMkar er sdiilte an die inarter 
m nuuitt, and nachdem das asa önen me langt, ward dem Meißner mxl 
mir aber befolhen, dem Zrringer m sagen, die schilt Ton der marter 
ab m thon, das mir im dann gesagl haben, und aber die schilt 
darnach lang standen nnd sie der Zorniger nit ab teet, also ist man 
über die schilt mit einer pran ftrb ge&ren; ob das der Zeringer 
» berolhai oder wer das gethan kab das wdft got woU. 

Item das were zwischen den ndem iweien mtUlnem nemlich 

des Thoman, mfUlners, nnd des Trabadmrs müli sallen dieselben 

fl34*] zwen mfillner machen lassen nnd in wesen behalten, anch 

desgleich^ den steg, der Tor iren mtU» her get von einer zn der 

30 andern, sallen sie anch machen lassen nnd die stat nit 

Itcro so machen die irher ir inncken, steg md hfttten selber, 
darmit hat der stat panmeister nit zn thnn. 

Item de^leichen bissen die irher den rinch nnd rinnen, dievou 
irer gassen and gegen iren Stegen in die Pegnits geet; darza hab 
aft ich in za zeitteu nlte pnickholtzer geben, damit sie die rinnen anß- 
gefattert haben etc. 

25 we< got A. 
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[134^] Von den waschpencketi in .und vor der Btat, die ein 

paumeister soll machen lassc^n. 

Item die waschpenck oberhalb Wilhelm Derrers garten am Sante 
n ende des grossen steinen flngels au der Begnitz doselbst. 
5 Item die waschpenck nndcrhalb der müll am Sante an der 
Begnitz. 

Item die waschpanck am steige am Sante vor dem Schießgraben 
an der Begnitz. 

Item die waschpanck pei dem newen spital vor des Karl Holtz- 
»fditters hans an der Begnitz. 

Item die waschpanck hinter dem Wiltpat an der Begnitz. 
Item die waschpanck pei sant Katherein nnderhalb der mflU an 
der Begnitz. 

Item die waschpanck hinter den fleischi)encken machen die 
UBflUner halbe mit der stat paumeister. 

Item die waschpanck auf dem Sweinmarckt an der Begnitz. 
Item die waschpanck pei dem sieclihaus an der Begnitz. 
Item die waschpanck underhalb der segmüll auf dem Newen- 
Iiwe an der Begnitz. 
M Item die waschpanck vor der stat an der Haller wisen an der 
Begnitz. 

1 135*^] Von dem wege und prucken umb die stat. 

Wenn der weg durch den Than pös wirdet, so hat man den 

ie von stege und wege gelt wider machen lassen, als dann der 

>(floltzel seliger, do ich erst paumeister ward, thet, und fieng es an 

also: er patte ein erbergen rattc umb holtz darzn zu erlauben, das 

ließ er mit wissen des amptmans sant Sebolts walt hawcn, do in 

derselb amptman hin weist, darnach lech im der amptman ein seiner 

rdttenden knecht, der der paurschaft do umb vor dem wald und 

30 sonderlichen den, die den weg ser und sam teglichs prauchen, auf 

* 

13 Am Tande von einer band ans dem ende des 16. jb. : „ist versetzt, 
ttetth letzt an Joban Schelnbamers^ predigert pei sant Lorentzeni garten ein- 
ritt'* A. 19 Ebenso am rande: „wegen der tiifen, daz vill lenttb ertruncken 
al^escbafft worden'^. Mebrere der obigen absitze sind am rande mit kreaz- 
ehen bezeicbnet, so das sieb diese beiden bemerknngen wol ancb auf mebrere 
absStze bezieben könnten. 



tin Ug anf gepietten , de« feantcr ier 

«iii«i rkts wegeD uieb n brvn nMl 

holt! gfrfOrt ward, «c beddlel der Beltid kB. fc ^ ^ 

den loüt man durniub. ku v iam 4arm tate* m 

* »cliMr^lFD , KliDtluuTFii . du kA icft m IIB ^Hwr ritf 
dar/n aaf ulllx-rene p&irt als aader* katlBH. 

ba» Htciiien pnukleJu, du do iM wtw ^ Avf ■ dslh 
du mII marlii!)] der Efßoer and dw Bod 
■nf ile kitzcii und die do ligeii hiMer 

Ki Thune. 

Zu d«n Heilnuuitboff du prackkte 
dotribit. 

ttei» die pruck zu Bach soll 

Nachdetii und oft ein httll and pAur «ege st u im m 

I» giirUn vor der »ur hcrdiegsel deti Thans pei Fritta (135*1 
gartitn , dru hut der Uoltml »eligcr aocb laasn prackca od i» 
iiMweii Diu rill iiHcgcr sieg uod weg. und in lau d u fc til so itf 
wrbgral) duruli dflRHolben Friu Herls Keui nod garten iterck nl 
und n)Mi fnrrer liJntei- des Hereis gartrn durch ein rutgcu «Is uf 

M'dnr Miltti'ii ((flgiii Fllil liinab, denselben graben »oll der Uerl 
Jar räumen und der ander hinter im desgleichen, dnrdnrch du 
wancr von der stroß lui dem cnt laafl, so wirt der «eck nit 
lleff. ilaii den Hcrnls vater but nur ein Kcit ein erbprieS gebiH, 
darinnen gestundni ist, als mir der Gürtler sagt, das er deaaelb« 

M graben pHichtlg int xu räumen und dua wasser do durch soll leitlci 
von der »troll; aber derselb briefe liat mir nie mAgen zu »b« 
werden, wie woll Ich des vit inUe gehabt bab pei seinem sun. der 
*ugl, er wiß von keinem briefe; doch ist er nit in abrede und be- 
kennt, duN er den graben nit vorschotten und aach räumen soll, 

u wenn Nuin not tut. das soll ein pauineister in acht haben. 

Fonler berein pei des Schinheintzeii garten ist zu xeitten ptaer 
weg«, den bab ich durch die kerner, die in der tttat anf dem pfläster 
faren, orHChutten und erhoben lassen mit allerlai erden, die 8ie ma 



7 Odar ThoD, dort '/t »tanda tilrdKch von NflrabsiE. 11 ADOh Hil- 
nuhot, VftlniHhaf, Almoahaf (dot UUMrs dci hauta gabiluchlloha nuia}. 
dorf Vi liaad« nfiTdlich lon NUmbarg >. Bundichnb I, 47. 13 Bat*, «la 
dorf, Vi malle ina NUnibarg gegea Erluigan. 
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far das tfaore. faren mflssen. so hat auf ein zeit Philip Pirckamer 

•k ein pfleger steg und weg gelte mit fron der pannchaft zu dem 

Than, klein and grossen Beat, Meilmanshofe, Loe etc. den erbgraben 

knien aa&werfen, der omb des Fritzen Emsts garten am zaan hinab 

Ageet gegen Poppenrentter wege, darinnen das wasser auch von der 

stroß knmpt und sich in demselben graben Terleaft, der in Till jaren 

ue gefegt ist worden, das tetten pei viertzig menner in einem tag; 

der iedem lieft der Birckamer geben zwai röcklein; darzn leg ich 

VOD gemeiner stat wegen ettlich hawen und schauffein. 

M Aach die piticken zu Fflrt soll ein Zöllner doselbst zu FUrt 

mchen und in wesen halten. 

[136*] Ein stat panmeister soll in gutter acht haben und pesseren 
lassen die steinnen pruck zu dem Doß pei Snigling, wo sein not 
were, als ich dann in dem fünfundsechtzigsten Jare ettlich pesserung 
maden auf und in dem waser an den anfengen mit Komperck stein 
aaft gewechselt und mit eissen klamem vergossen und gepunden, 
vo sein not was und das wasser außgespult hett. 

Auch den weg und steige, der do von dem heiligen creutz geiu 
saat Johanns geet und gepflastert ist, den hat alleweg ein paumeister 
mkm zeitten, so er schadpar ist gewest, pesseiii und flicken lassen 
MB pflaster und stocken, das man nit darauf fare. 

Das pflaster, das zwischen dem Newenthore vor der stat und 
to heiligen e^eaU ist, das soll der stat paumeister pessem hissen 
lad in wesen Behalten. 
• Zu dem Megeldorf die pruck sftlleu die gemein doselbst macheu 
aad pessem lassen , darzu haben sie alle jare von dem rathaus zwen 
galdein reinisch ewigs geltz, die Philipp Birckamer ein nimpt mit 
anderem gelt, das zu weg und steg gehöret, es hat auch dorHöltzel 
m Mitten doran von stege und weggclt pessert, des gleichen hat 
»Pliilipp Birckamer auch gethan, das im aber von eins erbergen ratz 
wegen andersagt worden ist, also das er den pauren die zwen guidein 
aDe Jar darzu geh und loß sie die prucken selber machen und fur- 



8 Dörfer, V« stunde nftrdlicb tod Nfimberg. 5 Dorf, 1 stände nord- 
westffch von Nfirobeif. 10 Die Jetzt bedeutende fabrik9tadt, l^t ttande 
▼OB Nfimberg. 18 DSrfer, V* stunde oord westlich von Nfimberg. 19 Weiler 
▼OB Gotletecker. 10 mlnnten vor dem neuen thore. 25 Dorf. % stuodeo 
Setlioh von N&mberg, an der Pefuitz. 
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passn- peiiReni, als in dauu vor jareu durch Peter Mtndfl aacli « 
rat»', wegen gesagt ist, das tnaD dann kflrtzlicli geschriben favi 
hat auf dem rathaus. 

[Väti>>] Item die pruck zu Wert und die stege piü zu der SchnOd 
i> weierliaoB die machen die von Wert und geeu der stat pitumeislff 1 



Pei des Rcbnödeii weierhaus das prttcklein Ober das kln 
Begiiitzlein das soll mache» den halben teil, wer dielladenDQH ic 
hat, und dei' mullner pei saut Katherein binden in der stal ( 

10 anderen halbtcil, als dann hernach pei der HadermUll gescliribeu st 

Und di'n weg durch Sweinun nnd zwischen Schweinaw und si 

Lienhart den bat Philipp Birckanier als ein pflegcr mit dem s 

und weg gelt pesscren und machen lassen und daiira kauft etÖ 

penscb waclialter und mit frnn der paurschaft do umb feltstehiS 

15 die löcher füren lassen, darzu ich auch mit reten zu zeitten gebt« 
hab von eiiies gemeinen nutz wegen. 

Item den steig zwischen saut Lieuhart und dem Gostenboff ^ 
NoU man von sant I.ieuhaitz gotühaus wegen in wesen ballen i 
machen lassen. 

r> Item das steinen pmcklein zwischen saut Lienhard und i 
Gosteuhoff soll mau auch von saut Lienhartz gotzhaus wegen mac 
laseeu nnd ein paumeisler hat damit nit zu thun. 

Item das prucklein zu dem SinterspOhel sulleu die paaren do- 
Helbst machen lassen, das hat iuc Peter Mendel von ratz wegen ge- 

gr, Bagt. ich bab ine zn zeitten alles lioltü daizo zu stewer gehen. 

[137'] So hat Philipp Birckanier innen als ein ptleger steg nnd 
wege gelt zwei eigne güttcr zu Hausen pei Zenu gelegen, gibt dan 
eine vier Stimmer korns, zwei süiumer habern, ein halb pfout haller 
Michaelis, ein halb pfunt eier zu ostern, acht pfingstkess, acht «ei- 

winachlkess, vier herlisthUner und zwu vasnachthenneu : das ander 
gibt zwui Summer korns , vier pfingstkess , zwei herhsthElner und ein 
vassnachtheimeu. davon soll man pesseru und tu weseu halten allein 



8 Der links, luhmalBra arai d«r Pegnitz. 11 Dorf, ■/■ itonda lOd- 
weeDii'b von Nilrnborg. 12 Weilar, etwa V* «tuniJe ladwMtlieh TonKOni- 
baig. 23 Weltsr, '/• Blunde von NQrnbeig in der ilehtung über Ooitenfaor. 
37 Uder Lnngeiizruu, etüiltcliea mi der Zeuu, eiaem aebenlluua dar Regnltt; 
Hbuhu liegt '/i atuuda üitllcb vou Zeuu, 




e drei prucken : dl« :r 
e prock zum Altrü^^rc 
lin sQoder pracknirmer 
t, so than sie im dfts n wi 

[137* Via a 

Der stat panmez^ter uc 
tlich zins und gnlt i 
if dem lande , die do pT-virtu 
I pessem. wann aber cr.r ?rr. iainL:i=T^ ==: 
ithnnhat, auch wec^ *tz. :*aii»s?;^ i^^ <rw-a 
esseni lielS an stege oder «^ü^ isi£ ci-lj. AoasiB z<a 
tf wart, als soliche dii^ek :*j*. :'ni:M.^j. iiui j^u-r'en lt -«-^iis 
sweren mag, wolt^n ettiKk l-x: jas uurc* ulbck i»*r <&: pai- 
leister und gemeine stat v*r j^k«' '<*i&ii^ v-jo?r a »«k«:^iL aaf 
IS so hat ein erbcr rattc u: v^rru«^ ^&r!a sa? i^eibiben |reb«lit 
onrai Paumgartner dem eitera saü His*sr-^ H^fueln seUgiMi nml 
ach der pedcr abguiick das belDUie& lieiL Philip Birckamer, drr 
olich zins und gult ein uinipt and davon ausgibt, also das der itat 
anmeister nichtz mcr dannit za than hat etc. 

[138*] Von greben an der ("ürreut 

Nachdem man vor jareu die greben an der Fflrrfit ton *iii^. 
übergen rats wegen dem Fritzen Peycrn einem altim «Mn^r wd 
Kener befolhen hat zu besehen, also das die all«* jar ip4^. inii im., 
leraampt werden, dardurch das wasser von ^r UfUL ^^ in4 li«- 
mge im winter nit als tief wercu etc. und aarh^ni ii^r^^'h ' - • • 
»bgaogen ist und die greben ettlicfa^ ^r *Lxnuu:ii mi^ ii.«-.»m.# 
pliben und verwachsen warcu. dar>i«r:a fid 'U^ u^ t^ >«ff^!.4# 
nd Irembden forlenttcu uad d>. 2n u^ ^m vf««^^.^«^ »^k« ^ 
iitetc. also hab ich «^ttlidK >r« vr vm ji-mrrM? »>r «•»-ap^ ...^ 
bestellt, genant Haan.*« Heu^ -'Vi iüsd if*rui^i^ »•• ^^ 



3 Dr«i orts«fcjftin « fur lnfjin «» V^ , 

iriehar uifffflii<£iea va ■■Miiiftn' «r w «*«»» .^ 
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ftUe jar neheii pfant alt, das nv ob denselben grebeii gewi 
der Fnrreit, die sieb anlieben, und das waaser kampt von ier 
treul, GtgitzenliofT, Galgenboff, Steinpllliel, Oostcnhoff, Sintei 
zu deu HOfen xum Ley zu, also das er diu paureii uud ander die 

s wissen und feil doran ligi^nt haben, darüu gemUsbigt hat, wemi sie 
das grunuuat hiiieiu pracbt liabeii alle jarc, dae sie dami dieselbei 
greben haben musst-D außwerfeii mid ranmeii sibeu schuch ve'U. «u 
daun an der gemein stroß geweift ist odei* die grebeii doran geslosHi 
haben, des iiit vill ist, das hab ich von gemeiner stat wegen raoniu 

10 und außwcrfe» lassen, welcher daun uit fegen wolt dem gepot nr 
pei viel' pfunten und setzt im des ein zeit, als siben oder acht Ugr, 
fegt er dann nit, so must er mir den pfenden und mit deneelhm 
pfenden faren und dli' nach meinem rate wider geben, darinnen ich 
im daini deu mck gehalten habe, doch ledt ich selber sovil mit deu 

!.•, lentteu, wo sein not tlict, also das wenig leut gepfendt wurdeu, das 
nichtz heist. 

Demnach da man merckt, das die dinck also recht tetten, vinlt 
mii' von einem erbergen rat befolhen, das ich dergleichen im Knob- 
lachs lande auch iemant bestellen solt üu den greben zu scheu, dir 

tu von dfm Ketzers hoff hinab zu der grossen nnd klein Reut und aimk 
für und durch den Tban und also hinab gegen Poppenreut zu (tc. 
deninacli liab ich bestellt Beinczeo Rodner von Sweinaw, dem gili 
ich alle jare sechtzelien pl'unt alt , und des zill und jare [138^] oder 
bestellung ist alluweg zu sant WalpurgeTi tag. also das er mir der 

tt, greben au der Fürreit und im Knoblachs land warten soll, die all« 
jare m raomeu nnd darinnen niemantz schonen , und nas er loii 
leutten pfendt, darmit soll ert> halten und ucnien, was idi spricb, 
das er dann also thut; dann der Hetzel und ander seinei' geacbeR 
halben der ding nit lenger warten wolt. 
^■^ So hob ich nach abgang meines vettern Bertholt Tucbers seligen 



^ S Hof, 'U Stande endlich von NOraberg. 3 Dorf, '/i stnnda i&dir««- 1 
lieh voD der sledt. 8 Dotf , 'k stunde GQdlioh mu der tttdt. 6 |*- 
mucsig A. 17 iDkrckl AB. 19 Ra muß die ebene gemelot leln, welib I 
ticb Im uorden der atadl sucdehnt. Ich bin dem oiinen eODil nltgende be- | 
■egiiet. 30 Hof, 'U ituude afirdhcli «on Nflniberg. 31 Darier, Vi etunda : 
uSrdlicb von NäntberE. 22 In A ursprQugl. Cuotun, dietei dnrehttrieh«« . 
luul vuu euilerer band HaiuGiBn duübei getchilebeu. 3Ü N>u 
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taideu gettchribeu in oineni dossflben meines vettern bnch einschrift, 
die do auch antiiA die greben an der Fflrreit. dieselb schrift dann 
do liemachgeschriben steet von wort zn wort also lantent : 

Anf montag nacli Galli [18 Oct.] anno etc. 45«». 
a Item es ist von rats wegen Wvollien Bertholt Nntjeel und Bert- 
Mt Tncher za logen mid besehen von des wassers wegen zwischen 
mt Lirahart and dem Gostenboif , das so groß was nnd in siben 
Juren nit darzn gelagt was worden, das man den erbgraben gefegt 
ind geraompt hct, and waren alle zett«! verloren, dammb hab ich 
üBertbolt dorch eins gemein natz willen ncw zettel lassen machen und 
tes ^ das hoch geschriben von nnd wer fegen soll nnd rnnnien ee 
nd ein gefräst oder eis keme. 

Item wir haben den alten Hassen darzu geprancht, der hat die 
vor altra zeitten beritten nnd anßgericht, and im zugeschoben Fritzen 
«sP^jrm, nnd wo ine das zu schwer wurde oder die leut Widerrede 
hetten, so wolten wir pede oder unser einer mitreitten, das geraumpt 
od gefegt wurde, nnd sint das die person auf die zeit, die räumen 
od fegen sullcn: 

[139*] Zu dem ersten zu dem Lay : 
;• Item Contz Weißlock, Hanns Ritter, Herman Weißlock, Hanns 
\ Weißk)ck. 
f Zu den Hoffen: 

Item Ck>ntz Reck^ Contz Krell, Herman Krell. Hanns Reck. Contz 
\ Weißtock, Hanns Oebhart, Heint^ Weyler. 
' s Zu dem Hoffe: 

■ 

Item MaUheintz, Ullein Stnd, Hanns Stud. der jung Henslein 
SduDidt, Heintz Waibel zn Leuchepdorf gesessen. 
Zu Sinterspflhel : 

Item Mtkllfritz in der stat pei dem Frawenthore gesessen. 
a» Zu Nuremberg: 

Item Bertholt Nfltzel, der Eissenwanger, die Heldin, Contz Geller, 
Fritz Schneider, Fritjs Negelein, der alt Pley zu dem Gruntliß, Hanns 
Pawer, Heintz Kob. 

Zu dem Grostenhoffe: 
$ Item Heintz Htllwant, Ott Stemp, die Forchenpergerin , die 

baeh (•• die einleituog s. 14) bl. 48 war dieser Bertbold Tücher veruiutblich 
der bruder von Kudres vater. 

Tnober. 14 
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Kfin, die alt Reckin, Mogiiull, die Scbmiilin , Hndegeii, ROlüier^ 
Conti MoD, der Grunthci'. der K^lbher /am Steiopahel Swygeraboft 
genant, dit; teutsvheu beiTtn. 

IteiiJ Cristeu Imlioff von des wegen Sweiunw. 
) Zu dem StttiniiUhel : 

ttem Utt Wyler und Conti! Fnglein luileJnaniler. 
It4:ni Ueint/ Grym iiud der Furrcr miteinander. 
Iteiii die fünilel und der l'flrt-r (jenieiii. 
[139>>] Item Eberhart Crafft und die fOndel miteinander. 
IV Item der Hetnel mit Eberhutten Crafft. i 

Item Ott Wjler mit Ebeiliarten CraÖt. 
item Heiimin Cantz und Ott Wyler. 
Uen) Heimtui Coiilx und Heiotz Ciisten. 

Item Ott Wylcr und die gantt gtimein nullen mit eitjaiidftr feg« 
IS von der nutzung wegen. 

Aucli ist de» urmeit leutten verltundet, dasniemant aiifdesrciclii 
poden kein yivrv udei' aufliebung des wasserii macbeii soll; wer du 
Uberftlre, den wott ein rat daiuiiib Rtraffen. 

[liO^I Von (lor lantwei* unib die stat. 
M Sü ist in dem necbst vergangen Nurembeiger krieg oder reit 
ein laiitwrr mit scbranckcii uuf pcden seitten omb die stat gemaclll 
worden und dujiei an den struKhen, so durcb dieselben laiitwer ginge», 
hnt- odei' wiicbheuslcin und guttcr oder ^cluieller davvor gemacht, 
die man versperren moebt nemliclien an den enden ah liemacb ff- 
a schribeu steet. 

Am ersten su was der zauu gemacht jenset Weil uber;<wrrch von 

der Begnüg an /ebebeii, die un dem nmrckt zn Wcrd liiugeetj der- 

selb zäun ;!wisclien dem eiispen und den wisen doselbst pifi au dat 

klein Bcgnitzlein. Ana an der Siiödio weierhaos hinfleust, ging, nnd 

u alsdann derselb mun nocb gcet. 

So was vou derselben Sii&diu wuierbaus oben um eck auf dtr 
bOch gegen dem Turreiiboff uberzweroti der Strossen ein graben Ut- 



19 Dl« „Uadwlbr" war ichoD ror dsm kriaga von 1149 bll 60 UricUrt 
woiitn and sncbaint untii- dan bdctiwflrdan , dlit jUbrecht AoUIIm (i 
HBrabfrg voibtiofit. S. quBllan und uÖrtarnDgru lur biyr. und dpulaeb. 
•cbicbia b. Vlll. t. 18. 206—206. 
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n nnd scltranokpn dorhinler, dnrdnrch ein umb^mler gatter 
der fore gemacht, den besloß man mit einem gntlen mahelsloß; 
gatUr was nit stetigs offen. 

Mer so was von dem Duireiihoff oben auf der hoch umb de« 
cfasels feit. voD dem Dorrenhoff gegen dem Siechgraben xa der 
alle« mit siechten fdrhen schrancken vermacht und kein graben 
Tor aofgewoi'fen , und doselbst in der thielfen , als die far oder 
ib durch den Siecbgraben geet, do was ein umbgeender gatter, 
: besloü man mit einem gutten uiahelsloU : und der gatter was auch 
stetiga offen. 

[IVfi] Und auf der buch hinten von dem Siecbgraben pi& an 
pmck, die ober das gOspet an des Ammans weier geet, do was 
h von färben boltz schrnuckt^ gemacht and ein graben davor aaf- 
rorfen. so was vor derselben pracken ein umbgeenler gatter lU 
for, den besloß man mit einem gutten mahelaloß. dopei was ein 
heoslein, darinnen atetigs schutxen waren tind die stroU in acht 

So was von derselben prucken nnd bUtheuslein piß »n den graben, 
innen der Vischpach auO des Ammans weier herein gegen der atat 
ist, auch schrnncken gemacht nnd ein graben darvoi' anfgeworfen. 
Mer was von denselben obgeschriben scbrancken auf dem rangen 
1 graben, darinnen der Vischpach herein ficnst, an deiTiselben 
ih ob nnd ab gegen dem oberen Galgenhoff von vOrben holtz 
ichen gemacht, und pei dem oberen naigenhoff was ein umb- 
inder gatter über den Vischpach gegen dei' fleischhacker smeltz- 
tten am walde, den gatter verspert man mit einem mabelsloß; 
■ gatter was auch nit stetigs offen. 

Auch was das enspen, das jenset des Vischpachs und aaserhalb 
' lantwer ist, hinter dem oberen (ratgenhoff auf peden seitten 
fü verschranckt, das nieniant darOber mocht. 

Mer so was von dem oberen Galgenhoff und dem obgeschriben 

versperten gatter auf dem rangen und graben des Vischpachs [141«] 

aber mer scbrancken gemacht, die nit verrc hinter dem fiberen 

Galgenhoff dcselbst Qberzwerch Aber ein wisen gingen gegen dem 

it Liechtenhoff zn der lantstroQ zu. doselbst an der stroß stnnt ein 

■nheoslein, darinnen stettigs schützen waren, die ein umbgeenden 



36 Hof, Vi ntnaitn >&dSilIirh von Nanibcrg. 
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gatter abtr die sti-riß ilosfllisl hctteii , ilun sie mit 
raahiilsloU fixrteij unil die stcoli in aclil hetteii an dem oit. 
selbst nucli sclirancken gtiiiaciil und eJo graben darvor unfgem 
was ubi.'i- diu stixili piß an einen alten erbgraheii. 
« demsfiben fiite. 

Von dnr obgeAciirilieii Kornberger ntroU was aaf dem j 
uud grab<:D, *o doselbsl vor und durch die wisen und an der 
hinab gcet. alles verscliraiickt mit vGrtiPn scbrauckcn faoltz, 

An der Zigelgassen was über die stroß doselbst ein umbgen 
10 üchrauuken geiiit«'ht„ der uudi niil einem guten mabelst^liloß v 
und nit stettigs offen was.. 

Von dannsn «o gingen die sehraschen am graheu dei" 1 
hinab za dar sU^od, ilie binter dem Sieiupuhel gein dev ! 
geet. du waü ein lilttthenRlein, darinnen auub st^Uigs schl 
IS waren und einen ninbgeeudeii gatter Ober die stroß betten, 
sperten mil einem gnten mabelsloU und die stroQ in acht bettet 

So gingen die scliranckeii von doimen an dem graben der^ 
reit binab zu und an sant Linhartj<: steig, doseibst »uf dem i 
was ein biltlieusleiu , darinnen auch etctigs schützen waren [id 
PI und die einen aml)gL'euden gatter Qber die stroß betten , de 
sperten mit einem gntten mabel^loD, and die fltroß an dem t 
acht bellen. 

Von dannen gingen die scbrancken ftberzwei-cb dff NQCl 
wisen und hinten an dem SintempAbpl, do was keiu graben vor ^ 
IE geworfen. 

So via^ 7.U dem Sinterspflhel im dorf nuch ein hüttheusleiu ^ 
!)tettigs schntzen darinnen, die ein nmbgeenden gatter Ober die sl 
betten, den sie spert«D mit einem guten mahelsloß und dopei St 
stroß in gnter arht betten. 
ui Mer mi waren scbrancken von den< SiuterspQbel neben der stroA 
umb des Kiseuwangers wisen am xaun pieß an das ecke, nnd von 
dem ecke derselben wisen waren scbranckeu und r-in graben darvor 
öberzwerch der vulder und ecktr liinter dem Gostenlioff aufgeworfen 
und gemacht, piß an die stroß gen den Hoffen, do was ein bQt- 
« heuslein, dariimen auch allcweg schützen waren, die ein 
gatter über die «roß gegen den Höfen betten, den sie mit i 
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gatten mahelschloß sperüen nnd der stroft war namen an dem ent 

Von der obgesehrib^ stroß gen Hoffen so gingen schrancken 

ud dar?or ein aufgeworfen graben fiberswereh fler velder hinab anf 

die strofi, die gen Fflrt oberhalb des Wilboltz prOndlein geet, do 

»dum aach ein hathenslein was, darinnen stettigs schätzen waren 

ind ein nmbgecfflden gatter betten Ober die stroß. den man mit 

riaem gnt«n [142*] niahelsloß versperren mocht; und die schützen 

betten auch die stroß in acht an dem ent. 

So giengen schrancken nnd ein aafgewoi*fener graben darvor 
«VOB der dbgeschriben stroß pieß an das ecke des garteus hinter des 
Btfthohneus Hirßvogels garten, an deuisellien garten hinab gegen 
dem Hnmpfieins hoffe was kein schrancken, aber von dem andern 
dtt desaelben obgeschriben garten piß au die wist*n hinab hinter 
im Hmnpfieins hoff do was dn graben aufgeworfen und schrancken 
aiortiinter gemacht und von demselben ent an den zäun, der umh 
fedben wisen geet, do gingen schrancken hiuumb uinb den xaun 
pil w die Begnitz pei dem Wilboltx prundlein. 

Mer so was auf der andern seitteu der 5^tat hinter saut Johanns 
lor der Begnitz und der Endres Stromerin wisen hinauf an den 
; »Sndperck und also umb sant Johanns auf an die stroß, die gein 
Firt geet, do waren zencket schrancken und ein graben darvor auf- 
geworfen, auch doselbst an der stroß ein httttheuslein hinter sant 
Muums, darinnen st^gs schützen waren, die einen ambgeenden 
gitter Aber die stroß hetten, den man mit einem guten muhelsloß 
»sperren mocht, nnd dapei hetten die schützen auch die stroß in 
gBtter acht an dem ent auch so waren zencket schranken nnd ein 
graben darvor aufgeworfen von der obgeschriben stroß hinter sant 
Johanns gemacht piß an des Peter von Watz garten doselbst uber- 
zwerch der ecker. 
an Mer so waren zencket schranken and ein grab darvor aufge- 
worfen von des Thiroltz garten an dem ecke piß an des Fritzen 
Emsts gartenaotun an das ander ecke doselbst. 

. [142^] So was hinten an Fritzen Emsts garten hinter den siben 
creotzen ttber die stroß, die gen Vach geet , ein umbgeender gatter 
»gemacht, den man verspert hett mit einem guten mahelsloß; aber 
derselb gatter was nit stettigs offen. 
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Aach BO vas von danaen amb dasselb enspen ein graben 
dem gartenzsan doselbBt anfgeworfeii , über kein scbranck was 
«elbst piß an die ntroß geu dem Thaim, die was verscbranckt 
ein hflttlieusldn do pei, darinnen oileweg scbntzen waren, die ei 

s nmbgeenden gatter Ober die stroQ hettcu, deu sie mit einem mal 
Bloß sperren mochten und der stroU dopei war namen. 

So was ia dein klein geüleiu, das gen der klein Beut geet, 
umbgeender gatter über die stroß, den man verspert mit eil 
gatten mahelsloÜ und auch nit aUeweg offen was. 

lO Die gassen zwisclieii des Prophetten und Hanimen HerlE 

hinter der vcüteu gegen dem Lugiii^lant hinab , die was ganti t 

schranckt, da^ nieinant do auf noch ab niocht faren noch reitten. 

Auch die gassen pei des Reuhels garten hinab gegen i 

Froscbtarreii was auch gantz verschraiiekt, das niemant do aof m 

i ab komen niocht, faren noch reitten. 

[143") Die gassen nud stroU hinter Albreuht Kressen 
hinab gL-gon dem Jndenptlhel zu die was auch verscbranckt und 
selbst über die stroß ein umbgeender gatter, den man verspert 
mit eineni gntten mahelschloß ; und der gatter was nit stettigb ol 

n Auf der stroU geu dem Sctaoppersboffe was an der gassen 
dem eck, so man doselbst auf den JudenpfUiet geu will, ein ) 
heusleiu, darinnen auch ^leligs schützen waren, und betten ein a 
geeaden gatter ober die !>troß, deu man mit eiucm gntten maheli 
sperren mocbt, darzu dieselb stroß auch Über und Ober verschi 

» was mit zwifauhen zenckenden schraucken. 

Mer auf der stroß gen dem Megeldorf was oben von dem axa, 
alst der steig gen dem Schoppcnhoff geet, angehaben und ein grab» 
aufgeworfen, darzu zencket Hchrancken darhinter anfgericht Ober 
zwercb des enspens doselbst piß an <lie stroß gen dem Megeldorf, 

« do was ein hütheuslein, darinnen stettigs schütten waren und ein 
Dmbgeenden gatter hetteu Ober die stroß, den sie mit einem guten 
mahelsloß sperren mochten, und der stroß doselbst war namen. 

Von der ubgeschribeii stroß gegen der Begnit:; hinab waren 
auch zencket scbruncken gemacht und ein graben darvor anfge- 

» worfen piß zu dvs Kctzols hoff, der vor WcH leit, doselbst auch ein 
hOtheualein und ein nmbgeender gatter über Ute stroß, 
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Hbn Wert auch stettig^ lent liotten: den ^tler mochl man sperren 
^U einem gaten mahelsloß. von daimen ikI nit sert- verr tn die 
^BegniU, das na^ auch also versclirancket. 

H [143''] So lietttoi die von Wert iven niarukt gerings umb von 
^Kier sipitteii de$ wa^ters zn der aiidem mit Twifacben zenrhenden 
^Mhrnncken verscbranckt nnd finpn polrn ßrahen jmschen denselben 
BArftncken nnd ir^m ItlU, ^o nmh den mnrckt geel, nnfgrworfen. 
B So wa^ inwendig dei' lantwer und »iimlcrlicheii vor den stat- 
Hboren an uiancben enden auch schrancken gemacht, nemlich vor 
Bkm Frawetithoie zwifach vor einander xenckpt scliranchen , des 
Hpngen die tusser gelcidi voreii an der /igeier hofTreii hemmb 
Htm einer seitten de» statgrabpns m der ander, and des gleichen 
^be was vor dem Spitaler thore aucli swifach vor einander zenckent 
Htdiraiicken, des gingen die encser gleich voren an dem Oostenhoff 
Btemmb von einer seitten des statgraben« an die ander, so waren 
BidiTancken nndeii uu der Begnitz von des Ijrassers garten oberhalb 
B^r WeidenmQll pi& an die ßegnit;' underhalb des- dam« . das umb 
Hder lent.BCben berrn wiseii gect. so waren vor dem Newentore nnd 
■'teiter dem heiligen crent/ auf poden -u^itlen imd gegen der Weiden- 
HaSlI hinab anf nnd nber die drei stroß schraneken gemacht, mer 
■itr dem Tiergartner Ihort; zwischen Fritzen Enists und dts pfarrers 
B|irten, auch zwischen des Heynickens ond dem eck garten doselbst 

■ Ibcr auch schranckeu. so was in dem geßlein hinter Linhart Grolantz 

■ pirton gegen den Leimgnibeii hinal) ein schneller gcinai-ht. der was 
B Terschlagen. so was das klein gefitcin hinter Auf ßehnni» garten 

cnren gaotz verschranckel. to waren vor dom I^uffer thore aacb 
nrilach vor einander schranc.kun, des gingen die ensser von der stat 
graben vorn an des Linhart Grolantz garten und vei-rer von der 
Lorentz Scharstabio garten au des Jörg Mündels garten also nber die 
roß gen dem Schoppershoff, und des gleichen von des Bubam« garten 
I des Walter garten über die KtroU gen dem Megeidorf auch 
Arancken. auch so was da.« geßlein verschranckt vor Werte, dar- 
li der fußateig geet von dem Werder tblirlein gen dem Megeldorf, 
Euer oberhalb Wert will hin gen. 

[144*] Als ich jiRomeister wanle. do wui-de mir bevolhen, die 
dirancken und greben an der lantwer, auch die andern schrancken 
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in Wesen zu halten umb die stat, die ich danu oft bab peGseiu nsd 
die greben aaß werfen lassen pieii in thit- sechs undsechtzigst jar nmli 
aller heiligen tag. do worden die schrauckeu unib den ThOireoholT 
und also umb und an der Furreit herab und hinter dem GosteniK^ 

1 sere abnemeu und faul und gingen vast dt-rnider, also das arm lenl 
der Til hin trugen, und darumb verkauft ich der vill den ziglein uod 
anderen von dem Oalgeuhoff, Stein und SinterspQbel und von dem 
Ooetenhoff eti;. und gab iu ie ein scbranckcn und stovk omb sibeii, 
acht Qud zehen pfeuiiiug, daiiiacli eltlichir gut was, oder ein fniler 

10 fOr funfundfunftztg uud sccbtzig pfeuuing. des gleichen hielt ivh tt 
mit den schrancken in sant Seboltz pforr. 

Darnach in dem neunundsechtzigsten jure umb jifiugGten wu« 
die ensser suhrancken vur den rlioren ctlich ser faul und aboeinu, 
das ich dünn au einen erborgen rat praeht ob man dieselben üchranckeu 

lA wider vernewen solt, wurd verlassen, das ich kunftiglichen vor allen 
thoreii die neehsten schraricken an den thoren »olt iu we:!eu halUt. 
und die andern ulle lassen abgcun, die icb danu cintxlichen hab luMe 
abgeii ullentlialbun umb die stat etc. 

|li4*»| Von dem Vischpadi wo der entspringt. 

iD Item der Vischpach entspringt obertlialb im wald ob dcu ilurf 
ZD Tischpacb und lauf! also durch den walt heri-in gegen der fVU het 
in and nemlich neben dem alten wcier, der oben vorn im wald In' 
nnd der PeQlerin ist. nnd wenn man den Viachpacii zu t^iuit Mictilk 
tag ie ZQ zeitten /egen nnd t>i'ssern will und absleclit und ilaim die 

K Peßlerin zu zeitten piltit, ein erberger rat ir des puchs zu vcrgannen. 
den auf der Faltznerin hamer zu leiten , nnd vo iu ir dann eüi nt 
vergunt, so siecht man den pacb ab pei demselben obgcschriebin 
alten weier, doneben er her lenft, sust kan man den pacb nirgen paO 
abslagL'U. also lenft der poch dann do durch oder uuderhalb in 

Ml wers an dem selben weier und für den Zer^tgels hoff uud also durdi 
vier weier ie von einem in den andern, ee nnd er zu der Faltmerin 
bamer konipt. 

So hat auch der Teuchler und sider ettlicher hamermeister 
mer einem erbei-grn ratte müssen sweren fnr sich und iren gewalt, 
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du sie des Viscbpach nit abgraben and auf der F&ltznerin hamer 
Idtten wollen etc. dann es ist iii /titten gescheen und der pacb pei 
tucbt aassen pliben, dus do(;h nit sein soll, dns soll uuch ein pan- 
meislGr konftiglich in acbt haben , wu ein uewer baiiiei-meister auf 
sden hamer konipt, das der swere udtr einem iiaumeistcr eitz weis 
f^lobe Teu- sich nnd t^ftn gewaJt, fies pachs nit ah zu klagen noch 
»bgraben. 

Der Visuhpuch lauft also von und neben dem obgeeuhriben aUeu 
*eier herab gegen dem Siecbgraben und hinter des Ammans weier- 
ithaQs tauft der pacb Qberzwerch die stroü, die von Feucht her zu 
der stat geet. und lauft also an derselben kere durch ein prucklein, 
<lu bat zweii steinen fiili und ist mit piUckbolIxein bcligt; das ist 
das erst prucklein ilber den Viscbpach, das der »tat panineister muß 
inaclien lassen luid in wesen halten eU.'. der pacb lanft also ton 
i^ilerslroU durch ein [Ufi") kleines wisslein nnd vellet über ein wer- 
Itin und gOUpcttlciu , das der Amman machen soll, und geet in den 
iroGüen wcier, der onib des Ammans weicrbaus geet. 

Auch wenn der Amman an meinem wnierdam ettwas zu machen 
hu, oder vischen will, so versetzt er den Viscbpach pei dem obge- 
»Kbriben prucklein und lest in luufTen durch Pin sautgrabcn hinter 
dem Siechgraben hinab, und also kumpt der pach pei der Suödin 
weierhaus in das klein Begnitzlein. aber es Ist grosser schade do 
|)ei, dann der pach fUrel vil sante« mit im in diu Begnitz an dem- 
selben cut. 
M Es soll iiuch der Amman noch sein gewult mit dem Viscbpach 
noch Laockwasser nit wessern noch sust nirgen abs^lahen pei einem 
pfuod newer ballcr als oft das geschieht, das sni auch ein paumeister 
in gutter acht haben. 

Wenn der Amman an seinem weier oder thani eltwus prnchs 
»oder do vischeu will, dordurch er den Siegel ziehen muß, das soll er 
der statt panmeistur vor zu wissen ibun : und wo i>r itlso den slegel 
in seinem weier auf zengt, so geet der Viscbpach nil in die stat. 
so ist der Amman schuldig den Viscbpach zu ncmcn vorn am walde 
pei d<'m ateinneu crcutz und den do überzweich Ubej' die slroü, die 
ugeD Feucht geet. in einen alten vei-wasten graben /.u leitten. auch 
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den eelbea grabe» auß m werfen and den recht la fertigen, dardo 
der TJHchpach völliglich mug gclaiiffen also nberzwerch der stroß, 
geiu Pcncbt von der stat hinauf geet, uad also abe seinem weierh 
hinamb mug komen in des Lajickwasaers fluß, deniiocbt soll er ( 

.s Siegel nit zielifii, das Lanchwaüser gee dann vor in die stat, als 
hernach )>ei dem Lanckwasser steet. wo dasselbljanckwassersogi 
ist niid herein gel [145'>] so darf der Amman des Vischpnchs nil i 
Klaben pci der uiaiter vorn im walde, als oben steet, sunder er m 
den versetzen pei dem vorgescbriben prncklein und den lassen lanl 

n Uorch den Siechgraben hinab zu der Snödin wctcrhans lu. oäet A 
die Peßlerin darninb peet , so mocht man den pach oben itn «aUt 
abslahcn und auf ireu liamer lassen lauffen , wer der minder 
an der BegnitK. 

So ist im iieiinuridsechtzigsten jare m utaat Jacobs Utg [25 M] 

Ä von den eiteren Herren verlassen, das mir dann herr Hanns Ca!« 
angesagt hat, wen das ist, das des Ammans weinr hinder dem SidK 
graben über das werr feilt, so ist dem Nieklass Giiotzamer vergW 
and erlaubt, den Vischpach oben im walde abznslalien und durcfa dit 
vier weier, wie vor steet, anf der Foltznerin bamer ze leiten . dea 

!u dann kaafl hat. doch soll er des pachs dennoch an laub und win 

i'Jnes paumeisters nit nemen, auch des nit lenger halten, piß ( 

Ammans weier wider nachsitzet und nimmer iiberfellt; so soll er i 

pach wider guen lassen. da.s soll ein paumeisieringatter acbthib 

Oemnacli hat der Guolzomer im vorsaum am walde im Tischpid 

\!, ein schutzprett machen lassen anf 3<'in kost und ein grebli 
zwerch Qber die stroß, die gen dem Zerzi^elsboff und säst do fnr in 
walt geen, graben lassen, dardurch im der Vischpach fiirderlich 
den undern weier auf den hamer geet, also das er nimmer durch 
«eier hinab geen und die ftlll?ti darf, als vorgescbriben 

kl Hit einem sloß ist das^telh scbutzpretl versperret, daran icb 
der Btat paumcister den Schlüssel hah. wenn dann der weier tlbe^ 
feit und mich der Gnotzamer des ermant und man dann des wasser 
snst nit zu not bedarf, so leihe icb im den schlösse! and loß [146»] 
ine fursetzen, das im der Vischpach zu geet ein weil, wie vom steet 

« Nachdem aber ein Versetzung, wie oben steet, nit recht thnn 
wolt, so bat der Onot^amer oben im walde ein newus gfUlpetÜein 
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darfnr auf sein kost macheD I&sseD ander dem OVni dm* 
■in weier and das aach verspert nnd mir den »chlOosel geben. 
id Wirt damit gehalten, wie oben steet geBchriben. 

lliS*!] Von dgiQ Lanckwasscr wo dax entspringt 
Das Lanckwasser entspringt und fleast vou manchen enden Tenvr 
. im Walde zusameu and kompt also erstlich in des Peter Hendel» 
Id Genders grossen weier und von demselben des Peter Hendels 
kompt das Lanckwasser darcli den rechen herab geflossen piß 
ties Amuiaus weier, der nmb soiu bau» (jeel. 

So ist hinter des Ammans weierbans, als da& Lanckwasser aucb 
Klbst zwerch Ober die stroß laaft und erstlich auf det' Ammans 
vnth nnd durch «ein wisen kompt etc. ist ettwnn gewest ein kleine» 
klein nnd petwerck ron holtx gemacht, das noch aber Hchadpar 
1(9 pÖ9 ist, darOber dasselb Lanckwasser iiuf de^ Ammans grnnt nnd 
iden feit; das hat ettwan der Starck nnd soll auch der Amman 
pA machen lassen , das er aber nit meint zn thnn , runder die stat 
ta das pessern und machen lassen. 

t Aach dienet dasselb obgeschriben werlein darzu, wenn das ist, 
PI der Amman an seinem weier etwas machen, pawen oder viscben 
(Ol, so soll dei- Amman das Lanckwasser an demselben ente schützen 
bd versetzen nnd das Lanckwasser leilti'n durch ettlich alt greheu, 
Kt doselhst sein, die er räumen nnd das wasser dordnrch in sein 
Beios weierlein faren [soIl| nnd vou dannen in denselben greben 
lieft der pach neben der fleischhacker smeltzhaiten auf die stroß 

Ezn dem obem GalgenhofT ;!U , do konipl der pach wider in den 
I floU, also das das Lanckwasser oder Vixcbpach ie in allcweg 
in gee. als er dann des gegen einem erbergen rat verschriben 
k ta thnn etc. 

\i [147*] Der Amman soll auch sein siegel am weier nit ziehen, er 
tb dann vor das Lanckwasser oAfv Vjschpach herumb pracht , das 
i 

tj 4 Du „LtnfbwUMT" iDi Tlaleo quellsTi insammeDkomiDtiid lerdolgt 
ijfe tpltar mtt dem Fi»cbb>eh. B«i •!» unrnSgllchkelt, dl« mlnutiSaen im- 
rinltastliDmliagM gcnaa tv Tiifolgen , iit dlsees capiCal die nnkltrata pirtia 
li banmBlattrbDches. 7 Tarmnthllcb dai Datiandtalcb, '/■ >*'><ide 4ÜdSa(- 
A von der attdl. 10 TlellsichC dar kleine volbai. der geoi nuhe am 

ibe&dtelcb liegt gagSD dl« >»dt in. 
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es forderlich lauff io dem grabtm ai dem ubei'D Galgeaboff and iric 
iD des Vischpachs und den rechten Hiiß komen sei; dami wo er 
nit tbet, ee er deu Siegel nm weier gezogen het, so geschehe 
!iiiamnu&, dunu er iKduif /.ven tag darzu, ee er dab LaockwaGser 

s dem obgeschribeu werlein recht versttzt odiI hiiimnb iii den grcben 
prengt, ond das sieb dieselben grebcn mit wasser verbissen nnd iifi 
trencken, da» tu forderUcb von stat gee. danimb soll der Amou 
den Siegel nit debeu on wissen eins paameist«ra, der soll dann dun 
sehen oder scbicken . ob der pach lieramb gee oder nit. des ist Ar 

10 Amman also gen einem rat verschriben, er und die, die das weierhut 
inneii haben gehabt biß here. 

Mer soll der stat jiaumeister iu gutter acht haben tuid doriuiQi 
sieb erfaren , ob das wcre , das Peter Mendel and der Geuder irti 
vieier abUessen and vischten oder gefischt betteu , so wirt denelb 

1.1 weier gar lang uit ?oll, also das das Lanckwasser gar lang nit in da 
Ammans weier kompt; wo dann der Amman sein sieget aueh a« 
nnd m solicher zeit ancb viseben oderettwas an seinem weier madin 
wolt, das prccht schaden , dann dpr Visclipach gar mUsam oben ifflti 
des Ammans weier in de« Lanckwassers flnß zu prengen ist. wie- 

»0 woU der Amman des verschriben ist, das er in alle weg den pwkj 
herein gcen muß lassen, so ist doch gut, das sieb ein paauieiittr^ 
erfare and mit dem Mendel und Amman bestell, das ic einer 
kleine zeit vor and der ander nach ir sacli fnmemen, dardurch ia 
pacb nit gebindert wert; dann man sein nit geratten mag in der stit 

3h So ist der Amman schuldig die prncken zu machen nnd i» 
wesen [zu] halten, so über sein weiei' vom über das güGpett gert, 
also das mau darüber faren, reitten lud gen mug. nnd ob iemanl 
dardurch schaden gesche, das soll er außrichteii. 

[147''] Ancb ist der Amman mer verschriben und des gldi 

j» sein vorfodem, die das weierhaus piU her inngehabt haben, 
dann ein zinsmeister der stat in seinem puch hat verzeichent 
das in guter acht haben soll, als hernach geschrihen steet: 

Zu wissen, das Fritjt Äimnan sich gegen dem crbcrn ntte 
Nürmberg verschriben bat, das er sein weier zu dem weierhaus, 

» Stareken weierbanii genant, woll bewaren und versorgen, also da 
idt abprecb nnd niemant kein schade davon gcschce : ob aber da 
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geben alle jare, der des pacb« «ameme an demfellieii eni tud 

scLntzpret nib aofdehMi uwi iiiderlat&en . damit des pBchs nit ni 

Till oder «ftnig herein §ee: wann venn sän zu vil ist, so tanil er 

BtiQ vor der ^t in die «trofi pei dem GaJgmhoff ond in der $tat 

an der Eottgassen and Preittengassen . anch am Eonimarckt, und 

stembt auf das pfiaster nnd spület da& anQ etc. ist sein dann za 

wenig, so klagen die nren mDllner in der Krotten nnd Älmussen- 

rnOU, also das man dannit ein moB balteit mnß, wo die pech dann 

pede so groß sein , nnd das man des pachb doch nenr ein nottoift 
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hei'pin lest, was dann abericlis wassere i 
dafi gnßpett und aber das wer hinab hinter dem Siecbgraben nid 
lauft also pei der SnödJii weierhaas in die Pegnitz; es wer dum, 
diu mau deü Visch|iacha dem Onotzamer vergfint 211 der Faltzoeriii 

abauier, wie vor steet. 

Es soll auch dersvlb geselle, dem ein panmeister den pach bf- 
vilcht , sehen xa den dreien gittern , die vor der truhcn auf Am 
graben als der paeh in die stnt kumpl, and im zwiager, auch bimien 
an der liochrn stAtniaui' sein, die man auf und nider ziehen and 

10 lassen niagu etc. danni der Gfirtler die sltlssel hat, wenn man d» 
pachs vill odei- wenig herein lest, das er dnmi mit denselben gittern 
auch daroh sei, das die auf das wassei- und nit darinnen oder tu 
ser daroh Bteen, auch das sich nichtz doran lege oder swelle etc. 
dem gesellen gibt man ein jare davon vier pfunt alt ; und des wart 

iii ietznnt der Spenkanlz, dem hah ich das befolheu, dem ich auch 
solch vier pfunt gib /,u snut Thomas tag [21 Dec.]. 

[148>>| So ist ein pö^ piückleiii zu ncchst Hey dem obgeschnben 
scchutzprett Ober den Visehpacb. desselben pnicklein ist der stat 
paumeister nit schuldig /n maclien, und ich hah auch nie nichtz 

M doran machen lassen, dieweil ich paameister gewesen pin, snnder 
ich hah vemomen, das die fieischhacker von irs viechs wegen, das 
sie do in den walt treiben, das ettwan gemacht haben, nnd der 
Amman das auch zu zeitten gepessert hab sider her etc. wiewol 
in einem alten puchlein steet, das in der losnng stnben ist, das das 

xs weierbans dasselb pracklein machen soll »Ic. dann es ist noch ein 
p&s prücklein. 

Der pach lauft auch herein also piQ zu dem obem Galgenhoff; 
do geet aber den Vischpach ein pmcklein, wann ein stroß da fnr 
geet geiu der smcltzhutten und zu des Mendels weierhans und also 

M in den walt doselbst. dasselb prücklein sulleu die pauren von dem 
obereu Galgenhoff machen und der stat paumeister nit, das ine Peter 
Mendel auf ein zeit also von ratz wegen gesagt hat wol hab ich 
denselben pauren mit altem holtz ein stewr darzn gethon von der 
stat wegen etc. 

■M Von dem oberen Galgenhoff geet der pacb zu dem undereo 
Galgenhoff und do zwischen ist ein pmcklein über den pach aof d 
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slroß. die Ao von der stat liitiaaß geet geio Korfiibprg, Wendelstein 
und Rott etc. dasselb pruckleiu ist df^r stat paonicister schuldig zu 
machen und in gutter acht ea tiabfn, wann e«' ein lantstroB ist und 
rill reitteiis und rari'iis darüber geot ?tc. 
i Fürtcr üo geet der pach darnucU durch den anderen Oalgenhoff 
bod als niitteu pei der Zigelgagaeii voi- des Grubers hoff und lieusern 
Qber. do leit ein pi-unnröreii gegen der stat, dardurch das wasuer 
lOD df ni Vischpacb lauft in der zigler hQll ; doch ist dieselb rören 
cemioclit und auch [149'! vcrspcrl, also diis nicbt/ dardarcb lanffen 
kuocb gen mag, man offen dann denKelheii zapfen ; darzu hat der Gürtler 
den slossel. und wenn diu- ist, dan die dgler vor der »tat im fium- 
Bier oder suiist iin jarr uit Wassers haben und sie dann das der stat 

IpiLiinicist«r za wissen tliun, so lest njuii in des Walsers zn geen durch 
die ubgeschriben rür«n und rinnen, die hinden an den rüreu ligeii 
u verdeckt von dem pach piß in der ^igler hOll. dieselben rören und 
rinnen dann der stat paunicisttT allwegen genmcbt and in weseu gc- 
baltcD hitben und uocli also halten iiiit»am|it dem schuteprett dopei etc. 
and man versetzt den iiach auch doselbst mit einem klein prett, das 
kaani eins acbnch»' hoch ist, dardurch der pach ein wenig steinbt au 

»demselben ent, und doch diunorh ilbur dus iichutzpret Qbcrfelt etc. 
ond wenn sie die xigler also wasscrs bedorleu , so soll man In das 
geben ein slund oder zwue and den uiidern tjig aber sovil, wo so 
grosee dürren Ist; dann die mojlner an dem pach, als der almuRsen 
and krottenmUllnei' des nit gerotten mOgen, and sunderlich wenn 

B solicli dttriVD ist, so int des wassere flberall wenig; wo aber der 
Viscbpach groQ ist, so mag mau in dcstenner wassers zu lassen geen. 
duinnen muA sicli ein paumeister seiher wissen zu richten nach dem 



Zu dem itudern Galgeiihoff sein eltweo vill prücklein über den 

M Viscbpach and sonderlichen ein prücklein mitten im dorf pei der vor- 

geschriben pmnnröreii an der Zigcigassen; der aller keius ist der 

stat paomeister scbntdig zu macheu , suiider dieselben prDcken sein 

die paurcn doselbst schuldig zu machen. 

Ferrer geet also der pach vor dem underen Galgenhoff binden 
» ODd neben fur den Tafelhaff und doselbst pei dem Tafeiboff geet ein 
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prflcklein Ober den Vischpacl auf der stroB gegen deni walde ui 
geil) Pilk'iireul etc. dnsselb prflcklein das ist der stat pauiMiM 
whiildig m maclieii. 

[149^] Aucb ist der stnt pauDieietcr whuldig za machen i 

:, prflcklein nhci- den Vischpacb aussen um statgraben zanechsl vor (j 
tniben, als pach QbiT den stalgrabcn herein in die stat lauft. 

Item das prflcklein innen au der hohen Etatmeur, darüber a 
ferel. über den Viücbpach . de« ist auch der Rtat paomeifiter sclish 
ZD machen. 

iD Die erhergen berren ond geistlichen veter von den karthes 
die haben ein rören nnter dem obgeschriben pi-flcklein ligent. 
dnrch das nasser aaß dem pach in iren garten und ettlich n 
geet, des in dann ein erberger rat lange jnre lier vergnnt hat i 
noch gann etc. dnnn das was<ier nenr liinein st.embt in ir c 

I.-. nnd kein außflnll hat stettiglichen. 

So haben die &-awen von saut Ciaren oben an der Fleischgi 
ein hcuslein pci zehen schuhen in ein viemiig über den Ti^chpi 
gestellet und also lauge jare her pracht , dorinnen man in i 
das in also auf eines rats widcrruffen zu gegeben ist. 

H) lt*m das prflcklein am ent der geistlichen frawen von saot Chi 
Stadel und gartcnmeur, das über den Vischpacb geet oberthalb ■ 
Sandergens, das soll der stat panmeister machen. 

Item so haben die geistlichen frawen von saut Ciaren obcrthtlb 
des prOckleins pci viertzig sehnen ein rJtreu ligent aach in dem Viscli- 

t6 pach, dardurch sie das wasser in iren garten und cloater leitten. du 
in dann auch von einem erbergen rat also vergnnt ist. 

[150»] In dem Sundergew bat der pader mer zwu rOren, dif 
au& dem Vischpacb geen in sein patstnbeii. die i'r auch vor laageo 
alten jarcn also berpracbt nnd gehabt hat. 

Ml Zwei scbntzpretter sein mer do gemacht im Vischpacb an dem- 
selben ent, darzu der Göi-tler die Blüssel hat. «o sein not thut, do 
got vor sei, so mag mao das wasser des pacbs leitten in die holl 
pei saut Clären und verrer zu dem Frawenthore, und mit dem a 

2 KloitiT in «Iccin welhcr Im Loieni«r vild, 1 niail« ifldlfch von H 
b«rg. Hl«i wu dl« vlalgeniDDt« tcbUebt xviaebtn den HQnibers«r 
dem mnkfrkfaD Albrecht Achill, im 11 min 1450, In dar dt« itidtlid 

dan füriten bBilBglen. S. qaellen aaA arörteiaiigin. b. VIII, 
U g.nt B. 
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itzpret mag mau das wasser leittpn vou dem Sfindergew an dem 
» statgrabeD hinab piß für sant Katherein iu die Begnitz hinab etc. 
i die vorgeschriben zwei schntzpret soll der stat paameister machen 
sen. 

Mer ist ein procklein am alten stat gi-aben aber den Vischpach 
i dem pat, gnant im Smdergew, das auch der stat paameister ist 
kuddig zn machen. 

So ist inwendig an der stat alten hohen statmaur ein pmcklei» 
ler den Vischpach pei der meister Lorentzen hoff, als man zn den 
MT^iheasem hin ab geen will; dasselb pmcklein ist ancli der stat 
uuneister schuldig zn machen. 

und mer ist ein news pmcklein an der Pfandschmitgasscn vor 
em Gambler Aber deiipach gemacht worden im achtuudsechtzigstem 
Ire; das hab ich von eines gemein natz wegen [150^] do machen 
ftssen, das soll auch knnftiglich ein stat paameister niachon lassen. 

Pei dem Gambier an der Pfaudsmitgassen do ist ein prucklein 
idiien dem prnnnen gegen der Preitteugassen hinab doselbst über 
ien Vischpach, das auch der stat paameister machen soll lassen, so 
lat der Gambler in seinem haus ein schutzpret ligent, darmit man 
Ien pach an der schalt iiei seinem haus versetzen mag, also ob fewer 
inßkeme, do got vor sei, und das man des pachs au einem ent alles 
bedorft, auf welcher scitten das were, so ist das selb prett gerecht, 
ftn der scheit des pachs duselbst das wasser damit zu versetzen. 

[u der Preitteugassen vor des ÜeimvogeJs ferbers ferbhaus ist 
fm schutzprett iui vergunt in pach für zu setzen, dardurch das wasser 
rtemb und durch ein rören, die er do hat in den Vischpach; das 
«isser lauft in sein verbhaus uud in sein öUe, doch uit anders, dann 
wenn er verbt, sust hat er des kein recht an demselben ent den 
pteh zu versetzen. 

Dergleichen hat mer des Hirßfogels verbhaus an der Preitteu- 
gassen doselbst auch ein schutzpret, das im zugeben worden ist für 
m setzen, wenn sie verben wollen, dann er auch ein rören auß dem 
(Tischpach in sein verbhaus und öll gelegt hat , das im dann zu geben 
8t, den pach zu versetzen, wenn er verbt und sust nit. 

Ein prucklein, das do vor des Hirßfogels verbhaus über den 

24 Heiuvogels B. 25 Air fehlt A. 
Tnehttr. ^^ 
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Yischpach geet; dasselb prucklein ist der stat panmeister wi liiiMd 

machen zu lasseu. 

[151*] Vor dem weissen thureu das iRUckleiu, da& do geet 

den Yischimch, der do kauipt durch die Preittengassen herab, 
5 soll auch der stat paomeister machen lassen. 

Mer ein pracklein heroben an der Pfandsmitgassen, 

anznfoheu, das geweiht oder mit schalen verlegt and doranf 

ist, vor des Wagners pirprcwers haus, das auch der stat 

machen soll lassen. 
10 Ein pracklein vor der Pfandsmitgassen« am eck vor dem 

mit den rotten köpfen, das auch geweiht oder mit schalen bdegt 

und darauf gepflastert, das soll auch der stat paomeister 

lassen. 

Aber ein längs pracklein vor des Wernitzen haus pei saut 
16 rentzen, das mit preitten Komperck schalen tiberlegt ist; das 

vor zeitten zwai pmcklein gewest, soll der stat paameistor 

machen lassen. 

Item das pracklein aber den Yischpach anderhalben h&na 

Bnmels seligen haus an der zwerchgassen, die von Wilhelm 
io hinter haus Qberzwerch darch das ander geülein geet an die 

gassen; dasselb prucklein soll auch der stat paumeister machen 

[151^] Hinter dem Peßler pei der Störrin am KommardBt V^ 

terhans doselbst ist ein prucklein ttber den Yischpach, das aoch te 

stat paomeister machen sol lassen. 
15 Pei dem selben prucklein ist ein schatzprett, das do hit 

Schmidtmer, verber, in seinem haos ligent. ond wenn das ist, ta 

fewer aoß kem, do got vor sei, oder zo onsers herren leichnams 

am abent, wenn nuin die gassen will saobem, so lest man den pA 

do vorsetzen, das er mag gelaoffen für Kristan Weyssen haos 
M also verrer dorch die Schosteigassen ond Hottergassen for das 

zo der rotten thfir in dieBegniU doselbst doch soll man des pacb ; 

domit sost nit versetzen, das ist im gesagt 

So ist ein pracklein darnach Ober den Yischpach pei desUa|l^ 

lein» haos am Kommarckt, das aoch der paomeister macbm ül 

M lassen. 

Das pracklein pei dem weissen tfaoroi Aber den VisdipaA, ik 
die pede floß doselbst wider zossmen komen ond ein floß hibft; 
dasst^lb pracklein aach der slat paomeiste jancheo soll lassen. 



' 



Furpaß mer ist dn prackleiii pei des Marx des verbers eckhaus 

peL dem wessen tharen, haben ettwan die Yischpach meister lassen 

BMidieii. 80 hab ich za seitten aach aite proddiöltzer dann geben, 

damü das prücklein gepessert worden ist, nachdem and ein gemein 

\ fltroft do hinder geet. 

[152»] Tor demselben pmcklein neben dem weissen tharen, do 

adait sich der pach, also das ein dritteil des pachs hinaoß durch 

den iwiüger and über den statgrabeu in den alten spital, and von 

dann durch der teatschen herren hoffe and garten also hinter irem 

• hoSe pei dem Elwanger, verber, wider anf die gemein^ and also nmb 

Iren hofe -wider ober den stattgraben und durch den zwiuger doselbst 

gegen der oberen Ledergassen wider herein in die stat kompt. das 

selb dritieil desVischpachs und wassers müssen die teatschen herreu 

anf ir selbs kost und on der stat schaden nemen an der schalt, wie 

[Moben 8le^, and also den ttber den graben hinauß und wider herein 

iber den graben und durch die cwinger antworten, alles auf ir kost. 

las auch Schadens an dem manrwerck geschieht des statgrabeu, 

diranf die rinnen ligen, darinn der pach hinauß und wider herein 

letfti das alles sullen die teutschen herren machen lassen on der stat 

•test. darzo sollen sie auch die zwei prflcklein legen lassen und in 

nwa halten, die Ober den Yischpadi geen pei irem hoff, eins als 

far paeh hinaoß und das ander als der pach wider herein geet in 

tts stat als dann des alles ein abrede gescheen ist am sambstag 

m Amfarosy [2 Apr.] nach Gristi gepurt vierzehenhundert und im 

sfaihnddreissigsten jare dorch ettlich herren des ratz mit dem com- 

■oter und spitalmeister, die dann die zeit lebten, den allen got 

inedJg sei, als Un statbocfa steet an dem hundersten und sechtzig- 

itn plat 

Als derVischpach hinten auß der teutschen herren garten kumpt, 
»do hat Hanns Elwanger der yerber auch ein rören in Yischpach 
iigent und anch ein kteins schutzpret dorpei, damit er den pach rer- 
seCcen mag, das das wasser im auch in sein verbhaus geet. doch 
soll er des pachs nit versetien, anders dann wenn er verbt und sust 
nit, alles ongeverlicfaen. 

i Her hat der Jong Harck ein verbhaus hinter dem teutschen hoff 
und hat auch ein rOren, die in den Yischpach gelegt ist, darzu ein 

* 

}i» pMh A. 



228 ^m 

scbntzjiret dorpei, das tr fur^eUt, wenu et' vcrbt, dardiirch dal^^| 
Htempt iiud dni'ch die rörcu in suiii verbhaus laaft. doch st^^^f 
[152t'j prt'tK nit fiirsetzeu aiiderä, dann wf^iiii «ie verben midta^H 
das ist aocli aisu vor altei' berkouieii. ^^M 

i Nachdem also der Visuhpoch, der di-itteil, pei dem weissen^^l 
hin aas laufTen soll, «ic vor i^U'i^t, und dit zwen dritt^ü d(^^| 
pachs pei dem weissoo ttiureu far des alteii Marx, verhirs, bi^^H 
umb gegen der obere» Lcdergasseu laaffen, also M in desij^H 
alten Marx verbbans auch ein kiu-tze roreu gelegt, dardnra^H 

10 Wasser in sein verbhans geut; danm hat er ein schatüpret, l^^| 

fnrsetTt wetui man ferbet. das ist im also vcrgunt fiir zn 'tetii^^H 

nit anders, dan wenn er fi-rbet und sust iiit. ^^H 

So geschieht es zu zeitteii, das mun in dem obgeschrA^^H 

alten Marx fcrbbaus verbet, und so der pacb dann snst kl^^H 

IS das diesell)en gesellen im verbhaas den ttub, der zn dem tn^^| 
bans hinaus ge^n seit, versetzen sie [lei dem weissen thuren, ikü 
das uichtz hinauEi gceu mag, sunder das wasser allev für desselba 
Marx ferbhaus geeii muß, das aber nit rocht ist und nit ftein soll: 
und ich bab dus auch olt seiher auf ii'isseu lassen mid das den 

VI pfenter gesagt darob zu sein, das soliuhs uit mer geschee. dann die 
teutschen berreu das sere anten uud nit uDlülUch. 

Ein prucklein ist über den Vischpach, als er herwider über d« 
graben von dem teutsclien hau»; kuinpC gegen der oberen 
dasselb pmcklein aneb die Vischpach meister pibhtr gemacht 

i-, wesen gehalten haben, also das es der stat panmeister uichtz angeei. 

[153*^] Kein haut suUcn auch die lederer in den Viscbpacb 

legen, es kom deun der pach her wider ein von dem teutseben bass. 

alle tag pei sechtzig heller pnß. die im statbnch stfpt and duu( 

gesetzt ist. 

3» Mer gcet der Vischpach also durch die oberen Ledergasseu und 
Uberzwerch der nideren Ledergasseu au die liiuderen Ledei^sseo; 
und als er uberzwerch der vorderen Ledergassen geet, do leit via 
prucklein Dher den pach, dasselb pmcklein soll auch der stat pao* 
mc ister machen lassen, 

SS Und an der hinderen Ledergasseu do lett ein prucklein ttbet d« 
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Vhehpach als man in die AlmassenniQll fert; dasselb prnckleln 
üB der almossniflllner machen und nit der pannieister. 

Ais der Yischpach durch die Almussenmfll kumpt, so ist hinter 
Abnelbeu müll ein geweihte pmck Ober den pach vor dem newen 
n, das man neur der Almu^senmQll hat gemacht, dasselb 
gBwdbe fidil der stat panmeister halbs und das reich aimnssen halbs 
Indien, alsdann im dreunndsechtzigsteii jare zu sant Nicklas tag 
fl Dec.] mir Philipp Birckamer von des ahnnsseu wegen das halb- 
MI aoßc^richt hat, was mau die zeit daran pesseren und machen 

M. 

Nachdem und der Vischpach lauft von der Almussenuiüil durch 
ta oberen wert in die Krottcnmflll und also in die Begiiitz feilet, 
U vor der Krött^mflU ein gewelb fiber den pach , darüber man 
firt; dasselb gewelbe soll die stat machen und bcwaren lassen. 

[153^] Item waß sust mer prucklein über den Vischpach geen 
nr der stat und in der stat vor den heusem allenthalben, die geen 
ier stat paumeister nit an, und der bedarf der stat paumeister auch 
A machen lassen. 

E So muß man des pachs auch eben war nemen hinnen in der 

piltt und smvorans im winter, das man des nit zu hoch loß auf 

I idiutzen, oder die lederer mit iren heutten icht eip stemmuug 

t ndien, oder das icht pretter und waschpenck im pach sein, oder 

ir ft pmddcin , [diej vor den heusem an ettlichen enden sein und 

- a nider Hgen, an dem und anderem sich der pach leicht zu sere 

pi Damnen mag und außlauffeii und ein eis machen, das vill Schadens 

fHdiidit, und sunderlich, wenn eisschellen im pach geen, das sich 

' tt vorauß an den gittern Ober den eusst^ren Rtatgraben icht anlegen 

oder »wellen, dardurch der pach tlber die truhen in [den] statgraben 

feilt, das dann wol gescheen ist, das dann sere am gemeur und 

• grftnten schaden thut: das alles soll ein paumeister mitsanipt dem 

Gürtler und vorauß der knecht, so ein paumeister zn dem pach 

bestellt, als vor steet, in gutter acht haben etc. 

[154*J Von abschlahung und pesserung des Vischpachs. 

Man hat von eines erbergen ratz wegen, und also vor langen 
laren herpracht, allwegen drei redlich menner gepetten, als ietztmt 

8 wegen febH AB. 
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sind Heintz Unger, pirprew, Gristan LOssel, ferber nnd Erhart 
Weyler, Icderer, das die von gemein nntz wegen zn dem Yisebpidi 
gesehen haben , und alle jare omb sant Michels tag [29 Sept] des 
pach mit gonst ond wissen eines erberenratz haben lassen rersetieii 

ft ond abslahcn pei des Ammans weier , wie vor steet etc. nnd wem 
man den also hat wollen absiahen , so hat man das allewegen icht 
tag vor auf der cantzel za sant Lamrentzen yerktindt dmrch eil 
puttel anf das, das sich die yerber, lederer und ander am pach dar- 
nach wissen zu richten, nnd sie haben dann denselbra pach alki 

10 durch die stat aaß und also vor der stat piß zu des Ammans weier 
an das scliutzpret lassen auswerfen und räumen, nnd dann be- 
stellt man, dasselb kott und ertrich, was des in der stat ist geweet, 
auß zu fhren vor die thore; was aber vor der stat ist gewest bat 
man auf den rangen am pach ligen lassen, auch haben dann di^ 

lis selben Yischpachmeister den pach mit Reuhelperckstein in da* stat 
pessern und flicken lassen, und ie zu zeitten ein jare ein huideK 
minder oder mer quader verflickt, auch am gnint und podem mit 
eichen prettern in der stat belegt , und vor der stat haben sie den 
pach mit holtz und pfellen darfur geslagen nnd auß geladen, aocb 

so an ettlichen enden mit stein versetzt, das der pach in seinem weaeii 
beleih und nit auß lauft. 

Solche arbeit ist gescheen dann in acht tagen ungeverlichei. 
so hat man dan den pach heiwider ein lassen lanfTen und den ob- 
geschriben Vischpachmcistern dann gelihen und zogeben iwen 

t5ptlttel, die dann mit ine auf zweien seitten am pach in der stat 
umbgangen sein mitsampt einem Schreiber, den sie darzo namea 
und von den lenten einsamenten das gelt, das sie dann also einge- 
sament haben (von einem zwen, drei, vier, Auf, sechs, siben (pfea- 
ning], darnach sie die leut an der vermuglichkeit erkannt oder g^ 

90 sehen haben, aber ferbheuser, pirprewer, lederer, weschin ond padar 
haben ieder zwen groschen geben) nnd mit den ptttteln daromb ga- 
pfent. des geltz ist ie ein jare pei drenhondert oder vierdhalb- 
hundert pfnnt alt ungeferlichcn gefallen, darvon sie dann solicbe 
taglon, holtz und stein bezalt haben, auch haben sie drei ond zwen 

86 pflttel mit sampt einem Schreiber von dem gelt gezert drei oder TJrr 

12 ettrich A. 20 versetz k. 28 secb A. 81 Die parentlieM akkt 
in deD codd., sie soll nur das yerst&ndnis der coostm^on erleichteni. 
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ig, wenn sie also Bidi &&m fdt ■■fc gi i gf flM^l wii «id 
it darvon so habai sif dam aadi dm pcttdi vid Hwf&m s e hi^ btr . 
sr mit gangen ist and die alncatos aigesadMt Int, en tmckgelt 
sben; aber sie selber baben 4M:wQm wkhtz gcbabt daaa einer vier 
]er fiinf inol etc. nad des Visdifttfb gelte «ein <ije^ ^esdben 
ischpacbroeister. gefineiet gevesl. also daf^ sie nic^tse geben habea 

Ancb baben die Visdqiadimei^er einen eigen gesellen bestellet 
od geben dem alle jare pei acbt pümden alt, der alle tag anf das 
linst ein mol des tags an Tisdqftacb a«f vnd abe gee in der stat 
od do sein anfeehai babe, das mernaot den fia^ Terlieben v e r s e ta e 
ier anfswdl anders, dann das er dennodi ftberfiül and aiidi nit 
if das pflaster stemme, das ancb memanti^ nicbtz von scbafen 
1er andern dingen in padi legt, oder wessem nocb einqnellen, was 
r des darinnen vindet beranß werf nnd das den leotten untersage, 
sie des nit abgeen, das er sie dann pfendt nnd solicbe scbaff 
od anders neme und laA mit im reden. 

Niemant soll ancb kein beimlidi gemacb in den Vischpacb 
itten nocb anf zeben stat scbncb anf das minst binzn nit baben; 
er das flberflir, dar mast geben alle tag ein pfinit baller, als in 
sm statbudi steet foKo bnndot nnd seditzig. 

Ein erberger ratt bat im secbsnndseciistagsten jare in sant 
[icbels ytLg za bertzen genomen, das man also ettweTil nnd lange 
re ber am Vischpacb also gepessert nnd geflickt hat, das aber 
)ch nit yerfencklich und verbaft gewest ist, wie wol das an gelt 
ich nit ZQ gangen ist etc. also bat man mir als einem panmeister 
sfolben, knnftiglicben noch Kompergstein zn gedencken nnd be- 
eflen, das des Yiscbpachs in der stat alle jar eine» ort mit Kom> 
^rckstein gemacht nnd besetzt werd: und nachdem [155*] das mer 
)8t. so sollen alle die, die yor ein pfenning geben haben, iwen 
'euning, nnd die einflnß haben , vier pfenning jgeben. darauf dann 
e Schrift wirt auf der cantzellen gdesen zn sant Laurentxen als 
nrnacb geschriben steet: 

»Nachdem man den Vischpacb jerlichen abgesli^en und die 
ibeden nnd geprechen, der ettwan weit nnd lanck, yerkumen und 
spessert, und das. gelt von den leutten, die daran und darumb ge- 
«sen, noch ir ieglichs vermugen und pesserung desselben Yisch- 

26 naeb C. 
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pachs geunninien und eiDgesammet bat ; wann aber solicher pesseni^l 
mit sautsteiD nit verfeiicklichen suiKtcv unverhaft und korulicben 
abiibinen sein will, so ist ein rat umb gemeins nutz willen danii 
komeu uud will deoselben Vischpach von heut über aobt tag aber 

i abalagcn und den liinfur nit mcr mit suiitstein sonder mit Sonpeifi 
stein peascrn und macheu , und daü gelt vou allen den , die o 
umb denselben Vischpach sitzen, es seien eigen hausgenosscn oder J 
insessen, was sie vonnals geben haben hinfur zwibch, und von d 
die vou deniselbun pach ein oder zufluß haben, vierfach netncn.* 

10 »Kä wollen aach dieselben unser herreu vom ratte, so mit^ 
solichs gelt Eununen uud einpringen will, sich ciu ieder, 
berürt, dohcim vindi^n 1ü(&, und da« gütlich nnverzogenlicb auQnohtl 
und be^iall; wann wer des nit. tet, den wurt man für sulicb g< 
pfenten, und es niocht sieb ieuiant so ferlichen darinnen halten, i 

inwolt ein rat darzu stroffeii, nachdem ei- zn ratte wurde, auch al 
die, die prUckleiu vor iren beuscru liaben Ober den Vischpadt. 
Hallen die selber aufheben uud abtragen lassen auf das, das i 
desterpuU dttrzn gesehen und darunter geraumen uiug; daruaeh so 
wisse sich nieuiglich /u richten, auch wt?lUche die wei-cn, Jie iimb 

nein taglon an dem Vischpach wollen helfen räumen und fegen, di< 
sollen als vun morgen montag über acht tag frlle zu dem gannb 
mit ircu sehauffeln komeu , und sich pei dem weiH^en thui'en vinden 
lassen. -< 

[155^] jUs die Viscbpachmeist er solichs veruamen, kamen sie oiitl 

■ib pracbten mir eine eisne püuhsuu , darinnen pi'i ailllhalb )ifuut alt 
gelt^, das in der pllchsen des alten oingi-nonien geltz was etc. uud 
begerten daiauf Urlaub vun mir und meinten, ich soll nun rnr)uiß 
das dinck anßrichten etc. also sagt ich ine, ich het nit Urlaub m 
geben und patt sio auf das aller frcuntlicbst, das sie also lenger 

somit mii- ob den dingen sein woltcn, des ich sie dann noch piOber 
alle Joi'e kaum über pitten kau, das ^e mir also dai'zu helfen. 

Und also wird ich pei dreien woebeii vor sant Michels tag mit 
den Viselipachmeisterii eins, auf welche Wochen man den pach nioc 
abslabeu. darinnen nuiß man bedeDckeu, dos man ein gantze woc 

Vi für sich ueine, auch das das gescbee vor ^ant Michels tag, ' 
das Wetter allweg wermber und der tag pei einer zimltcheii l 



SU * 



^p^m er ist uach saut Michels tag; dünn man des pachs nit wol ge- ' 
ratten mag in dei' ntat, also waß er flber acht tag aoäseD ist, so 
schreit iedcrman dor&ber. wenn wir ans dauii also eiuer zeit ver- 
einen, do preng ich das an ein ratt. das ein ratt auch dein willen 
^ dorzu geh mid darzu leibe £weu pUttel, die das Vischpacb geh helfen 
ÜDsamen und der einer die vorgescbribeii zettel anf der cantzel tess 
tu sunt LanrenUien : doch hah iuh die zu zettten einen Schreiber lesen 
hssen. das soll gescheen al6i)ald man den segen ea unser lieben 
Irawen luess geben lui und die schulcr in der kirchen herab eten 
M ood man umbgteu will, in der weil sieb derstellj priester im sagerer 
ab tot und t^r mau den weichprunueu gibt etc. so ist das meinst 
folck iu der kirclien. das hab ich i-ttliche jare her alsn bestellt 
zu tbon. 

Darnach von demselben snntag Ubt-i' acht tag au hab iuh bestellt 
n mit der stat pflasterer zweu oder drei und in dar/.u des Gürtlers pfert 
mit einem karrn und haweu und schauffehi gelihen ; dorpei ist auch 
dir gesell, der des schutzprelz wart und den schlussel darzu hat pei 
tiee Animous weier. dasselb prct lest mau daii fnr Valien nud ver- 
legt das binden [15Ö»| mit einem kaiiu vul wasens, die man darzu 
Mulhawen und fUren moli. d^^ geschieht also alh^wegen nach mittag, 
dis man den pacli also versetzt, so verlauft in der nacht das wasser 
«berall. 

Am selben suntag, so maii den pach vei-setzet, so hat der Wcyller, 
lederer, der ein Vischpavhmeister , allweg bestellt, das nach der 

IaKspcr oder umb zwei gen nacht der krottunmiil liier ein Siegel ge- 
aigen hat ob seiner mDll, dardurch der pach in die Beguitz feit an 
demselben ent, und hat dopei zwen tagloner bestellt, die im Wert 
and also unter dem gcwclb ob dt>r KröttenmUU gestHrt haben, damit 
der pach das meist kott in die BegnJtz gefurt hat, dau an deniselbeu 
)t eate unter dem gewolb der pach wol acht schue tieft ist und als mit 
kotl , das Ober jar in {Mich kampt, allenthalben an ücin ent verlegt 
und du ligeiit pleibt, das mau dann nach rat der mUllner und werck- 
lent bat gantz unligeschut und darauf gejiruckt ond den poden durch- 
saß im Wert erhaben pili zu der AlnuisenmUll hinauf, u,uch den 
19 Siegel verschut, dann ein rechte mürdersgmh und höll doselbst under 
|dem gewelb nnd prucken, das woll ncht sehne tielT imd pei hundei-t 
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Bclraen Undc was an dem ent , also das man desselben stttrens oodi 
slegelzidiens kuiftiglichen nit nier bedarf. 

Darnach am montag frOe so sein die drei Yischpachmeister 
pei dem weissen thom und bestellen do ein achtzehen oder zweintag 

:. lederer ond ander gesellen amb ein taglon. als nemen dann der 
Vischpachmeister ieder ein sechs oder siben derselben gesellen zh 
im , ond die zwen der YischpacbmeiBter heben dann an zu fegeu am 
Yischpach pei dem weissen thoreu , der ein die Preittengassen, der 
ander die gassen Ober den Rossmarckt ond fnr sant Laorentzen hinoinb 

10 auch piß an die Pfandsmitgassen, und der ein dann furauß die Fleiscb- 
gasscn an die statmaor, der ander mit sein gesellen vom weissen 
thnni hinauß und bindor dem teatschen bans hemmb nnd darnach 
die oberen und nnderen Ledergassen und anf da«; letzt im Wert dis 
kott piß anf den pretterten poden allenthalben auß dem paeh aof 

if. haaffen zn slaben. wenn sie pede [156^] die zwen Yischpachmeister 
dann also in der stat geraompt haben, darzn sie anf das minst zwen 
tag haben müssen , so gen sie pede dann mit iren gesellen fiir die 
stat und heben an voren am statt graben nnd werfen und raunen 
das kott anch anß , das in dem jare darein gemnnen ist , also fiir 

M> den Tafelhoff und durch den underen und oberen Galgenhoff ineft 
hinauf an das schutzpret pei des Ammans weier etc. auch soll man 
alle jare in denselben greben hinauf die standen , so in und über 
den Yischpach hangen und gewachsen sein, abhawen, dann im winter 
so legt sich der schnee darauf und druckt sie in pach UQd gefrenrt 

fft dann also ; doran swellt sich dann der pach und lauft anß, das säst 
nit geschieht. 

So hebt der drit Yischpachmeister mit sein sechs oder siben 
gesellen an auch an demselben vorgeschriben montag und hat im 
darzu vorbestellt zwen maurrer mit einem steinkaren und andern 

30 irem zeug und püst ettlich new stein ein allenthalben in der sttt 
am pach, wo sein not thut und die alten erfoult nnd schaden gc- 
nomen haben, zu zeitten ein hundert sechtzig und viertzig stein, dar 
nach sein not thut. solich stein die haben die Yischpachmeister 
umb sant Jacobs tag ie zu zeitten fftren und hawen lassen, aber 

35 sider man den pach mit Kompergstein macht, so püst man mit den 
alten stein , die man aufhebt und sust verkauft , die püst man alao 
ein , wo sein nott ist. wenn dan soliche pesserung in der stat ge- 
schieht , so flicken sie dann vor der stat am pach hinauf piß a 
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za zeitten lenger den acht tag ansscii ist gevrest. so and man sber 
on die Bchair des pachs an |inTt>J <]er Plandschmidgasseii komen 
ist, so mag man den pach aii derselben ent einem vernetzen, nnd 
im Jarc, wcmi luiui will und geschickt ist, mit EoniiKTgstelD lo 

^ dein underen ent tirlieitteD , ulsn das der pach dennoch berein g«! 
das hab ich mit der stat Steinmetzen, zimmergesellen and taglOneni 
also machen lassen ettlicb jare. 

Wenn man dann also vcrtig ixt, so lest man den pach wider 
lauffen und wurft die waseu, su man hinter das schutzprctt pei des 

in Ammans weier geworfen bat , beraoß and zeucht das schotzprett 
gautz nai und lest den pauh mit vollem wosser ein gute vierteil 
einer stand, und let>l dann dasselb sehntzpret tiir und dardnrcb 
lanffen sovil und man dann gewonlichen sust über jar oder r 
der zeit taaffeu lest: so treibt der erst sthaü alles das, das in 

I'' zeit in pach kamen ist, die weil er ist aussen gewcst, vor iiu bi 
weck — das schmecket ser ansauber. 

Darnach und der pacb dann also wider in die atat geet, 
geen die drei Vischpacbmeister umb nach dem gett von ban» 
haus auf zweien partheien, und was man in dann ic gegeben hat, 

fi das haben sie geiioinen und eingusuincut uud dann darvon ausgeben, 
was auf den pacb gangen ist, uud darvon tiicmantz uier kein rech- 
noiig dürfen thon etc. noch dem aber ich also m den dingen komeu 
piu, hab ich die ding also mit irem der Vischpachmeister gaten 
willen fargenomuu also, das sie noch auf /wo partheien geen, auf 

n-dem eint«il der Viscbpachmeister einer, auf dem andern teil xwen, 
und iede parthei haben einen schrctber, der hat einen kamyr, dar- 
innen ettliche pergumeuen zetteln mit snflrlein auch darpei kreiden 
und röttelstein und ein new register; der schreibt in das regieter 
ein ieden hausherreu und in sunderheit die hanagenosscn alle an, 

>> wie die heissen mit nanien und zunameu, aacti was ieder geben hab 
und an was gasseu er sitz und auf welchen tag man das gelt geben 
bab. darpei hat iede partbei einen pflttel; wer sein gelt ntt gibt, 
den pfendt man, und an dasselb pfant bint der schreiber ein zettel- 
lein, darauf steet geschriben, wie der oder die beissen, des dasselbe 

3!i pfiint ist, uud waß dasselb pfant stee, nach dem selben register 
dumi [168>] wol ^u rechen nnd in Dberslalien iet, was von gelt ge- 
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Talleu i^t. dirselbeii registtv noch also vorhundtn sein von r'ini'iii 
iedeii jarc, die weil ich do|iei gewesen pjn. auch so bnli ich deti 
ViscLpacluiidstcm xa zeitien xageschickt eiueu kneclit mil einem 
korbe, der die pfiuit Imt getragen, ancb haben sie allwegen das 
sali regiBter des vodcreu jars auch jR-i ine, darnach sie nehcn, was 
einer vor geben hab p\e. darnach sie sich nneb dester paß gerichteii 
mngen, also was einer von alter her geben bat, der muC ietzuut 
ilssselb zwifach, und die «inflaß haben, vierhch: dann die kart- 
lienser geben nicht/, auch die vier heuser zwischen der oberen nnd 

Iimoteren Ledergassen, do j^wisuhen der imdi hinlaaft, dammh, das 
iie den pacb an demselben ent selber machen müssen, ancb gibt 
der aJmasaeu nnd krottenmQllner nicbtz, oud darzn die drei Visch- 
pachmeister geben auch nichts an dem pai;li. 

Solchs nmbgeen nach dem gelt wert pei vier tagen, dieselben 
li dilti oder vier tag essen die drei Vischpachmeister , zwrn Schreiber 
und üweu püttel mit einander, alle tag zwai mall ir einem, and dingen 
sich an zu einem wirte; mut haben die Vischpachmeister uichtx dai'- 
TOn dann die malle, wenn nie dann aisu gar oaßgangen sein, so 
komcn »ie die Vischimehnicistei' alle drei mitsampt den Schreibern 
» nnd pQttelen und prengcn mir solch gusauienl gelt und pfant, auch 
die regist«r. des geltz ist pei sechshundert pront alt ongeverlichen 
za gemein jaren. 

Von dem gelt geet ab am ersten, das man anügeheii muß, iafi 
der Vischpach kost zu fegen pei Tieronddreiiwig pfnnt alt, nnd das- 
a selb kott anß zu ffiren pei zweinudviertzig pfund alt ; so verzeren sie. 
wenn mau das gelt ein prenget, pei ^weiunddreissig pfuiit alt: xo 
gibt man den Schreibern nnd püttein iedeni ein tag dreissig pfeiming. 
macht pei sechtzehen pfunt att: mer dein knecht, der des Vischpach s 
wart über jare, zweit pfunt alt: <len pfiasterem am pach zu ze 
w pflastern, wo mas den geSickot hat, pd dreissig pfenning: das alles 
macht pei hundert viert^ig pfunt alt, die auf das minst. alle jar darauf 
gecu, also pleibt das geltz Ober pei vierhundert sechtzig {»fiint alt, 
von dem soll [168i>] man den pach mit Eomperckstein macben. und 
was ich aber das, so alle jare davon gefclkt, außgeb, das solt di« 
IS gemein knnfliglichen bezallen. also hab ich ettliche jar her pei 
fonfthalbhuudert nnd vierhundert, und ettliche jare pei vierdlialh 
hundert qnader Eompergstein versetzt, die allein der gemein zu 
ferechent worden sein; und die ich unter die prucklein lUid in den 
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zwinger versetzen hat) laeseu; die hab ich nit dana suDder der i>Cal 
gerechent. der obgcbchrietten stuck Steins eins pei dreissig pfcmiiiif 
kobi also i-auch, so kost eins zu hawen pei zwelf pfenning, also geet 
nun darauf nüt dtm versetzen uud die groiil mit eicben prettent m 

spesseru, lüf alten stein ab za räumen, das alieEi ich mit der übt 
arbeitter, Steinmetzen und manrrer alle jar piß her machen bab 
lassen nnU Über das gelt, so davon gefallen ist, ein gepost etllidi 
hundert pfont novi, ale das in mein rechnang, so ich davon t(l^ 
zeichent hab, sich erfindet, nach dem man aber ettüche jar her lot. 

lOKwne Zeil stein aufeinander setzen müssen, das hat vill kost, 
aher nan am lont nit raer bedarf des, sunder die diuck sich biiiftr 
fast mit einer zeil an der hoch begeben, und auch das manait' 
der arbeit also gemach thun mu&, darmit niao solich auflsteent g(K 
wider ersparen und eiuprengen mag in künftig zeit von jarea la 

i& jaren. 

Die Vi Bchpachme ister haben bestellet den tauben öttlein, dai 
er des pachs aber jar gewart hat. dem haben sie ein jar geben 
acht pfunt alt; aber ietzuut bah ich ine einen bestellet, der hdit 
Heintz Leclmer, dem muß ich ein jar geben zwelf pfunt alt, das er 

Hl alle tag auf das minst ein fart doran auf und ab gee. solcher 13 
pfiiiit gib ich inie alle goltfasten dreu pfont alt. 

Man lest den Viscbpacb ie zu zeitten an onsers heiren leich- 
nams abent hinter dem Pefiler vor dem pat zum Strosack versetzen 
und lest in lanffen ein stunt oder anderhalbe nmb des Peßlers haas 

K nnd also gegen der langen pnicken und verrer durch die Schuster- 
gassen in die Begnitz pei den sattlurn an der äeischprucken. 

[159*] Ein hall hinder sand Klaren kircbolf bat man von ge> 
meiner stat wegen ie zu zeitten fegen lossen einen paumeister. die 
hab ich im zwai and sechtzigsteu jar lassen trucken außschopfen 

so und das kott herauß werfen piß auf den podeu, der ist geprett 
und [hab den] putknechten im Suudergew darvou geben ir 
gesellen sechs pfont alt und achtuudzweintzig pfenuiug. 

Zu dem beiligtum oder sust wenn herschaft kerkonien soll, 
versetzt mau den ^ch gern uuden au der Fleisuhgassen und man U 

3b den Vischpach gern durch dieselben hull lauffen ein stund oder 
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fallt dit hau von fi^wers wegen, &uch darumb, das das i 
alG Qbel schmeckt; das dann säst sere schmE-ckt, wenn das also 
lg steet, suudertich im sumnier. 
Wenu uiau deii ViscLpuch absiecht, den räumen und pessem 
geschribeu atect, §o sollen die zwen pachmulluer, 
fitmUcb der alumBenmtttlnfr und der iu der ErottenmIlU, ombgeen 
iD der Hat and vor der ^tat pjQ m des Ammans weier , und wo sie 
seien, das ieiuant verporgenlich udei' offeiilicli röreii in den Visch- 
pich gelegt hett, dardurch man wessen, oder dem pocb das wasser 
ibgiesg, so sollen die raUlluer dieselben rCren oder rinnen auO- 
grabeu; und wo die iemant hett Ober die, die bie vom gescbriben 
ton und ai gegeben ^eiu, and der nit abthuu wolt, so solt mau 
douD pfenden alle tag umb ein pfunt haller; darzn boU ein statt 
pimneister den mUlliiem beholfen sein etc. 



IwtlSS^] Von der gehorsam des paumeistere, wenn und wie er 
auch recbnuDg thut. 
Der Gtat paomeiater thnt alle Jare zu dem newen ratt vou seines 
I inptB wegen gehorsam in du- ratstoben in gegen Wertigkeit eines er- 
krgen ratz, und so mau den ait im stat buche folio dreuzeheue also 
«gelesen hat; so stet darinnen: das kein paumeister nichtz hinleihen 
»11 von gelt noch anderem der Etat zeug on wissen nnd willen eines 
ert)ergeD ratz etc. des begert dann ein paumeister iQflnng, dann 
miD zu zeitten der stat walthawer, auch anf pflasierstein , auf kalck 
and sust ettlichen werckleuten auf ir arbeit gelt leihen; auch zu 
t6icitteD so pittet einer umb einen achfltkaren, einen nidereu wagen, 
ein hoyer etc. zu leiben ungeverlichen , oder einem zurindet latten, 
ein pretteu, zwei dren pretter, spUnt etc. des ein paumeister eiuem 
umb sein gelt nit wol versagen kau. das man das alles kond oder 
Qing au einen rat prengen, wer ser mDsam; dar innen wirt dann 
M einem paumeister geluft, also was er von zeug hinleich, das man das 
?erpfendt. dorein muß sieb ein paumeister selber richten ; aber wo 
einer ein winten oder krieg oder solicher seil, die man d^u nit ala 
ganu wider gibt, eotlehen wolt, desgleichen umb sein gelt boltz, 
pretter oder ander zu einem gantzeu paw haben wolt: das alles weis 
gf ich an einen erbergen ratt, was mau mich dann heist darleihen oder 
gehen, das thne ich gem. 

So bat der stat paumeister einen bergameuen zettei, die man im 
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aUewfg iiacb «einer rechnang in der losongstuben vernfwet. dor^^| 
schreibt man alleweg , wie vill geltz der ])auineJEler einnimpl anr d^H 
^tat ]>ew; die gegenzettel behelt der stat paumcJRtcr in seiner gewd^^| 
so M:hreiben die herren das in der losungstubcn in ire register aw^^l 

r. ein. wen» es dann eh der rechnung koinpt, so legt ein paDD)«{t^^| 

dieselben sein zettel dar. die wirt nacb der herren registei al)g0^H 

lesen und ein som daraafl snfgezaichent etc. alles nach pftind lun^l 

gerechent. ^H 

[160*] SSst was dann der stat panmeister ein nimpt von InlctJ^I 

10 alts und newes holfzwerck, stein nnd anders, das ein panmeister dM^H 

lernten xn zeilten nit wol nnib ir gelt versagen mag, dasscib sdl^H 

ein panmeister in seiner recbnnng auch für einnemen darlegpn iiM^| 

beM:hriben geben. ^M 

Mer der ^tat panmeister tut alleweg gewonlicben sein rechuniil^H 

lü in den ersten vier oder zehen tagen der vasten. und wenn f*^^ 
rechnung thmi will, so soll er sich des mit den herren in der lotDOf-^H 
Stuben ein acht, zehen oder vierzehen tag vor unterreden undsp>^H 
tragen, auf welchen tag ;;ie sich darzu mussigen wollen, solche rivk- ^M 
nung zn hOren; und auf welchen tag sie im dünn znsagen, deniick'^| 

HO nnd daranf soll sich ein panmeister mit seiner rechnung <:i'.hick0^^| 
das er auf die zeit fertig domit sei. ^M 

Wenn er dann weiß anf welchen tag die rechnung sein soll, | 
so soll ein paumeister vor drei, vier oder sechs tag das einem 
linrgerme ister und einen) erbergeu rat zn erkennen geben nnd pitten 

u einen burgermeister, das er im wüll iemaut zu heschaiden von ein«« 
erberen ratz wegen, der pei der rechnung auf die zeit sei etc. dem- 
nach so gibt ein ratt darzu gewonlicben zwen der eiteren herren. 
die dann einem paumeister benent werden, die muß dann darnach 
nach dem ratt ein )>aumei3ter auch pittcu, das sie sich anf den- 

jii selben tag darzu mussigen wollen, die rechnung xu verhören. 

Ein panmeister soll auf den tag und mau die rechnung hören 
will zu den losungerii geen. wenn sie nach mittag in die stnhen 
geen, und die do fragen zn welcher zeit nie die rechnung verflßO^U 
hören wollen, das soll er dann zu stunde den zweien herren, ■ 

3i im von ratz wegen zu beschiden sein, zu wissen Ihun, und s 
mals pitten auf dieselben stund do z» sein. 

Audi wenn die losunger dann die rechnung hOron wollen I 
die zwen herreu, von ratz wegen darzu gegeben, gegenwertig a 



und man sie alle hinein Tordert, so list der losungschreiber einer 
nin enten der herren regi^ter gegen des panmeisters bergamenen 
sMel, waß man sider der nechsten des paomdsters rechnong dem 
panmeister geben bab von gelt anß der losnngstnben , des gleichen 
a dann in des panmeisters rechnnng auch geschriben steet gleich als 
in der zettel. nnd so man das gleichlantent vindet nnd davon ein 
som auftdchent etc., so list der losnngerschreiber dann einer verrer 
in derselben des panmeisters rechnnng, was er mer hat eingenomen 
YOD kalck, holtzwerck, stein nnd anders, das man von bette wegen 
it Wki snst verkanft hat, anch von der sege eingenomen, fnr das man 
anderen lentten gesnitten hat etc. das alles die losnnger pede mit 
rechen Pfenningen legen, nnd die zwen herren, die von ratz wegen 
do pd sein, die sehen nnd boren anf , was man list, and die haben 
Mdi vor in die alten rechnnng des vergangen jars nnd fragen da- 
u pd, wommb das ettlich som hewer mer oder minder treffen dann 
des vorderen jars; des maß dann ein panmeister onterscheit geben. 
Oomach so list man dann das anßgeben nach einander von 
einem zn dem andern, das dann die herren anch legen mit Pfen- 
ninge; nnd so dann das anßgeben anch anf ein snm procht nnd 
^das gegen dem einnemen angesehen wirt nnd der rest gemacht, 
m die herren dnem panmeister schuldig sein, ob er mer hett anß- 
geben, dann eingenomen, oder was der panmeister noch nberichs 
gelte innen bab etc. darnach es sich begibt etc., so list man dann 
damadi, was noch von nberichem zeng, von holtz, stein, kalk, 
vpretter, zigel, eisen werck und anders vorhanden ist, das alles bezalt 
und die stat do ligent hat. 

[lOl*] So soll ein panmeister dopei der herren an einer zettel 
Toneichent geben, was man von gar alten schulden oder von schul- 
den, die er gemacht hat, also ob er iemant het geben von holtz, 
üprettem, stein, kalck oder anders, das man noch nicht bezalt hett. 
nid so das alles also gelesen und verhört wirt, so heissen die 
harren den panmeister anßtretten. 

Und in solichem außtretten hab ich den herren alleweg gesagt 

(nit weiß ich, wie es die andern panmeister vor gehalten haben), 

ü nachdem sie do die rechnnng knrtz verzeichent und gebort haben: 

ob sie in iehte pmdk betten, des zu vill oder wenig geschriben wer, 
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oder darionen fiio Eust leutentng bcdorflen, so wer ich willig ina 
untersclicit zd gebe», dann Ich die ding alle weitter und lotiger gt- 
scbrib(;ii het in melDeiii bucb; dann man die rechnung mit den 
kurtzcn beschreibt, dann der ding und stuck Till nnd niancheriü 

:, ist, nnd die rectinang deiiuovh gemGinlich pei einem buch lupiün 
dick Wirt und Tur sich iumi>t. 

In die Tecliimng des außgebcns schreibt man am ersten d 
zimmermon mit seinen zimmergcsclltii , damach den maurrcr mit 
seinen gesellen, dem rechet niau za alle taglöner und die pfcrt, di> 

10 m&ii an der arbeit hat; darnach die pflastcrer mit ircn gesellen u 
einem karniifert, darnach tOnchcr, kleiber, Rörenhcintzen etc.« 
icde partliti alle woclicn gearbeit und an was enden der stat üs 
gearbeit, gekost und verdinet haben ; darnach der Gttrtler und schlt- 
meistcr, was ich den geben habe; darnach der pUttner, baffn«, 

i»Echreiner, glaser, seger, wagner, seiler, kandelgiesscr, goltseliiiÄ 
und moler etc. auf welchen tag und wie oft ich mit der icdem ib- 
gcrcchcnt babc; mer von den tieren im statgraben, was die gekoit 
haben; auch die nocbtmeiEte r , was die das jar verdinet haben; 
darnacli waß icb für eisseuwerck auQgebcn und wenn und wie oft 

Mich mit den smiden und slossciii abgerecbent habe; darnach * 
boltzwerck ich kauft habe und wenn , auch wie oft ich mit der sl 
walthawer abgerechent habe ; darnach was icb für Reuhelperg, Kofi 
perck und pfiusteistein , auch zigelstcin und kalck ausgeben n 
von iedem gekauft und ie zu zeitten abgerecbent hab; [Ißl**] dl 

u nach was icb zu vorauß und tiiuckgelt auch fOr allerlei onkost « 
ausgeben hah; darnach wus an anßstenden schulden und au pur 
gelt noch vorhanden ist und wer dieselben schuldiger sein, ein iei 
mit namen und zunameu etc. die dinck werden alle auf das kort^ 
in der rechnung gcscliriben, dus doch ietzujit und dohcr zu hiock wi 

9» ZU schreiben, dann wenn ein paumcister kanftiglichen [rechnung] llH 
wolt, so soll er au die berren die losunger begeren , das sie im dl 
ncchsten rechnung, so vor im geschccu sein das nechst oder dl 
ander oder das drit Jar, eine herauß leihen, doran dann ein pM 
meister eigetitlichcn sieht, auf was fiirm er sein rechnung macU 

u und schreibeu soll. ^_ 

Auch EO hab ich an meiner rechnung keiner nie kein abgand 

16 DMlgr B. moll» G. 3G «w Icli außtt. &RC. 
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des geits, so ein paumeister ein nimpt und anßgibt, gerechent, noch 

tti das außgeben nichtz gescbriboi, das mir vül oder wenig abgangen 

Mt, wie ¥rol das solche rechnnng an ahgang mit Überzellen , pösen 

ffanmngeu, vergessen an za schreiben etc. nit wol gesein mag. iedoch 

^ w hab ich das albeg von meinem gelt erfiilt und die rechnnng und 

sam for voll gemeiner stat dar gelegt 

Dan so vorderen die herren der stat paumeister wider hinein und 

«igen im die zwen herren, die von ratz wegen pei der rechnung ge- 

iiesen sein, wie sie die rechnung verhört haben, das wollen sie einem 

i# ert)em ratt zu erkennen geben etc. darauf geben die losunger dem 

pauneister für sein solarium alspalt ein hundert pfunt novi. und 

die rechnung so ich den herren piß her gethan hab, die hab ich 

alkwege lassen schreiben den Caspar Elchinger und im darvon geben 

adit pfunt alt allein schreibgeltz und darzu das pappier und copert. 

a& dieselben rechnung loß ich den herren in der losungstuben und ich 

behalt der ein abschrift mit meiner beut geschriben. wenn dann 

also die rechnung geschieht, so gib ich dem Meychsner, dem haus- 

loiecht, zu trinckgelt acht grosch oder sechtzig pfenning. 

[162ft] Wenn dann die herren darnach das einem erbergen ratte 
»ftr prengen, so soll ein paumeister außtretteu, ob er im rat ist. 
dsBn lest man einen paumeister wider in den ratt, so sagt im ein 
bugermeister, wie die herren, so pei der rechnung gewesen sein, 
einem erberen ratt woll gesagt haben , das die rechnung recht stee, 
oder ordenlich wider rechent hab etc. und darauf laß in ein ratt 
apitten, das er wider darob sein woll piß zu dem newen ratt; dorpei 
besteet es dann piß zu dem newen ratt. 

Auch hat der stat paumeister vor jaren und sunderlichen pei des 
Grasers seligen zeitten mer von dem paumeister ampt gehabt an gelt 
aoß der losungstuben, und sunderlichen was alts holtz abgangeu ist 
n ?on pmcken und anderen dingen, ist alles eines paumeisters gewest ; 
auch hat man ettlichem ein pferlein gehalten, aber nach des Gras- 
sers seligen tod und sider des nechst vergangen krigs und nachdem 
ein ratt in andere der stat ampt auch gesehen hat, so hat man 
einem paumeister sein Ion gesetzt auf ein hundert pfunt novi, und 
16 die spenn und kurtz klupfel und abholtz, das von dem newen zimmer 
abgeet ungeferlichen, das sament man zusamen und fttrt das mit der 

16 mit mit A. 

IG* 
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stat pferden dem iiaameister heim ; nnd was von altem holtz abge^H 

L soll man verkaaffen und der stat solich gelt geben, das ich d|^H 

H also pißhcr auch gehalten habe. ^H 

Nachdem and der Duwinger auf die Pennt kam pei des Col^^| 

B zeitten in des Loters des weitmessers gemach, der vor in demselb^H 

heuslein saß, do begunt der Coler dem Daninger, was er speo i^H 

haus prent; des hab ich im piß her auch nit ahgeslagen. ^H 

[162^] So hat der GOrtler voraiiß und nlleweg gehabt vonalU^^I 

holtz sein prennholtz nnd spen auf dem hoff, das hat er nocli 1^1 

in seinem haus zu preunen. ^H 

Des alten holtz verkauft man ein fader mit dreien pferden odt^H 

mit vieren den ziglern fär ücchtzig pfenning oder dapei mer odj^^f 

minder darnach es got ist. die alten schrancken an der lantn^H 

gab ich ie einen amb xehen pfenning oder ein fuder pei fbnfimdi^H 

la funftzig und in sechtzig pfenning. sust verkauft man den taglonen^H 

nnd andern über jar eintzlichcn vill alts holtz, das bin und her ^^^H 

geet. dasselb gelt muU der Gürtler samcn nnd einem patuiiei<t^^| 

verrechen, das dann vcrrer in der stat rechnung kompt. ^H 

Zu zeitten so lest man Eolichs alts holtz aufhawen and t«^H 

10 kauffeu das aho gesetzt, oder der Coler nimpt des zn seinem 'tl'^H 

petter siden im marstall, oder man heitzt die packöffcn damit ilb^H 

jar auf das minst ein fart , das sie dester minder verderben od« | 

Bchaden neroen. 

Ein jar so gefellet an gelt von spen, die man auf der Pennt 

u verkauft and an andern enden, wo der stat zinmierge »eilen arbeitlcii, 

pei sechtzig pfunt alt. soliclis gelt nimpt mein hansfraw ein, das 

dann allewcg die paumeisterin vor her also eingeoomen haben, dä- 

pei laß ich es aucli besteen. dasselb gelt saniet der GUrtler ein 

und gibt das meiner hausfrawen, die im dann zu dem newen jar 

M auch ellwas schencket als ein hemde oder dergleichen zu liebimg. 

[1()3"] Damach so hab ich gelt ine einer pnchscn gesamet dai 

gantz jare, das dann die wcrckleut meinen ehalten zu trinckgelt geben, 

wenn man mit einem rechent, auch der stat wnithawer, und wenn 

man ein eich hat von Reuhclpcrgstein etc. als dann davoren her 

SS geschriben steet pei iedem , was er gibt, des gellz gefellet ein jar 

pei zweiutzig in vierundzweintzig pfunt alt, das haben vor ettl 

panmeister selber bebalten, also nim ich das selb gelt halbs ( 

den meiateil und teil das ander unter mrin ehalten and t 



1 knecht deD mdsten teil, dann er die meisten mfllie mit inoi \ 
und mir dsrinDen bat; und mit dem uberichen, es sei acht oder 
zehen pfiiDt, gib ich meioer baas^wen and lo& sie dammb Tisch ' 
und weil) beslellcD, and lade darzu aaf den neissen funtag in nsclit 
oder den nechsten sontag darnach za gast darza meister Ekariiu, 
Hannsen Ruprecht, den Gftrtler nnd sag ine, das ich der slat rech- 
nung gethau hab und geh ine do ein recbenwein. 

So hat ein stat paameister vor dem nechstTergangen krieg auch 
mer gewaltz gehabt dann ietznnt, Ennderlicben mit arbeit fOr za 
geben und macheu lassen, auch wo treSlich meister berliamen, dia 
ettwas farbielten, den rede gestatten nnd za denselben werckea 
greiffen, in auch danimb tbnn nnd willen machen alles nach eina 1 
paameistei'S gut beduncken. das aber alles ist abgcnomen worden, j 
also das ein panmeistcr in nichte uews geen dar treffenlicbs, nodi | 
kein meister umb aolt« oder gelt bestellen on eines rats verwilligung 1 
etc. wo] mag ein paumeister einem ein bescheiden trinckgett geben \ 
nnd versprechen, der ettwas für ander kau oder thut an der arbeit, ' 
dann einer mit steigen, rüsten, Eimmem , steinhawen geschickt, be- 
henter und rüstiger ist dann ein ander, darein muß sich ein paa- 
meister selber richten und sich des gewaltz gleich woll ujt ta Till 
praucben. 

In sunderheit soll ein paumeJster gewarnt und des geflissen sein, ' 
das er nichtz machen loU von gepewen auf der Testen , kleius nocJi 
groß, [163<>] on wissen und willen der obersten herreu und heupt- 
leut, die ie zu zeitten sein, es wer dauu ob dem bnrckherren , thor- 
warten oder thilmem an offen, glesern, leden zu flicken oder pesse* 
rung nolt wer enge verlieben. 

Auch desgleichen aaf sant Sebolts oud sant Laurentzen thQreo, 
do die Sturmglocken bangen; dieselben zween thQren die stot pcssera 
lest nnd in wesen belt, was pruchs doran wer, es were an der slach 
oder Sturmglocken oder den thOrnen, das soll auch den oberen 



6 Ek4iiuB UD »Ddo nacbeetragen A. 7 Aoch b«l dsi gio&«i) «b- 
racbnmi; 1» der loeuDgGtubeu wurde diB ends der rechaaagBlbliigB mit eiDini 
ID»! gereieil. Dazu »nrdea die äKercn hsm (WngeDsall B. 196) oud in 
Utflifl burgenoelbtcr und einer der vom ratb zur recbnuagsiMage befohlenen 
bindirerter geladen uod aurgeforden, zu bsuse zDrückiottßen , daß man auf 
■te Piit dBro eßen nlcbt warte. Cod. membi. lec. 16 im k. archiv in NQni- 
bai| 919. bl, isy 
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haabtleoten furpraclit werden und nach irem ratt fargenomeo werdei. 
im aclitundsGchtzigsten jare mEicIit man nnter die slacliglockejj ml 
sant Sebollz thuren newe eichen furm und gelen preiter. 

Was sust der stat krem, tharen und zinshenser sein, die »11 
nein paumeister mit daclicn und decken l>ewaFen, auch an Blossen 
ond leden zinilicli pessening tlmn, und auf den verBperleii Ihurwi 
und iren fi-awea lierniden ir offen und glesser desgleichen pcssera 
und machen; aber was pruchs an Cfen und glessern iu den auderti i 
thumen und der stat zinshcusern ist, das anllen die, den dinn ein 

10 zinsme ister die lest, selber machen und pessereit lassen, das dun 
der zinsmeister iedem soll sagen , wenn er ine die lest oder leiclil, 
es wer dann, das man in soviU und langen jaren nichtz au g]esm 
gemacht hett und so erfault weren; do muß sich ein paameister 
selber einrichten. 

1.^ Ein nildpadcr, der ie zu zeitten do innen in dem Wildpad in 
dev lest die wannen halb pinden, wenn sein not ist, und der M 
zinsmeister den anderen halben teil, dann die wannen sein halb ilcr 
Btat; damit hat der stat panmeister nichte zn Ihun. aber kortzt 
pretter über die wannen soll ein panmeister darzu gaben, und ob 

eo an [164*] Icessellen und camerwenden icht pmcbs wer , wll ein 
Iiaumcister pessercn lassen. 

Was auch in der wag an gewichten und wagen abgect, aaclii« 
dem gewanthaus von pöcken und prcttcrn zu den tuchcn, soll ein 
panmeister machen lassen, was achregen die lederer auf ir*m liw* 

!S haben, die machen und pesseren sie selber, und ein paumeisler liat 
dieselben schrcgen im anfang vor jaren hinauf machen lassen. 

Auch wenn das ist, das zu dem heiligtumb so vil gewants bet- 
kompt, das dieselben unten in dem gewanthaus nit alle geeleen 
raugen und zu eng ist, so hat man zu zeitten auf der wag teil gfr 

BD habt, wo des not geschee, so soll der stat paumeister pretter, päd' 
nnd Stent auf der wag zurichten lassen, darauf die leut feil nnge« 
haben etc. auch so hat der Petz Thürre auf dem gewanthaus clüicli 
tisch und anders, das zu dem haus gehört und auch mit der 
schilt geprennt ist etc. 

2 die fehlt Aß. 33 pretUr A. 25 oacli und Ut in 
»riehen. 28 Die hsilthniusmeMi wuTile durch kaU. prlvil«g 143* •> 

fuhrt (Huri joaraul b. XII. g. 86—90) 1433 erwiitSTt (Huir ■ 
Tgl. SiebfiDkera, msterialieu I, s. 337—332. 
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[165*1 Die stück soll ein paumeister iu gutter acht haben. 

Nemlichen und am ersiien, wo der stat paumeister seiner ge- 
scheit halben das snst gcthnn mag, so ist es gar nott, nntz und gnt, 
das er sam teglichs und oft pei den arbeittem sei, nnd vor zimmcr- 
i gesellen, maorrer, decker, pflasterer nnd andern etc. le von einem 
m dem andern ab nnd zn gee, auch do sehe, ob sie zu rechter zeit 
zu der arbeit komen und frag, wo icmant nit do wer, wo der sei, 
QDd was sie arbeitten oder machen und wes sie bedörfen oder ge- 
pnichs haben, inne das bestellen und zuschicken etc. das alles 
.0 fordert ser wol die arbeit. 

Anch soll der stat paumeister zu zeitten umb den statgrabeu 
aussen und sunderlichen vor der stat thoren und desgleichen inwendig 
geriugs umb die statmeur reitten oder geen und do sehen, das man 
nit geferlichen schütte zn nahent den thoren, auch das er der schran- 
i dien und pruckcn. vor den thoren wariienie und die zollner frag, ob 
sie icht gepruchs doran haben etc. auch das niemant hinter der 
meur geferlichen schütte oder herauß fare mit gepewen weitter, 
dann der stat gesetze ausweist. 

£s ist auch not, das der stat paumeister auf das minst ein mol 
» hn jare auf den Reuhelperck selber besehe und dei: stat meister den 
maurer und schaffer mit im neme und do besehe von gruben zu 
gruben, was die steinprecher von velsen geraumpt oder vor iu haben 
mer zu räumen, auch das sie der vels nit unterhawen und auch die 
vels zu grund herauß prechen, und das sie die sehnt aus iren gruben 
fiüren, und doch mit denselben die ander vels, auch die rinnen und 
ansflfiß des wassers nit verschütten etc. dann es ist ser gut, das 
ein paumeister auch wiß, wie es gestalt sei auf dem perg, wenn die 
steinprecher dann in dem jare für einen paumeister komen und 
eines anderen fels zn räumen begeren, das er desterpaß wiße, wo 
er inne erlauben wolle oder nit. wenn ich dann ie zu zeitten auf 
dem perg gewesen pin, so hab ich den stcinprecheni dann allen 
[165^] zusanien geben zu vertrincken zweintzig oder vierundzweintzig 
pfemiing. 

Des gleichen sol ein stat paumeister auch im jai*e ein mol zn 

1 Seite 164i< leer. 9 ioDeo B. 23 nit uuterhawen mit anderer tinte. 
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den ateinprechern in der heiligen graben bei WeDdelEtein beseheu 
nenn man der stat stein pricht, was fels sie Woselbst raomen oh 
das sie die scbut auch nit schedtichen schütten und zn velsen ranmefl 
die gut Etein geben, and das sie aach redlichen arbeitten. nocbdeJ 

i man ine das taglon dorob gibt , aach das sie die wegen und fam 

mit den stein redlich herein laden etc. so hab ich gemeinhcheD n 

sant Jörgen tag [23 Apr.J angehaben alle jar and die steinprecbtu 

hinaaß gesant stein za precUen ein sechs oder acht Wochen. M 

Und der stat paameiater soll alle jar unib sant Michels UgJ 

10 [29 Sept.] ee dann die kelt angeet, bestellen mit der stat slossa 
and dem zuschicken einen redlichen gesellen von den taglon«nJ 
der do wisse, wo alle thore und thuricin speirer sitzen, und dinu 
bestellen ein pfhnt oder anderhalbs guts lautters paamöl aach nwl 
oder drei Sederwisch etc. die sollen auch pei in haben ein ploH-l 

IS balck und hadern und sollen gen auf ein montag oder eritag uitl 
nit auf ein freitag oder sambstag etc. zn allen statthoren udAI 
türlein, grossen und kleinen, an den inneren und euseren thoren tull 
darzn verpotten und forderen desselben thors thorsperrer undtlll^^^ 
lein sperrer oder ir slussel. und dann soll der slosser dieselben 

M stoß außsteuben, fegen und wischen so er pest mag, nnd de^leicheii 
die hocken, engel und ör an den panden und die dan schmiren i 
dem paamöl nnd die sloß und thore auf and zn thun ein fart itifi J 
oder dreu mall, also das die fertig und geng werden, und dania^l 
dem thorsperrer, welcher nit gegenwertig gesein mocht und dt^ 

2j slnasel do werden , dieselben sinsset alspald wider heim tragen » 
furpaß geen zu einem andern thore etc. der slosser soll auch t'f^^ 
aufsehen und in gntter acht haben, ob er icbt prachs sehe an d^ 
grossen und klein thoren oder thnrlein auch desgleichen an slas^^'' 
und slusselen, oder ob die thor[lßii*]sperrer icht pruchs dor»" 

M betten etc. das soll der slosser dann furderlicben der stat p9*' 
meister zu wissen than, dardurch das gewent oder gepessert werd £"'' 
der ding ist not auf das minst ein mol im jare, darzu zu sebC' 
die sloQ rechtfertigen; dann es zu zeitten kompt, das man pei nW^* 
öiTen muü in einer eil, und wo dann die ding nit vertig sein, so ■* 

3i man gcsaumpt sunderlichen an den durchschlifFenden tflriein , *'' 
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rch die statthor geeo, die selten geMfent werden, and die sloß 
smniner voll stanbs werden, auch soll man ie kein leinöll dann 
men, dann das legt sich an nnd legt sich der staob dorein und 
wint ein haat, die nit wol herab zu prengen ist etc. and wenn 
sr slosser die ding also aaßgericht hat, so gibt im der stat paa- 
dster ein yierteil weins oder vier grosch; dem tagloner lont man 
ist an der stat arbeit etc. solicher sloß aller ist an den fanf stat- 
unren and thflrlein achtondsechtzig. 

Mer sol der stat panmeister alle jar umb sant Michels tag 
29 Sept.] ee die kelt angeet bestellen mit der stat zimmergeselleu 
ißt der stat tagloner einem, der richtig and darzn geschickt sei, 
iid dem soll er kaaffen sechs pAint sweinnensmaltz and den do 
■iren lassen die spindel oben and nnden am wasser,. doran die 
diloftgattem hangen, also das er die schraaben ein moU zwei oder 
Irei stant aaf and abtreib and dmrob sei, das sie darchaaß ge- 
niret werden, and ob icht geprnchs doran wer, das er forderlich 
br stat panmeister za wissen thae. daramb darf man einem nichtz 
IBken mer dann sdn taglon, als man im snst geh etc. der schraa- 
len ist oben am wasser vier and nnden am wasser zwne schraaben. 

Nachdem and die von Wert in dem viernndsechtzigsten jar 
mamen, ir thfill nmb den marckt zn vemewen and domit heranO 
Iren weitter dann vor das alt thall gestanden was, nemlichen den 
ten sdiießstaben geleich, die vor verrer far das alt thall gingen, 
id sanderlichen zwischen irem stat thor and dem [166i>] Wollen- 
ere irem alten graben darvor vor dem alten thüU gewest war, 
ntz einiingen, daraaf ein erber ratt Frantzen Romel nnd mich 
aaaß santen das zn besehen, nachdem das also an ein rat langt etc. 
B wir dann also fanden, das sie mer dann vor eingefangen betten. 
rauf was ir antwort: der marckt hett do zwischen den zweien 
5ren ein grosse krttm nnd plinten ort hinein gehabt, zadem das 
» irer ram and nottorft halben säst ser eng hetten, so betten sie 
,8 nngeverlichen and im pesten also gethan. daraaf mir ein erber 
l befalhe, das ich dann Albrechten Kressen irem richter, Narcins 
aller and Gloss Pocken, als gemein meister, sagt, das sie das verrer 
en ratzfreanden anch za wissen tetten und darob weren und mit 
en iren anch bestellten, and das sie selber nit weitter mit dem 

• 

11 gesebiek A. 26 WMt C. 31 ramm C. 
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durch die statthor geen, die selten ge6ffen; ^'^rat^ u c 

im sammer voll staabs werden, auch soll ma:. r kSL ^m 

nemen, dann das legt sich an und legt sicL a?* suu. aori. u. 

gewint ein haut, die nit wol herab zu preugei. u t. vi -me, 
5 der slosser die ding also außgericht hat. st* gii* il ii« bl. a. 

meister ein vierteil weins oder vier grosch; den lacioii^* n- ^i 

säst an der stat arbeit etc. solicher sloh alitf: is: a: mk. in: wu 

thoren und thürlein achtandsechtzig. 

Mer sol der stat paameister alle jar uuil smu. ^uk. , 
10 [29 Sept.] ee die kelt angeet bestellen mit öer siu' /j 

oder der stat taglouer einem, der richtig und uur^ 

nnd dem soll er kaoffen sechs pfunt sweiuu^ubmaii. ft. ^^ 

smiren lassen die spindel oben nnd uudeu au Mto«r «02^ . 

schloßgattem hangen, also das er die schraubet <::l jbi^ ^- .«r 
udrei stunt aaf and abtreib und darob sei. ua »r- m 

smiret werden, and ob icht geprnchs dorau «b«" lä» ^ 

der stat paameister za wissen thae. darumL imr m^ 

geben mer dann sein taglon, als man im buy. g^. it *^ 

ben ist oben am wasser vier und unden aiL m, 
» Nachdem and die von Wert in den 

famamen, ir thall amb den marckt zu v^fri««*'^ 

foren weitter dann vor das alt thull gebuoAit»:» ^.- 

alten sefaieGötaben geiekh, die vor verr«' <& 

lud SBsderikhien zwischen irem stat tu^f 
üsthore irem alten gr-<ibea darvor vor ms 

giDtz einnngtrn. darxof ein erber m* 

hinanL santen da.^ zu begehen, nacboeiL 

dis wir dann al^c ät^den. das sie iirf! jmm 

diraof was ir aatwci?t: der maruci 
Mthören ein grosse kräm and pliuDt:«* 

3e irer ram luii 3i:(:.*xprft halbei^ 

das BAgeveriiciiiin r^d im peilen 

nx befalhe. iaa j'.tL dann 

Halle? omi Ooba trocken, alb 
ftiren ra£2£r«»uiiüai. auch zu 

den irea aniUL gestellten . .am 
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Auf den steg peim Schießgraben: meUter J&cob Stel^, tni 
Fridricb Knaur. 

Auf die spital nnd sant Eatherein prack: meister Hanni 
KaltenbauEer, meister Eudres HofFmUlluer, meister Conrat, hntUr. 
i Auf der parfasaen prack: meister Hanns Glanster, ffleisla 
Eckhart Hatzler. 

Auf die äeiBcbpmck: meister HennaQ, kuffner, and meiel 
Ekarios. 

Auf die pruck pei dem Derrer; meister Ulrich Wollart, meis 
10 Heinrich Schober. 

Auf Closs TyUmans pollwerck : meister Wilhelm, scbreiner, meisl 
Heinrich, decken 

Aaf des Engelhartz pollwerck: meister Cimmt Mollkimtz, nt 
Hanns, kuffuer. 

IS [168''] Wenn das ist, dos die Begoitz über fresst and du öl 
unter den scboßgattern also dick ist, das man auf dem eis zd den 
gattem gen mag, so soi der stat paamcisler bestellen, das man das 
eis farderlich auf haw pei den scboßgattern inwendig and außwendig 
der gattern oben nnd unden am was&cr auf ieder seilten sechs odei 
M Biben schuch weit, also das niemaiit zu den gattern komen mag. 
das thon der slat zimmergesellen , darzu leihet man ire eispeikl, 
wenn sein uot ist; die hab ich darzu gepraacbt. 

Der stat paumeister soll alle jär umb weicnnachteu oder 
die suehe aufallen geflisseu sein nnd bestellen, das er von 
M erberen ratz wegen schreiben loß den von LauS nnd Her^pmck und 
sie pitten, ob sacb wer, das ein gereigen in den snee oder der snee 
sust jebling abgieug, dardurch die wasser an laffen oder ein gOß 
wurde, das [sie] dann das, so sie erst mochten, her einem erbergen 
rat schreiben oder zu wissen thun wolten, darumb ein rat Lie gern 
30 das pottenlon außrichten woll, es seien reittent oder geende pot- 
ten etc. solich brief mag der stat paumeister alle wocben pei iren 
pecken hinauß senden, das er kein potten darzu verlonen darf und 
on kost zn geet, 

Kumpt dann also von Lauffe oder Herßpruck pottscbaft her, 
j»das ein güß oder wasser komen soll, so soll der stat paumeister, 



i 
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BO |Mdd er des gewar wirt, das forderlich na wissen thnn in alle 
VAU den mOllnern das sie aofraomen, auch den, die der schoOgatter 
Harten oben und nnden am wasser, das sie auch daraof ir aufsehen 
haben, die gatter darnach za heben etc. anch ob der stat paomeister 
B vm hicXU, prettern oder andenn holtz auf der Sehnt oder auf dem 
l(ewenpawe oder sost irgen am wasser iigent hett, das er darzn 
addck, das das anfgenuimpt oder behempt werd, darmit nit schad 
geschee. wenn dann das wasser also kompt, so soll der stat pao- 
meister zo den procken in der stat am wasser zosehen nnd darob 
w sein, das die meister zimmerwercks ond Steinmetzen mit iren gesellen 
aif den procken sein, die dann daraof von der stat [169*] paomeister 
beschiden sein, ond das sie weren do ond dorch leitten, was von 
holte oder eisschelln oof dem wasser zo in zofleost, so sie pest 
Buigen, das sich uichtz an die procken lege, 
u Der stat paomeister soll alle jar omb sant Merteins tag [11 Nov.] 
oder wenn die kelt an geet, so es will gefriesen , zwen oder drei 
tigkm^ mit hawen ond schaoffeln senden ond bestellen, das sie 
iSenthalben gerings omb die stat inwendigs an der statmeor alle 
tldilein ond thore, die in die zwinger gen, raomen, das nichtz dar- 
avor lig oder gesehnt sei, das do gefriesen nnd dardorch man die 
lift aaf gethon mocht auch desgleichen snUeu die raomen alle 
rinnen ond einflO, dieß aoß der stat ond dorch die zwinger ond 
lorwerck in den stalgraben gen, also das nichtz darinnen gefries, 
nd wo Jehling ein leonen oder weichs wetter an viell, das dann 
«du wasser forderlich dnrchaoß gelaoffen mog, dann die einfloß der- 
selben rinnen ettlich gar eng sein, ond ein großen unlost machet, 
wo das wasser nit aoßkomen mag. 

Wenn also ein snee anfeilt, der dann dick ist und sich rieht 

in leon ond abgeeu will, so soll der stat paomeister forderlichen 

si schicken aof ieder seitten der hochen statmaor, wo die nit gedeckt 

oder ttberzimmert ist, zwen taglöner mit schaoffeln ond pesen, das 

die den snee herabwerfen ond keren, dann derselb snee, wo der 

also versmeltzen soll aof der meor, thot der meor gar wee ond hat 

die maor an ettlichen enden gar sere erweicht ond beschedigt, als 

96 man woll sieht 

Geflissen soll der stat paomeister sein, wenn der snee also leit 
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und abgeen will, das er fflrtlerlicli schick auf die riunen auf der 
wag auch neben dem rathaus in des Uolpers [I69'>] haiis und m 
der rinnen auf dein weithaus und dem alten HeJGchhaus, darzu mia 
dann hat eigen schauffei, darmit man den snee herab werf und die 

Ti rinnen rauin, wann zu zeitteu schaden darvon komen dem gemenr, 
dem Zimmer und sust in hensern, das man auch leut darzu scliicfc, 
die der doch echonen, das sie nit schaden thun au preisen und dft- 
mit wissen umb zu geen , des ist not. 

Ein Rtat paumeister soll den sechsten tag vor sant Eatherän 

10 [23 Nov.] abent bestellen, das das ptlaster geranmpt and diA i» 
uud mifit davon dann gefQrt werd von sant Kathei*eiD pruckcn md 
also durch das thor für den marstall und prunnen, auch dorcb du 
ander tliorc, darauf der Knopf sitzet, von des folcks wegen, das m 
sant Katherein geet; wann sust gar ein grosser anlast do itüi, 

16 wo mans nit raumpt, es gefrQr dann als gav sere. 

Mer desgleichen sol der stat paumeister getlissen sein, das er 
zn weieunaohten, vassnacht, zu dem heiligtum, zu ostem, pfingsten, 
sant Scbolts tag [19 Aug.] , oder wo vill herschait herkomeu sollt 
oder sust im jarc, wenn sein als gar not wer, von dei' apotheken 

w pei den piedigern und also für das rathaus piß für den scbGn 
prunnen, auch pei den trOgeu vor den kandelgiessem and hinter 
dem rathaus und »ust nirgen weitter, das pflaster lassen räumen 
and aufschoren und dasselb kot und mist dann auß füren lassen 
oder das iemant geben, der des hedorft in einem garten oder wisen etc 

15 also dos ers vorderlich au&fiiit. das sollen thun vier der 
taglouer in anderhalben oder zweien tagen, darnach and seio 
oder unsauber ist. 

[170*] Item und darumb gehen die berren in der losangstuben in 
suiiderheit alle jur zu sant Michels tag [29 Sept.] der stat taglouer einem, 

M der dann von einen) paumeister darzu bescheiden wirt, vier pfunt alt 
triuckgeltz, das derselb doran gemant sei und das pHaster räum vor 
dem rathaus, wenn sein not ist, doch alle wege mit wissen eines 



paameisters. 
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Auf dem Marckt bedarf num nichtz raamen, dann der new spital 

soll den räumen and sauber halten zwischen den saltzem und dem 

Biettcr, und von der rinnen, die binden und voren far das rathans 

binab geet. das steet dem spital za, dann der strewet über jare mist 

6 darauf; dann wo sie aber den mist zu lang ligen Hessen und nit auf 

äugen auf bauffen oder die bauffen nit forderiicb außfurten, so soll 

der stat paumeister zu dem spitalmeister darumb sdiicken oder dem 

pfenter darumb zusprechen, der dann sust sein aufseben darauf 

haben soll seines ampts halben. 

u Zu zeitten wo berscbaft hie were oder von bürgern iemant 

were, die stechen oder rennen wolten und die pann mit mist weiten 

besbrewet haben, das soll der new spital thun; und das bestellt der 

leb and gcet der stat paumeister nit an. 

Wo mau aber die pann mit sant bestrewet wolt haben, oder 
tssdiraucken do au^ericht wolt haben, wenn dann der stat paumeister 
das von einem erborgen rat oder burgermeister geheissen wirt, so 
soll er das bestellen mit der stat pflasterern, taglönem, und den 
ettlidi zimmergesellen zugeben, solich schrancken und stuck ligen 
im Zwinger vor dem FrawenthQre als man hinauß geet [170^] auf 
»die rediteu baut unter einer hütten. 

Ifit dem sant die pane zu schütten soll der stat paumeister 
senden den scfautmeister und mit im einen pütel zu allen kemem, 
t^licfa hie auf dem pflaster faren, nnd soll den lassen gepietten 
ine ein zeitte setzen, wenn und wo hin sie komen sflllen mit 
«iren kern und pferden; und welicfaer kein schutkaren hat, dem sol 
Dum einen von der stat wegen leihen, und wo es als nöttig were, 
sollt der stat paumeister sust wagenpfert auch aufmietten und den 
leihen wegen und kerm, und die tagloner alle darzu schicken, dar- 
niit man sie fürderlich lüdt mit sant. solichen kemem hab ich ie 
10 auf ein pfert geben einen tag achtundzweiutzig pfenning, wo sie 
einen gantzeu tag ge&ren sein, denselben sant hab ich ie lassen 
nemen auf der plossen in der Begnitz zwischen den zweien Stegen, 
als man von der Schüt hinüber geen will gegen dem Schießgraben, 
ich bab die pan mit viertzehen pferden in fünf stunden, nachdem 
36 die herren das so eilentz haben weiten und spot sagten, schütten 
lassen, und gab ir einem neuntzeheu pfenning mit einem pferde, die 

4t 
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fuich füren ia dem sibenandsechtzigsten jare zu sant Margareth«) 
tag [13 Juli] etc. einer zvferen lient dick mit sant nnd pei vier- j 
undzweintzig Bchuen weit Qberzwerch. \ 

So soll der stat paumeister allewege der {nrsten marschalt* 1 

6 oder hoffnieister, wo die hie weren, oder ander, die der ding m | 
than haben, rennen oder Blechen wollen etc. fragen, wie weitte st , 
die pann verschranckt oder gesehnt wollen haben. 

Damach boU der stat imnmeister den Marckt mit dem saoC 
wider auf hanff^n slahen und auQfaren lassen , das geet den spilal 

10 nicht! an. 

[171»] BeBtellen soll der stat paumeister mit den zollnem unter 
den tbum , das sie niemant keinen mist lassen strewen in di« vor- 
werck, wann man siecht den anf auf hanffen und lest dann die- 
selben hauITeii lang oft ligen , und die hauffen irren dann am riett 

IS auß nnd ein zu fQren. auch lest man zn zeitteu pei nacht lent uG 
und ein, die über solich bauffen fallen; darza ist es ein unkst, «0 
die vorwercke uit sauber gehalten werden, wo aber iemant ein- 
Btrewet mit gewalt, als man viü dretziger leut vindet, so suU der 
paumeister den spital lassen den mist hinfuren, oder aber den in 

M den etatgrabeu werfen, und den domit zu tungen; das kampt deo 
fQndelkindem zu nutz. 

Ein stat paumeister soll die vorwerck nnd eanderltchen nnUi 
den thoren allenthalben, unter den inneren und ensseren thoren, 
auch auf denselben prucken, wenn sein not ist, räumen und edioren 

SS nnd BußfOren lassen , dann des sere not thut, wann die thorspemt 
das sere anten, wenn es so tiefT unter den thoni ist, wiewol die 
Eolner unter iedem thore ir ieder ein bawen, ein schauffei und ei*' 
kratzen hat, die der stat sein, darmit sie die tbore und prucken ^ 
zeitten räumen und schoren sollen, das sie aber selten tbun os^^ 

M lieber ir arbeit warten. 

In acht soll haben der stAt paumeister, das man kein a»^' 
baoffen inwendig der stat so nohent fdre oder unter die thore ^^ 
slach, der geirren mocbt an dem reidden, auß nnd ein zu faren, * 
dann vill geschieht; wo er des gewar wirt, daa er dann das ^^ 

3i pfenter oder leben sagt, das sie bestellen darza [zu] räumen oder 
Bpitalwegen darzu zu stellen, dieselben wegen im spital zu 

M lT««a A. 33 lejtten B. 



267 

dl laß in soldien dingen sein nnd verdienen inen nit gern nn- 
oick; 80 soll der stat pamneister den mist selber in graben lassen 
erfen^ als ich dann oft getan habe. 

[171^] Zu zeitten soll der stat panmeister räumen lassen das 
ötzedi nnd erden, das dnrcb die eusseren pmcken in die greben 
ßlit, wo er nit darzn leat hat, die des in gerten oder zu panmen 
Ti8t begeren selber auß zu fUren, als des dann herr Nidas Muffel 
rUl hatt lassen aaß f euren etc. so soll der stat panmeister das selber 
Assen in dem statgraben und den graben darmit , so er dünst mag, 
Bbeiziehen und den darmit zu tüngen; dodi das solichs geschee in 
nnem herbst oder vor mityasten. 

Audi das grass und die weide in den statgreben allenthalben 
nmb die stat die messen die zwei fftndelheuser mit irem viech und 
lassen das auch an ettlichen enden mehen, außgenomen vor dem 
Prawenthore piß hinab an das wasser gegen dem weier im graben 
binter ^ant Eatherein, darinnen die hirschen sein ; desselben graben 
Seneust der Gflrtler eins teils nach altem herkomen. wenn sie dann 
ibo darinnen mehen oder dorein treiben wollen, so lest in der stat 
ptnmeister den Gürtler aufsperren. 

Das grass und weide in den zwingem umb die stat das hat an 
ettlidien enden audi die zwai fOndel mit gunst der vierteilmeister 
ierselben vierteil; so haben ettlich vierteilmeister selber kü, die 
him solidi weide und gfass selber prauchen oder anderen Iren 
(Bten freunden vor der fOndel vergunnen. 

So hat der stat panmeister zu den greben und zu den zwingem 
Den umb die stat allenthalben auch slussel, der ein panmeister nit 
eratteu mag, wann mancherlai not zu zeitten ist zu machen, auß 
nd ein zu füren, so haben die zeugmeister auch die vierteilmeister 
m verdriessen, das man ir schlussel do holt, so ist einer zu zeitten 
t doheimen, [172*] also das ie saumnus geschieht; darumb hat ein 
inmeister die slussel. 

Ein stat panmeister soll mit den vierteilmeistem , die thuren 
kben zu sperren, darauf thümer sein, bestellen, das sie darob sein, 
enn sie irer thümer einem urlaüb geben oder einen anderen auf- 



13 Die madcbenflndel war an der ecke der Weißgerberstraße auf dem 
BoeD Bau (Maxplatz) ; die knabenflndal in der breiten gaße. Nopitsch s. 38. 
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iicmen Wuilcii, dab dann ein iedei' vieiluiliucistt-r sein kiiecht <lini 
scliick, wenn einer uußzeudit, dus dei'selb kneclit (lurob sei, du 
die tliurntr nit uußfireidieii und hin fUien das ir iiit ist; diuju a 
gesdiiclit vill, wenn ein iiewcr lliürncr uuf /.euclil, su geiiriuht in 

spenck, leden, fenster, slUsscl und aiidci'ü etc. dus Ucr, der vor in 
gewest ist, hin Imt, uls sie sagen, dos tiuiii dann luiders uuicheii lai 
flicken muß, des subt nit geachec, wu die vierteil meist er mit imi 
knechtt^n dos bestellen, wie üben steet, uiif den liocbeu tlturueu uul 
in ireu lieibergen hernidcn, darinnen ira weiber sein. 

lu Mer soll der stiit puuiueisler mit den vierteil meistern bMteUu^ 

dos kein tburncr kein hollz hack auf dem tliuren, duun sie itr- 
achellcu die timrn und gcwclb, aucb su ^nhawen sie die gcswelk 
unter den thUren etc. w«im aljer ir einer Loltz zu hawi'n Lul, » 
soll in der viert eümeister herab lassen ein halben oder gaulztu tag, 

IS das er das hultz hawe nnd dann das aisu geUawcu auf den tLuren 
ziech. 

Auch soll man keineu thurner, den man dann gcwonlidieu luid 
pillicL Zugseil oder glockebeil scLuldig Ist zu geben cte. niditz geben, 
es preng oder schick ir einer dann vor dos alt seil auf die Feunt, 

10 das man secb wie das sei, üb ir einer eins ainleren ncitterftig iit 
oder uil. nacli demselben alten seil soll der schalfer dann ir ciuff 
derselben groß und dieselben leng eins ncwen soils geben, und äu 
alt seil soll man auf der Peuut bebalten, das viudt dann andi n 
zeitteii sein statt, su gect ein glockelsell, riucli dem sie am «etUt 

«»hangen, pei [172ii] zweien juren, uft lenger; aber die zugseil gH« 

fnnf, secbs, ucbt Jare, dankudi und sie ir auch schim und mit mabgctiL 

Die druinmetten, die die thilnier babeu auf dcu Ibnrnen all^'' 

halben, die geben ine die losimger, auch was sie pmcbs dorau hibcu. 

das lest in der hausknccUt maebeu und pesäereu von bevelhnns tl«' 

M losunger. aucb bezallcn die lusuuger der stut iifeuSer und dnin- 
meter ir pfeulfen, di-ummutten und juncr. mit den dingen alien Ix'' 
der etat pumneister nichts zu tbun. 

In guter acht soll ein stat paumeister aucb liabeu und in nnder- 
lieit zu dem newen rat, wo dann mer endcniug dan sust im jitre g^ 

M Mcheeu, also ob das were, das mau ander vierteilmeister, fewennei*"'' 
thorsperrer oder ander, die eimer hetten, abwechseln ward oder *■ 
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jare abgiengen, das man den newen dan soldi eimer and sprntzen, 
ir ieder haben soll, von den alten neme nnd die den newen heim 
Lg, also das kein sanmnus geschee and ein ieder das sein habe. 

So soll der stat paomeister mit dem pfenter and in sunderheit 
it dem leben bestellen, das man den sdiön prannen za dem newen 
r audi zu dem heiligtamb noch säst im jare mit kremen nit ver- 
itzen loO, sander das der pronn frei stee, das man gerings amb 
llenthalben darza und davon mit wasser komen mfig; des ist ein 
ottorft and andi ein zire. 

[173*] Es hat ettwen ein paomeister dem leben geben alle jar 
dit pfdnt alt, das «r des sdiön prannen gewart hat mit versetzen 
ier krcm und waschen, das do pei geschieht; auch wenn mau stach, 
las niemant dorcin stige oder sich an die gitter hieng. aber nach- 
lern und der leb laß in denselben dingen gew^est ist, hat man das 
issen abgcen, also das ich nie keinem nichtz geben hab, dieweil ich 
laomeister gewest pin. wol hab ich ir einem zu dem newen jare 
wen oder drei gross geben auf das, wo ich sein im jare bedarf zu 
Ier stat nottorft, das er dester williger sei. 

Wenn das ist, das man stechen oder renneu will am Marckt, 
s sein purger oder gest, so soll der stat paumeister bestellen und 
Ier Gürtler, oder wo er der muß nit hett, den Rorenheintzen oder 
QSt iemant in den prannen stellen mit einer sprutzen, der den 
euten were, das die nit in den prunnen steigen oder sich an die 
^r hencken, dann man sdiaden doran thut. 

So soll ein pamneister mit dem pfenter und leben bestellen, 
las man kein kremer auf der langen verdeckten prucken loß kreme 
iif macben, sunder das die pruck frei gehalten werd; und in sunder- 
eit des winters das man kein koUn noch fewer in scherben oder 
efen den kremern darauf gestat noch verbeuge, darmit der pruck 
it schaden geschee, wann sie auf ein zeit ist prinnet worden solcher 
tng halben. 

[174^] Man hat voren am ratliaus neben der Slusselfelderin krome 
reu ei&sen in die maur gemacht: das ein eissen ist die leng von 
er eilen der stat hie, das ander und das leuger under den dreien 
issen ist auch die leng eins quaders, das dritt ist die groß nodi 
er prait und nach der leng eins gewelb zigelsteins. 

12 kern A. 18 das er des AB. 
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Bestellen soll aadi ein paumeister mit den pflasterern, das 
auf sambstag nach dem heiligtumb den Vischmarckt auOzwick vä 
klein tachschermen oder zwickstein und mit sant außfOll and be- 
schütt, wann die vischer die gantze vasten das pfiaster gar sere aafr> 

ftspOllen mit iren vischen zu verkanffen, das dann yast wert mek 
ostem piß zu dem heiligthnm angeverlich. and des gleichen soltai 
die Pflasterer umb den schön prnnnen auch aaßzwicken auf die sd^ 
wo sein nott ist. 

[175*] Es hat auch der Sebolt Kreß auf des kanigs vesten dl 

10 hawen, ein schauffel und radwer, das der stat ist; das soll im eil [ 

paomeister alleweg bestellen za geben, darmit er das sloß destcr 

sauber gehalten und fegen müg lassen summer und mnterzeit. | 

Auch soll der stat paumeister in gutter adit und sein ^eifligi \ 

aufsehen haben allenthalben in der stat, das niemantz der gemeh i 

15 nichtz einfach mer dann eins ieden gereditigkeit ist, auch kein flbe^ 
schuß von newen gepewen herauß mach noch pawe auf die gemdi, 
sunder wo alt geng oder Überschuß sein, die will ein erber ratt nit 
mer gestatten noch verbeugen, die wider zu machen anders, dun 
das ein ieder von grünt pleigerecht auf faren soll, und sanderfich 

to kein stuben noch gemadi auf der erden und der gemein soll nie- 
mant herauß laden noch schiessen; aber in dem anderen gaden hA 
ein erber ratt das zugeben, von holtz ein fensterwerck umb ein 
halben schuch ungeverlicheu herauß geladen, aber gegen der Begniti 
die geng tiud den irhem au der Irhergassen ire gcng vor iren 

15 heusern hat man pishcr nit gewci*t. wie woll nun das und anden 
den Steinmetzen und maurrem , meister nnd gesellen , verpotten iflt» 
iedem nach seinem statten, iedoch wirt des vill Qberforen, danunb 
einem paumeister auch not thut, damuf sein aufsehen zu haben, and 
wo er solichs gewar wii*t, das an einen erberen ratt [zuj prcngen, 

so das die jenen, die solichs überforen betten, darumb zu rede gehalten 
werden vor einem ratt. wo man dann gegen der stroß und eck- 
heusem zu den gininten räumen will, so suUen die meister, es seien 
maurrer oder zimmerman , das nit abprechen , sie haben dann ^ 
der stat paumeister darob gehabt, der dann das abmessen und eigent- 

95 liehen verzolln soll, also das das new wider gesetzt und gestellt werd 
an des* «Iten statt, darnach soll der stat paumeister wider darm 
komen und das messen lassen, nachdem als er das vorgenomen \i^ 
und wo das dann weitter füre das ziU gemacht were worden, dann 
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ein paomeister verzollt hett, das soll ein paumeister einem rat fnr- 
prengen. 

[17öi>] So aein sust in der stat hie pei zweintzig gemeiner pan- 
leat, die werden gepetteu von den herren, die alle jar die omptleut 
ob der stat buch fertigen, dieselben panleut uiiupt luan zu pewon, 
wo zwen ein maur mit eluander machen wollen uder von fenster, 
tmpfen und heimlicher gemach wegen, darumb sich oft nachtparen 
zntragen nnd au einander rechtveitigcn ; so weist man soliche ding 
dann an dieselbeu pauleut. dieselben ding die raren oder gen der 
stat paomeister nit aii, dann was auf die gemein uit geet, du hat ein 
paumeiater nit ein za reden, aber on wissen und willea eines erber- 
gen ratz soll der stat paiuneister nieniant nichtz »ei^uiinen von ge- 
pewen auf der gemeiu etc. dorein muQ sich ein paumeister selber 
richten nach dem pesten, dann gar mancberlai einen paumeister an- 
langet. 

Item die vier scharwechter , der zwen in ieder pfarr alle nacht, 
einer vor, der ander nach mittemacht, an der eussern statmeur geen 
von einem wasser an das ander alle stunt, mit den soll der stat pao- 
meister bestellen, wo sie sehen, das ieiiiant also pei der statmeur 
ettwaß alts ab oder aufprech oder aufhellten wolt ectwas iiewes von 
gepeud, das sie das dann zu stunt an der stat paomeister zu wissen 1 
thnn. so soll dann der stat paumeister darzn sehen oder darzo 1 
schicken, ob man du weich oder ligen loD so vill, als der stat geset) j 
außneist, nemlich achtgeben statschuch von der statmeur dick soll 

' iederman weichen hinter der statmeur, und vor der stat gegen dem 
statgntben sedisunddreissig statsdiu. darmit bcgert doch ein ratt, 
niemant zu nOtten ab zu prechcn anders dann wo ein haus, tttU oder 
anders altere halben nit lenger steen mag, oder das man das sust 
vemewen wolt, so soll der stat iiaumeister das in acht haben und 

' des nit gestatten zu pawen, es pleib dann achtzehenstatschu zwischen 
der statmeur und solichen newen gepeud ligend. und wie woll es 
allen zimmermeistem und maurern verpotten ist, od eines stat pao- 
meistcre wissr;n oiclitz gegen der statmeur zu vemewen noch machen 
etc. so geschieht es dennoch zu zeitten ; darumb soll das ein pau- 

' meister in guter acht haben. 
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[176*1 ▼w gepeweii: die ein ratt vei^nt hat pei i 
zeitten. 

Item Hubs KeDoer and Eatherein sein eliche bansfraw bafl 
bekennt Endres Tacher, die zeit der stat xa Nuremberg paumeisH 

} als von solicfas pa«es and aberscbufi wegen, so sie an der e 
oben an irem bans auf dem Neweopan an der seitt«D gegeu Ü 
Hjserleiu gemacht betten, das in also von gonst und keines rechl 
wegen Ton einem erbergen rat vergont und erlaubt worden i 
mit der bcschaidenbeit , das sie das kunftigticheu vou gront auf] 

10 einziehen, einfabeo noch anders machen sollen; auch wo das d 
in künftigen zeitten auch einem ratt nit fdgsani oder [er das] leq 
also gedulden oder haben «olt, so sollen sie das wider abprccheafl 
abtbon etc. actum sexta fem poat Urbani [28 Mai] anno etc. ] 
zwai ond sechtzigsien jare. 

lä Aach so hat das gemein hantwerck der ferber nnd voranß dl 
die ram haben in dem alten statgraben vor den kombeusem i| 
irer tnch wegen, so sie machen und an dieselben ram anslahen, ■ 
ganst eines erbem ratz ein heuslein und abseilten pawen i 
machen lassen in denselben allen stntgraben pei den zwell' irnidsl 

Mdarinnen sie, das hantwerck, euien gesellen siezen haben, der fl 
derselben irer tuch wart, das selb heuslein verlosseu sie and ^lien 
dorein wer in fügsam ist, und dannit hat der stat pauineister nicbu 
zu thon. 

So hat ein erberger ratte hie vergunt meieler Ludwig, rechen- 

umeister, den Qberschnü in dem andern gaden an seinem bans pci 
den Newcnthore gegen der statjneur binnrob voren pei dreien sthaeu, 
die hinder außsubiesseu , als es ietznnt geptiwet ist. darfur git tr 
der stat drei guidein reiniscb; gescbach in dem dreu und scclitag- 
sten jare zu sant Endres tag [30 Nov.] 

90 [177»] So gab ein erberger ratt dem Jeremias Holtschuei n, 
als er sein haus hinter sant Gilgen pawen woll und cttliehe kl^i"^ 
alte heuscr, die do stunden, »bpracb, der eins für das ander gi^S 
in der gasscn gegen der alten statmeur und vorn am eck gegöi 
dem platc, als verr er im daun dieselben neit fnrnam abzaprechp". 

tb das dann Heinrich Ueycbsner und ich von ratz wegen sahen tw 



20 aineui k. ii HalicIuiBr BC. 



J 



263 

i an denselben winckcUen der gemein namcn und gaben, darmit 
* das new in ein scbimre pracht, alsdaDn ein erber rat uns das 
sblbe und auf uns setzt; damacb er dann also ge])awet bat nnd 
dn gelt geben dorft der stat. damacb nam er für, weitter cttlicbe 
«User vom gegen dem platz abzuprcchen, und die auch zu seinem 
MAS za pawen nnd gmnt berauf zu füren, darinnen Obersacb sein 
Mster oder er, das es voren nit in ein scbnur kam; das was ir 
lekoH. wo er des begert bet, bet ein erberger ratt im des aucb nit 
rarsagt an dem ent, dann es kein schaden do pracht liett, wicwoll er 
danach dem Meyßner und mir die schult gäbe, wir weiten im des 
«t uochgcben. wie woU wir des von ratz wegen macht gehabt 
betten, so begei*t er des nie an uns, dami er die zeit nit in willen 
Wis, dieselben heuser, die dann gut waren ab zu prechen; also ist 
die schult sein, des Jeremias Holtschuhers und sust niemantz. 

Mer vergunt ein erberger ratt dem Sobolt Grolant an des Peter 
Hdlers seligen haus, das er new weit pawen, vorn gegen dem Bert- 
koit Pfintzings bans am eck anderhuib sehn prait, die hin hinter auß- 
ttorben und ausgingen in viertdg schu<.*n nach der leng, darmit er 
ini haus in ein winckelmeß procht. darfur gab er der stat zwen 
gsldeiu reinisch; das geschach im vierundsechtzigsten jar zu sant 
Boss tag [6 Dec]. 

Ein erber rat hie vergunt dem jungen Frölein an seinem haus 
anf dem Newenpawe, das er pawct hatt, vorn mi^ dem newen haus 
in der ein seitten pei anderhalben sehnen herauO zu füren den andern 
heasern gleich, die vor do steen zwischen dem fOndelhau« und im. 
durfinr gab er der stat zwen guidein reinisch ; das geschach im fünf 
md secbtzig[177b]stcn jare zu sant Anthony tag [17 Jan.]. 

Und mer vergunt ein erber ratt dem Crafft Höfer, irher an der 
Irhergassen, ein schrem eüi zu fahen auch vorn an der ein seitten, 
ilas sein haus berfur gesetzt wart dem andern haus gleich: das was 
)ei zweien sehnen, das das alt haus hin hinder stunt an dem ein 
Hl. darfar gab er zwen guidein reinisch ; das geschach im fünf und 
(echtzigsten jare. 

Aucb vergunt ein erberger ratt herren Hannsen, j>fruutner zu 
lant Laurentzen, auch mit einem ort an seinem haus, das er pawet 
im ecke im Nnnnengeßlein hinter sant Laurentzen , herauß zu faren 

m 
8 Dm zweite het fehlt AR. 
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dem Bndern haaa gleich; wae pei anderhalben Echuen. darfori 
er zweu galdeiD reiniscb ; das gescbauL im sechHiudsechtzigEteit Ji 
zu sant Eudrea tag [30 Mov.]. 

In dem sechs und sechtzigsten jar zu sant Jacobs tag [25 Jt 

i vergunt ein erbcrger ratte dem Anthony Ktlffler , gerichtzschreih 
an seinem haus auf dem Newenpawe gegen dem graben in sein gart 
ein klein ort cinzufabeu; darfur gab er ein guidein reiniscb. 

Dem Pregler am Weinmarekt hat ein erberger ratt vergant, H 
Keinem liana ein schreiba table in vorn an die gassen herauß m mache 

lu doch das das für das eck und des Heugels haus do neben nit gc«, 

[ITÖ'] Ein crbei'ger ratt hat im neunundsecbtzigsten jare le 

gnnt dem Peringstorffcr eiu steinnen scbreibstublein anderbalb scbn 

in tag aaOt seinem haus pei der schiltroren in das geßiciu und ( 

voran gegen seinem sweher, dem Peter Horstorffer, herauß 

IS Mer hat ein erberger rat der paderin im Zacharas t>ei den Ai 
gustinern zugeben ein statschacb am eck auf die gemein in die gas« 
gegen dem Hannsen Slusselfelder beranß zu fareu und also nacb dn. 
snur hin hinter an das ander steinen haus; was die snur gcb sati 
nem, dopei solt es peleiben. darnach sie dami also gepavet 

w und der gemein mer gehen bat, dann man ir von der gemein we 
vor zugeben bat. 

Auch so haben die oerren und vett«r zu den Angustinem ijrbH 
vor ettlichen jaren einem erbergen rat und gemeiner stat zu gut ein« 
Seckeu und ort von des Paulus Vörcbtels seligen hoff, der dieselbu 

»zeit gemeiner stat erb und des recheumeisters erb ietzunt ist 
eck pei dem Ncweutlior doselbst, dann die far ser eng und der rttt 
kurtz was, hinumb gegen dem Wasser hinab zu wandeln, doran üt 
eigenschaft derselben herren ist. far dieselben weithaft, so sie da 
gemein vergunt und zugeben haben, hat ein erberger rat inen hW 

30 iren nachkomen widergeben das flecklein und ninckelen, das binUB 
vor irer kirchenthUr gegen Hannsen Stutiselfetders haus über '*>*i 
das sie dann in kurtz eingefaiigeu und vor ii-er kii-ubentbflr ein P^V' 
und portal gemacht haben, als das dann ietzunt steet, and mit i 
roaumerck begriffen und umbfangen hat. 

K [178l>] Herren Nicklas Muffel hat man vergunt ansseD vur 

stat nnderhalb des Werde riliurleius von seinem garten doselbst 
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[180*} Von geßlein unrt heiisem. die der gemein zusteent 

Das gpQIcin nwischeii dem Gnrtner and gewantbauE am MarcU 

dus ist aucli der gemein and der stat paumeister muß die thore 

hillteil und voren darfor iiiiicIku, nenn sein not ist. auch setzen 

» die vischer ir prenten dorein und geben alie jare doranß der stat 
zinameister fnnfzehen itfiint alt. 

Ein geßlein nnd relcn üwiscben Fritzen Derrers nnd LiDbut 
Stromers Leusern an der langen pruck hinter den Äagustinen 
vorn mit einem thurlein versp«rt, darvor ein mahclsloß leit, dam 

10 der Gnrtler den sliissel liut , und ob dem tnrlein in ein stein ft- 
huwen der stat wappcn Nuremberg ist, das ist der gemein und 
gebort zu der henser keinem, und man Iiat das mit willen verspeirt, 
nnd gect durchaus piO biuder hin auf den Nenenpaw gegei 
siechhaus hinauß, davon hat mir im zweiuudscchtidgsten jar uf 

i.*! ein zeit der Fritz Derrer und Liohart Stromer geben ir ieder fflM 

gnldein -/.a stewer, das ic>i dnsselb geßlein durchauß lieD pflastern 

Mer ein geßlein unter der vesten (»ei dein Ticrgarthner Üiw 

/wisclien des Pecken ui>d des Francken haus, das ist auch de* 

gemein. 

III Auch ein geßlein pei dem Wolff, kursner, unter den hntloi 
und zwei geßlein auf peden seilten des pudhaus hinter den lleiKlt- 
penchen, die bab icb verslaben lassen von scbQtcns wegen, dos ieiie> 
man dorein schQtt; die drcu geßlein sein der gemein. 

[180^] So sein zwen inessncrheusei' in den ^tweicn pfarreu, 

!,i lieh sant Sebolt und taut Luurentzen, die sein der statt und ist u 
der jedem der stat schilt Nurcmberg in stein gehawen ob der tons- 
tbur; domn der stat paiimeistor aber nichtz macbeii bedarf, suDdir 
liie kirchenmeister derselben pfarr suilcn die pessirii lassen nnd i« 
wcsen halten. 

10 [lud die zwai birtenheuser, die bie sein, das ein pei dem enseff 
Fraweuthore, dos dann allein steet, und das ander, [das] pei 
Werder tburloin hinter der statmeur gegen dem I.anffer thore hJnwf 
sl«et, die muß der stat jiaunieister macbeii und pessern lassen, «M 
doran pmcbs wirt, uichtz auQ gcnoincn. 

Item es steet ein heusleiii auf dem Newenpaw, das bab ich J» 
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«Ut seger machen lassen, znnechst pei der sege, darinnen derselb 
slat seger sein wonong hat nnd jerlichen der stat zinsmeister doranO 
pbl zehen pfnnt alt zins; dasselb hensldn steet der stat zu. 

Pei und an dem obgeschriben heuslein steet mer ein heuslein, 
(das auch der stat ist, das ließ ich der mear halben, so man pei 
der seg an der Begnitz macht, abprechen und an das ent, do es 
ietzant steet, setzen, darinnen zwai gemach sein unter einem tache, 
duriimen die zwen thumer, die auf dem grossen thuren im wasser 
auf dem Neweupaw sein, ir wonnng mit ireu frawen haben nnd 
»geb^ kein zins. 

[181*] Mer steet ein heuslein auf der gemem, das auch der 

stat ist, hinter dem siechhans an dem straffthuren, darinnen auch 

zwai gemach sein unter einem tache, und den zweien thumern auf 

sant Seboltz thuren zu gehören, die mit iren weibeni ir wonuug 

<* darinnen haben; und geben auch kein zins. 

Desgleichen so steet auf der vestcn ein heuslein auch auf der 

gemein, das der stat zu gebort, hiuter saut Walpurgen kirchen, 

darinnen auch zwei gemach unter einem tache sein und den zweien thur- 

Qem mit iren fi'iawen und kinden zu gehören die auf dem thuren alt 

i ^ Knremberg sein, die ir wonnng darinnen haben ; und geben auch kein zins. 

Nachdem und die schrotter iren zeug von seilen mid leitern 

^n der Eich pei der Parfusen pruck in dasselb heuslein, das ob 

der trenck stund, tetten ee und umn das abpracli und für die stat 

^etzt, darinnen ietzunt der huntslaher sitzet, so hab ich ine im eiii- 

'^ Hudsechtzigsten jar zu sant Endres tag [30 Nov. | auf dem Swein- 

vnarckt ein heuslein machen lassen, das mit prettern versiahen und 

^geln gedeckt ist. dazu so zallu die herren in der losungstnben 

^ter schrotter ir seil halbe, was ine der abgeet oder der vemutzen 

sok den wein und pier einlegen und außzieheu, damit hat der stat 

(^ ;panmeister uit zu thun. aber die schrotleittem und paum vor den 

liensern zu dem einlegen, die muß in ein stat paunieistor bestellen 

mnd machen Ussen. 

So hat der leb dorpei ein sweinstall steeu, der von holtz zu- 
kamen geslossen und mit zigeln gedeckt ist, dorein er die swein 
spert, die er auf der gassen vindet. denselben stall soll ein pau- 
meister pessem und in wesen halten. 

7 tache tut tag corrig. A. 8 auch dem A. 
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[181>)] Pei der spitalpmcli das nartibeaBleio gegen dem Kirl 
Uoltschuer über , das bat eiu j-ntl macheD lassen und nit der ne« 
spitAl; was aber aimer leut dorein gelegt werden, den gibt mu 
von dem iiewen sjiital die kost. 
& Item die stat bat ein ri»cLgral>ea pei sant Katberein ondu 
der nillll doselbst an der BegniU, die hat der Knopf, der etat vischer, 
m gewalt. der vischer sitzt auch dopei auf dem thore bioden tun 
marstall pei sniit Katberein. dieselben vischgniben soll der sUt 
paumeister auch in acht haben und die pessern und macben \Km 

iD im Wasser und diirob, wo sein not ist. die ist gautz vemeifet utd 
wider gcuuicbt, wie sie vor was, in dem sibentzigsten jai n sut 
Bartholomcus tag [24 Aug.J 

Ludwig PfiutziDg, als ietzont der stat weienneister bat m 
eigen seegeu uiid /eiiioacben, auch wasser stifel, das alles er peEseni 

ib und macheu lest nnd gect der stat paumeister uit an. woll hib 
ich ime zu zcitteu von der Penat ein par wasserstieffel oder mei 
gelihen an einer uott. 

Und so sein ettliche benser in der JudengaGsen, neulich das 
^teiuuen eckhaus neben irrer schull gegen dem pat mit der stumeD 

VI und darzu ein grosser hoff und ein alts hocbs bOltzeins haus bindei 
an dem vorgescbriben Steinhaus, die vor zeitten der Rappen, jnden, 
gewest sein, und die gemein judiscbeit einem erborgen ratt jerlidi 
ein zins darauß geben und ine ein erberger rat verguot die n 
praucheu. donui bab ich aut ein zeit, nemlich im duundsechtzigsteo 

aijare umb sant Jacobs Ug [25 Juljj von befelbnus eins erherge» 
ratz ein gibel hinden am vorder ateinhaus abprecben lassen und ein 
tacbwerk von neweni darauf machen lassen und inwendig ein >ti- 
seitten, als new. 

[182"] So ist in der stat buch am hundert und dreuundneonlBg- 

3u sten platt ein prief eingeschriben über der Rapen haus die reiches 
antreffent, dardurch das wasser doselbst fleusl, das ein erbergerrH 
TcrgunC und zugeben halt dtn Rapen, die i-eichen eins teils zu »et- 
pawcu, und doch ein weitten unter demselben gepewe ettlicber sdio 
weit nnverpaut soll pleiben zu dem wasserfluß. denselben '^ 

Kit die Rapen haben. 
ie HadermOll und klingenscbnüt heusei* uud butteu mitsmi* 
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im berrenhaas vor dem Frawenthore ist alles eins erbergen ratz 

vid gemeiner stat hie, und was doran gepmchs ist ob dem wasser, 

md soll der stat paomeister machen, als ich dann den klingen- 

sduniden im vienindsechtzigsten jare zwei newe wonhenser nnd ein 

itadi hab machen lassen, nnd wie man denselben klingenschmideti 

MBd aoch dem Grolant die 'schmeltzhutten gelassen hat sein außge- 

sefanitten zettel vorhanden, die Merthein Holtschuer als ein zins- 

neister der stat innen hat, die dann hernach geschriben steen. 

Zu wissen, das Erhart, klingenschmit, Ditz Lobenschrott, Jacob 

M Wenig, Thoman Heydinger, Niclass Schwingscherlein, Heintz KHn- 

gennagel nnd Ulrich Pranmawer haben bestanden umb die Stromerin 

das miter hemmerlein zn der HadermfiU von Michaelis schirst 

Icomende sechs jar nechst darnach volgende ie ein jar umb acht- 

midzweintzig guldcin reinisch nach anzall zn iedcr quattemper zu 

■«bezaUen, nnd suUen mit der ersten zallung zu Lucie schirst an- 

trettcD und die einem ratt zu Nurembcrg thun, desgleichen mit den 

andern zannngeii. und was an der mttll im wasser zu pawen ge- 

poret, das soll ein ratt pawen, was aber ob dem wasser zum müU- 

«erck gehörend zu pawen nottorft sein wurd, das sullcn sie selbs 

* pawen. und so sie abziehen, so mugen sie das rat, nagel, zapfen, 

ring, hamer, gerust in der hfitt und klein hütlein im haus, ess und 

Palg mit ine nemen. und haben darauf, wie vor gemelt, die zins 

^ geben gelobt etc. Actum am suntag nach [182^] Elisabeth 

[20 Nov.] anno etc. im dreuundsechtzigsten jare. 

' Es ist zu wissen, ^las Seitz Volckart, Linhart Newburger, Wolff- 

^ang Steinberger und Hanns Volkart haben bestanden umb die Stro- 

Unerin das ober hemmerlein zu der Hadennüll von Lucie schirst 

Icomende siben Jare darnach volgent ie ein jar umb sechsundzweintzig 

Soldein reinisch nach anzall nach ieder quatemper zu bezallen, und 

sollen die ietzigen zins zu Lucie nechst, desgleichen die andern 

ssins darnach einem rat zu Nuremberg zu antworten, und was an 

<3er mOll im wasser zu pawen gepüret, soll ein rat pawen, was aber 

ob dem wasser zum mfilberg gehorent zu pawen nottorft sein wirdet, 

^sollen sie selbs pawen; und haben darauf, wie vorgemelt, die zins 
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ZD geben gelobt. Actum am stmtag nacb Elisabeth [20 Nov,] arm 
etc. im drcuandseclilzigsten jare. 

-Viicli gibt Scbolt Grolant dtr Strom^rin funftzig guidein reiDudi 
lialb Wnipnrgis und halb Michaelis, die du riaem rat zu gehören, 

i DoU soll den ersten ziD° nuf Wulpurgis schirst geben und soll lii^ 
inQll haben von dem iet/gemelten saut Wnipurgeii tag drea Jare 
nach iutmlt sein und der Stromerin verschreibang, die in der losniig- 
atuben ist ]iei nnderen versehreibungen und brieffen die niQll >n 
mrende. 

10 Ittm in dem sechsundEechtzigsten jare am neunten tag d» 

brachniands vcrhiessen der nioister zncn von der andern aller wegen 
vor Mprthein Ho]tK.<;chner und mir aof dem bans, nemlicb Hnmii 
Volkart, LiiihartNenbnrger, das sie weder i-iiig, zapfen, nagd dkI" 
anders abprechen wollen, w<>nn sie abziehen wollen, auf das liab 

IS ich in zu gesagt ein newen wcUpaum, den sie eingelegt haben, {183*] 
zu zallen. 

Von der Uadeniiilll wegen soll man machen lassen das pnuli- 
lein, das Qber das klein Begnitclein geet pei der Snödin weii-rliUs, 
und was das also kost zu iiiacheti das soll der muUuer hinter sMl 

K Katberein in der sfat halbs zallen. das soll ein paunicisler iu nebt 
haben, die weil die Hadermall in der stat banden ist. der Liutlme 
hat mir auf ein zeit sein anzall davon geben. 

Item die prnck, die zu der HadennOU ist, daraber die kliogen- 
smide farcn und gecii, die soll die HadcnnöU machen la-isen o^r 

u wer die Uadei'inQll innen bot. 

So ist ein smcltzhDtt voi' dem Frawentbore am waldc, dariDuen 
die tleischhackei- ir swcüicu smaltz und nnslit außlasseii. die ist 
des Scilönpeters des fleischhackers ei'be, der gibt der slat «nsineislfr 
alle jare dai'voii vinr guldcin wernng. die mub er selber in veseu 

30 halten , damit hat der stat paumeister nlt zn thun und ist nidili 
schuldig doraii /u machen. 

Mer so ist dosclhst binaull vor der stat am waide ein heoskin, 
doipei und darinnen der stat hirt, der pei dem eusern Frawenlborf 
sitzet, ^ein tiecli abzencht und das ßeisch darinnen aufhcnckl asd 

3s ancb smeltzt darinnen nach seiner nottorfl. ilasielb beu=lHn «iH 
ini i'iii stat paumeister machen und jiessern lassen, wef* noi dum" 
ist ungeverlich; aber sein kessel und andern sein zeug soll der M 
velbur haben, darmit liat der stat paumeister nit zu t 
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[183'>] Desgleichen d<;B liuotslaliiTs womiliaus und sl-iu werck- 
liBüsleiu, dus bei dem gericht steeL, soll der stat pauniebter auch 
siQubeu uud pctiseru lAsseu, wes doraii DOtt ist. 

Bcwureu soll der stat iiaumeister und in guter acbt habeu das 
dam, das du ist vor der teutsckcu licrreu wiscu an der BegniU 
olierlhulb der WeidenmUll jenset des wussers, aisu das die Beguitz 
das dam idt biuwascli oder dui'ctifreß «der ülierfull, davdurcb den 
teutsulieu Uerren schaden gesclieen niOge. doch steet das der stat 
nit mer zu bewareu, dan als ver oder weit Ist von der alten prucken, 
die ettwan oberthalb der riQU über die Uegiiitz doselbat gangen ist. 
TOtt derselben pruckcn bt-rauf gegen der stat und gegt^u dem wasser, 
alsverr das doran steinpt oder stemmen uiag, soll es die stat be- 
wareu, was aber uuderhulb derselben pruekeu gegen der LoniDll 
und furpaß liiiiab an dem nasser an demselben dam suliadens ge- 
scbee, das geet die stat nit an; als daiin das wasser in kurtz ver- 
gaugueii jaieu obertlialb der LomüU Ubt^r das dam lieff aud dureb 
prncb, des dip tcutscbeu herreii datm dieselben zeit kein Widerrede 
ketten und Hessen das .selber luauheu und auf ir kost die wiseu 
räumen, 

,[184*] Von der werckleut ijehorsain ob der stat amptbuch. 
Wenn denn die werckleut und aibeitter gcineiulichen liie ge- 
liorsam tbun ob der stat amptburb, das du gewonliehen ist pei 
vifil/ehen tagen naeb de» wirdigen heiligtumbs weisuug tag, so soll 
der stat paumeistei- aucli als pald gegenwertig sein, dann in die 

sherren ob dem auipthuch alleweg darzu ierpotleu. und ob der stat 
puumeisler dann icbt geiiruchs liett an eltlicben meistern oder ge- 
sellen oder in allen , das ^ul! er den lierreu oh dem pueb zu er- 
kennen geben, dieselben dann unter anderm woll wissen nnt in zu 
reden, dardurcli solch gepreehen gewent werden etc. aucb so sagen 

iiille berreu ob dem bucli den meistern allen, welcher derselben 
mei^ter do gegeuwertig sein gesellen nil alle do gegenwertig hat, 
das die der stat gesctz und ordcnung aucb boren und mit andern 
gcluben, das dann derselbeji meister keiner derselben gesellen uit 
iner fördern soll, er hah in denn vor zu dei* stat paumcister gefurt uud 

'• einschreiben uud die hernaeli geEchribeu der stat gesetz hören lassen. 

2n dardurvli suIl A. S'i mit andii K. 3& eluiclirsibau lutro C. 
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[184^] Von der Steinmetzen, zimmerleut, maurrer, deckeretc. 
und irer gesellen gesetze und ordenung in dem stattpache. 

Als in vergangen jaren der stat gesetze and ordenung der 
werckleut, nemlichen Steinmetzen, zimmerlente , maorrer, dedker^ 

stfincher, claiber und ander an meistern and gesellen verrückt und 
angleich gehalten and ine aber nach dem vergangen and sweren 
krieg ettliche Iflftang bescheen sind von mercklicher nrsach wegen 
der abgangen pewen, daranO vill irrsale and nnrats zwischen ine 
erwachsen, dardarch die leate an iren pewen mercklich beswert 

10 worden sint: solchs alles za verkoraen haben unser herren vom ratte 
za gemeinem nutze ein ordenung gesetzt and gemacht, wie, welcher 
massen und man es mit den obgemelten arbeittem halten soll, als- 
dann von stucken za stucken hernach geschriben steet. dieselben 
ordenung, auch die meister der vorgenanten hantwerck alle jare zorn 

i& uewen rate, so vill der auf den aide steen, schweren und die knecht 
dieselben gesetze, was der auf den aide steen, geloben sullen stette 
za halten, und die andern stucke alle, die uff gelt zu paß gesetzt 
sint, auch getreulichen halten sullen bei Vermeidung derselben pnß; 
doch alles auf eines ratz wider ruffen. 

io[185*J Diese hemachgeschriben aitickel sullent die meister 

sweren. 

Zum ersten, das sie einem ieglichen, dem sie wurcken, sein 
werck und sein gezeug getrewlichen bewaren, so beste sie niugen 
on geverde. 

15 Es soll auch kein meister, er sei Steinmetz, zinunerman, maarrer, 
decker, tüncher oder claiber von seinem Untertan, der sein helfer 
ist, nit nemen keinerlai Schenkung, gelt oder anders, und ine aiicii 
nit unterweisen, von keinem pauherren mer zu vordem noch n 
nemen,, denne den nachgesetzten lone. 

90 Es soll auch keiner kein meister lone nemen, er sei dann m 
bestettigt zu einem meister mit der burger wort; wer das bridit 
der gibt ie von einem tag sechtzig haller, und darzu soll er eil 
jare von der stat sein, und das sollen die meister alle dem pftoter 
rttgen bei iren aiden, ob es iemant breche. 

36 Auch sollen alle Steinmetzen und zinunerleat bei iren aiden 



int kein piwe Udb gegen der Strassen nod b der Begnib 
noch aoch in der sUt pei Aer stat meur und uisserhaJb der etit I 
bei der stat grebeo, es haben dann Tor zum minsteD nren der stat 
pauIeDt und sach der stat paomeister beschaut und anßgemessea; 
Biiiider wa sie in der stat bei der stat matir forpaß einicberlai paw * 
than, das sie dann bei iren aiden alleweg acfatzeben echach von der ' 
statt graben weichen und ligen lassen Bollen, und welcher im for 
das Zilie, das die paaleat geben betten and obgeschriben steet, 
pawen ließ, der mnst der stat fonf pfoDt haDer zu geben on gnade, 
und dennocbt solt man den pawe wider abprechen. 

[185*>] und darm wolt ein ratt den oder dieselben gesellea, 
die solchen pawe also getban betten, in pranger stellen ein halbe 
ore ond ein jare von der stat weisen, iii>d es mocht ir einer also 
ferlichen handeln, in wolt ein rat darzn straffen an leib nnd an gat, 
nachdem ond sie zu ratt werden. 

Es soll aoch kein manrrer keinen zigelstein noch kalck nicht i 
fnrkaoffen, dann als vill einer m stand an Eo seiner arbeit bedarf«; 
wer aber, das einer den zeog also nicht gar verarbeitet, so soll er 
den nicht hingeben noch Terkaoffen, es «erde ime dum vom ratt 
erlanbt; alles bei seinem aide. 

Es sollen aoch die neister Steinmetzen, zhnmennan, naoTTer, 
tOncher ond decker keinen frembden gesellen, der herkomen ond ntt 
borger ist, aber acht tag kein arbeit hie ine thnn lassen, noch bi ] 
in keinen ober die zeit nit fnrderea bei iren aiden, es hab in di 
iTor dersetbig meister, der in forderen will, zu der stat paomeister 
gef&rt ond in geloben and einschreiben lassen, alles das zn than, a 
die Torgeschriben stock ond ordeoong zn erkennen geben, als ander j 
knecht derselben bandwerck, die borger sein, getrewlich ongeverde. 
ond das sich aach derselben frembden keiner mit wesen hie nit nider- ' 
I setzen [soll], er hab dann bnrgerrecht empfangen; nnd anterwtuide 
sich aber derselben frembden gesellen einer hie arbeit on eines mei- 
sters willen oder sieb zu nntersteen hie nider zu lassen unerlaubt, 
den sollen die meister dem pfenter for zu pringen scholdig sein bei 
iren aiden, den mag ein rat straffen, als er daromb zu rat wirdet. 
i doch so sollen die meister pflichtig san, die gesellen, die borger sein, 
m forderen vor den frembden. 
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M aaden . d» ni dem }itiwt- gekorL ivn der 
|iMÜierreL. ir fmmea- Bodk ir grvnüt is wbl vergonoeai 
fiberfnrt imd danniib iiir ^vvu rä ai warir. der mmsl a |«B pktt 
tOi }rfiuit uori. 

Audi bo Mail forinLi» kein niiiwi imia, ^r Bester ist, teitfi 

if- forgrif bi-t»U9es , 6k ist ienutnt zboMerboikz. pretxer oder laeaeM 
a&der zeug vtrdixig. «oll ntatg emn' md» sea »i»eiliiiiipiffBidKii 
«ifao dufc tT nicku UlQ£^^ Ttrdii^ denn die aiiieii jJkäu od da AiK 
v€T dau uberfnre, dir luui^t von eineBi ieden pave K:ben pCnt Mm 
OB geiUMk- 2» yoL gdbeu; mk es aocM eiser so ge§aüA halta, ■ 

mt v(«H der ratt darzn stncfftOL, mcMr« and er za lattc waid. 

Wa aller icwafli ein ^rgrif besteet oder nk des ntseriukog 
aaßwettdig der statt uS den laade ariaeitt, dea saDea diese geselle 
flidit liüMks; doch das die meistcr, «a sie also fargnM oder art^ 
liaben, den gf^Ui'n di-n loue and badgeit gebea , wie dana nach f^ 

xd«et2t ist. 

[186**] Es M^len aacfa die aietster wem sie arbeittea mit saaiit 
irea geteUeu, die sie mit ine doran pringen, demselben von seine* 
werek nit geen wider seinen willen, faß de im sdn wenk anl^ 
worebt and volbracht haben, die weil er im weriooig m geboi h*^i 

m und desgleichen sollen anch die knecht, die mit dnem meister * 
ein arbeit steen, bei demselben meister nnd der arbeit bdeiben, b» 
^ volbracht wirt, und davon on willen des paobenen und ^ 
meiiters nit geen ou mercklich und redKcb nrsach. welcher meister 
das ftberfare und von dem werck gieug, der soll der stat lehenfl^ 

16 newer baller geben zu paß und dem panherren sein schaden schim 
sein ab m legen; and welcher knecht von seinem meister giengt ^ 
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fie arbeit volbracht wurde, der solt ein pfont newer haller za pnü 
Seben und verfallen sein, nnd den solt forpaß anch kein ander meister 
veder fordern noch anfaemen zu arbeitten, welcher meister in dar- 
auf nffneme, so 'er des erinnert were worden, and das also überfare, 
5 der sol von ieglichem tag ein pfont newer hller zu paß geben; and 
er mocht es also geverlichen halten, ine wolt der ratt darza straffen, 
nachdem and er za ratte warde. 

Es soll hinfuro kein Steinmetz, zimmerman, maurrer, decker, 

tnncher, claiber and dergleichen oder iemant von iren wegen dem 

m anderen meister, welcher der ietzgemelten hantwerk er ist, sein knecht 

mit gab oder miett oder einicherlai versprechnas oder verwennung 

über den hernach bestimpten gesetzten lone aß seinem gewalt nit 

dingen noch abhendig machen, and wer das überfare and daramb 

Serftckt oder farpracht warde, das er solichs aberfaren het^ der mast 

s als oft diuramb za paß geben an die stat fnnf pfont novi ond dem 

elager aoch sovil on genade; ond er mocht es also geferllchen halten, 

in wolt ein rat darzo straffen, nachdem ond er zo ratt worde. 

[187*] Es soll aoch ein ieglicher meister ond werckman an sein 

arbeit geen die zeit aoß; so die glock achte, neonne, zehenne schlecht, 

» ^e tag des morgens zo dem garaoß ond des abentz zo dem garaoß 

davon geen, ond in der obgemelten zeit alle tag ein bore zo dem 

essen geen ond nicht mer. 

Wenn aber die glock ailfe, zwelfe ond dreozehenne siecht, so 

sollen sie dieselben zeit alle tag des morgens ein halbe bore nach 

& dem garaoß ond des abents ein halbe bore vor dem garaoß zo ond 

von der arbeit geen; ond sie mögen dieselben zeit zwo stant zo dem 

essen geen ond nit mer. 

Und wenn die glock viertzehenne, funfzehenne ond sechtzehenne 

schlecht, sollen sie dieselben zeit alle tag des morgens ein stont 

E^ nach dem garaoß ond des abents ein stonde vor dem garaoß zo 

imd von der lurbeit geen; ond sie mögen dieselben zeit aoß alle tag 

drei stond zom essen geen ond nit mer. 

Und in solicher vorbenanter zeit ond tagen soll ein ieglicher 

meister ond knecht zo der arbeit an geen ond von der arbeit ab 

^ geen ond stetigs an seiner arbeit beleiben, in massen dann vor 

eigentlich die stont benent sind; ond welcher meister das überfore, 

14 genii^ B. (tragt 0. 18 A i. oben •• 60. 
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der solt alle mall dreissig haller der stat m paß geben, und d 
knecht, so oft er das QberTare, funfUehen faaller. 

[187^] Wa aber einer ebaft not za schaffen hett, das er d 
von dar arbeit mast geen, der soll mit urlaab des paoher 
»acheen, und soU der ueister, als vill stund er davon ist, ie tob 
einer stunde vier pfennlng and der knecht for ein stnnde i 
Pfenning am lone ah geen lassen; und so oft einer die vqrssampUi' 
stnnde am lone nit abziehen wolt, so vorgemelt ist, der sott aberiler 
stat ein pfunt haller za pueß geben. 

lu Es soll auch kein meister, er sei Steinmetz, zimmerman, maamr 
decker, tQnCfaer and claibor uQwendig der stat die Summer zeit nlt 
arbeitten on des rats oder borgcrmeisters erlaubung; welcher i 
ttberfare, der solt die stat dreu jar meiden und nit herein komeo an 
des rats erlauhnng. 

lA Item und nachdem man zimmerlentten, 5t«inmetzen . manrren^ 
decken), tunchem nnd kleiberD, den meistern, iren gesellen aad U(- 
lonern pißher zu essen geben bat, ist ein rat doran komen andge- 
pietten ernstlichen, dos nun htnfur kein pauherre, fraw oder ir gewall 
hie in der stat den obgemelten arbeittem nit mer suppen oder si 

w la essen and trincken geben soll, sunder das bei dem gesetzten low 
beleiben lassen, wer das überfure, pauherr, frawe oder ir genSi 
der must von einem ieden tag und einem ieden arbeitter besaute', 
als oft das bescheen wer, geben secbtzig haller nnd ein arbeHW 
dreissig haller. 

u Item einem ieden zinimemian, der meister ist, so soll i 
taglone geben von sant Peters tag kathedra [22 Febr.] biß auf GiS 
[16 Oct.] vierondzweintzig pfenaing und einem zimmergesellen zueioUil 
Pfenning. 

[188*] Und von sant Gallen tag wider biß off sant Peters tif 

H Eol man einem zimmcnnan geben zweintzig pfenning, ond einem iMr 
mergesellen sechtzehen pfenning zu taglou geben. 

Und soll einem meister iede nocheii zu badgelt geben 
Pfenning und dem knecht zwen pfenning. 

Es soll auch kein meister noch geselle im mer zu lone geM 

n and zn badgelt heissen geben noch iemant anders unterweisen, d 

11 t&orhar io A. «oo dar tvelltn huid Db«r der t«lU; r*bll B. S3 
Mttw« &. 25 H ffUt S. dWB mU mtn C. 
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nechst so man kunt, doch also, das man ine nit za essen gebe bei 
der gesalzten paß. 

Und also soll ein ieglicher Steinmetz, zimmergeselle, manrrer,ton- 
cber and deckergeselle, der barger and nit meister ist, einem meister, 

& in des versprechnns und forderang er stee, [gehorsam] and in aUo* 
ordenong verpunden sein, alles das za than, als diese gesetze aoßweist, 
als vill in des gepfirt; and soll demselben meister, der ine also for- 
dert, nichtz schuldig noch pfiichtig sein von seiner forderang oder 
arbeit wegen, dahin er ine fordert oder schicket, zo geben oder zq 

10 schencken. and welicher meister das oberfore, der soll zwai pfont 
haller der stat zo paß geben. 

Es soll aoch derselben Steinmetz, zimmergeselle, maorrer, toncher 
ond deckergesellen ir deheiner, der borger ond nit meister ist, sich 
keinerlai arbeit onterwinden alle die weil im derselbe meister sein 

16 zu arbeitten zo geben hat. ob aber derselb meister kein arbeit bette 
ond denselben gesellen an arbeit nit gefordem mocht, bette dann 
derselb geselle arbeit und fnrdrung bei einem andern meister, so 
soll im sein vorder meister das vergunnen; möcht aber derselb 
knecht kein meister in der stat gehaben, der in furdert, stieß dann 

10 icht posselwerck arbeit an ine , so soll er doch dasselb posselwerck 
nit arbeitten denne mit willen und wissen seines meisters uff die zeit 
derselb meister soll im dann das vergönnen und erlauben on all? 
liebung und gäbe so lang, biß dieselb arbeit volbracht wirt und er 
wider furderung von dem oder anderem meister gehaben mag. weli- 

ib eher meister das fiberfure und seinem knecht also in vorgeschriben 
masse nicht erlauben wolt, der soll der stat zu puß zwai pfunt haller 
geben. 

[189^J Und welcher Steinmetz, zimmergeselle, maurrer, toncher 
und deckergeselle, wie woll er burger' were, das flberfnre und possei- 

30 werck wider seines meisters willen macht anders dann vorgemeK ist, 
der solt von ieglichem tag sechtzig haller zu puß geben, so er darrnnb 
gerugkt werde. 

Als dan liderlich meister hie aufgenummen sein auf dem hsnt- 
werck der decker piß her, die den morter nit gewist haben zo bc- 

35 reiten und die dach in der gemein übel gedeckt und verwarlost haben, 

3 zimmergesellen AG. 4 einen ABO. 18 keiner BG. 14 Min meiiUr 
BC. 82 geragt B. 
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[190*] Diese zwei stuck geliorent dem pfenter xa. 
Dnd eiD ratte soll alle vierteil jsrs leot von rats wegen gd 
die eolich meister and ir gesellen m verhören besenden, ob 
soljch gesetze Qberfareii oder gehalten haben, und darnach der ] 
& nachgeen als Bicb gepnret und recht ist. 

Aach welich meister and gesellen solich gesetze Qber^en heti 
das dieselben die paaherren oder ir gewalt, den sie solich pewe 
than betten, auch melden sollen, dieselben anch za verhören 
den und forpaß der paß gegen ine nachgeeu als sich gepnret 
10 recht ist 

[190^] Von ettlichen gesetzea der gepene halben im statM 

begriffen. 

Es ist aach gesetzt, das einer den andern bcfriden soll in 

■tat wo einer eingeet zu der rechten hant, und ob einer an den w 

it dem gestossen hat überznerch, das snllen sie mit einander befrida; 

und außwendig der stat sol einer den andern befriden velds baltM^ 

tls in dem statbach steet follo 156. 

Es soll auch ein ieglicber man den anderen befriden in dir 

•tat als hoch ir peder aigen geen. 

M Es soll ein ieglicher man den anderen befriden in den höJM 

und iii gertcD zwelf schach hoch. 

Es soll auch ein ieder den anderen befriden in der vord 
acht schnch hoch vcldes halben. 

Wer auch, ob iemant liecht oder tmpfen het geen anf den ■ 
M deren, das soll er abthnn, nenn er des von im ermant wiit, 
tag pei einem pfont haller, dann er bring es mit brieffen oder | 
sougen, das er es durch recht haben soll, pringt er es dann, 
(IT CS durch recht auf in haben snll, so soll er heranß auf in ui 
glesien noch werfen keineu nnflat, oder was das ist, obcrseit sc 
H rinnen oder niderseit; als oft er das bricht, so gibt er sec) 
ttaUer von iedem tag. 



■Mdl |«tl« aplttr «In irandatdch zDrsIlan tollt«, daioo drm MV» I« 
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H Eb ist auch gesetit: ist, das einer paweo will mit Eteinwerck 
^Bsch«n in niid seiDem nacbpaoren, so soll er das seinem Dach- 
Hiren anbietten mit zweien gesworen mannen, ob er mit im panen 
^■U; and das soll er im in viertzehen tagen sagen, ob er es thnn 
^■n oder nicht, will er dann mit im pawen, so soll er deo paw 
Hü im anheben in einem halben jare, Dod snlleo die maur anf ir 
^bder aigen legen und snllen aucb die mour machen drcwer gaden 
^■di; wott aber ir einer hoher mauren, der mag auf seinem halb- 
Hp maoren wie hoch er will, sie mogeo auch die maor mit irrer 
Mfiider willen niderer machen denn dreier gaden hoch, wie sie wollen; 
ils in dem statbach steet foiio hnndert 57. 

[191*] Will er aber nit pawen, so soll jener ein manr auf in 

legen auf rechten gmnt; wott aber jener, auf den man die maur 

legt, dieselben maur kellertieff haben and bedorft ir gener nicht, der 

idie manr legt, so soll er sie von sein selbs gelt legen biü anf rechte 

(lertieff von dem grant, als jener die nianr legen goIL 
Wer ancb jenen der paw aupcat, als verr der pawen will aof 
paider aigen, als^erre soll jener mit im pawen. 
Wer auch, das der ander verrer pawen wolt auf ir paider aigen, 
I soll im der ander anch gehorsam sein. 
Wer auch verrer pawen woll, dann ir peiler aigen geen, die 
-der paw antrifft, der bedarf nit kellertieff faren, aber er soll die 
maur säst auf rechten und gnteu grant legen ; wolt aber der ander 
kellertieff haben im zenutz, der soll dieselben keUertieff an der meur 
selber an der hoch füren biß an den rechten grünt mit sein selbs 
gelt, und wer auf den andern also legen will, der soll nicht kurtzer 
i in legen dann zweuanddreissig schach, es sei dann mit irrer 
r willen. 

r farpaß verrer pawen wolt, den sein aigen treff an stallung, 
ikanier oder was das were, der bedarf iiit kellertieff faren ond 
1 auch ein maur neor zwaicr schuch dick legen, ob er will, ob 
i ertrich und zweier gaden hoch und nicht hoher, ob er will; will 
r ander hoher pawen, das mag er thuii mit seinem gelt ou ditz 
daden. aber wer gen einem hoff oder gen einem garten pawen 
Ndt, der bedarf aber nit kellertieff faren und mag eins gadems 
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hoch pawen von rechtem gnmt, das soll dreizehen schncb hoch s 
ob dem ertrich, und die maur soll sein ob dem ertlich anderbilb 
Ecbnchs dick in dem rechtcD, ah vor geschriben steet, welcher n 
mit dem aiideni pawen wolt, das man die nianr auf den : 
^ legt, und soll anch ein iegliclier, der also pawen wolt, dem anden 
Gein holtzwerck vassen in das steiiiwerg, uod sott auch seinem naelif 
panrcn die maur vertagen mit pogen and mit venstem, als redlieb 
nnd bescheiden lieh wer. wer der ist, der den andern den paw a»* 
pent, als vor geschriben steet, will jeuer denn nicht mit im pawei|; 
in so soll er aaf in legen und soll auch jenem sein haus anterset^ai 
und abräumen mit sein sdbs pfentiing. wer aber, das einer nicht. 
anheJm were, mit dem einer pawen wolt, so soll man ün es vei 
knnden von gerichln wegen [19\^\ mit des gerichtz brieff; nnd wem 
denn der bott beredt zu den heiligen, anf welichen tag er im de 
15 brieff gcantwurt habe, von demselben tag in vier wochen knmpt e 
dann nicht nnd verantwort eich oder ehaft not für in beredt wirt al 
recht ist, no soll jener auf in legen nnd soll mit seinem pawe v(d- 
faren als recht ist. 

Hat einer ein hoff und der ander ein nebenhaus oder ein ab- 
1» seilten doran stossen und wollen die mauren miteinander, so stülei 
sie machen ein manr drittlialb schachs dick und zwei gadeni hoch; 
wellen sie aber von paiden teilen die hohen machen, das mugen s 
woll thun. will aber einei' die maur auf den andern legen, so soll ar 
sie auch dritthalb schuchs dick machen und zwei gadcm hoch ; bedarf 
^.'i er ir hohir, m mag er sie ancb woll hoher machen auf seinen teill^ 
als in dem statbuch steet foJio hundert achtun dfunftzig. 

Es ist auch erteilt etc. nmb all graben und reihen zn Noreni* 

berg, das niemant kein privet dorein babrn noch machen soll; 

das Obervert, der mufi von iedeiii tag furpaß geben ein halb phiat 

30 haller. 

Es sein zu rat worden etc. , das niemant kein zins nemen : 
, aaßwendig seins haus vor dem drischenfel; wer darOber rins neme, 

K der soll in auf das haus antworten den losungern, und soll anch ni^ 

I mant auserhalben seins hans von keiner stat, von dheiner panck, i 

■ :>s keinem Schrein noch schrägen noch von keinem andern ding, dav« 
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er zins nimpt, berfEkr setzen bei einem pfnnt haiier, and soll auch 
niemant weder fewer noch rauch haben vor seiner thflr bei der vor- 
genanten paß. 

Es haben die barger etc. wer, das zwen oder mer ein aigen mit 

5 einander betten, das sollen sie mit einander nit teilen, es mag dann 
iedem teil werden fanfandzweintzig schach weit vom gegen der 
Strassen; wer aber, das das aigen als weit nicht were, so soll einer 
dem andern sein teil nicht abkaaffen oder im za kaaffen geben, 
mochten sie aber pede aberein nicht komen, so sollen sie das gantz 

10 eigen mit einander also gantz verkanffen. wer aber , das sie dasselb 
eigen haben weiten, so sollen sie es umb zins hinleihen, wer aller- 
meist davon geben ¥dll; wolten sie aber mit wilkür bei einander an- 
getailt [192*] darinn sitzen, das mochten sie woll than. 

Es haben aach gesetzt die barger vom ratte . ob das wer , das 

15 zwen oder mer ein aigen mit einander hetteu , und ob sie das mit 
einander teillen wolten, welcher dann das merer teil an dem aigen 
hett, der solt mit dem loß an ein ort vallen nacheinander, and haben 
aber an dem aigen mer leut teil, so soll aber der merer teil des 
aigens pei einander pleibeu and za einander gefallen mit dem loß, 

so ob sie es teillen wollen, and wer aach, das in den sachen kein stoß 
ward, derselb stoß solt steen an schöpfen und an rat, als in dem 
statbach steet folio hundert neunundfanftzig. 

Es ist auch gesetzt, das niemant furpaß nicht pawen soll vor 
seinem haas oder vor seinem geswell, es sei vom oder hinten, on der 

» barger rat, es seien kellerhelse oder was es sei : wer das pricht, der 
maß ie als oft geben fünf pfant haller an die stat und er muß den- 
noch den paw abprechen. und ob vor diesem gesetz icht gepawet 
ist zu unrecht, das soll darumb nicht besteen, mau mufir es recht- 
fertigen wenn die barger wollen. 

ao Es ist auch gesetzt, wer rinnen hat geen aaß seiner kuchen oder 
seinem haus und unrein wasser darauß geust und laitet, der muß 
geben ie von dem tag ein pfunt haller. 

Wer auch pawen will, der soll mit zigeln oder mit leim pawen, 
er soll auch mit zigeln decken; wer das pricht, der gibt fünf pfunt 

35 haller. 

* 

4 oder mer über der zeile A. 6 der fehlt AB. 13 nngetailt: Uilt 
▼on der zweiten band hinzngeschrieben. da der erste Schreiber vergaß, es anf 
der folgenden seite zu setzen. 



Dnä wer ein haltzea want macht, der soll sie gegen im deü 
^ tnul der ao im sitzt , der soll die ander seit deiben , ob er seil» j 
want nicht enhett, pei der vorgenanten [inß. 

Anch ist gesetzt, das niemant leim graben soll bei dheiaem % 
i nmb und nmb bei der sttU , er grab dann zebeo schuch davon, 
Mcbtzig hftller ie von dem tag, der do grebt oder der es heist. 

[192t>] Wer panet and ertrich anl^schut, der soll in acht ü 
dorza greiffen ood soll das nach einander antifureo, die weil &ei 
da ist; tbat er das nicht, so soll er darnach altag geben ein 
u> haller, ab im statbnch steet hundert einundsechzig folio. 

Wer mist tregt im die Strassen, let er in lenger ligen dem 
den achten tag, go soll er furpaß geben zu pn& von iedem b 
pfnnd haller; nnd wer den mist denn iiinipt, der hat doran n 
missetan, es sei in der stat oder in der vorstat. 
u Wer hintersessen hat oder hansgenossen , der soll i 
seinen bintersesseo nnd hansgenüssen ein privet; wer dsspricbt,! 
gibt ein pfont haller, als in dem statbnch steet folio hundert e 
nndsecbzig. 

Und niemant soll kein niiflat in befeu oder in anderen dingst 
Mdie Straß werfen; wer so getanen untlat wirft an die etrasfien, 
muß geben sechtzig halter; hat der hansgenoß des nicht, so pfä 
man den, des das aigen ist. 

Es gepietten auch unser berren etc., das fnrpaß niemant kein 
Unflat, wie der genant ist, in der stat noch vor der stat in den Viscfa- 
tspach werfen noch giessen soll; wer das aberhre nnd das man das 
mit zweien oder dreien beweisen mocbt , der must als oft er gerügt 
wurde, ein pfunt newer haller za paß geben, als in dem waadelb udt 
steet folio 62. ^H 



[193"] Von dem tagwerck ßcU. 

So hab ich, als ich panmeister worden pin, gefunden auf der 

Peunt ein altz tagwerck seil, das gar von einem alten panren, der 

viü jar darmit gemessen bat, der das der stat gegunt und übergeben, 

als ich von dem Gürtler bericht worden pin etc. dasselb seil hib 

» ich im Zwinger hinter der Peunl aal' der gedeckten zwingen) 
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dien dem thnreD mit dem grOn G und dem thnren darnach mit 

I grtln H verzeichen lassen an der prastwer gegen dem graben 

r der dnnen. do Imb ich vier eiseo. eins einer spann lanck, in 

r legen lassen, sein gesUlt als ein klammer, and ist ie von 

n eisen m dem anderen ein TierteÜ eins tagwercks; der vierteil 

) rier noch einander, das alles ist die leng von einem tag- 

:, nnd halben weg dieselben leng oder der vorgeschriben vierteil 

li ist Qberzwerch za rechen die praitten von einem tagwerck etc. 

1 dann das nach den sehnen haben oder rechen, so ist ie 

■hundert nnd zweinizig statschnch nach der leng ein tagwerck nnd 

t nnd sechtzig statschnch überzwerch zn rechen ein tagwerck. 

) nun iemant an einem seil die leng nemen und abmessen wolt, 

man des geflissen sein, daä man die teat warn, die solicha 

|eren^ das sie das moß mit keinem newen seil neraen, es wer dann, 

n Sonderheit darzu gemacht worden «ere , oder das das vor 

t wotl gestreckt und der trodel darauG komen were; dann es feiet 

t gar Bere, das das seil anß einander geet und snnderUch, ob mau 

nessen wurd auf einer wisen oder acker , die naG oder darauf 

r lege, so geet das seil ser ein. in dem aUen muß man sich 

■eben oder teut, die darvon ein meß nemen noltcn, darvor «ar- 



[194*] Von den geiigen unter der ve&teu. 

Nachdem nnd in dem zwei und sechtzigsten jare amb sant Endree 

tag [30 Nov.] nnd darvor ettliche zeit der Cuntz RuGnurm mit ett- 

B liehen gesellen in seinem haus an der Kramergassen unter der vesten 

gelegen sich unterstont, durch anzeigen einer frawen und eins knaben 

nacb einem schätz zu graben and nntersich in das ertrich eingmh 

pei viemndzweintxig schuen tieff und auf ein ganck, der in gantzen 

vels gehawen was, kom: in demselben ganck kam man herab in den 

«• samenkasten des wassers der roren am MUchmarckt, der do ist 

zwischen des Hanns Zollners, des plechschmide , hans und dem prun- 

nen vor seinem hans über doselbst etc. man kam auch in demselben 

gang hinauf gegen der vesten zu dem prunnen an der oberen Smid- 

gassen vor des RQgers, messingslabers, haus and umb die rören deB- 

m selben pmnnen in die gassen fiir des Pecherers haus ; dem gruben 



Taren.— 

it dfl 
L-ngen' 
mich 

b VOM 

en cM 



266 

sie darnach in seiaen kcüer etc. man kam auch in deinsolben gang 
gegen dem Thiergarthiier thore umb des Mülichs pruniicn, der in 
seinem haus steet, und verrer kam man in des Kamerers, messiog- 
slaberB, haus, alles in gcngen, die in ganzen feU gehaneu wäre 
•.und des an cttlichen enden das steiuhebig noch darinnen lag, 
dfte man das verzielieu must, darmit man dnrchkomen moclit e 
und nachdem sie pei sechs wochen also arbeitten und in den gcngc 
geraumpt hetten und die dingen lautbrecht wur4en und an mich 
langten, be.sant ich den Eberhart Rfigger, messiugslaher , der dann 

in der Verleger solcher arbeit aucli einer was, mit dem redl ich t 
befelhnus eins erberen rats, doran ir arbeit auch gelangt hettel 
was er und sein gesollen domit meinten, das sie also graben t 
lanh eines rats und westen wotl , das sie solclis pillig mit < 
eins rats sollen thuu; wo sie solichs in einer herren stat gethaa 

lü hetten, so wurden sie hart gestroft. also patl er mich, iue nit mer 
dann noch drei tag zu erlauben, sie weren gantz am ent and solich 
arbeit wer iederman unscbedlichen ; sie hetten vill daraufgelegt uud 
dai-unter versaunipt und hofteu ie, in solt gelucken nach ir kun(- 
schaft sag. ins vergunt ich iue also mit wissen eins rats noch drei 

K> tag zn räumen, also arbeitten sie leager, das darnach aber an eia 
rat langt und an die eiteren herrn, die befolhen mir, nach me 
allen den , die do arbeitten , zu schicken und ine zu sagen , das sie 
solten aufboren zn arbeitten, clagten sie iren schaden sere oud 
vereaiunnuB vei-gaugen der zeit and patten mich, ine an die herren 

15 zu prengen und sie zn pitten, ine lenger zu vergunnen zn arbeüteu, 
sie wollen alle sweren, ob ine gelucket [194''] oder was sie ftlcdec 
das alles den eiteren herren zu geben auf iren veitrawou, was sie 
ine dovon geben, wollen sie sich lassen genügen; und patten dopei, 
ine an der vergangen zerung ein stewür zu geben, dann ine ir 

3» knntscbaft eigentlich sagt, das sie ie finden solten ettwas mercklicbt, j 
des sie dann ettlicbu worzeicheo fundeu und gesehen hetten. dari^ 
gab ich ine im drenundsechtzigEten jare zu sant Anthony tag [17 Janoi 
zeben pfnnd novi von befelhnos der eiteren herren und i 
ine allen und ir iedem besunder ein geinbd an eits stat, dai 1| 

ii keiner vor dem anderen und sie alle vor den eiteren herren n 
verhalten wollen etc. daranf für ich auch mit hinab in die g 
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die pei zwelf, achtzehen, yierondzweintzig sehnen tieff unter der 
erden waren, nnd kroch die mit ine auß als weit die geen. dar- 
nach fnuden sie aber ettliche worzeichen, die ine ir kantschaft sagt, 
und arbeitten pei viertzehen tagen, aber alles nnentz nnd vergeben- 
such. Hessen sie davon und patten die eiteren herren durch mich, 
ine zu vergunnen, in sant Walpurgen cappeln hinter dem altar in 
der ecken gegen mittemacht ein zu Haren ; des ine vergunt wart und 
mir bevolhen darob zu sein etc. darauf und im dreuundsechtzigsten 
jare an sant Valentins tag [14 Febr.] fingen sie an , hinter dem 
10 altar ein loch vier schüch geviert pei zweintzig sehnen tieff, das sie 
auf zwu seitten spannen musten gegen dem gemeur, und als sie dem 
grünt des tums zu ent komen noch pei zweintzig sehnen tieff in 
den vels unter sieh gruben und doch auf das letzt unentz davon 
schieden und pei acht wochen auch vergebens doran arbeitten, das- 
15 selb ertrich ich auf der stat kost darnach ließ herauß unter die Un- 
ten schütten etc. der gesellen waren zehen, nemlich Cuntz Ruß- 
wonn, uageller, Linhart Freundt und Cuntz Hofer sein zwen aiden, 
Eberliart Rüger, niessingslaher, Johannes Kremer, ein Schreiber, Asem 
Helbling, ein kursner, der het ein knaben genant Steffan, Thoman 
so Lemell, peckenknecht, Cuntz Perenecker, ein hamasch palierer, Hanns 
Maliner, ein zimmergesell, ine gieng grosse kost darauf auch an 
zeug und liechten. 

Item das loch hinter dem altar hab ich oben pei dreien sehnen 
tieff verschütten lassen und darauf wider ein estrich geslagen und 
»von merer Sicherheit wegen ein podem von prettern darauf umb den 
altar machen lassen, ob das loch oben cinviell, das den[195«]noch 
der pretter poden do plieb. man hielt auch pei sechs wochen lang 
kein mess in der capcll, wann mau crtrichs halben nit woll do mess 
halten mocht, wann die kirch auch stetz verslossen was etc. 

^ [195^] Von dem hausratt und küchengeschirr. 

Item der hernach geschriben hausratt und küchengeschirr ist 
vorhanden auf dem rathaus, darzu herr Hanns Eoler, die zeit der 
stat zu Nuremberg zeugmeister, den slussel hatt, anno etc. im zwei- 
undsechtzigsteiyare am sambstag vor sant Bartholomeus tag [21 Aug.]. 

17 nageller in A aub na^el corrig. negier B, Nagel C. 84 Bartbo- 

mAna A 
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Item nm ersten ein grosse flaachen , darein geet drei luid dr^H 

aig moß. 1^1 

Item mer ein flaschea, dorein geet iweintzig moß. ^H 

Item ein flasch»i, dorein geet acbtzehenhalb moß. ^| 

!k Item ein flaschen, dorein geet eibentzehen mofi. ^H 

Item ein flaschen, dorein geet iwelfhalben moß. ^H 

Item zwei flaschen, do geet in iede auf moß. ^H 

Item acht flaschen, do geet in iede ailfthalb moß. ^| 

Item zwn flaschen, do geet in iede zehen moß. ^H 

10 Item ein flaschen, dorein geet nänn moß. ^| 

Item nenn flaschen, geet in iede acht moß. ^| 

Item zwn flaschen, geet in iede achthalb moß. ^| 

Item fanf flaschen, geet in iede sibenthalb moß. ^H 

Item fanf flaschen. geet in iede sechs moß. ^H 

16 Item vier flaschen, geet in iede secbstbalb moß. ^H 

Item ein flaschen, dorein geet fiinf moß. ^H 

Item nenn flaschen, geet in iede fiinftbalb moß. , ^H 

Item zwn flaschen, geet in iede vier moß. ^H 

Item zwn flaschen, geet in iede rierthalb moß. 1 

H Item drei flaschen, geet in iede drei moß. 

Summa: sechtzig flaschen, die all geeicht nnd aof einer icdei 
flaschen gezeichent ist, was dorein geet. 

Item mer ist dorpei siben grosser and kleiner verzinter spöi- 
flischen. 

w Item zwenundsechtxig alter und newer kupfrer nnd eisener ter- 
zinter trinckpecber. 

Item mer ist vorhanden zehen alt and vier new grosser afiA 
ziliger spdskessel. 

Item mer zehen grosser nnd kleiner scbmaltzkessel. 

M Item mer ailf groß nnd klein .drifoß nntcr die obgescbrib^^ 



Item neanzehen eisener hengel zn den kesseilen. 
Item drei alt nnd drei new groß ond zilig eisen rost. 
Item acht eisner prottspieß. 
a Item fanf knpfrer grosser nnd kleiner anrichtschoffer [ISe"]. ■ 
Item drei groß kupferer durchsieg mit zweien banthaben ir ied 
Item zwen new klein knpferein durchschleg mit hnltzen han^ 
haben. 
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Itom secbtzehen grogsor rnid kleiner, alter und newer eisener 
locherter fanmlöffel. 

Item zelien alter nud newer nngelocherter eisner kochlöffel. 

Item zwai par alter nnd drcn par newer knchenhackmesser. 

Item zwen gnt grosser morser and ein cisenen strempfel darzu 
liorent. 

Item zwei grosse und zwai kleine kupfrcne geslagene alte meß, 
twas mit zu eichen. 

Item ein grosse knpfrene p&nnen. 

Item mer ailf groß und neun zilig alter und uewer eisener 
lannen. 

Item dreizehen gedreitseck zn kuchenspeis. 

Item sechtzehenhalblinndert hultzx^r hoifschussel. 

Item achtzehen grosser latern. 

Item so hiit der Hanns Meyschner, hausknecht, in seiner gewalt, 
tLs hernach gcschriben steet : 

Item zwen zilig kessel und dnä klein drifuß. 

Item drei viorteilkaudel. 

Item drei moßkandel. 

Item ein scitelkandel. 

Item ein mischkendelein. 

Item zweihundert grosser schenckkandel auf fassen. 

Item ein flaschen, dorein geet sibenzehen moß. 

Item vier Haschen, geet in iede vier moß. 

Item ein halbcimerigen stentner. 

Item so hat der Kolcr zu dem salii>eter siden im mnrstall zwen 
roß kupferer speiskcsscl. 

Item das vorgeschribcn geschirr ist alles gezeicbent mit der stat 
fnrembcrg schilt und wappen. 

[196^] Von kerren und wegen im dreuuudsechtzigsten jare. 

Item im drennndsochtzigsten jar am pHutztag [21 Apr.] des 
)chwirdigen heiligen heiligthumb abent und am frcitag [22 Apr.] 
SS heiligthumbs tag ward von befclhnus der crberen herreu durch 
ich besteUt unter allen thoren mit den thorwarten oder Zöllnern, 
as wagen und kerren herein in die stat gingen; doch ward kein 

6 gebort A. 17 drlfes A. 
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pttnrenwageii noch karren, diP mit milch, rnben oder kraDt hereiu 
faren, gezelt die zven tag. 

Item Tbierganhaer thore^ einnndfanftzig wegen und hnndert 
kerren. 
i Item Newenthore: vierhundert und neanundsechtzig wegen und 
kerren. 

Item SpiUlertbore : dreuhnndert nnd zwennndzweintzig wegen 
und 200 kerren. 

Item Frawenthore: dreuhnndert einondzweintzig wegen nnd 20T 
10 kerren. 

Item Lanfferthore : einhundert drei wegen nnd hundert ein 
karren. 

Somuia: zwelfhnndert sechs nnd sechtzig wegen und kerren, mer 
sechshundert und acht kerren. 

,( [197'I Von den linten. 

So stect im statpuch am allerletzten geschriben, das Paulus 
Forchtel seliger die linlen auf des Hallers wisen hat setzen lassen; 
das ist gesclieen uach Cristi gcpurt viertzebenhundert und in dein 
einundvierzigsten jare. 

M> Am nioutag sont Benedicten tag [21 März] in dem achtond- 
secfatzigsten jare lieG ich setzen auf die Scböt gegen den) Sant vier- 
nndviertzig linten, gegen itant Katherein zwuundviertzig , auf dem 
Sweinmarckt einundzweintzig, auf die Halkrwisen auf, auf den Thier- 
gartcn drei, pei dem IrberthUrlein drei, pei dem siechhaus drei, pei 

IS sont Wiiboltz prunlein zwu , auf der Peuot zwu , auf sant Sebolt2 
bircboiT eine, summa: die ein hundert und zwu und dreissig linten 
kosten ie eine mit allen dingen fur graben, setzen, zeuqdftmen 
stecken eine achtzelieu pfenning. 

Zu saut Walpurgen tag [1 Mai] in dem iibentzigsten jare seta 

M man achtundzweintüg linten vorn am perg unter der vestea in- 
wendig der Rtat mit einer, die man auf die hoch voi- Älbrecht Kres- 
sen hans auch setzet, so pust mau uf dieselben zeit ein zwnond- 
dreissig linten auf die ScliQt und Sweinmarckt, die man setzt an 
ettlicher ander slat, die man vor geselzt hett und verdorben waren. 

u der linten kost auch eine drei pfenning zu graben nnd drei pfeuning 
zu füren herein von der stat walthawer. 

1b dem sibentzigsteu jare am tiiltag uacli sant Mertheins tag 
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No?.] setzt man in Schießgraben am Sant hinter der stetten pei 

inneren Laniferthore viertzehen jnnger unten nnd zwennnd- 

äg junger vogelpanm, desgleichen auf die vesten in Sebolt 

und des richters des Bemers garten in iedem sswen vogel- 

^]paiim, und auf der Schflt und anf dem Sweinmarckt do ver- 

man ettlich linten an der stat, die vor do standen nnd ver- 

warden etc. and der kost ie eine drei pfenning za graben 

drei pfenning zu faren herein etc. 

[198*] Von der alten schrift am thoren. 

Diese hemachgeschrieben schrift die steet mit alten grossen 
[foehstaben in den stein gehawen an dem grossen thoren, der an 
}4tm Manghaas steet pei sant Katherein pracken and laatet also: 
i«mo domini M«in«XXlII® kalendas mense may, der des thams ein 
[lanmeister gewesen ist Conrat Stromer, des helf ans der heilig 
amen. 

[198^] Von Hannsen Grassers seligen püchem. 

Item so hab ich darch vleissig pette and manich ersachang 
Yon Crottlieb and Paalas den Yolckamem als vormande der Hannsen 
Orasserin seligen gescheit entiehent sechs pacher, dorein der Hanns 
! Grasser seliger seine ding der stat pewe halben geschriben hat etc. 
die ich mit vleiß übersehen nnd gelesen hab, die aber gar siecht 
geschriben and nirgen dorpei, was man keinem der stat arbeitter 
geb oder geben hab, dann allein die summ, so er alle wochen aaß- 
geben hat oder mit den er gerechet hat, alles auf das kurtzst an- 
geschriben etc. nachdem die pewe groß und der ding die zeit vill 
snd ime villeicht verdrießlich gewest ist, noch dem vertrawen, den 
ein erber rat snst za im gehabt hat, so hat er es ser slechtlichen 
angeschriben etc. dieselben pflcher hab ich Paalas Yolkamer wider 
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nOmb. hlnser s. 80 doch nicht ganz genau abgedruckt, wie auch Eudres Tucher 
sie nni mangelhaft wiedergibt Sie lautet: ANO. DNI. MDCCCXXIII. KL. 
MAIL MENSE. D\ DES. TURNS. PAUMKISTEB. GEWESEN. IST CHO. 
STROKAIB. NV. HILF. UNS. D' HEILIG CRIST. AMEN. 28 ich fehlt A. 
Volckmayr BG. 

19* 
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heim grsdiirkl <ind ilaniuß fre/tidifnr üii^ie lipnuicli i;eu:hrihn\ 
stiicbleiii. 

Item am ersten vind ich, das er in dMn piDuuftTien^igdHi 
jure dtni (lUrtler gelx-n Hat vun dem wit<le uuil tliiercii 
^gralien m warttti xwelf pfnnt alt, micli von dem lieimlirlifti gimacb 
im loci) arlit jifniit alt iiii^ fllr die andprn klein küst aclitundfunrng 
Pfenning gcl'Rii liat, nuch von einfin hniidtTt quadrr chIi und triui^- 
gelt/ xwulf iif<-niiing und m /.fMen iiweinlzig pfenning geben )uil: 
für ein iifant Wagenschmiere vun dem Riidulf in der «ug faiinimihen 

lu Pfenning, von einnii iierckeisrn üii stehelleu aJlf pff utiiiig dem Juob, . 
HChmit pei dem I.aufTerlhore , für /wai grosse prunnseille auf Ae | 
vcKten /ehen pfunt alt geben , des Hülfnagels sloüsrrsknccliten n 
viertzig pfunt alt, «n sein recfinung gemarht hat, dreissig pfenwng ' 
trinkgell^ gehen. 

lA Item darnach vindr ich, das er in dem xweiuiidvierl/igsitru jv 
meistcr fridi-riclieii Weissen /u tiebung fUr ein slub liult? geben hll 
zwai pfunt novi, fiiuft/cheii Schilling, mer nuchdeni kein triiid|;rlt 
desselben jars gefallen ist gewest, hiit er im zelien pfnnt [11W*| im" 
geben und Ulrich Uiiger, dem |>arlicrer, fünf pfunt hII, auch ilroi 

nt Johann« StcinschrGihcr vier pfnnt hII gclH-ii hat. mer Rlr ein tiiusm' 
flacher ibch/igelKtein /weint/ig ]ifunl und für ein tauüpnt liuckeii und 
preisüifcel zwelf pfnnt alt, und fnr ein tau-«ent kerb und nienllfii 
viertzeheu pfunt »lt. aurh hr ein kollzigel silien pfenning; auch drs 
tleintz Htihels, des wnithawers, knecht für ein trinrkgelt üu des wald' 

;i hawers rerhnuiig uclitumlviertxig pfenning und /n /eitlen dren pfiinl 
alt, ftlr ein ketlenstuß zu gusseiiketten vierundzwfintxig pfenning und 
das eisen dar/u. der kupfereiti stolt auf saut l.aurenl/en thurrn 
kost fünf mid üweintzig guidein reintsrh-. der schallen eine, darmit 
man das rathaus getlnstert oben hat, kost fnnft/ehen pfenning. M 

XI hantsegern bat er gehen von einem sctmil sihenihalhen und sibfB 
Pfenning. 

Item darnach in dem vierundviertKigsten jar galt er für au 
puchsenstein /u der Kallenpnrgerin zu hawen funftzehen pfenning von 
einem Ktein: mer dem Kressen und Paulus Stiomcir auf der veslc» 

u h&t tnan vier wasi^erkulTen geben ; mer für ein liuudert scbintel bat 
mn gehen achtzehen und eiuundzweiutzig pfenning. 

30 haiitirfn A. 
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Item darnach in dem sibenundviertzigsten jare umb Jacoby bat 
er schön pninn am Marckt pei der Wechsel gekost zu vassen von 
cm moler fiinf hundert guidein rcinisch. 



3 S. RMder, ReitrSge zur kunitgeichicht« NQrDbergs. NördllDgen 1860. 
B. 30. 31. — Bl. 199b~2K)la leer. 



[NACHTRAG,] 

[201ii] Nochdem das pnch geschriben und gancz gemacht worden ist, 
hot sich doch dornocb und etliche stQck in mitler zeit begeben, die 
ich Endres Tacher heemoch schreiben hab losscn, die dan eineo 
paonieister auch künftiglich not sein zu wissen, und wie wo] die 
bsnch eins eigtn reigisters und anzcigens bedorften, so bab ich die 
doch hinfnr und voren in das register mit zifferas an dieselben oder 
der geleicben artickel henuken lossen, dordnrch mau die ancb Liintea 
im pnch finden mag. 

Anno 1467. 

,0 So hab ich Bider in dem 67 jar etwen vil prflcklein aber den 
Yischpacb in und vor der stat pflasteren losseo , die vor von holtt 
werck waren, die icb dan von gemeiner stat pesseren, machen nndii 
wessen schuldig pin geweat zn machen, uemlicb das prnckleiii aosso 
vor dem walt auf Feuchter stroß hinter des Ammans weierhaas; du 

ij prncklein auf Kornbarger stroß pei dem gericht nbei- den Visdpwli; 
mer zwei prncklein pei dem Snndergew und eins an der inneren altci 
Etatmaur pei meister Lorentzen hoff; eius vor dem Guniler, eins lO' 
des Birßfogels ferber ferbbaas, eins an der Ffansmitgaß, eins pd 
Hanns Imhoff jegen der Eolgaß, ein längs vor saut Lorentzen w 

M dem Wirniczen, eins nnterbalb herrn Franczcn Rameis seligen Imiis 
jegen der Kotgaß , eins vor Endres Geudere bans, sust sein etÜdif 
prucklein do zwischen aber den Vischpach von holcz and ellidi 
pflastert, der ich nit gemacht no^h schuldig bin gewest zn nude»! 
allein die nachpnrcu haben die auf ir kost machen lossen, dorn ick 

u in vol geroten und geholfen hab doch auf ir kost. 

1 Dar iNtebtng" *od d«r iwaltaD bind (BC). 13 tu balttoT 
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Anno 1468. 

In dem 68 jar zu sant Bfichelstag [29 Sept.] als man den Yisch- 
pacb an der P&ntsmitgaß vor meister Lorenczen and iecnnt des 
pfarrers von sant Lorenczen hoff mit Komperck [202*] stein ver- 

5newet und beseczt hat, do vant man anter anderen alten stein im 
Vischpach liegent, dormit derselb Yischpach vor jaren was gemacht 
worden, etlich alt jadenstein, doronter anter andern einer was, der 
do stet and den ich hab einmanren lossen za einer gcdechtnas in 
d&k Zwinger hinter der Peant an das vorberck des Frawentors, doran 

löstet ebreyisch geschriben, wie das Elias des Salman jaden san sei 
abgeschiden von dieser weit anf den santag den 27 tag im September 
m dem jar nach der schOpfnng der weit als man gezelt hat 5000 
and 92 jar, des sein seil sol raen mit anderen vorderen in dem 
himmel dem garten der ewikeit amen, der st^in was die zeit als 

15 man in dem vant in dem 68 jar, wie oben stet, was er alt 136 jar. 

Anno 1470. 

Im 70 jar za sant Kat€««in tag [25 Nov.] ließ ich allenthalben 
in Zwingern ranmen and eingraben 39 gemach and gab davon ie 
▼on eim 4 grosch and 14 pfenning trinckgeltz. 

»Auf die Zukunft unsers herm des keissers heer gen Nurem- 

berg anno 71 JacobL 

Das erstlich alle fewerschaff in den hatten, wasserfaß aaf der 
Peont, auch die kaffen auf den schleipfen, so die müller haben, 
gepanden worden sein; das alle fewerleittem and fewerhocken ge- 
«pessert and verbanden sein; das alle lateren and liecht dorza ge- 
horent verbanden sein an den eckheassem in der stat; das alle 
fewerroeister, viertelmeister, torsperrer and ander, die Uderein eimer 
haben snllen, das die alle verbanden sein; das alle fewermeister, 
viertelmeister,. mfliler in mfkllen ieder sein sprntzen hab [202^] and 



9 forberg AB. 21 D&rüber ist eine aufzeichnung im k. «rchiT vor- 
lumden, die vermathlich in der sammlang der NQmberger Chroniken pablieiert 
werden wird. Dieae stelle des baumeisterbnches hat Baader in MOHers nnd 
Falke» zeitsehrift, II Jahrgang 1857, s. 6a3«-696 im verlaofe seiner sebil- 
demng der anwesenheit kaiser Friedrichs . III eingehend benutzt. 
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vertig sein ; das ein ieder fewcrmeister, viertclmcist«r ein 8 o 
10 fackel hob; Jas auch den obrrstt'U liiiupIlcDteu ir iedeni 8 oder | 
10 fackel iu sein haus bestell, desgeleichen aaf das rothaas dem i 
haushnecht 20 oder 30 fackeleii geben werden; das anch zu slleu 

s ketenstockeii, liockeii and clobeu gesechcii und die gcpessert nerdca, 
desgeleichen anteu and oben an der Pegiiiz die za pesseren, wo 
sein not was; das der mülner kuffen und anderen, den kuffen auf 
sleipfeu geben worden ist, anß denselben hütten bestelt, ga 
werden und das die vol waxsers gesichopft und tragen werden; du I 

10 alle kctcn hinter der stattnaur, aach keten unUii und oben an 
vor der stat über die Pegnicz, und desgeleichen die keten onbdi? 
vesten und waß man der sust an den gassen in der stiit geroton 
mag, angelegt werden; da^ die schranckeu vor allen thoren, des- 
geleichen die suellcr auf den |ii-nckeii nud unter den toreu gepessetl 

!■, werden und an die sneller unter den toreii ztigseil hcstelt werdtiu 
nnd die gruben, doreiu die sneller hinten gen, geraumpt werden. 

Das zugerlcht anf der vesteo. 
Das sloß am daehwerck alteiitbalben die decker m abergecn 
und pesseren lossen; die heimlichea gemauh in dem zninger omb 

lodas sloß alle eingraben lossen; die slet auf dem sloß allenthalbeu 
räumen nud fegen lossen überall ; diu glessei' iu den Stuben luid 
kamern auf dem sloß pesseren und etlicb wasehen und fiirseuen 
lossen, wo sein uotl was; den haffner zu den offen sehen, die 
pesseren und außsteuben lossen allenthalbeu; den slo^ser zu alleu 

t6 slossen sehen und die vcrtigen auch zu iedem sloß '2, zu etlichen 3. 
zu etlichen 4 nud Ü slflssel machen losseu, ancli in allen leden am 
sloß sperstcnglcin und ketleiu, die leden anzulegen, machen lossen, 
wo die vor nit sein; alle taffeien, tisch, fUrpenck, anrieht und hack- 
penck zu nberhobclen und außzuleutern , [203*] wo der nit genug 

wist, der mer ntackcu zu lossen; das sloß allenthalben zu dreien 
molcn dnrchauß von dem obersten (liß auf das unterst keren und 
fegen lassen der stat taglUner; in die kanieren und gemech allent- 
halben auch an die stieg uud in die geng und stell allenthalben 
eissen leuchter von swarczen plechen gemacht . etlicb vou einer, 

X etlicb von 2 roren zu liechten dorein zu stecken; in olle kamer 
prunczscherben , in de« keisstrs gemech weisse verziutf peckleiii, in 
der heiTen kammer verglast sust weiß scherbeu zu iedem pet ein, 



zu etUcben 2; aossen vor dem tor am inneren. sloG ein keten and 
&R mabclsloß dorfdr dem torwarteu; im kellet anter dem sali in 
derselben beslossen kammer am eingang rechen mit starcken halczen 
nagelen auf peideu Seiten, fleisch and ander nottorft doran za hencken, 

5 dorpei ein hackpanck doraaf fleisch in hawen, dorpoi 4 pock dorauf 
pretter, allerlei doranf za seczen von speis und anderem, auch et- 
liche pretter in seil gehangen, dorauf man etwaß secxen mag vor 
den measseu, mer dorinnen 2 fürpenck: in demselben mittelen keler 
bin hinter leger and zengel zu wein, 4 pock darauf pretter, aller- 

Hft hant geret doruuf zn soczen and dopei 2 fürpenck; in demselben 

- hinteren keler auter des Seliolt Kressen kuchen leger und zengel 
zn wein, zwien pock, doranf ein tafle! zu allerlei nottorft, 2 fürpenck; 
in der vorderen sillK*rkanier unter der confentstuben auf 3 pocken 
2 lang taff^elen, dorauf ein käst von prettcren zusanien geslagen, der 

u mit eim klolH.>n , dorfur ein mahelsloß gehört , dorinnen des kcissers 
silbergeschir behalten wirt, dopei 2 jKKrk und ein tisch dorauf und 
dorpei 2 fürpenck; dopei sein 2 lang alt traben zu den wintliechten 
gehorent. in derselben silberkanicr ist ein kleiner keller, dorinnen 
der keiner voruiols sein eigen getranck und mett gehabt hat, dorinnen 
»aach leger, zengel, 2 pock, doraaf pretter, etwaß dorauf zu seczen. 
In der anderen Silberkammer unter der confentstuben neben 
der Torgeschriben Silberkammer ist auf die rechten hant ein kamer^ 
dorinnen ein kleiner käst von pretteren gemacht und [203^] zu der 
mawer gcpunden mit einer deck und kloben, dorfur ein mahelsloß 

tft gebort, auch zu silberen trinckfassen, dorpei ein tisch auf 2 pocken 
and 2 fürpenck. 

Item der hOner and danbenstal unter der stieg vor der con- 
fentstuben wart geraumpt und auf des keisers kuchemneister und 
koch wartent. 

M Item vor des keissers kuchen im inneren hoff ein thOl von 
pretteren aufgeslagen vor den kuchenleden herdann pci 7 schuhen 
weit and pei 10 schuhen hoch, als lang die kuch und das kemmer- 
lein do pei was, dorein in der mit ein tür gesteh, die kein sloß 
dann ein felsloB und innen ein rigel für ein sper het, dorzu mer 

36 ein tfir an dem ort pei der stieg, die in zwinger hinab gett, doran 
innen ein rigel und aussen ein kloben und keten zn eim mahelsloß 

27 httr A. 
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UDd Auch eiD felsloS doru | 
kncbeo legt man berusseii tm ttf I 
nnteren kemerleiii im eisgasf iv 
rechten baut eia tisch auf 3 f 
» im stubleiD ob demselbeo I 
■ein wescD bot, ein tiscb auf 2 p 
1d dersclliea vorgescbribeii Iracbni nn i 
S deck genagelt, doraD an tedcr deo 
gelitten panteo angebangeD, dordardi te 1 
i<< cId und auß getl. item lionuDen ein Uage haekiwA , domf Inck, | 
kraut und anders zu hacken, dorpd 2 t 
auf man angcricbtcn mag. item im kemmerleiD wbea tan gfttoii \ 
in dcroi-lben kncbcn Pia thie^ch auf 2 pocke» und dorror eio ft^ 
panck. Itcm iii des koctiE kammer dorob dem kemm^iein ein tfaiescb 
II auf 2 pocküD und dorror ein fUrpaock. 

Itcm in derselben kamer ein apilnpet. doriniKo an ttmui^ 
ein pet, 1 polsler, 2 kOsa, 2 leilach, 1 dec& und eio fttrpuKk nt 
d«m pet. 

[204'] Item ein liulczene riniieu bab icb ans dem gtOsttin )■ 

m derBclbeii kncben über den zwinger in den stalgraben geleit, nfi 
von dilk'ii geinacbt, dordurcb dus unrein wasscr außlieff. itemin 
den ilot diTHelben kucben 2 etarck rigel domber zwerch eins pmcli- 
holz zu einer hengel, ob man die doran wolt hohen. 

Item im snll unten Kwischen den ersten 2 Keollen am hineingeo 

n 8 pcnck mit ruckpretteren auf den ™ei seiten, auf ieder seiten eiw 
und umicn »ndcr angen rine, und neben derselben unteren pmc* 
ein No.hranck und gerOst mit eim snellcr, die leat dordarch auD m^ 
ein üu lo8Sfii, und in der Uiit ein sauber lisch vor den vensUren 
auf 2 gtitn» Stuten pocken; in dem gcschrenck faelt man das bof- 

Kogericht, sust sol der selb sali aller gerauuipt Eein. in demselben 
unteren sali vor der kiroheu in dem gitler auf der liucken seilte 
der kirchtUr ist ein kiimmer, darinnen i'in epflnpet, I stros«^' 
1 fcderpct, 2 leilacb, I polater, 2 kUss, 1 deck und eJn furpanck vor 
dem pet, doriuncn de^^ keiserK torwartru pßegcn zu liegen. 

u Item der purckgruff Sebolt KreG der bat sein eiogang im *"'' 
tereu sali in sein gemach, du» üpert ur zu and hat sein eigen «^" 

35 porhroff IB. S6 Ut fahll A. 
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mit sein ehalten in dem selben gemach, item unter der grossen 
stieg, die anO dem unteren in den oberen sali gett, ist ein kemer 
lein, das hat der EreO in seiner gewalt nnd dorinnen allerlei seiner 
nottorft. 

s Item anf dem oberen grossen sali ist anf der prttck dem keiser 
ein saaber tisch anf 2 pocken zagericht, doch newer Ton 2 vichten 
pretteren and mit gelitten Tendnten panten. item dorpei sein kre- 
dencz aufgemacht von pretteren 3 Staffel hoch auf der lincken selten 
als man auf die prflckeu gen will, item das gitter vor der stieg 

M uDten vor der prflck mag man fftr ziehen und niemant hinauf lossen 
ob man wil. in dem selben sali auf ieder selten unter den fenstem 
herab 7 tisch, die pesten zuvorderst, und [204^] unter iedem tisch 
2 pock und 2 farpenck dorf&r, wann niemant den ruck jegen des 
keisers tisch kert item in der mit desselben oberen sals 2 groß 

15 geviert tisch auf pocken zu kredenczen, oder von oder zu den tischen 
essen nnd trinckfaß dorauf zu seczen. item ein kamer ist auf der 
langen stieg, die von dem unteren sal auf den oberen get, dorinnen 
ist ein spanpet, 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach, 1 polster, 2 kfiss, 
ein deck und vor dem pet ein furpanck. 

N Item in der Stuben neben des keissers grfln kamer, dorinnen 
man rat helt, ist nichtz gestelt dan die c^assfenster dorinnen fflr- 
geseczt. item in des keisers grün kamer des keisers groß spanpet, 

1 strosack, 2 federpet ob einander, 4 leilach dorauf gepreit, von 
golcz 1 polster, 2 kflss überzogen mit golcz und tolden von weissen 

K garen an den zipfelen, doruber gedeckt ein roten seiden golter; 
umb das pet was ein furhang von ploben scheter gemacht, und 

2 nider penck auf den peden seitten desselben spanpecz. item in 
derselben kameren waren 2 spanpet, in iedem ein strosack, 1 feder- 
pet, 1 polster, 2 küss, 2 leilach, 1 deck; mer dorinnen 1 lange 

30 taffei auf 2 pocken und 2 ffirpenck vor den peten; die glesser vor 
denselben fensteren in derselben kanieren forgeseczt. 

Item in der kamer doueben 3 spanpet, in iedem ein strosack, 
ein federpet, 2 leilach, 1 polster, 2 küss, 1 deck und auf 2 pocken 
ein tisch und 3 farpenck foi* die pet und den tisch, in derselben 

15 kamer unter der stieg was ein keuierlein, das wart geraumpt. item 
doselbst zwischen den 2 meuren derselben kematen ist ein kemerlein 
anf die rechten haut, das auch gerauuipt was. item domoch ist 
ein heimlich gemach mit eim stull, das auch geraumpt was. item 
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«or dcrsolbcu kammcr iiinniif titf '^tipgpii ist ein '^tubldn, dorinoei 
«of 2 pockeD 1 liBtL nnd rlorvoi' ein fiierpauck. 

Item in dem nekentiaas oder frawptiTimer ist an sUb 
»erglasl und ein kDcliIein don-or, dos als n-art ge[20ri"]rHnnipl; 
B der stoben was anf 2 (locken ein guter fiditer ÜkcIi von 2 pretlei 
mit verzinten gctillen {Hinten, ilorvor ein rovpanck ancli ein n» 
bongend rr leuchter in der stulien liaiigent. ifpm in dei' 
doneben cm groß spaniH-t . doriniicn ein slroünck, 2 federpct, 2 lö- 
larb, 2 kQss, I poIsttT, 1 deck, als noch dem pesteii, m f9s!ieD 

ift dem pel ei» tisch nuf 3 jtocken unrt doiiei ein fQrj'aiick 
ist auch verglast, item die •'tieg in derselben kain<>r hinauf gtt 
nvf ein podenlein, dor.tnf ein heimlicli gemach ist, dorwibst ein 
knre2 Icitirrlein unter einei- penck leit /u dem heimlichen gang in 
da^ ober gemach, item iib demselben ]x>denlein binuaf aber ein 

IS stieg ist ein fleezleiii. diis hiilig und mit pencken. die angehalten 
gerings unib mgericht sein, (forauf stet ein tisch auf 2 pocken und 
danor ein fUrpanck. 

Item die stieg in dem newen hans hinauf und also den ganck 
ganc/ hin hinter do ist ein slub verglast, dorinnen was auf 2 iKtcken 

"■ein guter lichter tisch von 2 pretteren mit gelittin vcnrinten pcnt- 
lein und dorpei ein fQi^anck. item dorjegen über ein kamer, dor- 
innen ein groB spanpct, dorinnen eJn strosock, 2 fcderpet, 2 leilach, 

1 poUter, 2 kflss, ein gute deck, als nach dem pesten ; vor dem pet 
auf pcden Keitten penck an das pet genagelt, in derselben kamer 

»s was auf 2 {locken ein tisch und dorvor ein filrpanck. in demselben 
gang doselbst herror wider ni gen iM ein kamer, dorinnen 6 span- 
pet, in iedem 1 strosack. l federpet, 2 leilacb, 2 kUss, 1 pobter, 
ein deck, dorinnen des keisers knaben lagen; in derselben kamer 
ein lange taffcl auf 2 pocken, dopei 5 vorpcnck vor den peten and 

*' sonst 

Item ferrer hcrfur in demselben gung ist ein Stuben, heist 
jonckfrawstoben, dorinnen 2 spanpct, in iedem ein federpet, I 
sack, 2 Icilach, 1 poisler, 2 kflss, 1 deck, dorinnen ein tisch uf 

2 pocken, 2 fnrpenck; die stub ist verglast, itcnivor der Stuben 
^stunt auch 1 spanpet, dorinnen ein strosack, 1 federpet, 2 leilacb, 

1 Polster, 2 kßss, 1 deck [205'»] nnd ein fürpanck. item vor der- 
selben Stuben im gang ist ein heimlicb gemach, item dorpei ist ein 
ercker, dorinnen ein spanpet mit 1 strosack, 1 federpet, 2 lei 






l polster, 2 kfiss, 1 deck: doiiei ein ' tis^cTKTtaf 2 pockcii and ein 
fdrpanck. • .'•- 

Item die groß kofentstolion ist alle v<*rgl(tst*r -'tlorinnen 2 lang 
taffei auf 4 pocken, mer 4 tisch, ieder auf 2 pockch^-^^uifd pei 10 fur- 

5 penckeu für die tisch, item neben der kofentstuben ist' 'ein grosse 
kamer, dorinnen 4 spanpet in iedeni 1 -strosack, 1 fedcrpeCl 1 par 
leilach, i iiolster, 2 kfiss, Ideck; don>ei ein tisch auf 2 i)ockär.ttnd 
3 forpenck. item in derselben kanier get man hinten hinab auf «e&l* 
heimlich gemach. 

i^ Item ob dem tor auf dem turen ein groß spanpet, dorinnen ein 
strosack, 1 feder]>et, 2 leilach, 1 iH>lstor, 2 kQss, 1 deck, als von dem 
Pesten; dorpei 1 tisch auf 2 pocken und ein furpanck item dopei im 
selben turen ein stttblein, das ist verglast, dorin ein tisch anf 2 pocken 
ond dorvor 2 furi>enk. 
tu Item in der eussercn des keissers kuchen im vorhoff sein 2 hert, 
do stelt man %u iedeni 2 verdeckt kuffen %u wasser, doran die deck 
hallie aufgiengen und mit gelitten pentlein waren angehangen, dorein 
doreh das lialbtail der deck ein morterschefflcin fodcrlich gieng. 
item anß derselben küchen von dem gttßstein wart ein hulczene rin 

tu ober den zwinger in stat graben hinauß gemacht und dardurch das 
onreiii was.ser auslieff; wart von dillen xusamen geslahen. item mer 
in der kQchen ein hackpanck, 3 nider fisch auf 4 stollen zu anrich- 
ten, item in dem ein slot 2 groß rigei, doruber zwerch lag ein trum 
eins prQckholcx, doran ein hengel und ein newer kupfer keßel; lehen 

<5dic Juden hinauf, item in dem anderen slot in derselben kuchen 
ein grosser rigel, doran ein [20()*] eissen hengel und auch ein newer 
kopferer kessel hing, den die Juden hinauf lehen. item mer in der- 
selben kuchen 4 groß eissen protspiß, lehen die Juden hinjiuf. item 
auf eim iKKienlein neben derselben eusseren kuchen 1 spanpet, dor- 

.10 innen 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach. 2 kOss, 1 polster, 1 deck, ein 
disch anf 2 pocken, 2 furpenck. item so was unter dem selben ih>- 
dcnlein oder kameren ein kamer auf der erden, dorinnen rechen zu 
fleisch und hackpenck waren, item so was vor derselben eusseren 
kochen am thüll eingegraben ein kuffen xu spülwasser, das der Hcrl 

X, von dem schün prunnen vom Marckt hinauf ftlrt. 

Item im eusseren schöpfprunen anssen für die Ritter dieselben 

7 peiickeo A. 12 pocken II A. 32 podelein A. 
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leden alle ougehangeD. iteiQ. 3 verdpckt Kftnber Imffen za wasser 
den pranen gestclt, .i^oniii'- die deck halbe anfgiagen mit gelkten 
panteD, das eb mcyijv^haff dorein mocbt, doreiu man stetige was«er 
schöpft, das die. kOubenknecht ferrer aus denselbeQ knffen in die 
j kQchen allen'^halben tmgen in zweien aeweo zubeni , waren verdt 
die ich.iG/den'pi-nnneii gab, dorzn 2 zuberstangen und 2 gelten anä' 
ein fu^ncli. item in demselben pmunen waren 3 gesellen tag 
nBCht,*die do wasser stetigs traten nod schöpften, alle stunt 4 

- -'.^r iedem icb geben must alle tag and nacht H pfenniug; den 
' it man dorzu essen und trincken von hoff, dieselben gesellen stdl^ 
eTEtlich der Sebolt Kreß, aber ich mast in iQnen von der stat wegen, 
item so sein 2 nberige pestene prnnseil, eins 28 hlofter lanck oben 
Ulf demselben prnnen auf den rechen; vriewol iecunt kelen dort* 
gen, sein doch die seil anf ein fdrsorg do. 

IS Item das wachhenslein nnter dem sibelten toren haben 
marsUller innen, dorinnen in der staben auf 2 pocken ein Üsdi 
und 1 fnrpanck; mer in der kamer 1 spanpet, dorinnen ein stro- 
Ukck, 1 federpet, 2 leilach, 2 kflss, 1 polster, 1 deck, ein fnrpanck 
in der kaoinier. 

M [206^] Item in der stallung die pcren, reiffen ond rechen 
den Retlelen [und] zenmen pesseren und rigel zwischen die pfert; d« 
pfert stelt man auf einer seilen 9 nnd aof der andern seile 9 ood 
vurrn nberxwcrch 5 pfert so was ein knff vor dem stall eingraben, 
durauQ die pfert tnmcken, dorein der Herl alle tag wasser von dem 

H icIiHu pruii^n hinaof fort. 

lloin dif tumer auf dem stbelen toren nnd ire weiber bemiden 
Im litngon haus haben ir geoiecb allein nnd dürfen nieraant haben, 
■In wullpns dan gvren thoo; den bot mtui von hoff zu essen und 
(rlnckeu geben. 

ii'i Item dor Ulcricli, der easser tonrart, mit seim weih aach in 
langfo bau« ploiben in irem gemach mibektlmert; den gab man aaeb 
«•■leii und trincken von hoff. 

[tcm der inner torbart, auch der auf dem Pfifferling und sant 
Margreten turin, plibcn anch in iren gemechen nnbekBmert; den 

u gab man aucli essen and trincken von hoff. 

Item um sampitug sant Baitelmess tag [24Aug.J must man vm 
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preteren tin knchen aofslaben im vorhoff aaf der hoch zwischen 
der eusseren knchen and dem laDgcn haas neben dem gang pei 
20 schuhen in ein vierniig, dorein ein hert mitten gestelt Ton 4 
spOnden nnd dena außgeBchnt mit erden, dorein ein anrichtladen 

s gesielt und ein thflr ongehaogen, als in dem ein tag-; dorein stell 
man 2 kuffen verdeckt zu wasser mit gelitten panten, die halb auf 
gingen, das ein mortersehaff dorein ging, item aussen vor der 
gepretterten kucben ließ ich ein große gruben graben, dorein dna 
spQlach anß der kOchen lietF und versanck, die grub was mit swarten 

tu verdeckt; säst wer das spUlacb von der kuchen den perck herab 
kamen und het ein grossen nnlust gemacht, item in der kuchen 
waren auch i'in haekpanck und anrichtpenck gemacht, item zwn 
deck, iede von 3 prelteren uoch der leng eins wagen lanck znsamen 
geslagen über des keisers kamerwegpn vor dem reuen zu decken 

uim sloß. 

[207'] Item Herman Uerl wart von Sebolt Kressen besteh mit 
eini pfürt, dem lech man der stat keren ein mit eim Wasserfall, dem 
stelt man ein kuffen zu d^m schon pmntn, auU der fart er alle tag 
i faß wassere hinauf far die kuchen zd spülen und ftir die stallnng 

»zu trencken die pfert. dorvou gab im des keiaers kuchenmeister 
Je von eim faß wassers 8 pfenning und zn zeitten essen and trincken. 

Iltem so bezaJt ich den 3 gesellen, die im prunen schöpften, 
jedem 14 tagltln zu 14 pfeanitig ein lag und nacht; die wolt der 
kuchenmeister uit ausrichten. 

s Item als der keisser bin wolt, kamen die koch an mich von 

der easseitn uewgepauteu pretterten kuchen wegen und wolten, ich 
solt die kuchen von in lossen, sie wei- ir, oder sie woltens anzunten, 
das wer ir recht und gewonbeit. mit den gesellen kam ich für ein 
pUrgermeistcr und nach i-at der lossuagcr und vil reden, die dorunter 

an verloffen, gab man in auß der losungstuben 4 pfnnt alt. item im 
abscheit verkauften sie, die koch, etliche kleine schaff, die sie selber 
hie tD die kuchen kauft beten, als sudschafT und kleiner, auch ver- 
kanflen sie dem Sebolt Kressen dai^ uberig [irenholcz, das do waa 
über plibeu von scheiten und schroten, was als pei eim stoß faolcz. 

ii Item ich ließ hinauf machen B spanpet zu 20, die vor doben 

waren; mer 3 new taffelen zu 9 daffckii die vor doben warpn; und 

10 4w puck A. 




m 47. die vwr dobo «wcb. 

ö nider tiKh m anrickto- üw a» MnB U ttr äO fcartw. < 
dpr Sebolt Kri^ a dtn fcna fec fcilts Imb, 3S | 
^ Iten Hl prochtcn w4 Ii 
federpet mit poteirm, ka« 
koincren ie ü pet snf Maurin- k^ 
3 (.'hi^D ketten he ngcl tud 2 bctt I 
eiiRon. BUdi guhen *\e hinuf rtfid^ 4acft IrOM is I 
in und hantzurellcD , dU> mau d 
kUcbeDnicixter; auch liesM« sie ä I 
niaclicn. 

Itrm Ml prochU's drs kciwn kod ■& in etvra tu g 
und klrlncr kcMcl, dpr ic tioer in d« udem ging, doriann il 
IN koctitfn, auch clwpit vil flaschcn and roniwn- pMkr. 

Ilt'in M) fürt der keisser i 
ein reJNprt, dontu ein ziligs fedorprl und | 
allnkcht ligt und sust in keim andert-n twt ligt 

Item drr keiwr kam licer am freitag sant Partobims obcnt du 
tu lil udi« 38 nagnMo. item er ^ocli gen Pamlic-nck am mii«or)i 
innt Auguntins lag, das isl adie 2f< angnsto. 

Itrm IT kam wider von Bamhcrgk am montag o-icli Egidi, da» 
iRt ndlp J Beplembor. itrm er ;!och gon Cndelspitrgk am iiiit»oeh 
iiocli Kgidi, das ist adie 4 «eptciiibor 
tu llom er kam wider von Cadelspnrgk am frcitag nocb Egiiü. 
da« InI adie tl M-jitember. item so xorh er von hin gen Wt-adel- 
Kteiii um iiioulHg üiiiit Kunguiitleii tug; zach scer siiot liie auB oml 
woll gi'in Steio xt'ii) gefareii, d» ist ndie !f se|ilembcr. 

Anno 1471. 

Vi Zu Winsen, das die crhrren weisen Endres Tücher und 

heim LUffelholü in iiitiuen initl von bevflliens wegen der fursii 
tigen, erliei-eii und weisen ha rgenne isters und ratii der slat 
Nuremherg den beschaidcii Ulrichen Reu^sen, Jobann und Peteni 
von Ol seinen itidem, (^uncxeii Ilollinger und Cunczcn Meyer, buigem 

u und maistereii itlattnei- Uantwercks zu Nuremberg, zu bolliernng 
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Iphitthamasches in der Hadermflll, ausserhalb der statNtkremberg an 

dn* Begnicz gelegen, zwai reder in dem wasser and darob new za- 
gericht und gepant und zwcn gemech Iren bollierknechten, darinne 
liansbeblich zu wonen mit slossen, offen, gleser und aller notdorft 

ft ancb zQgericht ond gemacht zehen jar, die neehsten nach datnm 

dieser zettel volgende, verlihen haben in nachvolgender gestalt, 

nemlich, das sie solliche reder allein zu bollierong des platthamasches 

und sost zu keinen anderen sachen unerlaubt eins rats geprauchen 

wid kein ir bollierknecht in den gemelten zweien gemechen haus- 

1» heblich woueu lassen, sie* seien denn bttrger und wollen daselbs 

bftrgerliche verpflicht, wie ander einwoner und bürger in der stat 

NCüremberg zu thun pflegen, halten, und auch die gemelten reder 

und gemech die bcnanten zeit unwüstlich geprauchen. und was 

fl^rohin au den selben rederen im wasser und darob oder sust und 

15 an den gemechen an slossen , vensteren , öfen und dergleich dingen 
m pawen notdürftig wirdet, auf ir selbs costen ane eins ratz schaden 
pawen und machen, außgenomen die tachung, die sol in ein rat 
decken und pessereu lassen, und dieselben zehen jar eins iedcn jars 
der stat zinsmaister davon zwemindfunfczig guldcin reinisch lands- 

90 werung, nemlich zu ieder quattemper dreitzehen guldcin , zu zinse 
geben und richten und mit dem ersten zins antretten m der quat- 
temper sant Lucien tag [13 Dec.] schurist koment; und unib solliche 
zinse sie alle gemeinlich und unverscheidenlich hiuder einander ver- 
pflicht und verhaft sein sollen, beschehe auch, das ein rat nach 

ssaußgang der neehsten fünf jaren des willens wurd> uff sollichen 
zweien redereu lenger nit boUieren zu lassen, sunder die boUierung 
doselbs abzuthun, wenne inen denn die darnach von ratz wegen 
aufgesagt wirdet, sollen sie der darnach indert jarsfrist ane widerred 
ond mit beczalung außstendigs zins, sovil sich des uucz auf die- 

» selben zeit ergangen hett und noch unbezalt außstttnd, absteen. auch 
was [208^] sie in der zeit oder jaren darinnen gemacht und gepaut 
oder gebessert betten, darinnen lassen und nichtz darvon außprechen 
noch nemen dann allein iren hansrat, werckzeug, poUierscheiben und 
die eisenstangen, daran dieselben Scheiben lauffen, alles ungeverlich. 

35 und des zu urkund sind diser zettel zwen gleich lauttend begriffen 
und der stat zinsmeister ainer und den obgeschriben meisteren des 
plattnerhantwerg die ander außainander geschnitten geben am ertag 
nach sant Johanns tag zu sunwenden [25 Juni] anno dominietc. TOprimo. 

Tacher. 20 



Am ertag iiuch sanl Loieticzcn tag im 71 Jar [13 Aug.] 
waren pargeniiei&ter Hanus Lemlein oud Hcimrat Zyngel, in der 
frag wart auf deu tag in einem erberen ratt verlossen und mir ils 
der Etat paumuiatev befolLen, da» ich doim dem Koller und 
s pauleQtten gesagt hab; duh ait sith alä puuleut iu den pewen 
manren eiuer auf den anderen zult^gen, auch zwischen nacbpant 
mewer mit tiuuudtr zn fuieii von dicke und buche derselben 
und anderen sachen die pewe uutreffeul, dorza eit; dann hie al» 
gefordert werden, das sie sich dcb geleicheu zu Wert auch svüm 

10 halten und dorumb eutscheit geben, wie mau dus hie in der itit 
helt und pfligt zu halten etc. item desgelciohen hab ich N&ruD! 
Haller und einem iteiner mitratzlreant von Weil auch gesugt, das 
ein erber ratt hie das also dansseu als hinnen in der stat mit des 
pewen wol haben gehalten, das sie das ferrer anderen Iren freoDdeo 

la von Wert zu wissen thun; des sie dann willig waren und ein gut 
gefallen doroii hetteu. 

Am sainpztag noch saut Dionisien tag im 71 jar [13 Oct.] 
waren bQrgemieister her Hanns Koler und Gabriel Noczel, in der 
frag wart auf den tag iu einem erbern ratt verlassen und mir als 

M der stat paumeister befolhen , küuftiglich zu dem uewen rat in acht 
zu haben, wen die steiuprecher am Beuchelperg ob der stat ampLbach 
gehorsam thuu, das [209*] man dann keinen vertig noch zulossen 
soll, oder ir keinem snst im jar gerechtikeit am Reuhelperg geh, der 
nit hinter der stat beerbt sei oder den iren heuslichen siezt etc. 

a In dem Tl jar am mitwocb nach Simonis and Jude [30 Oct] 

sante ich von hefelhnus eins erberen rats den hernach geschri- 
ben fewermeistern ir iedera noch 25 newer liderer eimer, die ich 
hett machen lossen, der einer kost i'/t pfenning alt, zu 25 allen 
Uderen eimern, die ir ieder derselben fcwermeister vor hett, also ob 

M fewer auskem, do got lang vor sei, das dan ieder fewermeister, so 
er des gewar wurd, mit 25 eimern zu dem fewer kern oder die eimer 
dohin schicket; und die andern 25 eimer sott ir ieder dobeini behal- 
ten, ob mer dann ein fewer auQkem, das ir ieder dann pei im in 
seinem haus noch 25 liderer eimer west zu holten, mit denselben er 

SS des paß zu dem andern fewer komen mocht etc. so sein das die 
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: fewenneister: Peter Horstorffer, Heyinrat Zyugel, Ulericb Grunthcr, 
AntlMni Ebner, Nkkloss Orolanl» Poalus Rietter. 

Anno U72. 

In dem 72 jar adie 21 jener am eritog saut Augut^sseii tag 

»lieft ich den proneu anf der testen fegen, dorein ein katz ge- 
fidlen was. daran schöpft der Cnntz Httbner der maurer nocbdem 
oad er sich hett zngericht mit allen dingen fouf gancz stand mit 5 
gesdlen za im, nnd er was steUgs selber in dem pruncu, und zwen 
gesellen anü zn gissen und hinab zu laitten den zuber; iner ein gesell, 

«der zwischen dem prunen und dem sloß stuut aui seil und an binab 
lossen des znbcrs wider hielt; mer ein gesell, der reit und menet 
3 pfert, und ein gesel, der die wag nach den pferden berwider ein 
trug, dorzn lech ich im ein reitlcin von 36 kloftcrn, ein bengseil 
vm 30 kloftem, ein zubcrscbafT, dorein geet pei 2Va eimer, mer ein 

IS morterschaff und ein leittem von 16 sprusscln, die nicht lenger noch 
kflrczer [209^] docht, 2 pfeuing strick, 2 haller strick, ein lattcru 
Biit 4 dicken Hechten, 2 kurcz sleuch von eim alten stiffel gemacht; 
so hei er selber ein kurue gmutscbauffel. so bestelt ich mit 2 
der stat zimmergesellen 2 hfllczen groß Scheiben in den zug ob dem 

jo pmnen , nnd unter dem thor in das inner schloß walczeu und stock 
eingemacht, das das seil anf der erden und an dem gerne wer nit 
schaden nem. das gerett alleß der Httbner mit seiner für auf der 
Pennt des morgens, als er wolt anheben, hollen ließ und dornoch 
das wider auf die Peunt 'ftbrt und antwortet, von der aibeit gab ich 

IS dem Cnntz Hübner mit sanipt sein 5 gesellen und 3 pfcrden 16 pfunt 

alt ihr alle dinck, und sie fürten in den fünf stunden 136 zuber 

Wassers aus, das ist pei 28 fuder wassers, nachdem pei 2Vt eimer in 

den zuber gett, dann der prun 15 schuch thieff am wasser stet stetigs. 

Im 72 jar am ertag vor Judica in der vasten, waren pur- 

»igermeister herr Nickloss Groß und Gabriel Teczel, do wart von 
eim erberen rat vcrgunt auf beschawen, so Peter Horstorffer und ich 
anch eim rat fhrprochten des paders halben im Rossenpat, der em 
heimlich gemach machen wolt und begert, in domit unter dem pflaster 
herauß auf die gemein faren zu lossen 3 schuch weit und pei 8 

^ schnchen lanck; das im also vergunt ist auf eins ratz widerrufen 

U dottu a 
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und nit lenger, auch das er den kästen also mach und mit dem g^ 
welb versorg, das kein wagen das eiutmck oder sust iemant scbaden 
dovor besehe, alleß ungeverlich. das hat der pader also machen 
lossen. 

5 Am sampztag vor sant Thibnrcy und Yaleriani tag [11 Apr.] 

im 72 jar wart meister Mertein der stat seüler der zwinger pei 
Tiergartenthor abgesagt, dorinnen er 16 jar seil gemacht hett, ond 
in dem vorberck vor [210*] Tirgartenthor dorein gangen, ond 
nachdem das man dasselb thor vermanrt, wolt man im kein scblttssel 

i»ni dem thor innen durch die statmaur in denselben zwinger mer 
lossen, und hat in geweist und im vergunt, im graben pei Tiergarten- 
thor seil zu machen, das alls ward in cim erberer rat also verlossen, 
waren purgermeister herr Jobst Teczel und Jeronimus Kreß. dor- 
noch im andern jar procht die Sebastian Yolckmerin und Mertein 

15 Paumgartner, pfleger der fündelkint, zu weg pei eim erberen rat, 
das man im den graben wider absagt, und solt nit mer dorinnen 
arbeiten. 

Anno 1472. 

Wir Sebaldos von gottes genaden abte des closters zu saut 

M^gidieu in NOremberg, sant Benedicteu ordens, Bamberger bis- 
tambs, bdLennen und thun knnt gen menigüch mit diesem brieff, 
das wir eisen penuetein brieff mit des ersamen und weisen Jörgen 
Kolers anhangeudem insigel besigelt ganczen unverscrten gesehen, 
verlesen und gebort haben, derselbe brieff stund und lautet von 

<5 wort zu Worten wie hernach geschriben stet: Ich Jörg Koler, an der 
zeit der fOrsichtigen und weisen meiner lieben herren und freunde 
des rats der stat zu Nttremberg richter zu Werde, thue kunt mit 
diesem brieff, das für mich komen in gericht Andres Stromer zu 
NOremberg und clagt auf die mOll und wasserfluß zu Werd mit allen 

30 iren zugehorungcn besucht und anbesucht dorumb, wie das er einen 
drittail der Pcgnitz des wasserfluß oberthalb Werde haben solle an 
der werspitzen als dan recht und von alter herkomen ist, und auch 
alsdann vor zeiten derselbe wasserfluß getailt wer worden und im ein 
drittail zugetail were, das dem also sei, so dingte er sich des an den 

u erberen Uauusen Graser zu den zeiten paumeister zu Nttremberg, 
der VCD rats wegen darzu gegeben worden were, das er der eltsten 
roanno vier dorumb verhören solt; die derselb Graser verhört het 
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den kant nnd gewissen dommb wer. solch sag er dem rate zo 
Hüremberg wol erzelt het, wie und was die gesagt hetten, der dann 
Jörg Haller zu NQremberg, den die sach anrfirte, und sein gemeiner 
zwen darczn gestelt hetten [210^] und der vorgenant Stromer zwen; 
5 in derselben sag sich clerlich erfanden hab, das er ein drittail wasser- 
floß haben solt. auch so het der erberg Mathes Ebner, an der zeit 
spitalmeister zn NQremberg za dem newen spital, dem genanten 
Andresen Stromer selbs zugesagt, das er dem rate zu NQremberg 
zugesagt het, das sein mQUner zn NQremberg am Sant bekentlich 
iiwer, das er ein drittail an dem wasserfloß het. nun heten etlich 
mflllner, die dann vor zelten die mQll ingehabt heten, den mQlen zu 
Werde und am Sant zu NQremberg, den werd an der Pegnitz, dorauf 
die marckung gegangen wer, demselben werd nnd andere arbait mit 
pferden und auch sust außgcarbeit und geraumbt nach der teilung 
»des wasserfluß, dodurch im sein wasserfluß entzogen worden sei, das 
dem Graser auch wissentlich were, das etlichen unter den vier mannen, 
die verhört weren, clerlich gesagt, die das selber gethan hetten, 
domit der wasserfluß sein gauck so großlich gen Werd genomen het, 
damit im sein drittail gemindert, worden sei und von tag zu tag so 
» sere entzogen wQrd, das er des nicht lenger geleiden mocht. dorumb 
so hoffet der genant Stromer zu got und dem rechten, das sie billich 
ein gotliche, gleiche, bestendige tailhing mit im thun sollen nach 
werckleut rate, die sich auf die wasserflQsse verstunden, also das im 
sein drittail der Pegnitz volge und werd, und geschech des nicht, so 
» mQste er die mQle unsern herren vom rate fQr die gult ligcn lassen, 
und was das zn pawen kostet, das solte man billich bezallen nach 
anzall des wasserfluß; das alles saczt er zum rechten nnd zu den 
wercklenten, die dann wol verstunden und westeu, was solcher dinge 
recht were, des knnn er on gerichtz hilf von in nicht bekomeu, daran 
30 man in beschedigt het unib tausent guldeiu. das verantwort mit 
fnrsprechen der vorgenant Jörg Haller und laugent der beschedigung 
und sprach, als der obgenant Andres Stromer einer teilung meldent 
wer, antwort er, er het auch wol gehört, das von alter ein rechtliche 
kuntschaft und teilung geschehen were, desmals schaidpfall und wer- 
S5 spiczen gestossen weren, und des genanten Andres Stromers anher 
selig alle koste und iQn der vorgenanten werspiczen allein bezalt het, 
und der müllner zu Werd dorft an den kosten nichtz geben, und 
als er in seiner anclag meldet, wie die vier mann, die er und sein 
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[211"] gemeiner uud aacb der Stromer gcGtelt heteu, durch dersel- 
bigen Eag sich clcrlicli erfunden het, das er ein drittail waGserfloO 
haben solt, getraat der vorgenant Hauer, das sich das nlt erfinden 
8o!t und b«gert Mangelten Amniann und Heinczen Erlbach, bede zn 
s Werde gesesi^en, ir sag, die sie gethan betten, dorniab zu verhören, 
die sie denj Torgcnanten paomcister in geschrift gesagt betten, in 
dcrselbigen ir sag man wol vernemtn wurde, wie vor alter bede tot- 
genant taillong der miilberck gesclicchen neren und das der floß aar 
die müll gen Werd wcrtz zwei teil landes halben weit and der floß 

Ingen der Bchleifmtll , die ieczont die pappirmUU haisset, der drittail 
des landtis halben weit sein und furpaß bei solcher teillang und 
weiten ewige zeit pleiben selten, und solchen drittail der weiten 
der genant Stromer mer het auf den heutigen lag nach anzal dan 
er. und als der ieczgunant Stromer mer meldent wer, wie vor 

ii Zeiten ein werde, dorauf die marknug gegangen wer, mit pferden 
außgeraumbt und gearbeit wer, sprach der vorgenant Jörg Haller, 
davon weste er nicbtz, dann bete im icmants die markung zu ge- 
verde außgeraumbl, mit dem mochte er wol gefaren als recht werei 
aber dcrsclb Jörg Hallcr und sein sweher seliger beten das erb 

w der müll zu Werde mit allen rechten und Wasserlassen gekauft, 
des er brieff het und begeret, die dorumb zu verhören, und beten 
die also in gewerc herbracht Icuger dan lands recht were, und 
hoffte , er soll billich dobci pleiben. und sein sweher selig und er 
betten kein endrang daran gethan und irem fluß nichtz m hilf 

» geraamt; aber der vorgenant Andres Stromer und sein gewalt betten 
Cuuraten Paumgartner zu Nltreniberg und dem Lortavubleüi zu Werd 
iren wisen, die do gcnseit der wei"spiczen legen, die rangen und 
stock daran hingehawen nnd geraumbt, domit er die weiten seins 
wasserfluß geweit bei, also das er pei 3 sehnen weiter het dann 

30 der obgcnant drittail wer, dori'in im der obgeuant Jörg Haller nncz 
her nichtz geredt und das von gelimpfs und bcschai den halt wegen 
gedult bei. und als der vorbenant Stromer mer bcrürt umb em 
bestentige taillung des wasserfluß, sprach der genant Jörg Haller. 
wie das bei funfundviertzig jaren ein rechtliche kantsctaaft gescheen 

si wer und sechs un[211>>]verworfen manne, die sich über wasserfluß 
verstunden nnd wcsten, und die dann von beden t 
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DanteD raOlberck darm geben weren, ein gleiche bestentige teiUnog 
der vasserflnß beder mDlberck getban and getailt heteD, als sie das 
auf die glUbd und aid oäch kunuchaftrecht ein bestentige teilang 
desnials gescbehen und die wassprflaß beder malberck getailt weren 

»nnd die teilang noch weren, als dan ein fchaidpfal und werspicz 
gestossen ward, die noch do zu i:aichen der vorgenanten teilang in 
der Pegnilz v'rhanden stüudeu: oiid also getrawet der genant Jörg 
Haller, das er kein andere teiinng mit dem vorgenaiiten Stromer 
donuni) nit than sott, sunder das er hilljch bei solcher vor berfirten 

10 redlichen knntschaft und bestentiger leillung und werspicz und er 
auch bei seiner erbsgewere nach inhaltung seins berflrten kaaffbriefe 
beleihen solle ; wolle aber der genant Andres Stromer seinen wasser- 
flnß tieffer ranmen, als dann sein anherr und valer seliger and er 
aacb selbs oft gethan lassen haben, den sei er nicht werend, ond 

1^ wer im dorQber an seinem zusprach nichtz schuldig, nach dag and 
antwort wart ertailt, das man den vorgenannten Hannsen Grasser 
dommb verhören solt und nach seiner sag solt gcscheen was recht 
were. nachdem komen die ubgennnnten Stromer und Haller wider 
fnr mich obgenanten richler in gericht. do horten /wen gesworen 

» schöpfen dicz gerichts zn Werde den genanten Gräser and nach der 
Terhomng laut und sag nnd auch nach clag und antwort, als vor 
bemrt ist, wart die artail von den schöpfen des gerichtz eu Werd 
mit gemeiner volg für den erheren nnd weisen rate der vorgenunten 
itat zn Nnremberg geschoben, sie doramb zu entschaiden, umb das 

Kdie genanten Stromer und Ualler bede burger doselbst weren, und 
ftuch deraelb rate der vorberürten beide mfllen recht erbherren und 
eigenherren weren; wolt dan derselb rate die nrtail bei im behalten, 
dfts wer in lieb, schüb aber der rat die urtail wider fur das gericht 
gen Werde, so wolten sie nach rate und weishait des erberen rata 

*> IQ Nflremberg furpali doramh ein urtail sprechen nach irer ver- 
stentnns nnd vernanften, als recht wer. nachdem wart die nrtail 
wider für ditz gericht gen Werd geschoben, sie auf bedeseit donimh 
zn entschaiden und nrtail zu sprechen, und also nach clag, ant- 
wort and. nach der verhomng laut and sag ist ertailt: als der ob- 

u genant Andres Stromer iu seiner [212>] clag meldt, das er ein 
Irittail des wasserfluß in der Pegnicz and der genant Jörg Haller 
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zwei tail dorinn haben sol , des im der ietzgenaat Haller bekentlicb 
ist, das es furpaß also pleiben sol, niid sollen loat dornber fareii, 
die pew erkenneu kilucn, nnd ob paweoE not wer, so sollen sie d&s 
pawen lassen, und als der genant Jörg Huller geantwort bat, nie 
<! das des vorgciianten Ändreseii vorfaren solch pew vormals von tr 
selbs koste und Ion bezalt hetteu und der mUllner zu Werd nicht, 
getorst dann der Malier zu got und den Ueiligcn swercn, das dem 
also sei, so wer er an solebem gepew uichtz schflldig; tette er aber 
des nicbt, so sol er zwei tail und der Stromer ein drittsil au den 

10 pewen bezallen. nnd als sie bedc meldten, wie das ein weitemug 
mit werden, stocken und außrauniung gescbeen were, der des unter 
ioe nicht ligen mouht lassen, welcher die weste, der niocbt die mit 
recht aitlang«')! und die recbtvertigen , als recht ist. und also wart 
dem vorgeiiautcD tialler ein schuh zu dem rechten gegeben, nach- 

19 dem kamen sie abei' uut' pedcr seilen wider für gericht mit fur- 
sprechen; do bekunt der gennnt Haller, wie er dem vorgenantcn 
Stromer vou des articki'is wegen umb den paw nil swercD woll, 
dorauf ist erlailt worden, das der ietzgenant Stromer den ieczgc- 
nanten artiukel von des pawens wegen erstanden hab, also das der 

M vorgenant Jörg Hallei' zwen pt'euning und der Stromer ein pfeimiug 
bezallen sollen, was das also furpaß an der werspiczen zu pawen 
costen wir! on gevcrde: nnd liesunder umb den artickel von det 
nasserfluß in der Pegnicz an der werspiczen oberhalb Werd gelegen, 
als vor im Spruch begriffen ist, als dann urtail und recht gegeben 

3!ibat, ob sein not tet zu pawen, das man wercklent doruber fiiren 
soll etc. also haben die obgenauten Stromer und Ilaller darzu ge- 
peten den vorgonanteu eibereii und weisen Hannsen Grasser, pan- 
meister, und diu ersameu nieister mit namen Weigelen, glcißraOllner, 
Thoman, mttllner, Heincz Lang, mllllner, alle drei von Nüremberg, 

)o Cnnraten Hell, inlllluer zu Wirczpurg, und Friczen Fraut, mnlner zu 
PejTStorff; sie alle solcher teJIlnng nach ze gen und zu thun nach 
gefallner urtail, und waß sie dorinn leiten und tailtcn, das danu die 
genanten Stromer und Haller das also genczüchcn stet halten weiten 
an alles geverde. nun haben die vorgenanteu meister und werckleui 

SÄ ir ieder besunder bei seiner waren trew an aids stat solche tAilung 
der wassei-fluü von beider mülliaiai-lberck der Gleißmül nnd der 
mal zu Werd gegeben und getaill also, das zwei tail auf die mOll 
gen Werd und der drittoil auf die tileißnUll geen sollen, nnd des zu 
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worczcichen der vorgenanter taillnng and wasserflnß mit pfelen ver- 
zeichent nnd das [sie] nach vor obgemelter artail pawen sollen, auch iet- 
weder tail hinter den pfelen landes halben bewaren, das kein wasser 
darhinter hinweg gee, darmit sich sein wasserfluß mcren mocht, on- 

5 geyerde. doch unterhalb solcher vorgenanter verpfellang nnd tcilnng 
sol nnd mag ietweder teil sein wasserfluß räumen nnd fegen lassen 
ongeverlichen, als vil als ein ieder seins fluß genissen wil. und das 
geschach am nechsten Freitag nach sant Lorenczen tag [13 Aug.] 
anno etc. im funfundvierczigisten jare. und nachdem komen die 

10 vorgenanten Stromer und Haller wider für gencht und paten mich 
obgenanten richter zu fragen einer urtail, ob man ir iedom dieser 
ge^eilner urtail und teilung icht wol billichen durch recht Urkunde 
geb. dasselbe wart in mit gemeiner volge und urtail ertailt, doch 
onschedlichen der obgenanten meinen hereu des rats an allen iren 

15 rechten, Zinsen nnd eigenschafteu , die sie daran haben, des sind 
urtailler gewest die ersamen manne mit namen Ulrich Mantel, Wil- 
helm Peyer, Hanns Hoffman, Reinhart Kempf, Seitz Protsorg, Ott 
Lang nnd Haims Mönch, der brieff ist geben nach Cristi gepurt 
vierzehcnhundert und in dem sechsuudvierczigsten jaren an sant 

soAnthoni tag [17 Jan.] des heiligen abts. und des zu waren Urkunde 
80 haben wir obgenanter Sebaldus, abt, von vleissiger pete wegen 
unser abtey insigel, doch uns und unserem nachkomen unschedlich, 
offenlich thun hencken an ditz vidimus, das geben ist am sampztag 
nach saut Michels des heiligen erczengels tag [3 Oct.] nach Cristi 

isunsers lieben heren gepurt vierzehenhundert und im zweiundsiben- 
czigisteu jaren. 

In dem 72 jar zu Michaelis [29 Sept.] wart in eim erberen 
rat verlossen auf anprengen der clingensmid auf dem unteren hamcr 
zu der HadermiU, die sich beclagten, das sie ein swachen welpaum 

so betten und dopei in kürcz am zins seer weren von eim erberen rat 
erhocht [213*] worden, und nochdem sie arme meister weren. vil 
kint und ehalten betten imd man den auf dem anderen hamer ob 
in ein welpaum bezalt bette, peten sie, in auch ein zu bestellen. 
so wolten sie das eissenberck, so doran wer auch künftiglichen 

36 dorpei lossen . so sie abzügen , als sich die anderen meister des 
oberen hamers des dann auch betten begeben, dann sie mochten 
sust die zapfen [und] ring von dem welpaum nemen noch laut der zettel 
zwischen in und der Stromerin erstlich außgangen. doranf sach 
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•gn «Im aa vad befklch mir, in ein 
M^HB H bcMdOi mä m fciMJl M , ds kk licstelt rom Hennan, 
■Mte' *M nemoeivraM, oi hmt hert» jiC wf die hollsut 
mtiaf^t^ pei S& ptet «k. der «ripMu wts tani-k 24 echach 
1 lad fick fä 3 irlari ü^ £e ■nstn- n dem bamer heisseo 
Mdi LAhencbnM, liofc WiMg, Tbonu Hefdinger, NicUoss 

, FrÜe! Le^t«. utd Peter Hedkr« 

p 1472. M 

Mirtini [14 Nov.] lie«" 

■■ schau pranneD sein 

I SD der roreD im keller 

, des ia Gürtler nocli Iceio nachtmeist« 

oder wo BU dMS ie bett geraompt. also 

beS kk nder der Wechsel im keller ein loch in die roren prechen, 

\i dordnrdi ^e nachtmetsteT pei 40 schaffen benms prochten die ersten 

nacht, dcmocb ließ ich vor der roren im keller durch den estrich 

nntersich prechen, do vant man ein grosse schaleo van Kompcrck- 

stein nnter dem estricfa, und als man die erhob, Taut man ein halb 

genindt mawerberg geleich eim pnuuiea , das als voll was von nn- 

nltist, doraaß man die andern nacht pracht pei 320 schaffen; darvon 

gab ich ie von 2 schaffen drei baller. also raonipten sie das pei 

eim man thieff unter dem estrich, also das sie im lautieren ff asser 

stunden piß an das knie, nnd ais die narhtmeister sagten so weren 

sie aaf dem recbten grant gewest, nnd waß sie von ffasser beraaß 

» schöpften, so lieff albeg sovil wider za, das dasselb wasser in einer 

hoch helcih; do Hessen sie davon. [313i>] und der kost des dings 

ist ein alter pnin and nnten äeer weit in ein gerdodt gemanrt and 

oben eingezogen, also bah ich dieselben Koruperck schalen wieder 

damber legen lassen, und die roren des prannen bochsr erbeben, 

10 also das die schall doranf am tag nnd geleich dem estrich im keller 

gelegt ist, dorpei man kfloftiglich eigentlich sieht, das man dasselb 

gemach doselbst ranroen mag. ■ 

Am ertag vor sant Elspeten tag [17 Nov.] im 72 jar Mfl 

Wilhelm Löffelholcz and ich von befelbnns eins erheren niM 

IS verkauft Sigmnnt Peßler nnd Katprein seiner elichen wirtin, die er^ 

iecont hat, ir peder lebtag aaß and nit lenger die behansnog and 

boffreit vor Frawentor pei der HadermOll au der Pegnicz gelegen 
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mitsainpt dem garten und wissflecklein dopei and auch dem wisBlein 
jeoset der Pegaicz gelegen, des aJle^ pei 2 tagwerck, nnd aU im 
das aUus aaOgezeigt and vennarckt ist, mit allcu UDd ieden Iren 
Duczea nnd rechten, nicbtz aaßgenomen. gleicher wds and in aller 

»der nioß ais ein erber rat das innen gehabt, geprancht and her- 
procht hot, iingeverlich etc. umb 70 guidein reinisch. das als ningen 
sie praucbeu, inhaben und niessen als ander irc guter, doch das sie 
das in ztmlicheu paw und wessen ir lebtag auß halten sulten. des 
hat im ein erber rat ein bricff geben mit dem secret anhangenden 

lusigel, der dann ist gereigisterirt in das »tatpuch s fol. 215. der 
meinung geleicli hot er wieder ein refera geben unter sein auch 
.lobst Teczels und Jerüiiimus Uailers anhangenden sigelen, des datnm 
stet am sanipztag iiocli sant Elspeten tag [28 Nov.] im 72. jar; und 
derselb ist mit den 70 guidein rein, in die losnngstuben kumen. 

u Es ist za wissen, das Hanns Folckmer als ein pfleger zn 
not Harta auf vil frellntlicbs ersuchen und fOcrpittens, so der 
Görtier an in gelegt hat von [214*] eins heimlichen gemachs wegen, 
im das zu vergunuen auB seinem haus in sant Marta garten graben 
za lasseu etc. darauf Hanns Fotkamer angesehen hat, das ein erber 

»rat tropf ond liecbt vor aaß der Peoni in deosclben !iant Marta 
garten hatt, nnd verwilligt ein grflblein, das dan unter der erden 
vier BChach weit und vier schuch preit, auch pei 7 schuchen hoch 
and mit Komperckstein geweiht , auch daraaf eins scliuchs dick 
erden gesehnt, also das nichts an dem tag ist dann ein gemaarte 

t> raren, dorinnen ein stull outen in des Gürtlers bans gericht ist, 
doch also das man kttnfliglich dasselb gemach nicht durch sant 
Marta garten, suiider durch des Gürtlers haus außraumen und füren 
soll, das alles ich von der stat wegen dem GUrtler nnd andern 
kflofUgtichen in demselben haus wonhafl zu gut hab machen lassen 

M etc. das geschehen ist zn sant Kalcreiu tag [25 Nov.] im 72. jar. 

Anno U73. 

Auf mitwoch nach aant Paulos tag bekemng [27 Jan.] 

im 73 jar in berr Jobst Hallers und Anthoni Holtzschuchers frog 

wart vergunl auf fllrpet des wirdigen Lerrii des probst/, zu Newn- 

^fUrchen nnd anderen umbsesseu dir lautschaft do umb, ein steinen 

16 Volchmtj'r AC 89 Hotbchngw A. 




Iiracklein aber die Swobacb macbeo za losscn anf iren kost zviEcbeu 
KewnkircheD aod Dormencü. und dorzu vergont man ia stein bbT 
des reicbs podcn nocb rat des amptnians am wald zu precbeu, auch 
vei^unt mau in dar/u za pett«leii vor under lieben frawüii cappeloi 

i und ilocb da^ alleß also zu machen auf eins ratz ubscbaffen, nen ein 

erber rat weit, das sie dann dipselbcii pruek wider abprechen sollen. 

Am ertag lutcb sant PangraezeD lag [18 Mai] iu dem 73 

jar wart in einem erboren rat verlosseii in Jobst Hallers (rog lud 

mir bcTQlkeu zu bugen , das {314'>] icb dan tuet dornoch ani eriUg 

lu vor sunt Ei'asmus tag [1 JuniJ, untl sagt dem Groper. haiitseger ml 
der SvbUt, aucb dem seger am wasser ^n Wert hbA dem seger n 
der Weiden ro QU , aucb der slat seger auf dem Newenpawe, wie du 
io ein erber rat allen sagen und verpieten ließ, binfQr kein liolen 
mer zu Bcbnciden, pei der puß 1 pfunt novi, nn lanb eins erbercn 

16 rulz. und tdi gab in dorzu fti^t. das %oIc)i verpot aiigeen soll wii 
pficgsten dornocb gebierst : da^ was a die 6 zungio im 73 jar. 

Es ist zu wil^n, das sieb Eudres Tucber, die zeit der »isi 
paumeister, an stat oud von wegen eins erberen rats hie zu Nflfem- 
he:^ vereint und vtitrugeii liat mit Thoraan, Eberhart and Paolas 

(u den niQlnern , gepruderen . Thoiiian mOliiers seligen ^lloen in der 
newen mQIJ auf dem Newenpawe iu sant Lanrenczen pfar, and das 
segrat, ilosell)St unten an derselben inni müll gelegen, von iune za 
dtT slut nulturfl bcstauduii. mitsainpt allem gezeug dorzn gehörend, 
fanf jar lang , und ^ul domit kunftiglichen antretten zu oller heiligen 

15 lag im dreuundsibiexigsteD jare, und ine alle jar davon geben all- 
wegen zu aller beiligt-u tag >!weiiiezig goldein reinisch. und doroff 
60 hat iae der benatit Endres Tucber vini gemeiner stat gelt par 
and vor duraff liiuauQ gelibeii hundert guidein reinisch, derselben 
knnftigllcben alle jar awaincäg guidein für den zins daran abgeer 

aa sollen, als lang, piß dieselben hundert gnidein reinisch bezalt «erden 
etc. auch ist beredt worden, was in den künftigen fünf jaren ge- 
pruehs im gruut oder ob dem wasser an der hutten, daninder die 
»cgen stet, gesche, das alles suilen die benanten maller machen \ 
Oll der stat kost and schaden ; wa.s aber scbadens an dem segrat, 

2 NeuQkireheo, gBöUint ,iim Biinl", und Dotmeni (jMit DomlU], Oi 
■n der ScIiwsbscN, sinem nebfoBußt if« Kogotti un rechten of«, 
1 mrll* ■OdwMtllch Ton GrelfenbMi. 20 süne AB. 



panm, kamprat, wagen, stroß, schrägen oder gatter, darein das sege- 
flat gespant ist, gesche, das sol ein panmeister machen lassen, nnd 
darzQ das segrat mit schanfelen und panten die zeit der fonf jar ver- 
sdien on der müUer kost, nnd was anch von den seg[215*]paamen 

5 vgen gehawen and rintcn gescheit wirt in der zeit, die sullen des 
mOllners sein ; waß aber von segspen dovon gefallen und werden, die 
sdlen des segers sein, wenn dann die fanf jar also vergangen nnd 
a&ß sein, so soll ine ein panmeister den obgenanten mfiUeren und 
Iren erben dasselb segrat und segmül wider ledig sagen und dopei 

!• lassen, was in der zeit und jaren daran gemacht worden wer, mit- 
sampt einem segplat, zangen. hebeisen, wenthacken und allem gezeug 
und in aller der maß, als man das von den mülneren bestanden hat, 
alles nngeverlich. und ob die mfllner in denselben jaren ichts zu 
schneiden betten, das sol in ein paumaister schneiden lassen umb 

15 ein zimlichen pfenning als anderen leuten ungeverlichen. des alles 
die obgenanten müUer für sich nnd ir erben in des gerichtz brief« 
boch an dem hundert und zwaiundviertzigisten plat auf ertag nach 
sant Margreten tag [6 Juli] vor Johannes Tuchscherer also bekant 
baben. auch sein dieser außgeschnitten geleich lanttender zettel 
»zwu gemacht, der eine der stat panmeister, die anderen die obge- 
nanten mflUner haben. 

Nochdem der Gnncz Prenß , mttUer , iecunt zu der Weiden- 
mflU in sant Laurenczen pfar gesessen, mich als der stat panmeister 
etwen oft bot angeloffen und geren gesehen het, das ich von gemeiner 

tsstat wegen das wer und tham, das do get zwischen der Pegnicz nnd 
vor der deutschen heren wissen herumb unterhalb der prucken, die 
?or Zeiten doselbst hinüber gangen ist, auch pesseren het lossen und 
gesagt, ich sei des schuldig, und eß haben die deutschen heren des 
brieff. und wiewol ich auf dem rothuus in pucheren auch in der 

M losnngstuben brieff über die Weidenmüll gesucht und gebort hab, so 
bah ich doch nindert finden künuen, weder das ich oder iemant an- 
ders das schuldig oder nit schuldig zu machen sei, anders dan, das 
ich von her Hannsen Koller seligen, anch dem Gürtler albeg gehört 
hab, wie eß von alter beer kommen sei, als in eim artickel dan 

35 stet voren in dem puch a folio 183 [215^], das man dann mit der 
gewer also beer procht bot, des ich mich dan also pießheer ge- 

17 breffbucb C. 
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halten hob. iedoch hab ich mit dem Tryfiler im dentsctie» hans 
gerett auf auzeigun des mOtlers, dat er mir zd lieb ir pQcber, brieff 
und reigister derhiilb uberaehen bot and doraaß mir ein zettelein 
geben, waß er in iren brieffen derbalben find und anders nit. das 
s stet hernocb geschriben und laut also : e& sol anch derselb mOller 
den weg auf deni were seins farens halben wessenlicheo nnd nn- 
precbenhaf^ halten oder allst mit der pesserang and pawen deGselb«ii 
wers 60l er nichtz zn schicken noch zn tbun hiUien. 

Anno 1473. 

10 Nochdem in dem 73 jar die schiltroren onter der vesten 

ser wenig wassers und herr Jobst Teczel gereo mer wassers do 
gehabt hett, wart dorvon gerotschlagt , anter dem Tels oben von 
dem samenkasten and eingang , do sieb dann die halczen rören an- 
fochen oben unter der vesten vor des alten trotzihers hans von 

ifi demselben sammenliasten hinter sieb zu graben ini fels m nnd an 
den prunnen unter alt KUremberg. das dann herr Jobst Teczel be» 
stell durch den Rorenbeintzen, Perclitoit Tücher, Bemhart Walther 
und Jobst Schreiner, und abwegen ließ und doran hohen and wassere 
genug fant ; und nian verdingt das 2 steinmeczen, die sust 2 gesellen 

Mza in namen, den gab man von befelnus eins erbem rats ie von 
6 statschuchen lanck, 7 statsrhuchen hoch, 3'/" statsclmchen weit 
albeg 8 pfnnt alt für kost nnd Inn, auch die erden herauß zu tragen 
and für liecbt, in den vels ein ganck gegen dem pmnea unter alt 
NOremberg zu precben. dorein sie piaehen ob 37 lilofler lanck in 

tt 15 Wochen alles noch rat und anweisnng Bembart Wallhers and 
eins instnimeiitz , das der Jobst, sclireiuer, niai:bt auf furgeben des 
Bernhartz, dordurch die gesellen snaerrechtz an und auf den pmneu 
anter alt Koremberg kumen. aber de^ wassers was am zufluß nit 
als vil im prunen unter alt Nüremberg, al» man sich des [216*] 

M im anfang versach. dann eß ist groß doranf gangen und kost mit 
97 pfunt alt 18 pfenning, die Peter Nuczel etliche vergangen jar 
beer dar gelihen het, die ich im aucb wider gab von befelnus eins 
erberen rats. und das sust überall dorauf gangen hi das als macht 
pei 149 pfunt novi, dorau die nacbperscbaft ir anzal geben sollen, 

SS und vorauß die, die das nberig und verloren wasser der schiltnira 
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en lieim fnrten, ais herr Jobst Teczel oder die heireD von pre- 
em oder wem eß ein erber rat dann gimt, danu das gelt stet 
»tat DocU also ausseu. 
Im 73 jar zu saut Michels tag [29 Sept.] bot man pei dem 
ferder tttrieüi au der statmawer fewerbjckeii und leitteren anlge- 
die vor nit gewest sein; das ist gesebehen auf begeraog 
and anpreiigen der nucbperen dopei gesessen. 

Item im 73 jar zu saut Authoni tag [IT Jan.] wart des Pemers, 

richten^, gemach auf der vesten geraorapt 1V> nacbt und ie von 2 

uiuheCtein 3 baller gebeu, kost mit allen dingen 18 pfunt alt 5 pfen- 

UDg. dati raumpt man vor dem haus uberbalb des unteren prucktorü, 

do pricht njun durch die mawer. 

Item im 73 jai' zu sant Gerdraateii tag [17 UArzj wart das 
gemach im tuchhaus geraumpt und ie von 10 schefflein 6 pfenning 
IS geben, kost 11 pfunt alt 6 pfenning. 

Im 73 jar in der paimwoebeu [11 — 16 Apr.] wail das gemacb 
pei dem weissen tuten geraumpt und von 2 scbeflein 3 baller geben, 
das kost 24 pfunt alt. 

[iieb] Im 73 jar zu sant Ambrosiuü tag [4 Apr.] wart das ge- 
Mmacb im marsial geraumpt and ie von 1 scbeSlein 1 haller geben, 
tlecbtz doselbst in die Peguicn zu schulen, und bot gekost T pfuut 
alt 12 Pfenning. 

Anno 1474. 
Im 74 jar zu sunt Gregorgen tag [12 Marzj wart das gemach 
»tat der PeunI ä'/> nacht geraumpt, von 3 schefflein 5 haller, kost 
24 pfunt alt minder 4 pfenning mit atleu dingen. 

Im 74 jar in der palniwochen [3—10 Apr.] wart des Feucbters 
gemacb geraumpt durcli de^^ bausknechtz keller und ie von 1 schaff 
1 Pfenning geben; bot gekost mit allen dingen 16 pfunt alt 11 pfenning. 
w Ich Fiancz Scblais bekenn offeulich mit diesem brieff, das icb 
mich zu den fnrsichtigen erberen uud weisen büi^ermaisteren und 
rate der stat Neuremberg meinen lieben heren verpunten , verpflicht 
und versprochen hau, also das icb ine die nechstkomeuden fünf jar 
Dach dato dits bi-iefs trewlichen dienen sol imd wil ireu fi-omen und 
u ancz forderen und iren schaden warnen und fUrkomen nach meinem 
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pesieii vermUgcti, iiuch dir stat zougroaistereii, paumeister und ober- 
sten anschicke)' was icli vou iuoc oder tutdereii vou eins erberen rate 
wegeu gehaitisen und mir zu thun bevolhen wirt, dem all^n so! mid 
wil ich trcwlich on niderredo vervolgeii und deissiglich Ihan and 

!• nachkomcn. und uiub solchen meinen dinst sollen mir die genanten 
mein bereu nichts anders Echuldig noch pflichtig sein dau iedes der- 
selben fünf jar rechen guldcin rcinisch longelts und vierzclieu galdein 
fllr cost. doch inUgcn mir die genanten mein heren solichen meinen 
dinste, wo ich ine nit fugsam oder gefcllig wer, absagen, wen und zu 

in welcher ueit sie wollen, des ich mich [217*J auch, so das beschicht. 
henugeu und halt^^'U wil. und das ich soliclis alles wie vor stet trew- 
lich halten, tbun nnd TOlziehen wil, des hab icli den genanttn meinen 
heren mit trewen gelobt und zu got und den heilige» gesworen. de^ 
zu urkunt gib ich diesen bricff meiner aigen hantscbrift und dorzu 

16 mit fleiß gepeten die erberen Sebolt Bemer, statrichti'r, und Wilhelm 
Ruinel den eiteren, bnrger zu Nüremberg, das sie ire insigel für 
mich au den brieff gebaugen haben, des wir ieczgenaut Beiuer und 
Runiel also bekenen, doch uns und unseren erben ou schaden, geben 
am freitag vor sant Laurenczeu tag [5 Aug.] noch Crists gepurt vier- 

VI czehenhundert und in dem vierundsibenczigisten jar. 

Nochdem Cuncz Eanierer im 74 Jar umh aller heiligen tag 
das eckhaus unter der vestcn, do auf ein zeit der Ruger, messing- 
slaher, innen saß und des Kanierers ist, der das verncwen und dorin- 
uen pawcn wott, als ei- dan tet; stet heraussen vor dem selben haus 

!ä ein hülleiu, doruntsr in den perck ein lochlein ist, dorein man ie ein 
6 oder 8 korb kolen hot uiügen schUteu, das er auch die zeit ver- 
ueweu wolt. also woU icb im des nit gestaten nnd hielcz doriftr, eß 
gebort iU der gemein und wer voi' jaren also eiugefangeu und ver- 
altet worden, des eß also vor seinem hans stunt, auch das sein haas- 

30 hrieS davon auch nichtz innen hielt, pi'oeht ich das an ein erberen 
rat; dorzu wart beschiedeu Jeronimus Kreß, mit dem soll ich geen 
das paU zu besichtigen nnd des Kamerers gercchtikeit horeji. also 
fant wir das hutlein 9 schucli weit, 13 schuch lanck nnd kein brieff 
noch urkuud dan das dopei vU leut des hiltleins lang also gedochteü 

3sdo zu sten, das wir eim erberen rat also wider zn wissen teteu. 
dorauf het ein rat dem Kamerer das also zugeben zu verueweD n 



) pawiQ Qbsr d 



tien zu verueweD B^^H 



321 

nit weitter noch Irager dnzafohen and machen dan wie eß iecnnt ist, 
nnd also, das sich der Kamerer mit ans dorflmb vertrag and gemeiner 
stat dorAir etwaß geh; des gab er mir 2 goldein reinisch an golt. 
nnd auf das, das kttnftiglichen des kein immg mer besehe, so hab 
swir pede dem Kamerer das also vor Johanns Tachscherer, gericht- 
[217^]sohreiber, bekent and angesagt von ratz wegen; des wil der 
Kamerer ein brieff nemen. ist geschehen im 75 jar am montag vor 
sant Paolas tag [26 Jani]. 

Anno 1474. 

■ •• 

10 Am montag sant Paalas abent [27 Jani] Am 74 jar in 

hem Karl Holtschners and Paolas Ritters frog wart dem krotten- 
mflller noch verhorang seiner erbbrieff von eim erl)ern rat zageben 
sein news gepew der krem halben, das er het anfgericht, doch den 
nachperen do amb an irer gerechtikeit nnd rechten nnschedenlichen. 

15 das ist dem müller darch Gotlieb Folckmer and mich also gesagt 
worden. 

Im 74 jar zn sant Closs tag ließ ich das loch in sant 
Walbargen cappel im kor hinter dem altar in der ecken gegen dem 
newen sagerer wieder mit derselben erden and steinhewig, das do 

«kam von dem newen sagerer, aaßschaten and außfallen nnd doranf 
wieder ein estrich slahen als es dan noch also stet nnd grosse not 
was, dann in alter ein schaden dovon kamen wer. 

Anno 1475. 

Nochdem nnd in karcz vergangen jaren darch Nickloss 
tsColer, als ein pfleger steg nnd weg, zwischen den zweien prficken 
and wasserflflssen der Pegnicz pei dem Megeldorf eingefangen ist 
worden eii\ gemeine egerten and anger and dorauß ein gntter flecken 
wissen gemacht nnd den mit wissen eins erberen ratz auch der von 
M^^ldorf, Erlestegen nnd ander doumb siczent ganst, wissen and 
M willen dieselben naczang zu geeigent der prucken zu Megeldorf und 
domoch dem Goler bevolhen, dieselben nuczung und wiessen zu erb 
verkanffen, das dann der Ck)ler also getan bot noch laut des her- 
nodi geschriben briefs, den der Ck)ler in seiner gewalt hat. 

29 Ortichaflen an beiden ufern der Pegnitz, etwa 7«^1 stände Sstlich 
▼OQ Mfirnberg, 

21 
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[218«] Ich Signiniid vom Egloffstein, ritter, schnttheiß, and wir 
die schöpfen der «tat zq Narembcrg verjehen ofTenlich mit diest-m 
brieff, das fnr ans komen In gerichtc Nicklas Coler, barger za 
Narembcrg, die zeit pfleger stege, prucken und nege, und |)racht 
i mit nnsers gericbtsboch, das Hanns und Seitz die Tewrl von Hegeln- 
dorf fiir sie nod ir erben bekatit mid verjehen hellen , nachdem als 
ine der obgemelt pfleger die aigen wisen pei Megetndorf, zwischen 
den zweien prUcken und flössen gelegen, die pruckwise genant, mit 
Tcrwiiligang eins erbei'en raf s auf ansagung heren Aitdressen Tucbei-s 
10 ond hern Niciascn Grolants verüben , auch kcDflicIi vererbt bette 
nach laut and inhalt irs erbbiiefs mit des gerichts zu Nflrembcrg 
anhangendem insigel beveatigt, das sie und ir erben im und allen 
seinen nachkomenden pflegeren des gemellen alrausens von dem he- 
nanten irem erb zn rechtem ewigen aigengelt raichen und geben 
i;, sollen ond wollen alte jar, jailichcn und iedes jar besünder, drei 
gnldein reiniscb landswerung auf und zu sant Micbels tag, als aigcn- 
gelts recht ist, nnd ein vasnachtbennen zu vasnacht derst^lbcn pflcg- 
sas, als von der pracken zn Megelndorf wegen zu haben und zu 
niessen fürbaß ewiglich mit arkund diu briefs, der mit nrtcil von ge- 
M richte geben ist, versigelt mit des gerichts zu NUreniberg anhangen- 
dem insigel. des sein zeugen die ersamen mannen herr Gabriel 
Naczel nnd herr Heymerau Zingel. geben am montag vor soiit Ad- 
thonicn lag [16 Jan.] nach Crists gepurt vierzefaenhnndert und in 
dem funfundslbentzigisten jare. 
li Nochdem und ich dem AlbrecUt, der stat seger, etliche jar 
piCheer geben hab ie von eim schnit, den er der stal oder an- 
deren leuten mit meiner gunst gcscbniten bot, 3 haller und an seinem 
hauszins, des 10 pfnnt alt sein, die er der stat zinsmeister all jar 
gibt, 5 pfnnt all zn slewer geben hab, dorumb er meint nil lenger zu 
M schneiden, doianf hab ich mich im 75 jar zu sant Valentins tag 
[14 Febr.] mit im vertragen und in wieder bestell der etat segrat m 
warten, nnd sol im hinfnr geben alle wochen, es sei feiertag nnd 
wercben[218ii]tag, 3'/> pfunt alt; nnd ist domil antreten am roantag 
gant Valentins obent and mir darauf sein Irew an eicz stat gelobt, 
u der stat seg getrewiich zu wart«n mit schneiden und allen dingen, 
nnd [soll] im winter anheben zu schneiden, wenn es den tag 8, 9, 
10, 11 oder 12 siecht, albeg des morgens 2 stunt vor tags nnd des 
nachte ouflioreu 3 stunt in die nacbt, dorzu ich im dann von der 
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stat wegen liecht kanffen soI. und im snmer, so es den tag 13, 14, 
15 oder 16 siecht, so soll er anheben za sclinciden albeg des mor- 
gens zu dem garauß und des nachU anfboren ein stont in die nacht, 
alles QDgeferlicheu. so sDllen im die aegspen und dem mnller die 

iriDten von den segpanmeu aach werden, wie es dann pißher damit 
gehalten worden ist und als ich im pißher geben hab von der stat 
gelt an seinem haaszins xa stewer alle jar 5 pfunt alt, der Gol ich 
im hinfor ancb nit mer schaldig noch pflichtig sein za geben, der 
seger soll mir auch gleich wol die scbnit, die er schneit der stat 

M und anderen lenten, anzeichen, wem und wievil er schneidt, and mir 
das albeg ansagen und das gelt davon getrewlichen antworten ie von 
einer rechnung zu der anderen, wenn ich mit im rechen, und ob 
ieht pmchs am segrat oder der segen gesche, so sol er dorzu helfen, 
das solichs wider gepessert und gemacht werd. oder ob er vor 

uwasEor, kclten oder gUssen nicht geschneiden mocbt, so sol er pei 
den anderen der stat zimniergesellen sust helfen zimmeren und ar- 
beiten auch tunb die vorgeschriben 3'/« pfunt all ein wochen, snmer 
imd Winter, solcbs hab ich mit im aufgenommen das künftig jar, 
doch das das absagen albegcn zu einem paumeister steen sol etc. 

M Am freitag sant Faugraczen tag [12 Mai] im 75 jar in hem 
Perchtolt Ffiuczing und Hanns Imlioffa frog wart vor den ellerea 
berm verlossen: nocbdem and der ein kircbeuturen, doiauf die or- 
glock bangt zu sant Bebolt, von den tUmem des harms halben 
tchaden genomen het und pessernng bedorf, das dau pißbeer albeg 

xder stat [219*] panmeister auf der stat kost und nit allein m sant 
Sebolt, snnder ancb zn sant Lorenczen dcsgeteicbeu den ein tnren, 
doraof die orglock bangt, gepessert und in wessen gehalten haben, 
das aber die beren auf das mol abgennmen und mir befolhen das 
einzuschreiben und kO nfli glichen , was solcher geprechen and pewoi 

Mder tnren not sei, snlteo die kirchenmeisler auf der kirchen kost 
machen und pesseren lossen, dorza ich in als der stat paumeister 
retlich und hilflieb sein sol auf der kirchen kost; als dann Merteis 
Faomgartner auf das mal die scheden am turen za sant Sebolt auf 
d«r kirchen kost pesseren oad machen bot lossen. 

la nchniing hhlt A. 20—84 r«hlt in 0. 
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Anno 1475. 

Es ist zu wissen, das icti Endres Tacfaor, die zeit der stat 
pnomeister zn KOremberg, mich ireuntlicli vertragen tmd mit 
wissen eins erberen rats zu der stat nottorft bestelt hab meister 
fi Jorgeu Knoren tod swQwischen Hall die nechstcn drei jar lang noch 
einander vollende, also das er sich hccr gen Nttreniberg ton and 
die zeit bie wonbaft sein und pci der stat werckmeister dem äm- 
mcrman mit anderen zimiocrgeselJen tegliclis arbeiten sol am zim- 
merwerck an der stat arbeit als ander, doromb man im die sumcr- 

lu zeit alle tag zweinczig pfening und im winter alle tag sechtzeben 
pfening zu taglun geben sot als anderen der süit zimergescllen c(c. 
mer ist er bestell zu der stat rorcn nnd pmimen, woe doran pracb 
gescbicbt, so soll er noch rate eins paumeisters and seinem ver- 
mögen dieselben schcden verkamen und das zimmcrwcrck ligen los- 

is scn und vor allen dingen die roreu and prunen ferrigen, er sol sich 
auch säst keiner anderen arbeit liic nirgen untersteen nocb machen 
oa wissen, willen nnd erlaubnus eins pauniejslers. und wo er also 
ain prunen und roren arbeit, so sol m^n im gliich den taglun geben 
als ob er an dem zimmerwerck ar1>eitet. ob aitoh iemant zu prunen 

n> oder m roreu in oder vor der slat sein bedorl't, den sol er mit 
wissen und ertaabung cius paumeisters und säst nit arbeitten, auch 
umb dcu obgestimpicn taglun. was er von [210>'| zeug zn solichen 
|>runcn, raren und dergeleichen bedarf und liaben muß, das sol man 
im bestellen und voroub darlegen, also das er nicbtz dan sein arbeit 

*» Urins tribs darlegrn and donu zu im bedarf, über das alles so bab 
leh im Tersprooben m geben zu eini vorauD und liehang alte jar 
neun gnldeiu und ie acht pfunt alt fiir ein guidein, dori^n ist im von 
eini erbertm ratt hi« m Knremberg das pQrgerrecht gescbenckt wor- 
den, und Über dasalks i»t berel. das da^ absagen in den dreien jaron 

S'i t« eini erbern rat hie lu KQremberg steen sol , also wo er eim rat 
uit kuger ftigsam w«r, das man im dann mag Urlaub geben in der 
rri»t uml lui du|tW seius verdtnten luus and vorauß entrichten, des 
IT «ieli ntsdau U-nugea und do|>ei beleiben losseu sol. solchen sein 
tUmt und tH-«tt>ll»u|i ktt er mir also mit h an I gebenden ti-eweii gelobt 

*> n bahc», «llos H»f eferlirben. bei der Wstelluiig ist gewest der erber 
Umwi Tndil K«f miwr sntte», i<rb uud der tiQrtter von eins erberen 
nti WctHI> mMiv bvsleltauv ist aagaugeii zn saut Giliug tag im 
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fonfiindsibenczigisten Jar; des gab ich im doranf ein ort eins guldein 
za leikaut.. und solcher abrede sein zwn gleichlautent außgeschniten 
Zettel gemacht, der der Jörg einen und ich den anderen haben. 

Am mitwoch sant Mathens obent [20 Sept.] im 75 jar 

s bezalt ich der N. Pfenyn der mttllerin hinter den fleischponcken von 

dem gnint und mawerwerck, das sie machen ließ zwischen irer mall 

und dem klein irem henslein doijegen aber mit der stiegen an das 

Wasser and der stiegen anf den steg. das alles ich als der stat 

paomeister halbs pin schuldig zu machen gewest noch altem her- 

10 komen, das sie von grünt herauß pfellen und dorauf mit Komperck 

ond za oberst mit Reuhclperckstein mauren und machen hot lassen 

iiir ein ewigen paw, doran ich ir gab für den halbtail der kostung 

noch einer rechcnzettel, die sie mir gab, das es kost het, und die 

stat antraf 100 pfunt alt. 

15 [220*] Am sampztag sant Elspeteu obent [18 Nov.] im 75 

jar verließ Gabriel Nuczel als ein zinsmcister der stat, dorpei ich 

was, die mang dem Heinrich Purckart, man^eister, aber 10 jar 

]anck hinfur, alle jar umb 44 guldein werung zins , halb Walpurgis 

mid halb Michaelis, und dingt im dorein, das er hiufur die wellen 

»onter die mang selber haben und machen lossen sol, die man im 

vormols von der stat wegen hat machen lossen, das nun nimmer 

sein sol hinfur. was im aber an der mang rat, seillen und anders 

prnchs geschee, das sol man im machen lossen. und sol mit dem 

ersten zins antretten zu sant Walpurgis t^g im 76 jar ; hie zwischen 

s5 hat er die mang vor in seinem zins, das außget auf Walpurgis 

schirst kument. 

Im 75 jar am sampztag vor Lucie [9 Dec] hat ein erber 
rat dem Guncz Kamerer zugeben auf anprengen und beschawen, 
so Ulerich Grunther und ich eim erbereu rat haben furpracht und 
so besehen, also das er aus seinem eckhaus, das er kauft hot gegen 
im über an der Messingslahergaß oben unter der vesten von dem 
Tallner, messingslaher , und das er im willen ist zu pawcn auf den 
künftigen summer, wol mag herauß faren mit eim halben prunen 
aaf die gemein als vil, als umb IV* oder 2 statschuch auf das niaist; 
35 and mag denselben prunen wol verspcren und von der gemein nie- 

11 mit fehlt A. 16 dorpei ich was: in peyweseo mein Endres Tucher 
die zeit paumeiiter G. 24 zIds fehlt A. In B durchstrichen. 



mCDt doran verRntmeQ za schopfpo, es wer dau, do got vor s 
fcwer außkem, so sot er deuselbon pranen offen and do za r 
des fewers schöpfen lossen. das ist bcvolheo, also in der stat 
pnch anch einzuschreiben, das Hann also geschehen ist. 
i [220^] Nochdem nnd in dem 75 jar zu wcinacbten der < 

fall am schon pninen hin hinter geen den Angustinern verstopt n 
nit fertig was, ließ ich snchen nnd mer dan an eim ent dorzu ) 
beo , nnd am letzten gleich vor dem eissen giter und den steinen 
trittcn im pdaster und nit im steinwerck gegen Hannsen Pirkamers 

10 haus ober eingraben, als die hufczen roren angeen nnd die pleies 
roren gefest sein ; do fant man eia bolcz in der pleien roren , dHH 
lang dorinnen gewest und den schaden proctit hot. dopei fant tuMfl 
ein spnnt in dieselben hQlczen roren gleich voren am haupt der roren* 
nnd dornoch hcrfOr in derselben roren pei 5 oder 6 schuhen lanck 

I» aber ein spunt in derselben roren , der zweier spOnt man vor nit 
gewist hot noch verzeichent worden sein am ersten, dann man lang 
an dem ent dorm nit gewart hot. 

Anno 1475. 
Noohdem and man die fewerschaff in den schaShnttoi, 

M der dan 6 in der stat sein, hot lossen abgeen um deswillen, das 
man den fewermeisteren und sust an andere ent in der stat mer 
lidorein eimer geben hot etc., also hot man bestell in dieselben 
schafThutten in icde hutten 2 karen, darauf wusserfa& gepunten, und 
do i>ei iedom karen ein schaffen ist, nnd mit den keruern bestell, 

n dl« hie in der stat auf dem ptiaster faren, nnd die außgeteilt nach- 
dem Rio bIczpu in der stal zu ieder hatten ir zwen, in auch iedem 
ein slussel geben «n denselben hutten, also wen fewer außkum, do 
got lang vor sei, das sie dann mit ircu pfeiden die keren hollen und 
wasner lu dem fewer füren sullen, dorumb man in dan auch Innt, 

M welcher der erst, der ander oder dritt ist, als anderen, die mit des^ 
slejpfen wasser »füren. 
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FEWERPÜCHEL. 



[1*] Nota ein ordniing und gescbick ob fewer hie in der stat 

MßkOme, wer dartza laoffen oder mit was zeug ein jeder, der dartza 

geordnet wirt, knmen, nnd wie es damit gehalten werden sei. 

i Zorn ersten, ob des nachts ein fewer außköme, man slttg an die 

stormglogken oder nit, so sollen die scharwachter das den hanpt- 

leuten, die Aber das fewer gesetzt sind, and auch den vierteilmeistem 

desselb^ vierteils, do es innen prynt, on alles vertziehen zu wissen 

tfln, ond die scharwachter sollen darnach von stand an wider an ir 

loordnnng der wach ge^. so sollen sich die obgemelten haaptleflt and 

vierteilmeister denn von stand an zn dem fewr fflgen, die leOte, die 

dartza gehören, anschicken and ordinieren and nach dem besten 

darob sein, das sölich fewer gelöscht ond andre ding nach notdarft 

filrgenomen und gehandelt werden. 

15 Es sollen aach die scharwachter anter dem rathaas, wenn fewer 

aofgect, das von stund an den bargermeistercn and aach den haapt- 

leaten, die Ober das fewr gesetzt sind, and aach dem soldner[l^]* 

meister za wissen tan, wo es prynt; doch das ir einer oder zwen 

allwegen anter dem rathaas bleiben sollen. 

» Es sollen aach alle scharwachter gepanden sein, wenn des 

nachts fewer aaßkampt, das sie denn allenthalben dest fleissiger in 

irem gang und in irer wach seien, und dabey ir emssig aufsehen 

haben, ob sie yemant sehen, der sölich auGgeworfen oder außge- 

tragen habe oder gute geverlich hintragen oder empfremden wölt, 

25 das sie dem oder denselben dann nachgeen und mercken, wa er 

* 

1 Diese feuerordnung , die sich auf dem k. archive in Nflrabeig (cod. 
perg. s. XV. 4^ nr. 306) befindet, wurde ofTenbar mit rücksichi auf den krieg, 
dessen ausbruch gerade in Jenen tagen drohte, abgefaßt. 



328 

ciDgee, und das fUrbas den baaptleüten, die über das fower gea 
Eiod, oder einem burgermeistcr zu wissen tflen. 

Und wenn fewer oufgeet, so Süllen von gtnndan dartza koi 
die gemeynen frawen, alle ableger, Schröter, die knecbt in der i 
t und die secbtzcben zynimerleät and acht maurer, die olle i 
und benennt nnd zu lescb meisteren darüber gesetzt sein, ir i 
mit seinem zewg, auch alle bader, ir yeder mit seinem gesynde i 
seinen kObelen und scUefflaclien , und dartzu getrewlich [2"] hetfcn 
arbeiten und gpborsom seiu, damit böUcIi fewer gedempt wirt. 

10 Es Süllen sich auch alle pQttel, wenn fewer aufgcet und so bald 
sie des gewar werden, von stand an dartzu fügen and sich nem- 
lichen von einander unter das volck mjscbeu und tailen, die teüt 
gütlich anscbreyen und in räum machen und dabey ir cmssig auf- 
sehen haben, ob die ieUt daselbst ir habe auftrügen oder außwQrfen, 

IS das in das nyemant dieplich hintrag oder verdrucke ; und ob sie 
yemant sehen, der sölich habe oder gut geverlich hintragen und 
empfremdcn wölt, das sie dann die banthabten , wo es als geverlicb 
und ryng person weren, und dieselben ringen person zu den vicrleil- 
meistern oder hauptleüten bey dem fewer fürten, und nachdem die 

:u gehört werden , das denn dieselbeu hauptleüte gewalt haben güllen, 
die Sache füfbas mit denselben tetttea zu bandeln und zu halten 
nach irem gutduncken. 

[2^] So sollen sieb die statknecht von stundan teilen nnd za 
den burgermeistern in ire heüser fügen und da warten, wartzo sie 

S5 ir bedoi-feu. 

Es Süllen alle die, die mit den eychkarren faren, und auch 
yeglich andere, die umb Ion auf dem pflaster fam, dcsgleicb alle 
mulner verbunden sein, stetts die kuffen auf den sleyfFen, die in 
dann zugeben sein, bey in zn haben, nnd atsbaid fewer aufgect, ou 

30 alles vertziehen wasser damit zu zufüren. 

Und wer das erst fiidcr wassers zu dem fewer bringt, dem sol 
man ein pfunt haller gebeu, und welcher das ander fuder bringt, 
der sol haben 60 pfenig, und der das dritt fuder briugt, 30 pfenig, 
also das der erst, der ander und der dritt mit einem oder zweyen 

35 bring und wissenlich mache, welcher der erst gcwcs 
darumb nit aide gesworen werden, und darnach a 



37 d«i|leich — molnflc am nnd. 



ift und manicbt^l 
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karren mit wasser ein jeder, wer der ist, an dem fewer bringt, der 
Kl von yedem karren 10 pfenning Ions haben. 

[3*] Und ein yei^her lonknecht, der mit seins herren oder 

meisters pferden wasser zn fllren wirt, der sol haben den vierden 

i Pfenning von dem gelt, das er mit wasser zn fllren zn dem fewer 

verdient, dammb das er dest ee vertig sey zn dem fewr ond mit 

bren destbaft anhält 

So sol der Knq^, oder wer der der stat vischer ist, anch ge- 
ponden sein ein karren und daranf ein vaß zn haben, wenn fewer 
nanfiknmpt, das er emssielich wasser damit zn fnre. 

Der new spital sol auch gebunden sein, stettes zwen karren 
ond darauf zwey yaß zn haben, und wenn fewr aufgeet, so sollen 
die Ton stat an emssielich wasser damit zn fiftren. 

Anch sol man- in dem marstal bestellen, das man allweg vier 
umd gepnnden knffen auf slayffen hab und dartzu ein karren oder 

zwen mit schefflin, und so bald fewer außkumpt, so sol der an- 

■ 

schidcer in der Peund mitsampt den, die im zugeschickt sein, die- 
selben knifen und scheffer zu sölichem fewer schicken und bringen, 
das man fürbaß [3^] das wasser, das zu sölichem fewer gefürt wirdt, 

»darein gieß, das es die leut^dcstbaß geprauchen und genfltzen mOgen. 

Item man sol auch bestellen bey dem Tyrgartnertor zwen karren 

mit schefflein, desgeleichen bey dem Innern Frawcntor, bey dem 

innem ^itallertor, bey dem Irherturl, an sant Seboltz kirchoff und 

auf der Peunt; die sflllen die viertcilmeister daselbst zu holn be- 

» stellen, wenn des not tut. so sol der G^yrtler in der Peunt gefiicssen 
sein, sollich schaff in guter acht zu haben, domit sie in wesen be- 
leiben, und an kein ander end dann zu dem fewr gepraucht werden, 
das die albeg gantz und vertig sein, und ob keinerley daran geprech, 
das er sollichs den viertailmeistem zu wissen thü, domit sollich schaff 

90 wider gevertigt und gepessert werden. 

So sol man auch bestellen in yedes thor und türleinsperrers 

hause 10 schafe ; dieselben sperrer sollen auch gepnnden sein, söliche 

Schafe bey in unverruckt und in acht zu haben , das die icht erlech- 

nen oder verloren werden, und wenn es in ir refyr prynt, so süUen 

96 sie söliche schefflach onvertziehen zu dem fewer priogen. 

[4*] So hat man yedem mttUer hie von der stat geben zwo messin 

8 oder — ist über der zeile. 
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•praueo ; dieselben sprQUen Eot der mnllor behalten und dartza se 
das die vcrtig sej-en aod tut verderben nocli verloren werden be; 4 
pn&e zweier pfnnt newcr haller, die darauf gesetzt ist; we 
tut, das er die habe. 
» Und so also das fewer ende hat und gcdempt wirt, so sol I 
anschicker in der Peund verpnnden sein , das er allen seng bej I 
fewerstat aafhebe imd was nit vertig were, wider Tertigen nod mae 
laße , und deu au ein yoglich ende wider ordinier , da er hin gehöre, " 
ob sein hinflir mer not geBchee, das sölicher zeug gantz Torhandeo 

10 sey, and man yeglicfaen an seinem ende wisse zu holen nod zo v;n- 
den. es sot auch der anschicker in der Pcand vorgenant alle ko- 
tempper lu sOlicheni zeug besehen, ob der aller also vertig und 
vorhanden sey, und ob des icht unfertig wer, darob zu sein, das der ] 
wider gevertigt werd. und sol auch die sprtltzen in den mulen all« 

IS [4^] bottemper also besuchen, ob die gantz und noch vorbandei 
wern; und ob er die nit also Alnd, das er das einem bargermeister 1 
m wisseu tue. 

So sol sich des pauineist«re knccht, so fewer auDkompt, von 
stund an zu den hauptleuteu, die Ober das fewer gesetzt sein, 

M fQgeu, ob man icht zeuges bt^doift,. das er den unvcrtzogeoUclien procbt. 

Es sollen auch die bauptleüte, die über das fewer gesetzt sind, 

gewolt haben, so mer denn ein fewer aofgieiig, die wercklente, 

lescher, leschmaister )iud den zeug dartzu teilen mLCh irem gut- 

duDcken. 

35 Man sol den leschmeisteren und anderen werck meisteren von 
irer arbeit bey dem fewer Ionen nach der Ordnung, die in der losong- 
Stuben gescliriben steet; yedoch, wo die luute so redlich gearbeil 
betten, den mag man es wol pessem. 

[5*] Item mit deu tarnum zu sant Sebolt nnd Laurentzen lo 
X bestellen, ob mer denn ein fewer aofgieng, das sie diuin das dem 
bnrgermeiBter von stund an zu wisseu tun, und sich mit dem auslahen 
in mittel hielten. 

Die vierteiliueister nnd hauptleQt sttUen auch in dem vierteit, 
do es prynnt, von stat an dartzu scbicbun hing nnd kurlz LiyterD, 

36 groß und dein fewerhacken. 

Die Tierteilmeister süllen auch bestellen, das alle prunncn- 
meister guten fleis tun, das sie ketten an allen ireu prunucn haben 
und Qbrige sayL 



^H Es EOllen ancb yedem vierteil hie in der stat vier i 

^^krnuen geben ood zngeordiuiert werden, die die vierteilme ister eins 

^^peglicheu vierteils behatten; und in «reücbem vioiteil fewer aafi- 

^^nompt, so sQllen die viertcitineistcr sOUcfa Epratsen dartza bringen 

^Hbd tin die end tnileii, do sein am nOtcGtcn ist. 

^H [5<>] So sollen die, die Aber den Viscbpacb geseut sein, be- 

^Bttellen und darob sein, «cnn fewer in sant L&areutzen pforr aaü- 

' kümpt, das der Viscbpacb von stundan abgeslagen ond an die ende, 

da das fewer ist, gtlaft werd, ob er anders dartzu dienen mag. 

iD Die vierteil ine ister in sant Scbolts nnd sant Laurentzen pf&rr 

sflllen gepnnden sein, als vU ein jglicher vicrtfilmcister äussere tor, 

tOrlein oder swynbogen in seinem vierteil hat, die im zu bewaren 

Izusteen, zu yedcm derselben tor, ttlrleiu oder swynbogen in seinem 
TJerteil 6 redlich mann bestellen , die nicht nahent dabey gesessen 
uaein, nnd die auch namhaft gemacht und dartzu geordtniert werden 
sAllen. also wenn mer denn ein fewer hie in der etat außkumpt, 
das sich dann dieselben bestellen menner, uemlichen zu ygUcbem 
tor 8 mann, zn yedcm tOrlein 8 mann und zu yedem swynbogen 
8 mann, alle gewappet mit irer wore, oavcrtzieben fügen sollen, als 
»sie dann von iren vierteiimcistern üartzu ge[6"jordent sind, nnd 
dieselben sflllen auch ir yeder an seinem geordentem end daselbs 
sein emssig und fleissig zusehen und die ding wol in acht haben; 
nnd ob sie icht verlichs da sehen oder crfOren, das sol ir einer 
einem burgermeister onvertzieben zu wissen tun. und dieselben 
u sollen auch als lang da beleiben und uil abgeen , biß das solich 
fewer gedeinpt oder sie abgevordert werden. 

Und so bald auch die burgermeister mer denn eins fewers 
gewar werden, so sollen sich bede burgermeifiter und auch alte diei 
die des rats sind und zu anderen sachen nicht beschaidcn nnd ge- 
» ordent weren, von stundan auf da.s rathaus fügen , die möchten für- 
bas den vierteilmeistem oder hauptteuten oder anderen bevelhen 
nnd fOr haud uemen, das not wUrd, weppner oder anders. 

So sol der banskneoht geSyssen sein zu bestellen kertzeu nnd 
fackeln, liecht und latern ein uotdoift. 
u Und wenn mer denn ein fewer außkumpt, so sol ein yglicber 
bej' seinem aide gepundcn sein, sich von stundan wider in sein vier- 
teil zu %en nnd [6"] was fürbaß mit in geschafft wirt, dem gehor- 
sam zn sein; außgenomeu die, die vor dem fewer gcordeut wem, die 
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eOllcn in ir Ordnung bleiben. 

So Süllen die gesworn armprnst und pOcbscDschatzei) best 
benennt and die in drey hauffeu oder teil geordiuiert and geteilt 
mit hauptleflten (Drselien werden, also wenn mer denn ein fewer 
B kumpt, so äUllcn sieb dieselheu scliDtzeu alle in irem barnasch 
mit irer were, die denn vor x» andern sacben nit geordent 
drey bauffeu tailen, und ein tail zu dem ratbaos, der ander 1^ 
sant Gilgeuboff und der drttt bauff sieb zu den parfüssen auf des 
plutz fQgen on alles vertzieben, und daselbs warten and nit abgecB 
10 80 lang biti sie abgevordert werden , ob man ir zu ejnicherle; 
ditrft, das man sie da wiß zu vinden, nnd das sie des willig u 

So Süllen sieb dise bernacb bcnantcu geiiantea , wenn mer 
CID fewer bie in der stat anßitampt, von stondan und on alles 
tzieben zu den liorenheusern und in die mülen fügen und tailen, 
i& denn ir yedem in sunderheit zu bescliideii {?*] und bernacb begril 
ist; dasclbs sie ir emssig auf und zusehen haben sollen, und 
yemant an denselben korenbeuseni oder in den mfllen icht geverlichi 
treiben wölt, das zu understeen und das weytter zu bringen. 

So sttllcn Andres Volckmeir und Jörg Haller gefiissen sein, wenn 
10 mer denn ein fewer auükumpt, die zwey korenbeuser bey den frawcn- 
hensern in acht zu haben. 

Nicias Küler soi das korenbans bey der NUniiengassen binder 
sant l.oronlzen gelegen in acht haben. 

Uan» Ncwntan in die mal am Sunt. 
n Ulmau Hegnein der junger in die mül zu sant Katbreyoen. 

Albrecbt Hengel in die mttl bey den tleiscbpencken. 

Lienhnrt Kuwtbeymer in des Grolands niQl. 

Liiibort Stromeir in die newen mOl in sant Lanrentzen pfarr. 

Hanns SlQssclvelder in die newen niUl an sant Sebotts pfarre. 
M (T**] Und wenn fewer aufgeet, so sflllen sich alle soldncr on- 
vcrtiieheu gebaruascbt und geritten zu dem solduenneister ftlgen 
uud luilsampt im auf den marckt reyleu zu dem scbönprannen und 
da baiton. ob ir die borgenneister bedürften, das sie des gel 
sam wem. 
» Und so es pryuul. so sol ein soldnermeister von stat an 
sotdner senden lu dem Fewer au ein ende, da sie nicht irren noch 
hindern, lu halten, ob mau ir m potschaft werben oder anderen 
Mvh«n bettorll, das sie des gvborsam und willig sejen. 
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Er BOl es aucb dem lianptmaD auf der Testen von stat an etn- 
pieten. 

Es Bol anch der soldnermeister zn ycdem d«r stat tor, törlein 
und auch Ewynbogen zwen soldncr schicken, die dabey halten , nnd 
sob sie ichts veniemen das not tctt, das denn der tio soldner das 
dem soldncinicister von stundan zu wigsen tett auf dcmMarckt und 
der ander so lang dabey halten b<-lib, biß ei' ahgcvordcrt wirt. 

Der soldnermeister sol aach, so es bcy naeht prynnt, wicwol 

ein fewcr ericücht ist, bestellen, das ettlich soldner hie dißcyt und 

I« ettlich soldnei' enhalb in der stat die nacht umbreytcn biß au den 

tag, und ob die icht gcvcrlicha vemenien, das sie dem soldnermeister 

das onvertzieben zu wissen tetten. 

UauptleQtc Über das fcwer in saut Sebolts pfarr; Ludwig Pfin- 
tzing nnd Niclas Groß. 
u In saut Laurentzcn pfarre: Peter Menndel nnd Hanns Lemlein. 

Actum feria secunda ante Viti [9 Juni] anno etc. 1449. 

Als die kurfursten tiie sind gewesen Andrce a<* Ivi'" sind noch 
zwen fewrmeister zu den obcm geben worden mit namen Hainrick 
Heichßner und Scbolt Rumel. 
M [9'] Item m der prucken bey dem Wildpadc: Hanns Wunn, 
Fritz Resch. 

Item zu der prucken bcy saut Kathrein: Andres Huffmulner, 
Fritz StefTan. 

Iltem zu der prucken bey dem ncwcn spital; Hanns Kalteu- 
K hawser, FriU Enawr. 
Item zu dem strg am Sand: Ulrich Regawß. 
I^O"») Item zu der prucken auf dem Newenpaw nnd den stcgen 
dosclb^t: Cuntz Swali, KktiHvt Uat/ler, Ilcintz Schober, MuicUntz. 
Item zu der parfasen jirucken: Ulricli Wolfl'hart und sein vatter. 
m Item zu der Heisch p rucke n : Götz Uebeysen, Haintz Senngcl. 

Item zu des ätroniers prucken und den stegcn: Hanns Ucnyckein, 
COntz Huter. 

110*] Actum per heiTn Hannsen Colcr, herrn Hiciasen Großen 
nnd bcrrn Hannsen Lcmlcin domiuica die ante cunvcrsionis sancti 
» Pauli [23 Januar] a" 1« septimo. 

30 Die 1DU der glekhen hnijd b«scLrl«b«iii'u bliiller 9 uod 10 lUiil nicht 
nil gebertct. 



TOPOGRAPHISCHE ANMERKüKGEN. 



Almosen banB, an der sDdseitc der Scbalderkircbe, sitz des almo- 
senamles, nach Nopitsch, Wegweiser für fremde in Nflmberg 1801. 
s. 3, im jähre 1454 erbant. 

Alt NQremberg, wohl das älteste gebände der stadt, der fltnf- 
eckige Iharm auf der vestc. 

ApothekergA&leia fahrt von der EaiscrstraDe nach der Karls- 
brücke. 

Bäder. Vgl. abzeicben Nürnberger hüaser. Nfimberg 1855. s. ao 



-24. 
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FleischbAnkenbad hinter dem schlacbthaua. 

Irerbad, Irherbad in der Irrergaase, nach abz. s. 

Bad im Prfllt nach den angaben des baumeisterbuchea 

160, 26. 194, 4 in der jetzigen Carolinenstraße, heines- 

wegs, wie abzekhen s. 21 steht, in der SchlotfegergaQe. 

Es gieng vielleicht nach der Koth- (jetzt BruDnen-)gaße durch. 

Damit wäre die angäbe von Nopitsch s. 132 zu vereinen. 
Rosenbad hinter dem Predigerhloster nach abzeichen s. 

S. 608. vgl. Nopit£cli s. 138. 
Sonnenbad in der Judengaße. Abzeichen b. til. 
Strohsackbad neben der jetzigen Himmelsleiter in i 

Carolinenstraße L. 383. Abz. s. 21. 
Snndergeybad (später Zengbausbad) imSnnda^y (s.dort) 

an der nordseite des zeagbanses am Steig (Eommarkt). Abz. 

a. 21. Die angaben von Nopitsch a. 171 sind UDgenau. 
Wildbad aaf der Schott, unmittelbar nach dem einflöße der 

Fegnit2 in die stadt, besteht noch ala bad. 
Zacharasbad, bad imZacharaa in der ecke der Carlastraße 

nnd der Weintraubengaße S. 107. Das hwu steht 
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in der alten form. Das bad ist seit wenigen jähren ge- 
schloßen. Abz. s. 20. 
fieckschlagergaße, Tordere ond hintere, führen Tom Laaferplatz 

zun Wörthertbörlein. 
Bergfrid, Bargfried, die freinng anf der nordseite der Teste. Nopitsch 

S.45. 
Bindergasse vom rathhans nach dem Theresienplatz. 
Bleich, das linke nfer des rechten Pegnitzarmes anf der Schott, das 

anch jetzt noch zum bleichen der wasche verwendet wird. 
Birkhaimers haus, durch eine tafel als wohnhaus des berfihmten 
Wihhald Birkhaimer bezeichnet, am Marktplatz S. 15. Es ging 
nach der Winklerstraße durch. 
Breite gaße, parallel mit der Garolinenstraße, von der Pfanhen- 

8chmidsgaße zum Weißen Thurm. 
Bracken. S. Nopitsch s. 18. Eine kurze »Geschichte der Brflcken 
in Nflmbcrg« findet man in Siebenkces materialien zur nOrnber- 
gischen gcschichte. Nflmberg 1792. b. IT. s. 614—627. 
Barfüßerbrflcke, jetzt Museumsbrttcke. 
Derrersbrflcke vom Trödelmarkt nach einem Derrerischen 

hof (dem jetzigen gasthof zum »Bayrischen hof«). 
Flcischbrflcke. 
Katharinenbrflcke vom Bergauerplatz nach der Schtttt, 

jetzt Schuld- oder Heubrttcke genannt. 
Lange Bjrflcke, jetzt Kaisers- oder ABC-Brflcke genannt. 
Wahrscheinlich wurden damit die beiden brücken, die Kai- 
sers- und Derrersbrttcke bezeichnet, sie heißt wohl auch die 
lange brücke beim Derrer. 
Säubrflcke s. Derrersbrflcke. Der name kommt vom Säu- 

maitt (Trödehnarkt). 
Spitalbrflcke von der Schfltt nach dem Spitalplatz. 
Steinerne Brücke, die älteste steinerne brücke derstadt, 
nur noch zum theil erhalten, eine kleine strecke oberhalb 
der jetzigen Ifaxbrücke. 
Stromersbrücke wird im »Feuerpüchel« die lange brücke 
genannt, nach einem Stromerischen haus, das daran lag. 
Baumeisterbuch 266, 8. 
Derrers haus an der Pegnitz, der jetzige »Bayrische hof«. No- 
pitsch 8. 26. 



'Derrcrs Hof uiid g&ßteiu, zwi&chen der Lorenzer- omI S. Kaütsrineit- 1 

gaOc. Nopitsch s. 27. 
Deatsch-UerrD'Hof, jetzt lofenteriekuertie vor ö 

Thurm. 
Dentscli-HerrD-Wiese im oaten der stsdL 
Dilingbof, jetzt Egidienplatz. 
DilinggaUc, jetzt Theresieastraße. 
EbrftcherUof, war eigenthnin des klosters Etn^ch, anderCan 

lineiiBtraße, jclzt das landgericblsgebäude. Nopttscb g. i 

B. 14. 47. 81. 
Die Elcli an der Barfüßerbrfickc etand am rechten ofer der Pegniti 

au der iiiUiiduiig des Spitalgflßleins in die Königsstraße. 
EichBtattcr Uof stand am Kgidienpiatz. Nopitsch s. 31, derseioe 

notiz wabrscheiulitih aus dem bericht Ober den markgrafenkrieg 

(quellfiD und erörterungen z. bayr. n. deutsch, gesrh. b. VIH, 

s. &i) entnommen hat. Im markgrafenkrieg (1449 bis 50), in dem 

der bischof von Kicbstüdt auf seite Albrecht Achills stand, ließ ihn 

der mtb niederreißen. Später wurde an der stelle ein kornhaus 

erriclitet, welches noch steht. 
Ei&grubu, ein kleines gäßlein von der Albrecbt-Dorerstraße nach 

dem Weinmarkt. Nopitsch s. 32. 
Elendeagaße, jetzt Rosenthal. Nopitsch s. 33. 
Engcitbalur Uof, eigenthum des nonnenklostera Engelthal, in 

der Tetxelgaße. Nopitsch s. 34. 
Am Fischhach, die jetzige CarolinenetraOe, durch die der Fiscbbacb, 

früher unbedeckt, fließt Nopitsch s. 39. 
Fischmarkt, der platz vor dem rathhause, wo im herbst fische 

verkaull wurden.' Nopitsch s. 4U. 
Fischergaßo führt vom Saud nach dem Spitzenberg. 
Fleisctigaße, Fleischergaße, von der Stadtmauer nach dem Uail- 

platz, heule Sterngalie. Nopitsch s. 43. Abz. s. 23, 24. 
Fleiscbhans stand an der PegniU, neben der FleischbrOt^e , wo 

auch jetzt das Schlachthaus steht. 
Frkueng&ßleln von der Pfannenschmidsgaße, der alten Stadt- 
mauer entlang nach der Färbersgaße. 
Prauenhaus, das privilegierte Öffentliche haus im Fraaengaßlein. 

Nopitsch s. 43. 
Des Freyen Häuser. Aus dem bericht Qber den eiuritt k. Frid- 



rielis m in NQrnbcrg 1442 , der in der sanunlnng der Nflmberger 
dironiken gedruckt werden wird, ergibt sich, daß es die bänser 
8. 18 n. 19 am Marktplatz waren. Cod. chart. sec. 15 fol. im' 
k. archiv zn NOmberg n. L bl. 9*. 
Freiaug, der freie platz auf der sfidseite der vestc, wie der name 

zeigt, einst ein asyl. 
Frosch an zwischen der Winkler- und Carlsstraße, jetzt Angust- 

straßc. 
FrOschthurm, der ftnfte thurm an der inneren Stadtmauer zwi- 
schen dem Yestner- und Lauferthor. Nopitsch s. 45. 46. 
Fall, die Tordere und hintere, die vordere von dem Albrecht-Dürer- 
platz nach der gleichnamigen straße trägt noch ihren alten namen, 
die hintere von da bis zur mttndung der Irrergaße heißt jetzt 
Lammsgaße. 

Oalgenhof, dorf in der unmittelbarsten nähe im Südosten der Stadt 

Gänsmarkt, der platz hinter der Frauenkirche. Nopitsch s. 48. 

Geiersberg, ein hügel rechts am Maxplatz nach der Irrerstraße zu. 

Gewandhans an der ecke des Tuchgäßleins , der phitz, an dem 
die tflchcr verkauft wurden. S. unten Tuchhaus. Nopitsch s. 176. 

Oilgenhof s. Dilinghof. 

Gostenhof, vorstadt vor dem Spitlerthor. 

Grasersgäßiein zwischen der Stadtmauer und der Claragaße. 
Nopitsch 8. 54. 

Grolands Haus, vermuthlich an der stelle, an welcher später das 
berühmte Pellerische haus erbaut wurde, am Egidienplatz. Abz. 
8. 49. 

Jörg Hallers Haus, ohne zweifei das sog. Haus Nassau gegenüber 
der Lorenzer kirche. Abz. s. 52. 

Heilsbronner Hof, eigenthum des klosters Heilsbronn, hinter der 
St Lorenzer kirche. Nopitsch s, 60. Im markgrafenkrieg 1449 bis 50 
ward er niedergerißen. S. quellen und erörterungen b. YHI. 
& 82. Jetzt steht an dessen stelle das gebände der k. bank. 

Haller- Wiese, am rechten uferderPegnitz, unmittelbar nach ihrem 
ausfluße aus der stadt 

Heugäßlein vom Theresien- nach dem Spitalplatz. 

Heu markt, jetzt Theresienplatz. 

Hirselgaße fährt vom Schwabenberg nach dem äußern Laufer- 
platz, jetzt Hirschelgaße. Nopitsch s. 64. 

Taeheüi 22 
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HirBTogels Hqdb, das jetzige Riumaniscbc haus an der MDseains- 

brocke. Äbz. s. Ö2, 63. 
HoIzBchuhers Hans ist ohne zweifei der nachmalige Harsdörferliof 
an der SpitalbrOcke , in dem, der sage noch, Tetzel <den ablaQ 
gepredigt haben soll. Nopitsch e. 58. 
Hundsgübicin, jetzt Agncsgatie, zwischen dem Albreclit-DUrerplalz 

und der gleichnamigen Straße. 
Hntergasse, unter den Hütern, jetzt Kaiserstraße. 
Uysericin, der rölircnkastcu und trog am Unscblitthous. Nopitsch 

8. 66. 
Jacobsbrunnen hinter der St. Jacobskirclie. Nopitsch s. 67. 
Beim Jacobswirth, die straße zwischen dem Obstroarkt und 

Spitalplata, jetzt Ebncrsgaße. Nojiitsch s. 6». 
JudcubObl, ein freier platz inuiordoslcn vor der stadi, Jetzt Uaxfeld. 
JudengaCc, geht vom Heumarkt aus fast parallel mit der ionern 

Laoferguße. 
Judenkirclihof, ein ekenialigcr begrSbnisplatz der Juden, jetztnach 
einem dort befindlichen, seit alter zeit Wunderburg genannten ge- 
bende in Wundcrstraßc umgewandelt. Nopitsch s. 195. 
Kandclgicßcr-Krüm an der Westseite des Marktplatzes zwischen 

Tuch- und Ftei«;hbaut>. 
Kappenzipfcl, Orlolfs Hof, ein großes gcbaudc mit eingängen vom 
Mühl-(IIaiia-Sachacn-)giißchcn und vom Jacobs- Wirth (Ebners- 
gaße) her; seit langen jähren mit einer Umgestaltung, die wohl 
den namen vcrscbOneru sollte, Cappadocia genannt. Beide namen 
kommen noch öfter vor. Nopitfich s. 22, 23, 74. 
Gaßc hinter St. Eathrcin, jetzt Katharincngaße. 
Katharincngraben, jetzt Peter- Vischer-Stmße nach des bc- 

rOhnitcu mcisters haus, das in dieser Straße stand. 
Kirchen und KlOster. 

Ägidienkircbe und Kloster auf dem glcichuamigen platz. 
AUerheiligenkircbo am inncru Lauferthor. 
L Augnstinerkirchc und Kloster an der Schaster- nud Carl»- 

1 Straße. Die kirche ist abgebrochen, das klostcr zu jLraria- 

I üschen zwecken verwendet. Nopitsch s. 7, 8. 

I BarfUßerkirche nnd Kloster. Eine im 17 Jahrhundert er- 

I baute kirche steht noch, doch ist sie ihrem zwecke liLugst 

^^^^ entfremdet, das kloater is>t zum Iheil in ein fiudel-, zum thcil 
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in ein Zuchthaus verwandelt worden. An des letzteren stelle 

steht jetzt das Museum. Nopitsch s. 11. 
S. Ciarenkirche und Kloster in der Frauenthorstraße; 

die kirche ist der katholischen gemeinde abgetreten worden, 

in den klostergebäuden sind seit wenigen jähren englische 

fräulein eingezogen. 
Deutschordenshaus s. Deutschherrnhof. 
S. Elisabethenkirche und das alte Spital war vor dem 

Weißen Thurm an dem Deutschordenshause. An ihrer 

stelle steht die nicht ausgebaute, jetzt zu magazinen ?er- 

wendete Deutschherrnkirche. 
U. L. Frauencapelle am Markt, jetzt die katholische 

Pfarrkirche. 
U. L. Frauenbrüderkloster und die Salvators- 

kirche am Rossmarkt (jetzt Adlerstraße). Nopitsch s. 141. 
Kirche zum h. Geist und das neue Spital am Spi* 

talplatz. 
Karthäuserkirche und Kloster, jetzt der sitz des ger- 
manischen Museums. 
S. Kathreinkirche und Kloster an der Peter-Yischer- 

straße. Die kirche war längere zeit bauhatte, ist jetzt 

militairmagazin. Nopitsch s. 77. 
S. Kunigundencapelle stand auf dem Lorenzer Kirchhof, 

wurde abgebrochen. Nopitsch s. 87. Eine tafel an dem 

Grundherrischen hause gibt den ort an, an dem sie stand. 
S. Lorenzkirche. 

S. Margarethencapelle auf der Yeste. 
S. Marthacapelle in der Frauenthorstrasse, schräg gegen 

S. Clara über, jetzt gotteshaus der reformierten gemeinde. 

Nopitsch 8. 106. 
S. Morizcapelle nördlich der Sebalderkirche; jetzt wird 

dort die k. gemäldesammlung bewahrt. 
Predigerkirche und kloster. Die kirche, die an der 

ecke der Burg- und Theresienstraße stand, ist abgetragen, 

das kloster ist sitz der Stadtbibliothek. Nopitsch s. 27. 
S. Sebalderkirche. 
S. Walburgiscapelle auf der Yeste. 
Zwdlfbraderhaus bei den Kalthäusern, ?on Konrad Men* 



^esüftet, am Kornmarkt (Steig). Nopitsch ! 
Kopfenberg, eine offene vcrbiiiiluiig zwisclien iler Adler- und 

Kaiiserstraße. Liier den itumcii s. Nopitscb s. 61. 
Korniiiarkt, jut/t Joseph )tplatz. 
Das neue Kornhaos am Nadlersgrabeii , an dem jetzigen Korn- 

markt, aber dem alte» Stadtgraben aufgcfdhrt. vgl. Nupit^^ili 



Kotligaße, parallel mit der Carolinen- ond breiten Stralk^, zvi- 
scliun beiden, jctitt heißt sie ßntnngaße. Nopitscb s. 84. 

Kramersga&e, parallel mit der Bargstmße, jetzt Khlmers- 
giQlein. 

Küstrichsbröcke, aller wahrscheinliclikeit nach die Fürber- 
brücke. vgl. Nopitscb s. 35. ßaumeisteib. bl. 159, 31. 

Lanckamers Hans, nach der angäbe in abz. s. 63 das ha/m 
L. 117 in der Kaiserstraße. 

Ledergaße, die alle, fllbrt vom Obstmarkt nach dem Sand, 
beißt jctet nach dem gescblecbtc, dem der ver&ßer des bauuieister- 
buclies aiigebCrtC, Tuclicrstraßc. Noiiitscli s. 91. 

Lcdergaße, vordere nnj hintere, gaßcn, die von der Scblot- 
fegergiiße nach der Kaiserstraßc M fQliren. 

Lodergaße, d. b. Tucbmachergaße, parallel mit der Jacobsstraße 
nach dfm Syttlerthor. Hit Verunstaltung des alten namens, des- 
sen bcdeninng man nicbt inekr verstand, bat man sie Lottergaße 
genannt. Nopitscb s. 94. 

Luginslant, ein tlmrm, der das Komhaus flankiert, weIcUes HO.'t 
an der stelle der durch kauf 1427 an die Stadt übergegangenen 
burggriitUclien bürg aufgcföbrt wurde. Vgl. ein Bcbalprogranmi 
von dr Locbner; >Ton Ndmibergtr Raiß< gedieht RoseuplQts. 
Nünib. 1849. s. 12 ff. 

Auf der Mang. D:im Maiighaus stand neben dem Iharni an der 
EalbarinenbrOcke auf der ScbOtt. Baumcistcrb. 291, 12. 

S. Margretbentliarm, der sog. Ucidcnthunn auf der Veste, 
dem sieb die Mai^aretliencaiielle befindet. 

Marstall, gegeuQber S. Katbrein, noch liente so genannt und i 
rcitscbule. Noi)itscb s. 105. 

Uohlgaßlcin ffüm vom Obstmarkt nach dem Spitalplatz, heißt jel^t 
nach dem meistersiinger, dessen baus in dieser straße stand, Haus- 



te, in^ 
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Milchmarkt jetzt Albreclit-Darers-Platz. Dio statae des 

kflnstlers von Rauch steht auf diesem platze. 
Mahlen: 

'Über die mühlen mag man abzeichen s. 8(j — 88 und Waldau Neue 
Beiträge bd. n. s. 73—86 vergleichen.) 

Almosenmfihle, führt auch heute noch diesen namen, den 
sie von dem almosamte trägt, dem sie gehörte. Sie mrd 
vom Fischbach getrieben und liegt an der ecke der Huter- 
und MOhlgasse, am wege vom Kornmarkt (Joscphsplatz) 
nach dem Unsclüittplatz. Nopitsch s. 4. 
Grolandsmtthle, jetzt Schwabenmühle in der Kaiser- 
straße. AbZ. s. 86, 87. 
Iladcrmahleim ostcndcr Stadt an dem linken arm der I^egiiitz. 
Sie heißt auch Gleismühle und Papiermühle. Vgl. die Chronik 
Ulman Stromers im I. band der Nürnberger Chroniken s. 77 ff. 
Kathrinenmflhle, Mühle bei S. Kathreiu an der Pegnltz, 
unterhalb des Katharinenklosters, nach dem jetzigen besitzer 
die Wissische mühle genannt. 
Krotenmühle an derPegnitz, neben der Karlsbrücke, heute 
nach dem besitzer Eckartsmühlc genannt. Abz. s. 87. No- 
pitsch s. 86. 
Lömühle wohl unterhalb der Weidenmühle; doch kann ich 

eine nähere bczcichnung nicht finden. 
Neue Mühl in S. Laurenzen Pfarr auf dem «Neuen Bau» auf 
der Lorenzer seite (s. Neue Bau), später Dürrenmühle 
genannt. Nopitsch s. 27. Abz. s. 87. 
Neue Mühl in S. Scbalder Pfarr, später Bayern- auch Näge- 
leinsmühle genannt (Nopitsch s. 115) auf dem «Neuen Bau» 
auf der Sebalder seite. 
Pfannenmühle, später Fleischbänkenmühle, zwischen den 
fleischbänken und dem Trödelmarkt. Abz. s. 87. Nopitsch 
8. 126 scheint hier ungenau zu sein. 
Sandmühle am rechten ufer des rechten Pegnitzarmes, gleich 
nach dem eintiuße der Pegnitz in die Stadt. Nopitsch s. 143. 
Weidenmühlen auf beiden selten der Pegnitz am ende der 
Hallerwiese (s. dort), 
[ünzhof bei S. Katherein muß nach baumeisterb. 188, 15 neben 
dem Marstall gewesen sein. 
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MflQzbof am Obsmarkt scheint nach Banmeisterb. 192, 6 ein thtil 
des üDg. Spitalhofes (s. dort). 

Nadlersgraben, auchOcbsengraben. Der theil des alten Stadtgrabens, 
TOm Kommarkt (Steig) min Weißen Thnnn. Znm großen theil 
flberbant. Die straße Iftngs desselben beißt NadlersgaÜe. Ko- 
pitsch s. 113. 

Kene Ban heißt nach mehreren stellen des Banmeistcrbtiches k. b. 
122, 4. 316,21. 190, 4, 5 n. a. der atadttheil zunächst der Pegnitz 
an beiden nfern von der steinernen brücke zum HallerthCrIcin nnd 
der Stadtmauer. Jetzt beißt der platz am linken nfer Dnschlittplatz, 
der am rechten, der doch den alten namen im volksmandc noch 
fortführt, Blaximiliansplatz. Vgl. Nopitsch B. 115. 

Nene Gaße länft parallel mit der TucherstraQe, zwischen dieser nnd 
der Pegnitz vom Spitalplatz znm Sand. 

Nonnengäßlein der obere theil des gäßchens, das vom Lorenzer- 
platz nach der SchnldbrOcke führt. 

Ortolfs Hofs. Kappenzipfel. 

Paradies, nach Nopitsch s. 122 die gegend bei der Scban, dem 
Btenererhebnngsamt; die Schau stand, wo sich jetzt die haoptwadih 
befindet, an der sfidseite der Sebalderkirche. J 

Pennt, der Bauhof, an der Stadtmauer, zwischen dem Frauen- und 
dem (neuen) Marienthor. In dem später errichteten großen ge- 
bfiude ist jetzt die polytechnische schnle, Nopitsch s. 124. 

Pirkhaimers Hans s. Birkhaimer. 

Flatenmarkt, ein kleiner platz hinter der St. Morizkapelle. 

Plobenhof, Phuenhof heißt noch hente das lange gebande S. 823 in 
der Eönigsstraße nach dem Marktplätze zn, nrsprttnglicb im 
sitze des Großischen geschlecbtes. Nopitsch s. 128. 

Flossen, die kleine insel Schutt. Nopitsch s. 152. Jetzt ist sie bewotaiA? 

Ponersberg, jetzt Paniersplatz. 

Prnch, jetzt Johannisgaße , rechts von der Franenthorstraße ab- 
zweigend. Der name, der seiner bedcntnng wegen (Schindanger) 
den anwohuern misfallen mochte, wnrde 1579 in den jetzigen 
geändert. S. Waldau nene beitrage zur gesch. d. Stadt KOrnbcrg 
I hd. 1790. s. 59. 

Badhrnnnen beim Neuen Thor, es geht nocb beute eine Radbmnnen- 
gaße von der Neuen Thoratraßc rechts nach der stadtmaner zu 
ab. Vgl. Nopitsch s. 133. 



4 




843 

Badbrunnen auf der Tosten, der tiefe bninncn im Yorhofe der Barg, 
der noch jetzt von den fremden seiner tiefe wegen besehen wird. 
Bieters haas an der sfldseite des marktplatzes. 
Bossmarkt, jetzt Adlerstraße. 

Salzmarkt, der platz, an dem das rathhans steht. Nopitsch 8.142. 
Unter den Salzern, die nordseite des marktplatzes Nopitsch 8. 

100—104. 
Am Sand heißt der platz am ufer derPegnitz, wo heute das mili- 
turspital steht, vor dem übergange zur Schutt. 

Säumarkt, eine kleine insel, jetzt der berühmte Trödchnarkt. 

Bei den schiltröhren, s. u.a. Baumeisterb. 189, 30, ohne zweifei 
die jetzige Schildgaße. Über deren namen s. dagegen Nopitsch s. 52 
vgl. auch s. 145. 

Der Schießgraben, ein theil des alten Stadtgrabens, geht vom Innern 
Lanferthor nach der Pegnitz zu. Die straße, die daran liegt, 
heißt jetzt Grübeisstraße, nach dem bekannten Nürnberger volks- 
dichter. Man schoß hier sowohl nach der Scheibe, als nach dem 
adler auf hoher stange. Das letztere vergnügen wird mit vieler 
kunst noch heute im «Schnepperlesgraben» vor dem Thiergärtner 
thore betrieben. 

Schleierthurm an dem ausfiusse der Pegnitz, mitten im wasser 
erbaut. Nopitsch s. 145. 

Schmidgasse vom Thiergärtnerthor nach der Burgstraße. 

Schmidts haus, das sog. Pilatushaus, im 16 Jahrhundert nach der 
dort aufgestellten figur das haus zum Gehamischten Mann genannt. 
AbZ. s. 25. Der verfaßer der abz. kennt die besitzer, die Baumeisterb. 
186, 11 aufgeführt sind, nicht. In neuerer zeit gehörte das haus 
dicht am Thiergärtner thor gelegen, dem freiherrn v. Aufseß, seit 
einigen jähren dem bcrgmeistcr H. Kieser. 

Schoppers haus, darin man das heiltum weist, nach der bei des 
Freyen häusem näher bezeichneten quelle ohne zweifei S. 17 am 
Markt. Das haus ging nach der Winklerstraße durch. 

Der Schöne Brunnen am Marktplatz. 

Erhart Schürstabs haus kann nach der gleichen quelle, wie Freyen 
und Schoppers häuser als S. 16 bezeichnet werden. 

Schustergaße führt von der Winkler- nach der Carlsstraße. Eine 
Schustergaße auf der Lorenzer seite, von der Baumeisterb. 139, 20 
die rede ist, kann ich nicht näher bestimmen. 
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Schatt, insel, darcb 2 Pegnitzorme gebDdcL Nopitscb s. Iü3. 
Sebaldcrpfarrhof aof der oordseite der kircbe. Das jetzige ge- 

bände ist erst 1514 erbaut. Abz. s. 34. 
Sicchhans, Siecbstodel neben dem Waßcrtbonn am Neuen Bau. 

Nopitscb B. 162, spater Weinstadcl genannt 
SCidnorgafic zwischen der Teste und dem Panicrsplatz , anck 

ZUIlDorgaßc genannt. 
Spitnlkirelibor, jetzt Spitalplatz. 

Spitalbof ein großes gcbHude mit eingSngcn vom Spitalgäßlcio and 
vom Obstmarkt. Nopitscb s. 164. Natürlich beißt aucb der bof 
des spitalcs ebenso. 
SpitalgElßleiD von der MnseamsbrQcke zam Spitalplatz. 
Spiticnberg, ein liOgel zwischen der FischeigaÜc nnd dem Wöhr- 

diTthOrleiii. 
Stadtknechtsgnßloin der untere theil des gäßchens, das vomLo- 

renierplatz zu der SchuldbrUcIce fahrt. Nopitsch e 
Stadtthore. 

Frauentbor nach stlden. 
IrbcrthOrlein tisch nesten. 
Lauforthor nacb Osten. 
Neues Thor nach nordwest. 
Spitlor Thor nach Südwest 
Thiergartncrthor nacb norden. 
WOhrderthörleiQ nacb osten. 
Stege. 

Irrer oder IrherBteg,aDchTrnckeD- oder Trockensteg genannt, 
unmittelbar vor dem ausflussc der Pegnitz jetzt Kcttenateg. 
Steg beim Leben , der IIenkerst(^ bei der steinernen BrQckftifl 
Schlcifersteg von dem schl&chtbans nach dem Trödelmi 
Am Steig, jetzt Somraarkt 
Beim blatten Stern, jel2t Stemgaße von der ehemaligen Fleisc 
gaße, die jetzt auch (s. oben) Stemgaße heißt, nacb dem FraiK 
thor zu. Nopitsch s. 43. 
Snndergey, Sundergau, so heißt eine gegend des südlichen stadt- 
tbciles, in der das zeughans liegt. Über den namen mag man 
Längs gauen s. 134 ff. und Schmellers bajr. Wörterbuch m. s. 269 
vergleichen. S. auch abz. s. 21. 
SOnwelthurm, der runde tbnrm auf der veste. No^tsch b. 161. 
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Tafelhof, nninitielbar vor den maaem der Stadt im Süden. 
Hinter dem Tetzel, eine straße, die von der Theresienstraße 

nach dem Egidienplatze fahrt, jetzt Tetzelgaße. Nopitsch s. 173. 
Thi ergraben ein theil des Stadtgrabens hinter S. Katherein. Baa- 

meisterb. 123, 14. 
Treyberg oder Treibberg hinter dem Schwabenberge. Nopitsch 

8. 174. 
Tuchscherergaße an der Südseite des rathhauscs; jetzt Rath- 

haasgäßchen. Vgl. einen anfsatz von Lochner in dem anzeiger 

für knnde der deutschen vorzeit, neue folge. VI Jahrgang, 1859. 

s. 370—373. 
Tnchhaus s. Gewandhaus. Die identitftt stellt sich durch die 

au&eichnung über den aufenthalt k. Fridrichs 1442 (s. oben 

Freyen haus) unzweifelhaft heraus. 
Die Yeste. Der westliche theil die kaiserliche bürg, der östliche 

flflgel die burggr&fliche, welche 1427 durch kauf an die Stadt 

fibergieng. 
unter der Yesten, die straße, die vom rathhaus nach der bürg 

fiührt, jetzt Burgstraße. 
Bei der Walch, jetzt Färbergaße. Der name kommt von den 

walkem, die dort arbeiteten. Nopitsch s. 185. 
Bei der rothen Wanne hieß die Gegend bei dem Zachariasbad 

und der Fröschau nach einem hause, an dem eine rothe wanue 

abgebildet war. Nopitsch s. 185. 
Waag bei S. Sebald in der Winklerstraßc. Nopitsch s. 46. 
Weiher hinter S. Katherein. Ein solcher ist noch heute in 

dem sog. Nonnengarten zwischen dem Katharinenklostcr und der 

Stadtmauer. Es muß doch damals auch ein weihcr im Stadtgraben 

gewesen sein. Baumeisterb. 123. 
Weinstadel s. Siechhaus. 
Werdt beim Neuen Spital, die spitze der insel Schutt, die im gebiet 

des spitals liegt. Baumeisterb. 167, 36. 180, 16. 
Werdt, Wöhrd, Ober- und Unterwöhrd an dcrPegnitz am linken 

ufer zwischen der Karls- und Maxbrücke. Baumeisterb. 229, 12. 

233, 34. 235, 13. 
Wessel am markt, bei dem schönen brunnen, ein wechselgewölbc. 

Nopitsch s. 104. 
Wildgraben s. Thiergraben. 



Wollenthor. Sollte es, da der Übergang von M in W vorkommt» 
Mollenthor sein? das wäre ein thor der älteren Stadtmauer, etw^Ui. 
dem spital gegenüber auf dem rechten Pcgnitzufer. Ich muß hici 
auf eine auseinandersetzung im I band der chronikeii verwciseo. 
Baumeisterb. 249, 24. 

Wörth, Torstadt, früher selbstständiger marktflecken im osten voi 
Nürnberg. 

Zistel- od. Zisselgasse, vom Thicrgärtnerthor gegen den Wein- 
markt, heute nach dem hause Albrecht Dürers, das darin licgt,«^'-^ 
benannt. Der alte name von einem erloschenen gcschlecht. No- - — 
pitsch s. 197. 

Zotenberg jetzt Dötschmannsplatz. 

Zwinger, die räume zwischen der äußern und innem Stadtmauer. ^ 
Nopitsch s. 199. 
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Schrift alte am Schüttthnrm 20|^l 


Leinfil 116. 


Schultmeister 57. B9. 65. ^M 




Sägmtthle 120-123. -^ 


Lochhater lia 119. 


Seiler, preis ihrer arbeit 109. 110. 


Lohn der arbeiter 63-69. 


Steinmetzen- und maurer- gesellen 


Marter an der steinemen brücke 


39—42. 63. 64. ihre pfiicht 


11. 302. 


bei fenersbrünsten 149. ihre ge- 




setze und Ordnungen im Stadt- 


haoHSe». 


buch 372. 

J 
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Steinpreise 83. 85. 87. 88. zu Grasen 

zeit 292. 
Stössel 49. 50. 
Strassenreinignng 253—255. 
Streit des A. Stromer mit J. Haller 

wegen bcnutzung eines Pegnitz- 

armes 308—313. 
Sulzfischc 12. 124. 125. 
Tagluhner 43—45. 64. 
Thorsperrer 141. 
Thurm, in dem die bauem (1449 

bis 50) gefangen lagen. 179. 
Thumer, deren beaufsichtigung 258. 
Trinkgelder der dienstbotcn des 

baumeisters 9. 41. 43. 244. 245. 
Tucherbuch 14. 208. 
Tacher Berthold, dessen schrift über 

die graben an der Fürreut 209. 
Tacher Endres, sein leben 14. 15. 
Turniere. herstoUung der schranken 

9. 255. 25G. 
Tanchcrmeister 55. 56. 65. 
Überschwemmungen. Vorsichtsmaß- 
regeln dagegen 6. 252—253. 
Uhr die große 60. 
Unterirdische gänge 11. 285—287. 
Yerbot an die sAgmüller, linden zu 

schneiden 316, 
Yertrige des baumeisters mit den 

Bilgmallem (a. 1465) 121-123. 
Vertrag E. Tuchers und W. Löffel- 

hoLzs mit mehreren plattnem(1471) 

304—806. 
Yertrag E. Tuchers mit den mQllem 

auf dem Neuen Bau (1473) 316. 
Vertrag £. Tuchers mit der Stadt 

giger (1475) 322. 323. 



Vertrag E. Tnchcrs mit dem Zim- 
mermann Jörg Knor (1475) 324. 

Vertrag des zinsmeisters G. Nfltzel 
mit dem mangmeister II. Purckart 
(1475) 325. 

Viertclmeistcr 132. 133. 

Vorräthe an hausrath und küchen- 
geschirr auf dem rathhause 287 — 
289. 

Wagenschmiere 116. ihr preis zu 
Grasers zeit 292. 

Wagner, preis s. arbeit 101—103. 

Waldhauer 69— 78. abrechnung mit 
ilim 33. 37. 71. 

Waschbänke in und ror der Stadt, 
die der baomeister machen lassen 
muß 203. 

Wasserleitungen 163—197. 318. 319. 

Wege und brücken um die Stadt 
203-207. 

Weg- und stcg-geld 207. 

Wein und meth an die werkleute 
vcrthcilt 125. 

Werkleute, ihre beschwomen pflich- 
ten 271. 

Wild im Stadtgraben 10. 123. 124. 
zu Grasers zeit 292. 

Windfälle im walde 78—80. 

Ziegel 95. 96. 

Zimmermann. seine bestellung 
36—39. sein lohn 276. 

Zimmergcsellcn 42—43. 63. ihre 
pfiicht bei feucrsbrünsten 149. 
ihre gesetze und Ordnungen im 
stadtbuch 272. ihr lohn 276. 

Zurüstungcn für die ankunfl kaiser 
Fridrichs IH a. 1471. 295—304. 
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PERSONENREGISTER. 



AbBchrott 47,19. 

Adam 146,7. 

Albrecht, der stat seger 123,8. 

322, 25. 
A 1 b r e c h t, Fritz,appotbeker 160,17. 
All, Caspar 138,20. 
Am lang, llichel, beck 173, 4. 
Amman, Fritz 220, 33. Mangolt 

310,4. 
Anthoni, pader 150,2. 
Arnolt von Thyl 160, 28. 
Awer, Jacob 134,18. 152,30. 
Beheim, Hanns, pirpreu 154,21. 

Lorentz, Irotscbmit 157,12. 
Bebem, Sebolt 144,30. 160,16. 
B e i r e n 1 1 e r , Jörg, Schlosser 100,32. 
B e m e r , Sebolt, statrichter 320, 15. 

291,4. 
Birckhamer, Hanns, viertelmei- 

ster 133,8. 
Birckammer, Philipp, pfleger 

von Steg und weg 205, 1. 206, 26. 

207,17. 229,8. 
Coler, Hanns 154,9. 333,38. pan- 

meister 17, 1. bergricbter 85, 1. 

zeagmeister 140,5. Mertein 151, 

27. Nicloss 321,24. 322,3. 
Conrat, glockengiesser 147, 16. 

158, 37. 
Contz, Herman 210,18. 
Crafft, Eberhart 210, 9. Peter 

152, 11. 
Crlstan, Eberhart 129,24. Schnei- 



der 146, 18. Jörg, goltschmit 

155, 20. 
Deissler (Deichsler), pirpreu 158, 

19. 
Derrer, Fritz 150, 18.266,7. Wil- 
helm 198, 26. 203, 3. feaermeister 

140, 27. 
Dinthner, Fritz, viertebneister 

139,8. 160,24. 
Drechsel 211,5. 
Drnbacher, müllner 142, 1. (s. 

Tmbacher.) 
Dttbinger, Hanns, zimmermeister 

der stat 37, 81. 88, 6. 61, 35. 244, 

4. 250,18,22. 

Dar, Andres, schlotf^^ 112, 16. 
Eberhart, feilnhawer 168, 88. 

mailner 316, 19. peckscUaher 

157, 4. 
Ebner, Anthoni, feaermeister 807, 

2. Mathes, spitahneister 809,6. 
Egloffstein, Sigmund von, 822,1. 
E y b , Ton. Hennsin 153, 21. 
Eichler, Hanns, korsner 155,9. 
Eisen, Hanns, deckweber 159, 20. 
Eissenwanger 160,31. 209,31. 
Eißvogel, taschner 150,11. 
E k a r i n s , Zimmermann 87, 83. 245| 

5. 252,8. 

Elchinger, Caspar, Schreiber 

243, 13. 
Elßner, Sebolt 153,9. 
Elwanger 184,7. 194,32. Hauui, 
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yerber 227,30. 
Engel , Fritz 150, 15. QumSjkflrs- 

oer 151,13. 
Erlbach, Heintz 310,4. 
Ernst, Fritz 205,4. 213,82. 
Eschenloer 186,35. 
Faltznerin 163,11. 216,26. 
Feuchter 319,27. Steffan 96,14. 
Fladenpeck 161,19. 
Flaschner, Heintz, messingslaher 

152, 7. 
Fleischman, Merthein 160,21. 
Folckmer s. Volckamer. 
Forchenpergerin 209,35. 
Förchtel 186,22. Paulus 290, 17. 
Franc k 266,18. 
Frenckin, Heintz 151,31. 
Freundt, Linhart 287,17. 
Fr ö lein 190,6. 263,22. 
F rösche 1, pfragner 146,1. 
Faderer 146,23. 
FQgel 193,2. 
Faglein, Contz 210,6. 
Funck, Contz, heffiier 159, 28. 

Peter, walthawer 5t, 17. 70,2. 
Farer 210,8. Eberhart, pater- 

nosterer 161, 15. 
Farn he Im, schmit 159,9. 
Fürst 172,14. 
Fatterer 157,2. 172,29ff. 
Gabler 150,6. 314,10. 
Gärtner 200,14. 266,2. 
Gasperin 210,1. 
Gebhardt, Fritz, zaummacher 

153,29. Hanns 209,24. 
Geader, Endres 147, 10. 294,21. 

borgermeister 86^ 10. viertelmei- 

Bter 189,7. 
Geyer 146,20. Goss 133,21. 
Glanster, Hanns 252,5. 
Glasser, Michel 129,24. 
Gnötzsamer, Kiclas 159, 15. 

218, 17. 
Göckerhennlein 142,15. 
Goller, Contz 209,31. rotschmit 



160, 11. Hanns, deckermeister 58,1. 
Granetlin 156,1. 
G r a s e r , Hanns, paumeister 17, 14. 

176, 30 ff. 195, 11. 291, 16. 308,35. 
Graw, Contz, leirerzieher 157,16. 
Gressel 147,4. 
Greulich 154,84. 
Greussel, Linhart 90,19. 92,4. 
G r y m , Heintz 210, 7. Jacob 160, 16. 
Grolant, Linhart 191, 10. 215,23. 

waldamptman 83, 13. feuermeister 

140, 27. Niclas 92, 5. 322, 10 ; 

feuermeister 307, 2. Sebolt 154,11. 

263,15. 270,8; goltschmit 84,16. 

Sebolt Gralantin 190,2. 
G r p e r , hantseger 316, 10. 
Groß, Niclas 135,35. 191,14.833, 

14,33. burgermeister 307,30. 
Gruber 146,9. 
Grüner, Michel 153, 18. 
Grantherr, Ulrich 152,20. 826, 

29; feuermeister 307,1. 
Grünwalt, platner 152,22. 
Guetterer, Peter, satler 158,28. 
Gumbler 194,6. 225, 16. 294, 17; 

fleischhacker 160, 1. 
Gartier, Conrad, schaffer ona an- 
schicker 82, 19. 65, 26. 292, 4. 

329, 25. 
Hachenperger, goltschmit 156, 6. 
Halbwachsen 190,25. 
Haller, Endres 146, 32. Cuntz 191, 

5. Gorg 138,26. 332,19. Jacob 

191, 7. Jobst 152, 13. 153,27; bar- 

germeister 315, 33. Narcius 249, 

34. 306, 12. Niclas 135, 82. 156^ 2. 

Ruprecht, bargermeister 73, 5. 

Steffan, riertelmeister 186, 12. 
Haner, Heintz 162,1. 
Hanheymer,Fritz,salwort 150,26. 
Hanns, pfragner 156,25. 
Hanns ron Hohensti^t} acher- 

smit 101,6. 
Harstorffcr, Endres 156, 19, 

Peter 152, 15. 153, 23. 807, 31. 





V feuormeistcr 140, 28. 307. 1. 


H 1 1 i n g e r , Cuntz, plattner 304, 34. 


W Haß2ö'J,J3. Paulu8,püttncrlü8,17. 


Holper 114,31. ' 


1 Hußlucher 158,2D. 


Hültzel, Hanna, pflceerTonrt« [ 


ft Haider, Eckhart 252,6. 333,28. 


und weg 203, 26. 207, 16. ' 


m Haug, Jobst 15'J,32. 


Uoltzscitner 162, 9ff: AntUoni, 


■ liauÜDcr 138,21. 


viertelmcister 137,9; bürgennei- 


m llebc;seii, Götz 333,30. 


ster 316,33, Jcremias 154, 14, 


^^^^ Hed er, Niclaa,irhe]f 150,22. 


262, 30. Karl 156, 35. 251, 13. bür- 


^^^K Hedlcr,Peter,klingeaBiniil3U,7. 


genncister 36, 10. 321, 11. Me^ 


^^^H Hegnein, Ulman, 39:^,20. 


tein, TJertelmeister 133,31; lins- 


^^^V Heinivogel,verber22a,24.(Uejn- 


meister 269, 7. 


^^^ »ogel 193,33.) 


Horuing 14G, 11. 


W Hcints, löffler I5i),7. 


Horniing, Scbolt 56,4. 


H Heintz, Hanns, rinckelmaclicr 


Bubner 18'J, 33. 


^^ 15ß, 27. 


Hllbncr, Cunti, maurer 195, 17. 


^^^^ Helbling, AsciD, kurener 287,19, 


S07, 6, 


^^^M Laurenu 


Hufnagel, Ulrich, schloßer 97, 17. 


^^^r Hciclineriu, Hanns 155, 11. 


292, 12. 


Hell, Cunrat, moUber 312,30. 


Hugei 134,18. 1 


Helmreich 180,25. 


Hülwant, HeinU 209,35. ■ 


Held, Contz 150, 21. Heldin 209,31> 


Humpfloin 213,12. M 


Henyckeiu, lUniu 333,31, 


Hupfauf, Contz 150,20. ' 


Herdegen 210,1. 


Hüter, Cuntz 333,32. 


Herl, FriU 20», lö, 18. Hanns 


Hutner, Friderich 165,28. 


214, 10. Uerman 309, 16. 


Imhoff, Criatao 210, 4; riertcl- 


H B r m 8 u , miUlner 311, 2 ; Pflasterer 


meister 136, 11. Hanns 294,1»; 


161, 16. 


blirgermcister 323, 21 ; nertclmci- 


Hetiel, HannB 207,30. 210,10. 


Btor 137, 8. Paulus 153, 19. 


Hoagel, Albrecht 146.34.332,26. 


Inderwag, Cuntz 152,38. 


Heydinger, Thoman, klingen- 




EChmit 209, 10. 314, 6. 


Johann von Ol, plattner 301, 33. 


Heynicken 215,28. 


Josep von Ulm, Judo 197,16. 


Hirßvugel, verber 159,30.225, 


Jörg, wagner 101,31. 




Kaltonhauser 191, 31. Hanns 


Lienhart 147, 1. 


252,4, 833,24. 


Höchel, Heintz, wallhawer 70, 1, 




292, 24. 


28G, B. 320, 21. 325, 39. 


Hoff er 162,13. Hofer Cuntz287, 17. 


Kawr, Ulrich, schreiner 106,30. 


Hftfer, CYafft, irher 263,28, 


Kellner, Hanns 362,3. 


Hoffman, Hanns 313,17. Heintz, 


Kellnerin, Cksa, tncbschererin 


Schneider 161, 27. 


151, 33. 


Hoffmullner, Eadres 252, 4. 


Kempf, Rcinhart 313,17. 


393,23. 


Ketzel, Jörg IBO, 9. 


Holfeldcr, Contz, peck 161,11. 


Keym, N., goltschmit 146,30. 


Michel, peck 161,13. 


Klingennagel, HeinU, klingen- 
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v-baäX 269,10. SU,7. 




Klugel, wallhawer 71,16. 


Linck, deckwebei 158,35. 


Kn»iir, Fridrich 252,3. S33,2Ö. 


Lintbner 160,25. 270,21. Hein- 


Knebel, Butbolomes 146,29. 


rich, hafijer 103,27. 161,21. 




Lobensin, Jörg, nachtmeister 


Koopf, der stat fisclter 194, 34. 


113, 11. 


167,32. 268,6. 329,8. 


Löbenachrott, Dits, kUngen- 


Enorr, Jörg 324,5. 


schmit 269, 9. 314, 6. 


Kob, Heinti 209,33. 


TOn Lochern, Hanns 135,11. 


Kolb, SteffM 153,11. 221,2. 


Lochner, Hanns 134, 17. Jörg, 




tucbscherer 154, 16. Kraft, Tertier 


Koler, Jörg, richter lu Werd 808, 


162,24. 


2fi. Hanns, burgermeister SOÖ, 18. 


LOffelhottz, Mertein 166, 88. 


Niclu 332, 22. 


Witbelm 304, 31. 314, 34j *ienel- 


Körner, Clus 167,33. 


meiater 133, 7. 


KotBler 162,6. 


Löfflcr, Heintt 61, 15. 142, IL 


KrauO, Fritz, nalbort 154,13. 


LOner, Hanns, peck 164,17. 


Krel 138,26. 194,28. CodU209,23. 


Lorbeublein 310,26. 




Lössel, Cristan, ferber 230,1. 


18. 


Lotter 161,16. 


Kreß 171,26ff. Älbrecht 214,16. 




249, 33. Jeronimna 156, 8. 320, 81 ; 


Man, Hanns 81,7. 


burgermeister 308, 13. Sebolt, 


Manrieder 160,12. 


puTckgraff 107, 12. 140,7.296,38. 


Mantel, Ulrich 313,16. 




Marck, Hiclaa, »erber 162, IL 227, 


ber 264, G. 


1,85. 228, 7 ff. Sebolt 162,20. 




Meichsner, EanoB, hausknecht 


KflBtrich 139,2. 


243, 17. (MeyBchner289, 15.) Hein- 


Lamprecbt, Jörg, satler 153,31. 


rich 333, 19. 


Lang, Bertholt 158,27. Heinct, 


Meischner 136,31. 


mOUner 812,29. Ott 813, 18. 


Meißner, Heinrich 183,L 


Lang, Ton Werd 166,15,17. 


Melber, Eberhart 153,14. 


Laobinger 145,80. 


Mendel, Jörg 215,29. Peter 144, 


Laockenpeiger, Ulrich 157,20. 


4. 206, 1. 219, 6. 333, 16. 


Leehner, HeinU 238,19. 


Meotler, Ckinrat 167,31. 


Lehener 168,11. 


Merckel, Hanns 156,L 


Lernen, Thomao, peckeoknecht 


Mertein, der stat seüer 109, 10. 


287,20. 


308,6. 


Lemlein, Hanns 165,6. 333, 16, 


Mey, pirpren 144,14. 




Meyer, Schneider 156,25. Bartho- 


gemeister 306, 2. 


lomäus 151, 11. Cunci 304, 34. 


Lemperger, saÜer 190,34. 


Peter 162,20. 


Lengenfelder 136, 11. 184, 17. 


Michel, peck 167,1; seidennetter 


Hanns, seidennetter 155,24. 


152, 14. 


Leyi6r»l, 17tt 


Mittelwaehter 162, 2». 


l~ 


23 


L 


^ 



Hodel, meBsiDggUher 138, Hl. 

IGI, 3. 
Mognoll 310,1. 
MoQ, Conti 310,2. 
Mfirser, Hanns, Schneider 162,18. 
Muffel, Nidas 257,7. 364,35. 
HQffelein 1G0,4. Fntz 162, ». 
Hugenboffer 155,16. 
Htllicb 3ä6,2. 
Httllfritx 209,29. 
Möllheinta 2Ü9, 26. 
Hut kun tz 333, 28. Cunrat2ö2, 13. 
HailQer,Friu94,24. Hanns 152, 

24i zimmergesell 287,:31. Ulrich 

69, 13. 
M ü u c h , Hanna 313, 18. Merteia, 

Diessingatalier 151,7. 191,6. 
Mur, irher 151,12. 
NftC htigall, Hanns, peck 152, 35. 
Negelein, Fntz 20», 32. 
Neigwein, Stellan 156,15. 
Neuburger, Linhart 269,26. 
Ncuman, Hana 332,-2i. 
Niclas, drotzieher 184, 10. 
Mörtwejn 114,6. 
Nuremberger, Hanns, ach rein er 

146, 7. 156, 33. Ivberhart, mcssiug- 

slaher 151, 19. 
N a I z e I , Bertbolt 209, 5, 31 . Gabriel, 

burgermcister 306, 18. 322,21; 

zinsmeiBter 325, 16. 
Örtel, Hanns 156,10. 
Ortheimer, Hanna 160, 6. 
Ortolf 155,26. 173,12 ff. 171,4ff. 
Üttlein, der taube, achlotfegcr 

111,28. 238, 16. 
Paulus, müllner ai6,ll>. 
Paumgartuer, Anton, bui^er- 

meister 73, 5. Cuniat 207 16. 310, 

26. Hanns, vingcrhQtlor 157, 10. 

Mertein 150,7. 172, Itf.; pHeger 

der rondelkint üoe, 15. Nictas 

168,10. 
Pawer, Hanna 209,33. 
Pecherer 143,32. lüO, 28. 286,35. 



Peck 266,18. Heintz, schBeidcr 

160,23. 
Percnecker, Cuata, barnasch- 

palierer 287,20. 
Pering 196, 2. 
PeringBtorffer 261,12. 
Peßler 238,23. BunAbarl ISa 

31. Hanns 138,22. SigmuntSIl, 

35, Pelilerin 216, 25. Merthein 

137, 27. 
Peter, kocb 152, 26; schoster 

159, 5. 
Peter Ton Ol, plattner 304. 33. 

Peter von Wat 213, 2S. 
Petzenateiner 157,29. 
P e u 1 1 n s c b m i d t , Jacob, schlo&er- 

meister 19, 6. 
Peyer, Fritz, alter af)ldner2ii7, 32. 

209, 15. Jörg 151, 23. Wilbelln 

313, 17. 
P f e nn i n , mallnerin 200, 30. 325, fi. 
Pfeuffer, Ulrich, deckenneister 

52,3. 
Pfintzing, Bertbolt, vienetmei- 

Bter 134, 27; oberster prui.ninei- 

ster 1%, 33; bOrgenneiater 333, 

21. Ludwig »33,13; feuenneister 

141), li3; weiermeiater 268,13. 
PirCrtel 144,13. 
Planck, Curckort 251, 85. Hai- 

ckart 160, 13. 
Planckensteiner I«, 9,29.1) 

29- 191,26. 192.32. 
Platcnberger 151, 10. 
Pley 2u9,8a. 
von Ploben 182,23. 
Pock, Clasa 249.31. 
Pell, Cuntz, bader 159.26. 
Prämier, CunU 161,35. 
Praumawer, Ulrich 269, 11. 
Praun, Hanns, pieipreu 130^ S. 
Praut, Fritx, mOllner 812, sa 
Pregclhan, glaser 105,21. 
Pregler 861,6. 
Preissensin-Linhart, 
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168, 31. 
Prenß, Cantz, müllner 317,22. 
Prenting, WaUher 153,1. 
Prochmallner, Hanns, platner 

151, 19. 

Prophet 158,34. 214,10. 

Protpeek, Mertein, goltschmit 

156,31. 
Protsorg, Seitz 313,17. 

P r n n n e r , Schneider 151, 32. Hanns 
159, 24. 

Prünster, Ulrich, spigler 159, 32. 

Puck, Jacob, lederer 162,5. 

Püchler 190,16. Heintz 153,5. 

Purckart, Heinrich, mangmeister 
325,17. 

Putendorffer 194,34. 

Bab 143, 16. 

Barn 138,35. 161,23. 191,35. 

Bapp, jnd 156,21. 268,30. 

Bebel 134, 16. Mertein 152, 16. 

Bechenmeister 151,2. 

Beck, Contz 209,23. Hanns 209, 
23. Reckin 210,1. 

Beganß, Ulrich 251,34. 333,26. 

Beinhart, mOllner 157,18. 

Begeh, Fritz 156,23. 383,21. 

Beuhel 214, 13. 

BenO, Uhrich, plattner 80i,33. 

Beuthamer 147,5. 

Beuthey m er, Lienhart 332,27. 

Bichtlin 170,31. 

Bietter, Paolus 150, 10; burger- 
meister 321, 11 ; feuermeister B07, 
2. Sebolt 96, 19. 135, 31. 146; 15. 
150,4. 

Bitter, Hanns 209,20. 

Bochlitz 192,7. 

Bodnecker 155,15. 

Bodner, Hanns, peck 154, 34. 
Heintz 208,22. 

Böling 161,22. 

Boren heintz (eigentlich Hein- 
rich Scharpf 163,8) 47,4. 49,24. 
66, 14 etc. 



Rößner 210,1. 

Rothan, Sebolt 152,18. 196,8. 

Rotmunt, Ukich 158,12. 

Rudolt, Cuntz 151,7. 

Rager 152, 8. 190, 27. Eberhart, 

messingslaher 286, 9. 287, 18. 
Rumel, Frantz 137,27.149,26. 

feuermeister 140,28. Hanns 96, 6. 

Heintz 193, 22. Jeronimus 135, 32. 

Laurentz 144, 32. Sebolt 333, 19. 

Wilhelm 160,27. 320, 16; viertel- 

meister 138,8. 
Rupprecht, Hanns, maurermeister 

35,27. 59,11. 158,3. 
Rüssel, Contz, peck 161,33. 
Ruß wurm, Cuntz, nageler 285, 24. 
Salm an 187,27; pirpreu 193,28. 
Samenheimer, Hanns 158,4. 
Santmau, haffner 161,6. 
Schampach 190,30. 
Schanpach, Hanns 152,10. 
Scharpf, Heinrich , prunmeister 
' 163, 6. 

Schelhameriu, Hanns, herin- 
gerin 198, 14. 
Schell, Marckhart, salbort 154, 1. 
Seh erb, Fritz 153,38. 
Scherlein 191,16. 
Scbilher 156,32. Contz 95,2. 
Schimlin 159,6. 
Schinheintz 204,31. 
Schiais, Francz 319,30. 
Schleicher, Kidas, tünchermei- 

ster 56, 21. 
Schlüsselfelder, Hannsl46,18. 

150,24. 
Schmidman 138,26. 
Schmidt 186,11. Henslein 209, 27. 

Ulman 158, 38. Schmidin 210, 1. 
Schneider, Fritz 209,32. 
Schober, Heinrich 252, 10. 833, 28. 
Schönnin 158,21. 
Schönpeter, fleischhacker 193, 

35. 270, 28. Fridrich 159, 34. 
Schopper 127, 2. Partholmes 

23* 
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163, 34. 


Swob, maUner 141,33. 


Schrepler, Herman, zichenma- 


Starck 219, 16. Ulrich 146, 17. 


cher 155, 22. 


Staud, Hanna 156,29. 


Bchrötter, Ulrich, pütner 164,30. 


Steffan, FVitz 333, 23. Jacnb 


Schuchster, Conrat. huyermei- 


262, l. 


ster ■15,3a. 4Ö,9. 


Steinberger, Wolfl^g 269,2«. 




Steinlinger, Luu, paumeista 


14. SC, 6. 


17,15. 91,26. 94,7. 


Scburling 157,21. 


Steinpach, Eckart, seUer 111,7, 


ScbOrBtab, Erasem, obereter 


Steinprecber, Fritz, befiner 


prunnmeiBter 196, 34. Erbart 103, 


166, 11. 


4. 176, 12 ff. Schüratabin, Lorenti 


ateinachreiber, Johanns 292, 


215, 20. 


20. Violleicht kein eigenname; 


Bchuater, Heintz, pcck 164, 2& 


rgl. Friecb 2. 329«. 


ScbtttE, ductor 153,7. 


Stemp, Ott 209,35. 


Schwingacherlein, Niclu26g, 


Stetnecker, peck 158,17. 


10. (B. SwingBherlein.j 


Stockel, Schleifer 112,23. 


SebalduB, abt zu taut Egidieu 


St..;cker, Leupold 15R,26. Sebolt, 


308, IIP. 


fleischbacker 162, 7. 


Sebolt, fluachner 152,3. 


Stör, Engelhart, pütner 169,5. 


Seckendorfer 84,31. 


Storr, liorenti 152, ß. Storrio 


Semelpeck 161,6. 


326, 22. 


Semigct, HainU 333,30. 


Stranü, Älbrecht, BwarUrerber 


Seyler, Mertein 152,33. 


169, 36. 


Binger 172,28. Hanna, ableger 


Stromer. Andres S0e,28, Conrst 


160, 28, 


291, 14. Linbart 266, 8. 332, 2a 


Sigwein 184,6. 


Paulus 292, 34. Stromerin mit der 


Siegel 103,10. 


rosen 143,36. 


Slemel, Peter, pect 162,16. 


Studi, Hanns 309,26. Ullein 209, 


SlQSBelvelder, Hanns 332,29. 


26. 


Snaltzer. scbneider 156,8. 


Stumpf 188,6. 


Snllzer 173,9. 


TalUer 192, 5; measingslaher 


SnOirer, FriU95,S. 


825, 32. 


Spalter 133,20. 


Techelmeyer 200,14. 


Spenkunti 222,16. 


Tetzel, Gabriel, burgermeista 


Spillperger, Bennan 167,B. 


307, 30. Hanns 191, 4, Jobsl 


Suchennagel 186,12. 




Bwab, CunU 333,28. 


Tenrl, Hanns und SeiU 822,6. 


Swan, Ludwig, pfragner 155,32. 


Teurlein 139,28. 


SwartE, Hanna 152,6. 


Theurel 161,36. 


Swartzheinti, pfragner 152,37. 


Tbeyer, Kilian 133,21. 160,13. 


Sweicker, Hanna, leirerdeber 




167, 14. 


Thitolt, Frita 152,29. 


Swingsherlein, Nidas, kUngen- 


Thoman, mOllner 202, 27. 312, 


nnit 314,7. 


29. 316, 19. 
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Thorer, Hanns, pfragner 168,8. 

Thnmirnit 142,13. 

Thflrre, Petz 246,32. 

Tinthner 147,2. 

Tölzer, Hanns, mOlIner 197, 9.^ 

Topler 152,36. 

Trubacher, müllner 202,27. 

Tryßler 318,1. 

Tncher, Anthoni, yiertelmeister 
135, 16, 34. 156, 6. Bertholt 208, 
80. 209, 5. 318, 17. Endres, pau- 
meistOT 17, 3. 133, 32. 163, 4. 294, 
3. 304, 30. 316, 17. 324, 1. Hanns 
143,30. 191,25. 

Tuchsch erer, Johanns, Schreiber 
317, 18. 

Tyetherin, Jörg 153,25. 

Tyllman, Closs 252,11. 

TyroU 146,26. 213,31. 184,23. 

Ulrich, Gontz, lederer 162,8. 

Unger, Heintz, pirpreu 230, 1. Ul- 
rich, parlierer 292, 19. 

Ungerlein 137,27. 

Üslinger 157,6. 

Oßmer 156,7,10. 

Yeitlin, Heintz 162,22. 

Tegel, peck 168,29. 

Tegel gesanck, Herman 169,22. 

Togt, Steffan 165,30. 

Tolant 190,15. 143,29. 146,25. 

Tolck, Ulrich 78,7. 

Tolckamer, Endres 147,14.382, 
19 ; paumeister 62, 9. Francz 146^ 
3. Gotlieb 291, 18. 321, 15; feuer- 
meister 140, 27 ; oberster prunn- 
meister 196, 38. Hanns 157, 7; 
viertelmeister 138, 7; pfleger zu 
sant Marta 315, 15. Paulus 291, 
18. Peter 155, 7. Volckmerin, 
Sebastian 308, 14. 

Tolkart, Hanns 269,26. 

Tolckhart, Hanns, klingenschmit 
161, 21. Seitz 269, 25. 

Wagenhanns 159,25. 

Wagner 156, 3. Gontz, thorsper* 



rer 159, 3. 161, 8. Hdntz 150, 16. 

Herman, schreiner 108, 31. Lo- 

rentz 137,27. Niclas 163,3. 
Waibel, Heintz 209,27. 
Walther, Bemhart 318,17. 
Waltstromer 158,15. 
Weierhennsel 117,21. 
Weigel, mOllner 312,28. 
Weinmann, pfragner 155, 34. 

200, 14. 
Weiß, Gristan 138,22. 198,11.226, 

29. Friderich 292, 16. 
Weißlock, Gontz 209, 20, 24. 

Hanns 209,21. Herman 209,2. 
Wenig, Jacob 269, 10. (s. Wienig.) 
Wernitz 137, 25. 226, 14; pirpreu 

147, 12. 
Weyler, Erhart, lederer 230, 2. 

233, 23. Heintz 209, 24. 
Widerstein 192,28. 196,2. 
Wienig, Jacob, klingenschmit 

314, 6. 
Wild, kandelgiesser 174,26. 189, 

21. 
Wilhelm, pütner 106^17. 
Windisch, pierpreu 159,18. 
Winckler 118,6. 
Woff, peck 156, 14. 
Wolff, kursner 266,20. 
Wollfart, Ulrich 252,9. 333, 

29. 
Wolflein 136,6. 
Wolkenstein, Veit 152,31. 
Wurm, Hanns 333,20. 
Wyler, Gontz 210, 12.. Ott 210, 

6, U. 
Zapfenmacher, Erhart 138, 17. 
Z e i d 1 e r , Hanns, Schneider 151 , 9. 
Yon Z e n n , Hanns, goltschmit 158, 6. 
Zenner 158,11. Jörg 221,3. 
Zeringer 152, 33. . Endres 202, 

17. 
Zernnger 136,9. 
Zinck, Gontz und Michel, schmide 

97,22. 99,26; schreiner 156,17. 
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isf eh HeyBcna S22.22. HejM- Zöllner, Hanns, j^echachmit 190, 

nt, UüigmneiUg r 306> 2: fewr- 20. 285,31. 

seistcr 307, 1. Zvjcker, Hanns, deckenneister 

Zinner, Heinti,plfffcrhwH154,23, 51, 36. 



mW 



860 

Wellentideitlieii, Wellitsleatlieii 94. ZenageUhof 216. 21& 
Wendelsidn 86. 87. 96. 228. 248. Zürndorf 117. 
Zenn 206. 



f 



361 



WORTVERZEICHNIS. 



(8 besieht sieh »af den codex der Nfimberger ttadtMliliofliek.) 



^be pr»p. Ton 218,9. 
hher «dT. wieder 163, 25. 164, 2n. t. w. 
oder 111)13; vgl. Scbmeller 1,10. 
abgang abfell Tom holz 116,5. 
abgeen aufhören 92,3; eines dlDges, 
davon abstehen 231, 15; vom lone 
abgeen (abziehen) laßen 267,7. 
abbendig, einen abhendig, abwendig 
machen 275, 13. 

nbboltz abfSlle beim zimmern des 
holzes 243,35. 

ablaßen vom 61, wenn sich die nn- 
reinigheit zn boden setzt 116,25. 

ablaßkasten. in welchem sich das 
waßer klSrt nnd weiter in den zwei- 
ten samenhasten fließt 164, 4 ff. 

ablegen den schaden, vergüten 22 f, 
6. 274,36. 

abicger anf- nnd ablader 150, 28. 
328, 4. Vgl. anfleger bei Scbmel- 
ler 2, 450. 

ablengs adv. abw&rts 168,2. 

abnemen in verfall kommen 207, 11. 
216, 5; etwas aufhören laßen 323, 
28. 

abprechen wegnehmen 107, 19; dem 
zigelwerck abpr. die ziegel kleiner 
machen 96,2. 

abpinden s. zimmer. 

abranm die erdschichte über einem 
steinbroche sowie der aehutt aus 



demselben 80, 18, 32 n. s. w. ab- 
ranm bei den pflatterern 51, 14; 
einen abranm thnn oder abräumen 
81, 14. 82, 8 u. s. w. 

abscheit m. abschied, weggang 303, 
31. 

abschlagen an dem lone, abziehen 
68, 30. Vgl. aufschlagen. 

nbschlaichen den schleich (sehlamm) 
wegnehmen 46,26; vgL Scbmeller 
3, 426. 

abseilte seh. f. nebenhaua 183, 35« 
262, 18. 268, 27. 282, 20. 

absetzen die pferde ausspannen 126, 

absteeo ^es dinges, davon znrfiek- 

treten 17, 2. 
ab wegen 318, 18 acheint untersuchen 

zu bedeuten, 
abwesen n. abwesenheit 39,30. 
achten halten, schStzen; den kalck 

teur- achten 94,9. 
achter (nimlich: achter tag) octave 

20, 3-5. 26, 7. 27, 19. 
achtzebest achtzigst 55,12. 
after prsep. after des, hernach 184, 16. 
afterschlag wipfel 74, 1. 75, 26. 76, 

31. 77,30. 
afterslellig adj. was bei seite gesetzt, 

nicht gemacht wurde, übrig ist 

32,3. 
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afterstrank ttrtDg tob geringerer 

Sorte 109,34. 
ao prep. etett des heutigen von : an 

einem etwas erfaren 49,31; vor- 

dem 119,24; begeren 242,31. 
an dingen einem etwas, verdingen, 

▼ertrag machen 92, 6 ; sich zn einem 

Wirte verdingen 337,16. 
anfordern ng rechtmäßiger ansprach 

35,28. 36,3. 
an geilen anschaffen, unternehmen 32, 

26. 
angeen vom fener, ausbrechen 148, 1. 
angel m. pl. enge), thorangel 348, 21. 
anheim adv. zu hause 383, 13. 
anlangen s. beschreien. 
annemen sich, sich anstellen 38, 32; 

eines dinges, es zu sich nelimen 

35, 33. 
anschiclcen schaffeD, anordnen 32. 

34; anschiclcer m. 17, 13. 33, 18 

n. 8. w. ; der die arbeiter anschreit 

und anweist 59, 15 ff. 
ansetzen einen ansatz gewinnen, lie- 
gen bleiben 115,3. 
anlen rügen 328, 31. 356, 36. 
antreiben etwas , damit fortfahren 

136, 37. 
antreten mit etwas, anfangen, mit 

dem Zins 369, 16. 305, 31 ; mit der 

arbeit 322, 33. 
antworten Obergeben 33, 3. 88, 16. 

369, 31 u. s. w. ; den pach antworten 

(leiten) 327, 16. 
anzal f. antheil an einer Zahlung 303, 

6. 269,14. 270,22. 318,34. 
arl>eiten meisterrecht arbeiten , es 

ausüben 49, 10; das werk arbeiten 

278,21. 
ast dim. astel, pl. »stellen 73,23. 
aufgeben übergeben 17. 2. 
aufgeen vom feuer 327, 16. 
aufhebung anfhaltuug, hfmmung2IO, 

17. 

aufnemen mit einem etwas, einen 



vertrag eingehen. 

aufschlagen den preis, lohn tih5hen 
85, 33. 94. 9. 

anfschoren daspflasterjjreinigen 254, 
33. VgL Sehmeiler 3, 394. 

äuge« unter äugen vorne, coram 
81, 4. 298, 36 ; etwas für äugen 
nemen, überdenken 38, 37. 

anßfuttern die rinne mit holtz 303, 
36. 

auBgeen durchaus von gleicher be- 
schaffenheit, gleicher grSfte sein? 
78, 13. 

außladuDg 365, 34, was Überschuß. 

anßlassen schmelzen 370,37. 

außleutern reinigen, vemeuen 396, 
39. 

außpringen aufbringen, zn wege brin- 
gen 93, 33. 

außricbten bezahlen, entrichten 35, 
13. 148, 27. 339, 9. 303. 34; in 
guten zustand setzen 309, 14 ; ver- 
güten 220, 28. 

außschiessen hinausragen 263,37. 

außsterben sich verlieren 263, 17. 

.'lußtrencken sich trocken werden 
320, 6. 

auß wechseln von neuem machen, 
etwas neues für das alte aetzen 
196, 15. 305, 16. 

atißwurcken pr»t. außgeworcht, 
eine arbeit zu ende führen 374, 39. 

außzelchnen hervorheben, anmerken 
18, 18. 

außzeis^en anweisen, znihiUen 315, 3. 

außz Wicken das pflaster ausbessern 
360,3. 

b verbindet sich unorganisch mit m : 
wermber 233, 36. stemben s. stem- 
men. 

b fls w fiMt durchaus in S. 

padgelt geld, welches die handwerker 
am ende der woche erhielten, um 
ins bad zu gehen 35, 16 n. s« w. 
VgL SchmeUer 1, 153. 
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>adstuben 139, 18 u. s. w. s. das 
wort in den topogr. anmerkungen. 

>anfa8t f. gebotener fasttag 22, 26. 
25, 25. 27, 25. 28, 9, 22. 29, 33. 30, 
31. 31,23,29. 8. Grimms wb. 1. 
1115. Schmeller 1, 176 und Frisch 
1, 58e. 

panck dat. penck 300, 13. 

pant, lange pante 75, 11; qnerbalkeii 
(vgl. verpanden 200, 30); band 
zu den radscbaufelu 122,21. 

pantnagel starke nägel aus eicben- 
holz 115,34. 116,1. 126,31. 

parlierer aufseher, palier 59, 3 (von 
parlare). 

paro m. pl. peren barn 302, 20. 

parstein 94, 30. Da bei Virnsberg 
der fQr Nürnberg nächste gypsbruch 
vorkommt, so wird parstein wohl 
auch die bedeutung von ;|ryps haben. 
Das wort ist entweder verderbt aus 
sparstein (vgl. sporkalc, sparkalr, 
gjpsum im mhd. wb. 1, 780b) oder 
aus parnsteln, brennstein (also ge- 
brannter gyps), das anderwärts für 
backstein vorkommt. Vgl. From- 
manns deutsche mundarten 2, 175. 
Schambach i6b. 

paternosterer betschnurmacher 161, 
15. 

paum (als seh. m.) karrenstange 102, 
19. 

pausch m. pI. peusrh bQschel 206, 
14. 

peckslaher beckenschläger 157,4,6. 

befelben in der 3. pries, beviligt 39, 
30; befllligt 42,29; befllht 44,22. 

bei'riden einen . sein elgenthum von 
dem eines andern durch einen zäun, 
eine mauer trennen 280, 13 ff. 

befridung einzäunung 265,14. 

begeben sich mit etwas, damit aus- 
reichen 238, 12; sich eines dinges. 
darauf verzichten 313,36. 

begunnen einem eines dinges 83, 3. 



244, 6. 

behalten aufbewahren 297, 16.330,1. 

behemmen das holz aufbäumen oder 
behemmen 253, 7. Vgl. Grimms 
wb. 1, 1335. 

peihel n. bell 66, 32 u. s. w. 

bekommen hinter ein ding, es er- 
halten 78, 1,6. 

benennen bestimmen 328, 6. 332, 3. 

bendgen es benügt mich an etwas, 
habe genug daran 122, 11 ; sich 
eines dinges, damit znfrieden sein 
320,11. 

bereden verabreden, übereinkommen 
122,13.316,31; vorbringen, er- 
weisen 282, 16. 

perckeisen weikzeng, womit die 
.,nnten'* in den steinbnich gemacht 
werden 100, 7. 292, 10. 

berkfrit m. ein zur bürg gehöriges 
haus 134, 10, 25; mhd. bercvrit, 
bervrit, ursprünglich die hdlzerne 
verschanzang anf einem berge, wo- 
raus sich die bedeutung ^tburm, 
befestigtes haus^ entwickelte. 

permetein adj. aus pergament 308, 22. 

bescheiden zntheilen , überweisen 
43, 22. 

bescheiten die quadersteine nach 
dem richtscheite behauen 40, 21. 

beschlagen den baumstamm viereckig 
behauen 72, 17. Grimms wb. 1, 
1572. 

beschreien, die Juden geben den Stein- 
metz- und manrergesellen jährlich 
drei pfund alt, um von ihnen un- 
angelangt und unbescbrihen zu 
bleiben 41, 11. 

(»esteen in bestand, in pacht nehmen 
121, 25. 269, 26. 316, 23; einen 
furgriff hestecn eine arbeit in ac- 
coid nehmen? 274,15,21. 

bestellen mit einem etwas 56, 27. 
58, 13 u. s. w. 

pesten adj. ans hast gemacht HO, 





30.31,36. 111,«. 902, IJ. 




besutheo bMlchtt«Bn 330,15. 


u. B. «. platneThantwerck 304, ^H 


besucht. bewoTit, beouWt u. i, w. b«- 


Vgl. Krisch 2, 62l>. ^1 




platsregcn 120,3. ^| 


petwetck o. ftriona 819, 13. 


plenh n. pl. pieche 296, 34. 


Peunl r. der sUdtbaubor, noch bcat- 


pleischeil blelwage 110,3. 


tutags dEe Penut geoaDDl IT, 12 


pIptzeD einen bäum, anhauen 79, 6. 


u. «. *. Vgl. Orimmi »b. 1, 1747. 


ptial pliuterort, den manulcbtiieht. 


bewatea den eobideo, TCThütsn 33, 


der TSrateckt ist 249. 30. 


32. 34,16. 37,3 u. >. w. Hit der 


ptDssc «eh. f. (= bliSßB, rreier kabln 


bedeatuDg yerhindern »ucb 313,3. 


laum), kleine insel der Pegult, Jatit 


beweiseD loh. vb. dis bintwerck 


die kleJDB iiiEBl ScbOtt 355,38. M 


b««»UeD, diB msIiticprabB iblegen 


pOL'k m. höUarDiB geitelle 137, l^H 


279, 6. 


297, 5 D. 1. «. ^M 


pM m. pl. pfell (dit. pfelhen 179. 




11]; n viidiD UDlericfaied^n: 




echlnn-, piuck-, grunlpfil 64, 17. 


zu raßBD 35, 23. ■ 


pfcnnine iw«l pf. macbea dral bsl- 


liogenschloß 101, 9, wai iaabel^| 


l«r 109,3,36. 


schloß. '^M 


pferleiu n. dim. *on pfert 243.31. 




plio^stkesB pl. eine ibgabt *on täte 


305, 26 ; boUlerkoecht 305, 3j b^H 


to pflDgitcn 206, 29. 


lieruDg 305, 7 u. >. w. ^M 


lifintiUg donnenUg 126, 2 und ao 


potfxhollz pfBiler, Stützbalken 76,M>!S 


Immer. 


portal D. ein gltler und portal n^| 


pfislerei f. bäckerel. 


der klrcbentbOc 264, 33. 


pflork leh. m. 118,19. 


basselarbeil kleine arbeit fOr weniga 


pfragnet kleinbiodler , victualiea- 


läge 277, 8 ; ebenso pOBsetwetk 


händler (so Docb jslit) 116, 30. 


108, 34. 278, 20. Vgl. Grimm» »b. 


15S, 32. 156, 25. 168, 13, Tgl. 


2,364. S«hm.ller 1,298. 


SRhmsller 1,605. 


hosst't adv. die eteioa bosset hawaii,H 
die quadem nicbt flach, >andM*fl 


pfuut eiu pfunt >1t = 30 pfeDoig 


108, 15. 337, 28; ein pfunt novi 


nach art dea „bäurischen «Btkoi' 


= dtül pfunt alt nach 99,15,22 




(au der letitern stelle muß tu of- 


erböbung (einen „boßeu" wie di« 


fsnbar zw«i pfennlng lieifien); Tgl. 


»teiometien beute lagsn) Qbrlg laßcc 


aber 38, ISf.j acht pAiat a]t = elii 


40, 31. 


gülden 324, 37. 




pfunt 98, 21 fr. Nach Scbmallai 1, 




319 eins zahl lan 240 Btack«D. 


pölxecli n. d(r uDrat 257,5. Schnul^— 


piet f. (gepift f. 93, 25) Stadtgebiet 


lei 1,303. ^H 


73,37. 81.23. 




plab, plob adj. blau 138, 2t. 136, 


^1 


38. 155.11. 


brauchen tlch elnea dinge«, bwlia- 


pintner schmiede, die den platthai- 


neu 245, 11. 


Dueh (305, 1) machtMi, A. lu dat 


pruU m. 95,11. 254,7. pTciiiigel 
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S92,22. HentzDtai:« Tentebt man 
in Nürnberg unter breisen Jene 
degel, welche den zusammenschlaß 
Ton Je swei holziegeln überdecken, 
•nderwftrts die einfaßong der sie- 
gelbededrang eines dachet, e. From- 
manne deutsche mundarten 3, 401, 
17. 

prengen wechselt mit pringen (so 
•nch bei Hans Sachs, Grimms wb. 
2, 384) : 63, 7. 70, 6. 120, 30. 220, 
19 n. 8« w. ich preng 233, 4. 

prente schw. f. bottich für fische 125, 

1. 266,5. Grimms wb. 2,371. 
pretten m. großer balken 75, 35 n. s. w. 

79, 30. 199, 20. 239, 27. bair. die 
bretten, querbalken über einer stube 
n. s. w. Schmeller 1,271. 

prettert adj. aus brettern gemaeht 
234, 14. 303, 26. 

privet n. 382, 28. 284, 16, wofür 
sonst gemach oder heimliches ge- 
mach. 

protlaubcn pl. brotschranne 193, 7. 

pruch m. fehler, gebrechen 186, 26. 

bruchig a4J. wortbrüchig 36, 26. 

prucken eine brücke schlagen 233,33. 

prunczscherben 976, 36. 

prysaune f. gefSngnls, la prisone 
118,29. Schmeller 1, 344. Frisch 

2, 71c. 

ptlchse eisernes beschlSge 100, 11 ; 
rdrenpüchsen und setzpüchsen, ei- 
serne Terbindungsreife , jene für 
die liegenden, diese Plr die stehen- 
den brunnrShren (bei einem brun- 
nenstocke) 99,5,7. 

ptlnnagel eiserne nagel zu den dach- 
latten (s. Schmeller 1, 179) 98, 31. 
726, 32. 

pflittenpaum oder schintelbaum, wo- 
raus faßdauben oder schindeln ge- 
macht werden 76, 24. 

c = z in iecunt 295, 3. 302^ 13. 
314, 36. 



czunio s. zungio 

d Terbindet sich unorganisch mit n: 
rindlein 169, 22. pründlein 213, 
4, 17. Pfandschmitgaßen 225, 12, 
16 u. s. w. indert 305, 28. kandel. 

dai^knecht (dachknecht) für den 
deckermeister 53, 13 ff. tagkneeht 
53, 2. 

dam n. der dämm 271, 5. weier- 
tham 165, 17. 

dann außer, mit ausnähme 237,1. 

dar s. (urren. 

darlegen darlegen oder leihen 50, 
32. 52, 7. 324, 24; seins leibs dar- 
legen 324,25. 

daussen adv. gegensatz Ton hinoen 
92, 20, 36. 306, 13. mhd. duze. 

deck f. deckel über den waßerkufen 
298,8. 301.16. 302, 2 U.S.W. Vgl. 
Grimm, wb. 2,883. nr.2. 

deckweber deckenmacher 158, 35. 
159,20. 

deffelprett n. t&felbrett, nach Schmel* 
1er 1,430 Ton nur '/« zoll dicke. 

deheiner keiner 278,13. 284,4. 

dennocht adT. dennoch 218,4. 273, 
10. 

denost adT. dennoch, so durchaus in 
S. Grimm, wb. 2,954. 

derschellen erschüttern, zerschellen 
258, 12. 

dester ad¥. desto 18, 5, 20 u. s. w. 
dest 327,21. 329,7. 

deuchcl m. 97, 1. 98, 23. Nach 
Schmeller 1, 363: „klumpen roh- 
eisen, der im f^ischherd einge- 
schmolzen wird, und aus welchem 
man Immer das besseie (anlauf- 
eisen) heraus zieht, w&hrend er im 
herde bleibu'* Diese bedeutung 
acheint aber hier nicht zu passen; 
vielleicht ist es eisen zu den brunn- 
röhren (teucheln), aus welchem die 
roren- und setzbüchsen gemacht 
werden. 



366 



diesset adv. diesseita 166, 12. 167, 
13; herdiesset 132, 26. 134, 20. 
169, 5. 

dille scbw. /. diele, starkes brett 75, 
26. 121, 16. 198, 19, 22. tillen 
75, 28. 

dingen eine bedingung stellen 325, 
19; sieb an einen, eine recbtssache 
▼or ibn bringen 308, 34. 

ditz genitiT Ton dieser 281,33. 311, 
20; accnsat 311,32. 

doben ady. oben, da oben 303, 35. 
304, 1 n. s. w. 

doch dennoch adv. für das einfache 
doch oder dennoch 223, 20. 

doheimen adv. domi 257, 30. 

dolle f. verdeckter abzugsgraben, 
canal 200, 13. Grimm, wb. 2, 1226. 

dreissig nnser frawen dreissig 13 
septemb. oder die dreißig tage von 
nnser frawen schidung an (15 an- 
gnst) 28, 15. s. Schmeller 1, 411. 

dretzig adj. trotzig, neckisch 256, 18. 

dreu ist die nent.form von drei 50, 
26. 38, 24. 186, 25 u. s. w. , aber 
auch dreu baller 120, 35. 

drischeufel n. thorschwelle 282, 32. 
mhd. drischÜTel. Vgl. Schmeller 
1, 416. Grimm, wb. 2, 1420; gram- 
mat. 3, 431 nnd dagegen Wacker- 
nagels wb. zum leseb. cj. 

dflnn tonne 116,20. 

durchslagui. küchenger&t zum durch» 
seihen 288, 36. 

durchschliffen das partic prss. pas- 
sivisch gesetzt : durchschliffende 
turlein 248, 35. Vgl. Grimm, gramm. 
4, 64 ff. 

durchzuk m. qnerbalken, tragbalken 
75, 37. 76, 3. 

dorren f. trockene Witterung 223, 
23, 25. 

e =: i in prengen für pringen, =± o : 
tiisschellen 250,15; r=sÖ in schlett 
112, 4. 7; ee = e: eeste 76, 33. 



38 ; geelüein 107, 14 ; Weerder 135, 
23; = ö: beer 295, 20; heemoch 
294,3; =: cb: er steest 49,33.50, 

4 (stöst 49, 30). 

eben adj. nnd adv. passend, zusa- 
gend 18, 14. 34, 30. 113, 16; ge- 
nau 33,8. 

egertcn f. anger, brachland 42t, 27« 

5 hat egert mehrmals für wiese. 
AusfQhrlich handelt über dieses 
wort Grimms wb. 3, 34. 

ehaft adj. rechtmäßig, ehafte not 276, 

3. 282, 16. 

ehalten pl. dienstboten, gesinde 72, 

4. 82, 32. 147, 29 u. s. w. 

ei s= g: uberzweirch 128,24; ge- 

reigen 252,26. 
eich f. das abmeßen von seite der 

Obrigkeit 35, 10 u. s. w. eichen 35, 

3 (vgl. dazu 83, 9—26) ; überhaupt 

eine flüßigkeit meßen 289, 8. 
eigenherr rechtmäßiger besitzer 311, 

27. 
C'igensL'hart eigenthum, besitz 264, 

28. 313, 15. 
eigentlich, eigentlichen adv. genau, 

namentlich . stück für stück 33, 6. 

41, 18. 66, 14. 76, 26. 260, 34. 

275, 36. 
ein prsp. für in, durchaus in S, ein 

die stat n. s. w. 
ein unbestimmter artikel bei zahlen 

43,17. 97,3. 131, 13 n. s.w. 
ein und einher den gknzen weg 

herein 165, 7. 
einfall m. beim bmnnen, einfluß 

326, 5. 
einfaren einen Steinbruch eröffnen 

84,29; eine grübe machen 287,7. 
eingezogen enge 314,28. 
einicherlei adj. irgend ein 273, 5. 

275, 1 1 ; zu einich. zu irgend etwas 

332, 10 ; adv. auf einige art 221, 1. 
ein leger weiuheber 76, 10. 
einlutz adj. einzeln 67,18. 
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^iopioden einem etwas, einschirfen 

48,6. 
^iopflBen etwM neues an die stelle 
des alten setzen, brunnrören 198,1. 
fteine 334, 30. 290, 32. 
^ioquelleo einwaßern , einweichen 

331, 13. 
«ioruseig adj. einspännig 142, 11 ff. 
einrnss 102, 12. Vgl. Scbmeller 3, 
137. 
eintzlicben ad¥. einzeln 94, 15. 216, 

17; einitzlicbcn 105,33. 
einziehen einfügen, einsetzen, das 
seil in eine winde 45, 21 ; ein neues 
brannenseil einziehen 111,13fll 
eisnen adj. eisern 169,12. 171,1. 
eispeihel n* heil znm aufbacken des 

eises 251, 8. 
eisscheilen pl. eisschollen , treibeis 

229, 26. 250, 15. 
en die alte negat. partik. nur an einer 

stelle: nicht enhett 284,3. 
enhalb adv. jenseits 333, 10 (d. h. 
an dieser stelle : dies- und jenseits 
der Pegniz.) 
enspen n. (espan) Weideplatz 210, 
28. 211, 28. 214, 1, 29. Grimms 
wb. 3, 1157. Scbmeller 1, 119. 
entscheit m; bescheid 306, 10. 
entzenwagen wagen mit einer gabel- 

deicbsel 56,30. Scbmeller 1,87. 
erbeiter arbeiter 39, 14. 
erber, erberg adj. auszeichnendes 
epith. des rathes 17, 3. 32,4 u. s. w. 
erbagewere f. rechtsfSrmlicb ererbter 

besitz einer sache 311,11. 
erfareo sich einer sache, erkundigen 

220, 13, 22 
critag dienstag 46, 27 und so immer, 
erlechnen 329,33 was zulechzon. 
erschallen erschüttern 126, 10; durch 
Schutt ausfüllen, erhoben 204, 33. 
erspören yom boU, zu trocken werden, 
zerklüften 72.14. Vgl. Schroeller 
3, 475. 



erateheo das recht davon tragen 312. 

19. 
erstrecken sich, itusdehnen, krümmen 

148,8. 
erlrucken trocken werden 148, 17. 
erungc /. gescheuk 124, 7 u. s. w. 
esclseilzü den saumeseln? 109, 15 ff. 
c«$t reich n. (pl. estreichen) 55, 33; 
estrich 287, 24 ; estrichstein , eine 
art Ziegel 95,25 
etwan, etwann adv. früher, vor zelten 
59, 25. 71, 18. ,88, 17. 12t, 19; 
etlwen 200, 35. 223, 29. 
etzlicb adj. etlich, mhd. «tesltch, 67, 

14. 166, 24. 
eu SS t (ei) greuffen 197,24. pfeuf- 
/er, pfeuffen 258, 30, 31. schleuff- 
heuser 200,28. 
ewig ewiges eigengelt 322,14; ewiger 

pau 325, 12. 
fare f. fahrweg 131, 9. 
fart f. ein farl einmal 78, 24. 81, 18. 

238, 20. 244, 22. 
vnsnacbt f. 18, 26, 30. fasennacbt 
21, 22. Tasuachtheuue 206, 30 322, 
17. 
faßen das gelt in die püchslein 66, 
25; die rinne mit holz faßen oder 
außfuttem 202,33; mit färbe übei^ 
ziehen 293, 2. 
faumlöiTel zum wegnehmen des Schau- 
mes 289, 2. 
febrer m. februar 21, 1. 
feller compar. billiger 87, 29. 
feig St. f. radfeige 102,20,28. 
fels St. m. 80, 19 u. s. w. 
felaloß, das zuschnappt ohne schlüßel 
297, 34. 298, 1. Scbmeller 3, 460. 
verdacht adj. mit einem dache ver* 

sehen 110,25. 
verdingen die arbeit 274,17; ver* 

ding m. contract 121,33. 
verdrucken verbergen 328,15. 
vert adv. fern 89,7; ver oder weit 
271,9. 



verfenclilirli «d». wirknm, ^on *r- 

folg 23t, 24. 
verflieiiKen die gi«b«D verfllaßfin sich 

mit oabcr, weidro la» 220, G. 
verfolgen folge leUt«D 320,4. 
vergebrns >dT. ohna ilni 33, 34.35, 

35 n.B.v. 
verglasen mit gUBraniteni TtTiehen 

106, 12, larglul 300, 11, 19. 

301,3. 
verdünnen 3 piat. TsigiDt 265,24; 

pirtie. vcTgendet 110,23. 
verhufl haltbu 231,24; veibandcn 

305,24. 
verhallen TnhelmlichBii 286, 36. 
verhanden mit boU Tmeben und 

«rrbuidfD B«iD (et bei d«r liand 

biben] 72,13. 
▼erhengen gBEUtien 259,29. 
verkeren »aibeßerD odec ntamicbeuT 

200, 19. 
vetkummfO den ichaden, abwehrAn, 

verbüten 231,34. 334,14. 
verliKen crlaK«D, befeblen 316, IS. 

306, 3, 19; mit aliifm vsTltAeu, 

übarelnkommcD , Tartrag achliaCin 

SB, 36; atwai Tsrlifian, Taimiethan 

112,«. 263,31. 325,16. 
verlegen galdaatgabeo macbao 73, 30. 
Verleger unlemcbmer 286,10. 
ferlichen >di. mit bfiter abtlcbt, 

biQtaitlitig 232, 14. 273, 14 d. >. ». 
verliereo du ubeiich odai Teiluian 

«*£« 171,2411. 
vcrmsnung ailnncning , maikzricban 

16,24. 
veronnft ich. f. 811,31, 
TCrpflichl r. laipfllcbtung 305.11. 
verplnden mit mSrtel auainilen oder 

venlreicbeD 68, 21 ; bei Sohmallar 

1,180 Terbiuden. 
verpoiien votladeo 248,19. 271,35. 
verreinen vermarkeD 91,30. 
verremen bMilm(ueii,faBtaatiea 108,1. 
ferrer, verrer adv. /emet, vroitarhiD 



167,7,17. 223.34 d 

versehen *leh zu einem. Kicbaotlh:^^ 
varlaßen , ihm Teitrtuen 116, 8* 
verseliGD D. wider vertehen , zur 
lOMorga 148, 12. 

verseilen du waber mit dillen, 
quadern leraetieu oder awallen 
198, 22. 235, 3 ; dem laufe dei 
«alUri eine andere rlcbtung («ben 
325,23 s. den zeug tBraetieo, *er- 
pfSoden 42,9; za TerseCiea 106, 
13 zum ereaUel amatellen 359,6. 

verspruchnus f. acbntz 378,5. 

fertigen einen ob dem amptbucb der 
stat, ibn durcb die ridealeiatung 
lürmlich aufueliiaeo 261, 5. 306, 
22; auibeßern, briuchbat tnacben 
396,23.324,15, vgl. raebtfertigen ; 
fertig sUrk, gol gamacbt 126, 9; 
ult v<;rlig Terdorban, lorbTocben 
330,7. 

vertragen mit einem, etneu Tettrag 
errichten 322, 31 ; ikbereinkammaD 
340,18; vertragen sein, Sberbobea 
aeln 87, 25. 

veilTaweii m. daa vartraDen386,37. 
391, 26. 

verwast adj. mit gna tMwacbicD 
217, 35. 

vetwenung f. daa vaMprachan 375, 
11. 

\erEereD vom waAar, biowegtianao, 
forirahren 115,5,9, 12. 

verciehen leitwbti aieben 286,6. 

verzollen abmcAen 260,35. 261,1. 

verzwickeu auibe&erD 102,37. 

viogetliOtler flngeibutmacbet 157, 
10, 

5rleil n. drteU welaa 138, 10. Die 
abttDfnngen liod : vlertoli , na6, 
'.eitel 389, 18 ff. Vgl. Sobmall« 
1,632. 

Daschner m. klempner 152,3. 

fleck pl. kaldaunen 200, 9. 

fledetwisch m. teder i 



teder aim niaiftB 
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^er scblSßer 248, 14. 
^cfzlein D. kleioer räum, boden 

300, 15. 
volge f. die abstifnmaDg zar faßung 

eines ortheih 313, 13. 
volgeD verabfolgt werden 309, 24. 
f9l]i» ad¥. ganz, an dem nichte ab- 
gebt 33,29. 37,26. 108,21; eben- 
so irolligllchen 37, 25. 

▼oraiiß m. das geld, welches die ar- 
beiter Toraos erhalten ; gewöhnlich 
irerbnnden mit trinkgelt 35, 18. 
36, 2. 46, 9. 48, 4 n. s. w. 

Toriieu adj, aus fohrenholz 73, 7. 

vorpfaut ein voraus gegebenes pfaud 
221,2. 

vor%ei('lien n. was man vorzeigt, aus- 
weis 103,25. 

frag f. hieß die zeit, in welcher Je 
zwei bürgermeister, die frager, das 
amt fahrten 73» 5. 306, 3. 19 u. s. w. 
(von der umfrage, die sie als Vor- 
sitzende hielten). 

fragen im pras. mit umlant: fireget 
67,9. 

frawenziminer n. nebenbaus oder 
frawenzimmer 300,3. 

friesen frieren, freust 252, 15. 

frum adj. rechtlich 69.35 u. öfter. 

Irun f. frohndienst 79, 36. 

fall f. ausfüllung 201,13. 

fulslein brock- oder bruchsteine zur 
ausfüllung eines fachwerkcs, einer 
füllmauer 84, 9. 14. 86, 4. 

fflndel f. flud«Ihaus257,21.24u.s. w. 

für f. für oder stroß 211,7. 

furileru beforderu, behilflich sein 
34, 33. 37, 18 u. s. w. furdrung 
42, 2. 278, 17. 

furgritr m. einen furgriff (vorrath) an 
steinen hauen 40,20. s. besteen. 

furhabeo den vorzug geben 38,37. 

fflrkomen den schaden , verhüten 
319, 35. 

fiirm m. auf was furm, auf welche 
Tueher. 



weise 242,34. eichen furm 246,3; 
glockenstuhlT 

fürpanck bewegliche bank 297, 8 ff. 

f urpasser comp, von furpaß 206, 1. 

Pflrrciit, FOrreit f. 207, 20 ff. Der 
ausdruck farreit kam in Nümbeig 
schon im 14 jh. für abgetriebene 
wa dstrecke vor ; Urkunde Ludwig 
des Baiem vom 10 mirz 1319 
(Österreicher, neue beitrige 3,76); 
vgl. Böhmer, reg. Ludw. d. B. 8.21 
und 352. In 8 dafür immer die 
form füret. 

fursprcch m. anwalt 312, 15. 309, 
3 t ist fursp reeben vielleicht als vb. 
zu faßen. 

g = ch dagknecht 53,13. zeugt 21 7^ 
32. leg 205, 8. s= j gener und 
genset; S hat durchaus gar fürjar 
und guden neben Juden. YgL auch 
goch. 

gadem,'gaden m. Stockwerk eines 
hauses 260,21. 262,25. 281,7. 

garauß m. s. die anmerkung s. 60. 

gatter m. das gatter; gatter oder 
schneller 210,23. umbgeen der gat- 
ter 211, 1 und oft im abschnitte 
über die „lautwere^. gatter in der 
s&gmüle, das viereck von balkeu, 
in welchen das Sägeblatt auf und 
nieder geht 122,30. 317,1. 

geben in S lautet davon die 3. prss« 
regelmäßig geil. 

gedencken umb oder nach etwas, 
seine gcdauken auf etwas richten, 
bedacht sein 51,33. 231,26. 

gefallen an geld einkommen 237, 34. 
238,7. 244,24. 

geferlich adv. wie das einfache fer- 
licheu 87,11.18; ongeverlich 87, 
10. 

gefolgig adj. folgsam 37, 14. 

gefrlesen gefrieren 72, 25 253, 16. 
gefreust 234, 24. 

gpfrust n. grüße kälte, frostwetter 

24 



3«, 19. 

fitpeo pnep. mit dim ditiT; eoubm- 
hiert gen, jEcin gswRhollch Tor 
orUpamaD 312. 13. 213, 21. 314, 
30, 

gehalti't m. «>ß*rbebilMT 16«, 13. 
UdcD ad» gabiltBilaia 68, 35. 

geittehn gfliilUci« frao oder Jung- 
fria 119, 9; gewöliölkb hM du 
«ort dis ncbcDbedcntDDg geiitllelien 
bochmau and glal£aaiUcber fiSin- 
migteit. Kkisenbarg poil. 3, 32 
Hellt i;eiiUiiTi mit bagincD luum- 
■>D (Grimiu wb. 1. l39Si: Tgl. 
Scbcns (Idie. S07 und geisllrr, 
Tiiianü ia Scbmid* ■rbwäh. nb. 



226, 



Kft.i 



r 2d6, 3; tatiot 



„UachttD. tenaan, alehen , bucbaii" 
D. 1, «. iit ancb ia gel«» Binr 

ho1i«n lu vrimulheii. 
eeloßeo alcb >ii «Inen, letloßau £9, 
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geleun n. «iflaar 145, 23. 

üelimpf m. gute muiier, DichBi<^lit 

310,31. 
IteVn tdj. peliadig, mtt ainom glied 

*<-nahaii 299. T. 300. 6. 30 u. ti. w. 
t!irll m. araitfa, pnl« 104.15. 109.9. 
Kelle r. •Fißerkübel 52, 30; d!m. 

geliieiD 131,29. 
gclaü D. äts gollibda, Iiindgdöbaii 

46,7. 53, 15 u. s.w. plalxl 311.3. 
geluhtr. geluble gaialien. dU dis 

handgalöbuii gslFiitet hkbeu 40,31. 

42,12. 43.30 u.a. w. 
gemach idi. UDgum 238.13. 
(temach n. pl. geniech und g«m«ch(i 

296, 32. 299. 1 d. i. ». gemncli 

nder heimllchM gemicb 113 O. 
ItemrinT gcnieinachartUchcr mitbs- 

•ilier 309. 3. 310. t. Scbmallar 2. 

M0. 



gpDierter pl. die teligon gemerter. 

mutjKr 27, 33. 
gen-T jeoer 63,13. 83,34. 
geng tif. gtngbu 248, 23. 
genseil ad>. Jenwits 310,27. 
ECpuiiden adj. Tarpflicbut 327, 2U. 
■crtiMrD, getolleo entbehren, miMea 

S3,20. 220,24. 333,24. 
gercchl adj, pastand, dun gurichlft 

225,33. 
gererhijkcil »cht, getacbtsime 60. 

23.330.32. arbgriecbtigkeit81,31. 
gereigen n. itarker legaii 253, 26. 
gerichlz ad<. garidm negi 130, 26. 

136, 1,3 u.E. w. 
Ktriogs ad», riugs 310.3 311,7. 
gerflndl d. niodung 314.27. 
geJichefl D. tatument 391, 19. 
gecchick D. anordnung 327,2. 
gctcliickl adj. barrit, mit dem uOthl- 

g«a Taraeban 93, 13. 336,4. 
geechlechlfr camp. gcblechterTI, 111. 
gesi.hrenck n. »cbraok 298.29. 
geHelze f, {= geaataadp) geieti 378, 6. 
geeiimpl adj. fe^tgcsetit, bettimnl 

101,33. 324,22. 
ge«wfll D. der giundbalken sdardu 

limmarhalz, walcbeB die grundlag* 

aluet waad, eines thtirgrrQites und 

dergl. bildet (Scbmdlac 3. 535) 74, 

13. Die lbütach»e]la25S, 12. 283, 

24. 
^ctDiwea luianichtlicb hoffen, ci- 

«»tei> 310,3. 311.7. 
^t'wah r. dat. «cwelt 138.19; etwai 

la gewilt (in geiner gawalt) bibfD 

268, 7. 
gew;ill m. ttellveitrster , procnratoi 

SO, 16. 216, 34. 317, 35. 274, 11. 

276, 18. 
gewanl n. tueh 346,37; ga«tatbiu> 

114,4. 346,23. 
gewFiig D. «and, ganinda 186, 36, 
gewer f. besitt einer ii«he, das da- 
mit vtrbiindene lecbl 310, 33. 
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317,36. 
gewion«o 113, 27. deD unrat ganz 

berans bringen, 
gewissen f. kenntnis 309, 1. 
gezenckt adj. gezackt , gezenckte 

schrancken 71, 14. 76, 9 ii. s. w. 
Grilg nom. prop. alte abkurzung für 

Ägidins. 
gl5cke)seil zugseil an der uhr- oder 

Schlagglocke 109,36. 
goch n. 74,18,27. =s Joch, Joch- 
balken? 
goltfasten f. quatember 18, 28. 21, 

30. 24, 32. 28, 21. 31, 21. Schmel- 

1er 2, 34. Frisch 1, 360. 
golter m. bettdecke 299, 25. 
golcz m. 299, 24. „Golsch, eine art 

parchent, so zn Ulm gemacht wird^ 

Frisch 1, 532c. S. auch Schmid, 

Schwab, wb. 238. 
grab seh. m. graben 204, 18. 213, 30. 

dim. grebleio 218, 25. 
grausam adv. eckel erregend 115, 11. 
grempler trödler 172, 9. Schmeller 

2, 1 10. 
grob adj. ungeschickt 36,24. 
gross, grosch st m. grosc|ien; 35 

machen einen rheiu. gülden 101, 9; 

er hat sieben pfenn. 112, 26. 
grflniat , gruinmitt n. nachheu 123, 

26. 208,6. 
gründen festen grund legen 251, 19. 
gruDtbchnufel zum reinigen eines 

brunubodens 307, 18. 
gul Johanns mit dem gul 20, 32 ist 

eine abkfirzung; Pilgram erwähnt 

för den 27jinner: Johanns tag mit 

dem güldenen munde, und Johannes 

der guidein mund. 
guldeio m. acht pfuud alt machen 

einen guMen 324, 27; ein rhein. 

gnlden = 35 groschen, 245 pfenn. 

101, 9. 
gunneq, gönnen, gann 224, 14. 
gOüs f. hochwaAer, ttbenehwemmung 



199, 4. 201, 28. 252, 27 u. s. w. 

(Die Schreibung gfiß ist falsch, da 
das wort nicht zu giezen, sondern 
zum stamme eines Tb. giusan ge- 
hört, woraus ein schw. giusjan zu 
entnehmen ist, aus dessen sj sich 
SS erklärt ; vgl. altn. giosa spritzen, 
schäumen.) 

gaßpelt riunsal, flußbett 167, 25, 
29. 180,3. 211,12. 

g(lßp<>Uein 178, 14, 16. 217, 16. 

h unorganisch in: innhen 56, 22; 
unbeschrihen 41,11; aus frfiherem 
w scheint es sich entwickelt zu 
haben in : walthauher 37, 20, 29, 
33 ; snehe 45, 34 ; hoyher 45, 34 ; 
pleihen 168,4. 

hacken, hocken m. in einander grei- 
fende dachziegel mit hackeufdrmi- 
gen erhöhungen 95, 10, 15. Schmel- 
ler 2, 164. hacken zum gatter 
derBägmQhle122,30. wenihacken 
122,28. 317,11. 

hackpanck, dorauf fleisch zu hawen 
297, 4. 

hader m. läppe 248, 15. 

hafen m. pl. hefeo topf 259, 29. 

hafner töpfer 103, 14. 161, 6 u. s. w. 

halb, halber, halbs adv. 172, 25. 
196, 2; halben (als prsdicat. adj. 
mit flexion) 200, 25. 

halten, aufeinander halten, verabre- 
deter maßen zusammen halten 93, 2. 

handeln die dinge, verrichten 327, 
14. 

hant dat. hent 51,13 u. b.w. ; mit 
hantgebeDdeDtrewengeloben,ein 
versprechen durch das handgelöbuia 
bekräftigen 324, 34. hanthaben 
festnehmen 328, 17. 

hautzwelle f. handtuch 304, 10. 
Schmeller 4, 304. 

härm m. harn 323, 23. 

haus hieß vorzugsweise das rathhaus 
z. b. 270,8; daher auch derhaus- 

24* 
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knecht 155, 14 n. Sftor. 
hausheblich adT. mit allem, was zu 

«iDem baose, einer wohnaog ge- 
hört, Tenehen 305, 4, 10. 
hebeisen werkseug zurBlgmGble122, 

28. 317, 11. 
hebrigcl m. behel 76, 36. 
heflTner was bafner 156,11. 159, 28. 

193,29. 
heieo seh. ^b. bewahren, hegen 81, 

2. 9. 
beiUumb, beiligtumb o. s. die note 

s. 125; der tag der heiligthums- 

weisang 127,34. 
belb f. kipf oder helb 102,29; also 

hier wohl die stemmleiste am wagen, 
liellliaffen m. 105, 5. „Lingliehter 

ließel zum wärmen and sieden des 

im haaswesen benfithigten waßers, 

gegen die hell zn (den engen räum, 

welchen an einem winkel der stube 

der Ofen mit der wand bildet) im 

ofen eingemauert." Schmeller 2, 

171. 
bengel f. henkel, eisenbaken 298, 23. 

301, 21 ; kettenhengel 304, 8. 
heringer 168, 13; heringer in 189, 

26, welche häringe verkaufen, 
hert adj. hart 40,13; die klein stein 

das hert ding 251, 17; superl. 

hertzt 88, 9. 
hin adv. verren von hin, weither 75, 

25. 
hinnen adv. gegensatz von daußen 

73, 14. 222, 8. 229, 19. 306, 13. 
hinterseßen pl. die in einem hause 

zur miethe wohnen 284, 15. 
horhern den preis erhöhen 91,21. 
hoffgericht n. ger&tbscbaflen, speise- 

vorräthe u. s. w. fQr den hof 298, 

29. 
holfreit f. bofiraum 215, 11. 314,37. 
hoffstnt f. 314,3; wird hier mit dem 

vorigen gleichbedeutend sein. 
hol(z hinters und forders 70, 18. 89, 



29 ; scheint soviel zu bedeuten wb 
afterst'hlag, Sste, wipfel und wund 
eines baumes. 

hoUzen bolz fillen 89,8,19 a.s.w. 

hoyer m. die ramme, pflhle elnzo- 
schlagen 47, 26. 239, 26; am boyer 
68, 20 (am hoyher 45, 34) ; an des 
boyer 45, 13; boyermeister 45, 
30 tt, ; boyergesellen 106, 35. In 
S durchaus boger. Tgl. Schmeller 
2,128. Noch Jetzt werden in NQn- 
berg die pfahlscbläger „bojer" ge- 
nannt. Daß auch zur zeit Endrei 
Tuchers „zuscbligelreime" geson- 
geu wurden, geht aus 45, 16 benor. 

hu et f. waldhut, bezirk eines einzel- 
nen waldaufsebers 89,27. 

ball f böblung im boden, mitwt&er 
ausgefällt , lache 194, 23. 223, 8, 
15. 224, 32. 238, 35. 239,31. 
pmtze 204, 14. Vgl. Schmeller 2, 
174. mhd. wb. 1,680b. 

buntslaber abdecker, sohinder 267, 
24.271,1. 

but m. hülse an einem thnrmknopfe 
105,11. 

i = ie pir 226, 8. fliesen 220, 6. 
scbmiren 248, 21. gissen 307, 9. 
genissen 313,7. verdinet 242,18. 
schirst 269, 12. zire 259, 9 u. 8.w. 
= ei: estrichen 55, 33. = üe: 
kriglein 119,22. liderlich 278, 33. 

icht etwas 122,32. 128,6. 278,20. 
284, 8 u. 8. w. in ichte 241, 36; 
im abhängigen satze negativ 229, 
21. 27. 313, 12. 329, 33. icbU 
317,13. icblzit 95,6. 

ie = i: Viech 222,21. 257,13. 270, 
34. gefliessen 72, 20. 73, 25. gietter 
152, 29. thiesch 298, 13. 14. ob- 
geschrieben 216, 27. riett 251, 18. 
256, 14. wiessen 321, 31. pieß 
94, 13. 138,35. 212,31. 213, 10. 
216,2. 234,20. 

Ie immer, jedesmal 128, 14. 255, 29. 
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257, 30. ie kein, nie eiq 249, 2. 
iemant negatW im abhang. satze 131, 

25. 
lodert, indert Jarsfrist innerhalb, 

binnen 305,28. 
ioeo accus, fing, too er 46, 3. 89, 

26. 28. 92, 7. 96, 9. Vgl. Grimms 

wb. 3,682. nr.2. 
ingeper na. ingwer 124,29. 
Inge reu seh n. eingewelde 125, 9. 
insessen p1. was bintersesken 232, 8. 
irgco adv. irgend wohin 77, 22. 

irgend wo 112, 22. 
irher m. weißgerber 150, 22. 151, 

12. 202, 33 n. s. w. 
jegen prsp. mit dem dativ gegen 

294, 19, 21. 299, 13. dorjegen 

gegenfiber 325, 7. 
jehling adv. als Jehling^ so schnell 

78,3. 
jenhalb adv. jenseits 179, 11. 
jenset adv. jenseits 132,27. 166, 14. 
judischeit f. judenschaft 41,8. 268, 

22. 
kachel m. Ofenkachel 104,6 u. b.w. 
kalck m. plur. kelcke 90,13,22 
kam scb. m. 77, 7 ; kämm zu einem 

kamprat 122, 15. 
kammerwagen packwagen 102, 24» 

303, 14. 304, 16. 
kandel f. kanne, es werden unter- 
schieden: vierteil-, moß-, seitel-, 

schenckkandel und mischkendelein 

8. 289. 
kandelgiesser 47,28. 
karnyr m. lederne yerschließbare 

tasche für Schriften 236, 26; ital. 

camiere. 
kein keiner afflrm. irgend einer 67, 

22. 283, 20. 291, 22. 
keinerlei irgend etwas 274, 15. 329, 

28. 
kellerhals m. 195,19. 283,25; das 

gebSude oder dach Ober der treppe 

eines kellere, in welchen man von 



außeuher geht Frisch 1, 509». 

kellzigel ziegel, der in diehohlkehlen, 
wo zwei d&cher einen winkel bil- 
den, zu liegen konmit 95, 20. 292, 
23. 

kemate seh. f. gemach 299, 36. 

kerb 122, 22; eine .art dachziegel, 
in der mitte mit je zwei rinnen- 
f5rmigen kerben, um das waßer 
Von den fügen weg zu leiten. 

kerbe seh. f. kerbholz 112, 32. 

kere f. wendung 217, 11. 

kernter m. beinhaus 156, 34; lat. 
camarium, mhd. gerner. 

kettenstock 129, 25. 28 u. s. w.; 
ein gleichförmig zulaufender holz- 
stock, an welchem eine zum abr 
sperren der Straße bestimmte kette 
befestigt war. Frommanns glossar 
zu Grnbels gedickten 3, 287. S. 
auch die anmerkung s. 150. 

kifen nagen 123, 34. 

kipf f. stemmleiste zu einem wagen 
102, 29 

kipfstock der stock, in welchen je 
zwei stemmleisten eingezapft sind 
102,21. Schmeller 2,318. 

klagen auf etwas, eine gerichtliche 
klage anh&ngig machen 308,29. 

kleftcrich adj. was eine klafter im 
umfange hat 76, 26. 

kleibeu eine wand mit lehm ver- 
streichen 284, 1. Die kleiber wer- 
den immer mit den tünchern zu- 
sammen aufgeführt 242, 11. 284, 
1 u. s. w. 

kleiben 92, 17; kleuben 90, 32 
spalten. 

kleibzweck m. starker nagel aus 
eichenholz 115,34 u. s. w. 

klewel n. knäuel 110, 1. 

kloben m. eisen, an welches das 
mahelsloß gelegt wurde 297, 15, 24, 
36. Vgl. 101,21. 

kluftig adj. vierkluftige höltzer, wenn 



isT «ttinm tu vlcT thellp g»pi1t«n 

■ird 28, 31. 
[ klupfel m. itflck holz, hnlubnils 

68, 39. 243, 35. 274, B. klapfel 

dreier oder drlttliilber tobelC lang 

90,30. 
hollsiaiiel Dl, Diederlaga /Qr kohlen 

185. 19. tSS, 18. 
hoiifent-, kofpnlsluhen f. slUung«- 

iMl 297,21. 301,3. 
commenler oomeclhui der deuta eben 

herrcn 237, 2i. 
knrntichter öffentlich« kotnmejier 

1EI, 39. 
kOBt m. tnfwand 197, 31; kosluog 

325, 12. 
kost t. für 50 koitSG, tpclie, maU 

304,3. 
kott D. kolh, DDiath 115, 4. 230, 

12 D. a.w, 
kollpmber r. quatember 36,2. hot- 

(emper 330,15. 
kotze Bcb. m. wollene decke 116, 31. 
kram, krom nt. plur. kreme kram- 

laden 155, 23. 259, 12. 26. 32 

krulze ich. t. kratzelsen 2SS, 28. 
kreulzkesB pl. 56, 34. IIS, 17. 125, 

25; käs« ua dea ichwaigen des 

klosters lum b. kreuz in Donea- 

verd, mit einem kreme bezeichnet 

QDd in besonderm rure stehend. 

Scbmeller 2, 400. 
kriegspil teile rar kriegsmaschiDen? 

109, 21. 239, 32. Vgl. Friich 1, 

549.. 
kram t. krQmmuDg 349, 30. 
knimlitig m. krummboU tu einem 

windenrade 76, 7. 
kuilicnspeia t. gerste, griitie u. b; v. 

289, 12. 
hulTe acb. f. dim. kUfflein waßer- 

kure 106, 22 ff. 
kQDilung unser frawou kQndung, 

Marix Terknodigung 23, 37. 



koDlsrhnri f. auikundEchBftnng 43, 
10. Penon, die Ober etmaa aos- 
kiiun gjebi 386. 18. 337, 3. Be- 
atigeuaebelaung eines »treltJgen ge- 
gen st and« b durch beeidete *od 
beiden parteieo geirihlta mKnner; 
Buggage , enUehelduDg derselben 
309,34.310,34. kunUthnflbrief 
91, 33. kuntschaftrechl 311, 3, 
Vgl. Rchmeller 3,311. 

kQraiier kQracbner 151, 13. 155, 9 

kiirlz in knrtxen Jäten, tot wealgen 
Jahreo 77,24. mit dem kiirUeu 

kOss n. kaaiea 298, 17 u «. *-^H 
kai r. kQUe, BUS letnSl seilH^| 

116,16. ^1 

kutlerin, welche die kotteln (kal- 

d au Den) reinigen and verkaufen 

47,31. 
Indell m. pl. leden, fenslerladen 345, 

26. 296,26 
laden niit einem baue herauß laden, 

heraus rabreD 360,31. 
ladiiDß r. Uferbefestigung 76, l4,Sl 

aafmiluDg 201,13. 
IniitwcT f. die rings i 

gezDgeDen griben und icbraDken 

310, 19 ff. Vgl. fichmeller 4. 130. 
laßen 3. pen. lel 284, II. einen 

einem etwas laßen , doreb i 

tbnn laßen 2S7, 18. 
Insl m. die IbbI 126,10. 
biib f. erlanbnls 39.39.43,2 
IftulLrechl adj. kündbar 286, 8. 
IBiilFTD intrauB. rein werden 116,35. 
leb m. gebilfe des scharf riebt ers 113, 

1. 203,13. 355,13. 259,5 b.s,w. 

Kr ISngt die si'hKeine ein, die er 

auf den gaCen findet 267, 33. Vgl. 

.S(hm<-11er 3, 538. 
lebenzQchtiger Bcharfrichlrr 103,21. 
tedig adj. einem etwas ledig sagen, 

es ihm frei machen, ia(Q«k getwn 



3 

I. 130. 
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123« 36. ledige ketten 128, 27. 
]egea rtwu mit rechenpfeoningen 

legen (anmerkeD) 241, 12, 18; etwas 

anf einen gegenständ legen, ver- 
wenden 286, 17 ; die meuer auf 

einen legen 281, 13. 
leiser n. hölzerne unterläge fQr wein- 

a5er 297, 9, 20. 
leibat f. lein wand 304, 9. 
leiben pret lech 204, 5. 303, 17; 

lelie 195, 20; leg. 205, 8; plur. 

leben 301, 24. leihen, verleihen, 

fkherlai^en 52,33. 
leikaiif m. darangeld 40, 25. 43, 14. 

45, 25. 49, 4 n. s. w. 
leilacb n. betttuch 298, 17 n. s. w. 
leim m. lehm 283, 33. 284, 4. 
lein seil leine 109, 15. 
leirerzieher drahtzieher? 157, 14, 16. 

Das eisen, durch welches der draht 

gezogen wird, heißt man in NQm- 

berg die Icier. 
leisten ersetzen, erneuen 77,33. 
leiterlein zu einem kammerwagen 

102, 24. 
leitetpaum leiterstange 76, 35. 
lemholtx eine art balken 75, 37; 

vielleicht was man hente den spann- 

riegel nennt, 
lengwit, lenrkwit f. holz, wodurch 

das hintere geitell eines wagens 

mit dem vordem verbunden wird 

73, 34. 76, 36. 103, 1. 
lernen lehren 18, 1. 36, 12. 
leuchte f. unterschieden von lateme 

145, 25. Im abschnitte über die 

latenten hat S an den einzelnen 

stellen fast immer: ein leuchten 

und ein latem. 
ieugen wasche laugen 201, 8. 
leun f. auftbauung 253, 29. leunen 

aufthauen 253, 24 (leit 253, 36). 

Vgl. Schmeller 2, 406. 
leuterung f. auseinandersetzung, er- 

kl&rnng 242, 1. 



liderein, lideren adj. ausleder132, 
30. 133,9. 140,1 o. B. w. 

liderlich adj. liderlich meister, die 
ihr handwerk nicht verbtehen 278, 
33. 

liebsten die süssen liebsten am 18 
april (latein. dulclssimi et carissimi) 
23,22. 

liehung f. gäbe, geschenk 123, 13. 
244,30. 277,19. 

liecht n. pl. Hechte kerzefl21,4 ff. 
296, 35 ; unser frawen Hecht, lieht-- 
messtag 21,4; fensteröfltaung 280, 
24. 

loo, loe n. gerberlohe 90, 60; loo- 
fiecbten 89,30. 

lAbuisch adj. ISbnlsch eisen, aus 
Leoben? 98 26. 

lach das gefängnis im rathause, locb- 
hater kerkermeister 113, 13. 118, 
27. 

löflfier löffelmaoher 189, 7 u. s. w. 

losunger, welche die losung, bürger- 
liche abgäbe vom vermögen ein- 
nahmen 240, 37 u. B. w. ; losung- 
stube 32,21. 241,4. 

lüften erleichtem, vom gesetze eine 
ausnähme machen 239, 30. lOftung 
f. 239, 22. 272, 7. 

lugen schauen 209,6,8. 

loio juH 26, 1. 

Inmer m. der achsnagel am wagen 
100,20. 

inahelsloß vorlegscbloß 127,3. 211, 
2 und oft im abschnitte über die 
lantwer. schwib. malschloß, mar- 
schloß Schmid 371. 

mal rat mühlrad 77,5. 

marstaller Stallknecht 302, 16. 

marter f. kreuz, marters&ole 202, 17, 
21. 218, 8. Vgl. SchmeUer 2, 621. 
Folter 118,30. 

martzo m&rz 22, 1. 

matzo mai 24, 1. 

maur gen. meur 178, 25. 179, 11. 



d«l. menr 117. 3. 135, 4. 136. 7 
U.I.«. meutrin 110,35. maur- 
latle Istt«, ipirrsn ta «Incm tAch- 
irirk 74, 30. 

mei Im indfrn loclen, Juni 89, 33. 

raHl r. binnamili? 70,21. 72,35. 

cneit dlMtniitd 123,21. 

mcni'n du pferd rDbri^n 307, tl; 
dM mUt. niinare. das von dem 
trsibrn drr bsTden gcbraarhC wird. 

meri'klieh «dj. b«d»ut«nd, wichtig 
108.1. 

metsein. mcBsen idj. lai meislng 
132,30. 133,9 u.B. w. mcssing- 
■l&her meUllgoldachUgrT 152, 7. 
154,3 U.I.W. 

meß n. moD 265,301 ein bMtltnmtsi 
tn>5^ meü oder ium«T kitcka 94, 
25, 36. HsatEDUgs in Nüniberg 
DBi vum boli = «Ina klifter. 

mcBsniT kiltler IBO, 20. measoBf- 
b»uset 366, 24. 

mciillein o. eine art dii-.hzli^al , >d 
deo eaden gpkcQiniiit uud lu eln< 
■oder greifend 293,33. 

nira m. Diooa 77, 18. 

mittel alcb in mittel halioii 330,32. 

model m. modsll 95,34. 

oiStlfll 54,14. narterDrsi 

Diiiltwerg n. mQhlwetk, nicb mutlw. 

aibeiteo, mQhltteine brecben 84, 26. 
muniz f. man», ailbermilu» 66,16. 
mflssigen Eicb , bamllßigsD 240, 30) 

einen mdssigL'n, nötbigeo 308, S. 
II, natalea n slngeichiltet In : Augnei 

307, 4. essiDg 124, 39. mpinat 

[nGnibecg. manat] 233.1t. 
nil)<! lu nabholti 103, t. nabatange 

74, H. 
nsfhgeen grgeu einem dar pnfl« 

Dtrbgeen, sIb von Ifam einfordern 

280, 5. 9. 
nachsitzen aiFb aetien, vom ateben- 

dan «aßw 318,23, 



nicht, drs narhtei ad*. 60 IT. lu 
oachl abend* 245, 4. nachlmeialer 
abtiittriamer 113,8. (In den nDra- 
berg. handveTkerrBneiebniaaen des 

14 und 15 Jb. werden ai* ttttt 
P.ippenhcimer getianst oiid »o 
■nch hButintage.) 

nnchiptiur uachbai 143,33. 300,18, 

21. nsf'btpar 174,36. 
nechal adj. vorig, torhergebend 145. 

30. 343, 33. 
negwet m. bohret 197,29,31. neg- 

wersmrt IG2, 19, mbd. nabegBr, 

nebeg^r, 
neher idv. bllligar 84, S- S^. 22. 87, 

24, nechat am nolfsIUtea 97, 5. 
npmlichen adi. »rmlicben vnn ein- 
ander, ao diB ein« deo anders 

Ternebmen kann 338,11. 
nfiilichkeil In neulichkelt, n«nl1c|||H 

141.3. ■ 

nei>r nur 52,1. 81,33. 171.21.331, 

35 □. 3.W. mbd. niur; dem ahd. 

nl w£ri (ea wäre denn, außer) nkbert 

Bich die form newrrSÖO, 35. 299, 6. 
nidcrseil ad«, unterhalb 280,30. 
ninderl adx. nirgend 317,31. 
nircen «dt. nirgend 217,26. 324, 16. 
nohcnt adr. wolfeil 84,8. a. iiehcr. 
o = a: mol, mall 56. 17, 231, 5. 9, 

moler 242,16. noch 231.6. kuatsn 

46, 24. kolender 18, 1 1. 24 ii. s. w. 

und Uit duccbsuB in BC. = ä. 

loßen 98. 19. 235.31. in moaaen 

37,8. Httoße 58, 33. atroffeti 232, 

15 n. B. w. 

ob über, inebt ala 316, 34. 
oherseil adT. oberhalb 280, 29. 
obcrlhallj adT.oberbalb 216,20.371. 

6 U. B. «. 

61 illriolöl 225,27,33. 

opfergell dar baumelater giabt den 
knecbcen dei walduitmanni lU 
Weihnachten «In trtuk- luid opfar- 
gelt 73, 18. 
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5er «rt 100,7. 

ort II. pL Ort der Tierte tbeil einet 
pfeüDigi 116, 23, eioet golden 
325,1. 

orUcbeit wagsckeit 100, 14. 102, 90. 

qmder, qoater n. quaderstein 35, 
6. S3,30. 

radachaufel sehanfel za einem waßer- 
lade 77, 3. 

radwer t (radbere) einridriger scimb- 
karren, der in Nfirnberg noch rad- 
wer heifit Tgl. Scbmeller 1, 189. 

ram f. rahmen der tucbmacber 249, 
31.262,5,16. 

ramrigel m. lingenbalken aas eichen- 
bolz, tut unterläge dienend für die 
deehbretter det Fischbaehes und 
selbst wieder auf ramen (holz- 
pflöcken) ruhend 77, 35. 78, 30. 

rang, rangen sob. m. rand eines 
grabens, abh&ngiger rand (noch 
nfimb.) 165, 35. 36. 187, 23. 31. 
204, 19. 212, 6.. 230, 14. 310, 27. 
perck oder rangen 178, 7. Vgl. 
Scbmeller 3, 108. 111. Eine an- 
dere bedeutung muß das wort haben 
64, 8, und zu diesem rangen wird 
wahrscheinlich auch rangseil 109, 
15 gehören. 

rauch adj. ^on bäumen, noch die äste 
und zweige an sich habend 74, 19. 
76, 28 u. s. w. rauchholz 76, 14. 
Ton quadersteinen, unbehauen 86, 
13. 

raute f. fensterscheibe 106, 1. Vgl. 
Frisch 2, 94b. 

rebseil bindfaden 110,1. Vgl. Frisch 
2, 95a. 

relisnur 111,15, dasselbe. 

rechen m. was die zimmerleute nun 
kelbalkeo nennen , welche die 
Sparren eiues dachstubles aus eiu- 
ander halten 75, 7. 8. 10. 12. Re- 
chenformige Vorrichtung etwas da- 
rauf zu henken 297, 3. 301, 32. 



rechen rechnen 37, 23. 71, 22. rechen- 
wein, den der baumeister nach ab- 
legung seiner Jahresrechnung bezahlt 
245, 7. rechenpfennig rechen- 
marke 241, 12. 

rechtfertigen in den alten stand 
setzen, ausbeßem 196, 19 218, 1. 
248, 33 ; vor gericht bringen , pro- 
cessieren 261, 8. 283, 28. 312, 13. 

reiffeo raufen, rupfen 77,21. reiflfen 
f. die raufe am bam? 302,20. 

reihe, reihen, reichen, reien f. 
schmaler gang zwischen zwei nicht 
ganz aneinander stehenden h&usern 
119,28. 174, 13. 266, 7. 268, 30. 
282, 27. Scbmeller 3, 77. 

reis f. kriegszng 210,20. reishfltlein 
zeit ; reispet 304, 17. 

reisech m. grüne baumzweige 76, 33. 

reishoUz nadelholz 73, 7. 

reitleinc f. zugseil 195, 20. 

rettig rettig werden, berathen 38, 27. 
72, 10. 

reuchen r&uchem 118, 33. 

ribsweis adv. in ungezählter und un- 
geordneter menge 87, 21. 88, 12; 
zu ripsen, rapsen, raffen, also ribs- 
weise soviel, als gerade gerafft wird? 

richse f. reihe? 137, 6. Tgl. rick 
bei Scbmeller 3, 42. 

rick m. (?) rick oder stange 111,10. 

rigcl m. hebel oder walze 41, 32. 
126,14; Stange 56,20. 302,21. 

rinch m. den rinch und rinnen 202, 
33. ringförmige Vertiefung, grübe? 

ring adJ. von personen, schlecht 
328, 18. 

rlnckelmacher , der ringlein von 
messing und eisend raht für die 
görtler verfertigte 1 56, 27. Scbmel- 
ler 3,112. 

riuckmaur ringmauer 71, 7. 132, 28. 

rock lein n. brödchen aus Weizenmehl, 
das eine beimischung von roggen- 
mehl hat 205,8. Scbmeller 3,71. 
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rotselimit ftDembeil« In mctilng. 

gelbgl^ßei t57. 12. 160, tl u. e, w. 
rSireUlein dar >Stel 238,28, 
ruck at. m. «Inem don rork takltca, 

ihn Dnt«rFlüt7eii 208,14. Dis 

iegpitt nber ruck rUhtMi 10t, S. 
rDckpretl rackculphns 39S, 25. 
rflseii ein Tergebto uzeigro 63.31, 

67, 34. 272, 34. 
rutthnlz holz tdd iltsin garOite 3b, 

33. 
rille r. sl« 

51,3. 
a Kr ottus. «ch Bndflt mtn In S bbIit 

hlnllg: luch (icbueb), anldsu, flais 

(DaiBch), zwlsfD, gas eben, snitcker, 

gHllben, aedllcb d. b. w. 
■a^ r. gerlefaltleb« auBitge 309, 1. 

5 D. B. w. 

sagerer m. dl> imtIbuI, »cnriuni 

180,20. 233,10. 331, SO. 
»allxer BalzTcrkEuFsT 130,33. 355,3. 
»ulwort m. 150,36^ salboii 154, 1, 

13; eine irt kaltBcbtnltde , vBlcbe 

tbeila der damaligen rOBlung (aaro) 

Tctferligteu (wüikten). Tgl. Schmelz 

ler 3. 378. 
>Rm reUt. adi. «ie. ala 18, 3. 77, 

34. 303, 30, 247, 4. 
eamnien sammeln 233, 11. enmen- 

kaalen saßaTkaslen 1S3, 30. 164, 

IS. 177,38. 183,21. 
Bniimen einan, in bacbtbell briDgeo 

90.7. 
urh = 8, erbroricbter 93, B. 
srhachl m. pl. schechle ein atOck 

waldea 123,33. 
BchafF n. gegetza«halT, an« Bach) acb. 

beitebend 107, 13. 108,19. 
bchnffer saoidDer 17, 13.32, 18n s.w. 
Bcliuie r. itainplati« 86. 20. 326. 7. 

11. 292,28 D.s. V. Jeaai tbcil dm 

wngcDB, auf irelchem der kipfstock 

raht 102.22. 
schaljg, suhalli); adj. Tom tttlu, nicht 



bart, lerbrBrkelnd 85, S. SS, 9. 

arhftlkpn heimüeh wagnfhmen, i«r- 
uutteutn 41.31. 90,5,34. 

»rhnjl r. schelduDg 235,20. 237,14. 

arhalxen denwarlbbeBtlmmen37, 38. 

BRhaulTel acbaufel einei wafiairadeB 
122,3t. schaufTelpanl 77.5. 

schebe plnr. van arhaiih alnhbBB^ 
dal 113,20. ■ 

aritflTlach n. wafiarachiff 338, 1^ 
339, 35. 

«rhellhnmer 100, 17. Dai «ort Ut 
lODBt nnr ala famlli^nnane nach' 
welsbir, Tslcber i. b. aebr oft in 
den bandwarkanarEelcbDisaan dcB 
14 DBd 15 Jh. auf dem k. aitobi«e 
in Nnrnbe^ TOTkamnit ( nabeo 
SchläGihainnii^r), auch bei Schraibai, 
f^alburg. nrkondenbach 3, 139 (14 
Jb.). Nacb WalnboldB mltlhelloDg 
h(<Dl in ScbieBlen uacb eine azt 
der ilmnierlauta die schetlaxl. Zn 
igl, l»t schrllen schlagen, beiab- 
Bchlagen, istacbligin. 

scherbe t. topf. In tcbarban odei 
befen 259, 39; nachttopf 29«, 37. 

KChrrBBleiii alne art itegei 95. 25. 

si'hpramU der die aägeblätler maebl 
101,6. 

BchFler m. glaHlelnwand 399, 26. 
Scbmeliar 3, 413. Krisch 3, 175b. 

Rc1ieul)eo eehieben 68, 16. 

scliirkcn achaffen, anordnen 44, 24. 
46. 4 u. a. *.-, thnn, machen 6.1. 28. 

Bcbiebpn eine gericbtsMche »n eine 
höhere ttelle bringen 311,34; von 
dieser wieder turttck 311.33. 

schied UDE l. BcheiduDg, tbeilung 
168, 10. 171, I. 173, 34 u b. w. 
unser rrawen iihiedung;. Warii 
hiDimelfahrt27, 17. Kangund actii- 
dune 22.5. 

schierst, schirBl, schiriM ad*, nlchst- 
künftig 369, 15. 305, 22 n. e. «. 

«chießen Kit «inem bauehiDaufifabian 
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8cMU pl. wiqppenschild 202, 18 ff. 
schintelpaam zu dachscbindeln 76, 24. 
schirm m. Zielscheibe 118,4. 
ichlechtz sdT. seUechtbin, geradezu 

186,4. 
schleifen f. sehlitten tu den weiter- 

kufen 141, 25 ff. 
schleiAholU getpaltenes bolz 119,8. 
schmecken riechen 115, 11. 236, 16. 

239,2. 
schneller, sneller gatter oder sobnel- 

1er 210,23; schlagbaam 296, Uff. 

Die schneller unter den stadttboren 

(mit Zugseilen) 130, 36. 296, 15. 
schock, gesehock n. «ecbzig stficke 

74,29. 77,13. 121,8. 
scheren räumen und scboren 256, 24. 

s. aufschoren. 
schoßi^atter n. fallgatteran den scbwi- 

bogen beim ein- und ausfluße der 

Pegniz 78, 2. 22. 128, 17. 198, 18. 

252, 16. 265, 4 u. s. w. 
schrägen mi pl. seh regen bolzge- 

stelle 197,5. 246,24. gatter oder 

sehragen in der sigmfile 317, 1. 

s. gatter. 
schrank m. 214, 2; gewöbnlich plur. 

schrankeil schranke 210, 21 ff. 
schreitmeß n. ein maßstab 126, 32. 
seh rem f. (?) bodenstreifen 263, 29. 
schroc m. bolzprögd 90, 29. 92, 17. 

303, 35, seh rotten holz spalten 

90,30 (die scbrSt kleiben 92,17); 

«chrötweis adv. 79, 28 ; das schrott- 

peihel der zimmergeselleti 43,4. 
schrotter welcher die vollen wein- 

und bierfißer in den keller und aus 

demselben bringt 78, 28. 267, 21. 

»chröter 328,4. schrotleitler267, 

30. Vgl. Frisch 2, 229b. 
schab m. einen schab zum rechten 

geben, vor gericht fordern ? 312, 14. 
schaffen f. schSpfgelte 41, 26. 326, 

24; liderein schuffeu an stielen 



140, 33. 

schuß m. waßerschwall 236, 14; mit 
der schaufei am schuß arbeiten 
d. h. mit der wnrfschaufel arbeiten, 
erde auswerfen 45, 8. 68, 15. 

schut f. der schult 57, 28, 31. 81, 
16. 247, 24; ort, wo der schuU 
abgeladen wird 58, 1. 

schützen, aufschlitzen ein fließendes 
waßer mit dem schutzprelt (218, 
25. 30. 221, 18. 20. 28) aufstauen 
219,20. 229,21. 

seh weissen einen steinkeil schweissen 
100, 19. 

schwingen geschwangen zeug (hanf, 
flachs) 109, 16. Vgl. Schmeller 3, 
541. 

seegen t großes zagnetz 268, 14. 
Schmeller 3, 212. 

seichen sich, durch eine seiche 
fließen 164,24. 

Meiden netter seidensticker 152, 14« 
153, 24. 

sein in der 3 pers. plur. ausnahms- 
weise sent 62, 6; im partic wech- 
selt gewesen mit {»ewest, s. b. 
17,11.14. 40,29.31. 

seini adv. seit 71,24; sonst sider. 

seitlangs, seitlengs ady. längs 175, 
2. 183,24. 

selbander selbst mit noch einem 
197, 13. 

selbher eigener herr 210,2. 

setzen etwas zum rechten, es aufs 
recht ankommen laßen 309, 27. 
zu und ab setzen . von der arbeit 
(dazu und davon gehen) 57, 5. 
zusammen setzen zusammen ste- 
hen, halten 82, 7. einen zuber von 
newen setzen (zusammenfügen) 107, 
6. setzen etwas auf einen, es ihm 
übertragen, vollmacht geben 115, 
30. 263, 3. au oder ru den 
wagen setzen anspannen 126. 22, 
23. 



mctien 40, 16. Vgl. Frlich 2, 268>. 
sibcl >dj. rgad 302, 15; difsa form 

auch durchaus in 9. >. eünhpl. 
liiler tdT. seit 38,2. 47,4. 114.11. 

130,37. 197,17. 216,33 o. i. w. 
fillitrank 109.33; ittmiig tum fe- 

«chfrre deaingTiehe«? Vfl. Seh mel- 
ier 3,329. Friicb 3,277«. 
Billig 4d]. ICD pr«rd*D SS, 30. 
«It'i-bt *di. tinticb 291,21; slechtz 

45, 7, *[« aehlichti. 
sirspl m. upfeD, echlsufic b*\ im 

flithtoicbBD 317, 30. 319, 29 d. c «. 

beim iabt 233. 25. 
elripfeD l. 396, B «u gch1fjr«D. 
Bliihten diB prackbölicr recht alD- 

ii«b*D DDd »lichMit 59, 2ä. 
Blo&wein p) 40,28. 
snarelechU tit. schniirgcnd* 166. 

ta. Ebmiso aouenrchli 318.27. 
Bp*iige r. tliiB ut balkcD 75, 37. 

76, 1 ; h»lb oder ipuisroiiBfal 98, 

32. Vgl Scbmdl*! 3. 373- 
«pann^B in p4rtic. »ft bbUiM fc- 

•pCBIit tlS,ML 
■panpcl bcORtMdl, b«tlfa<« 399. 

18 n. I. «. 
(puren m. d<chipuTia T TS. IC ■. ■. «. 
ipi'ler ipiagelBubn 154,31. 
»pioilrl f- *<Da n dia (^«AfiBaB 

TS. 22. 24». 13- 
»piul m. dM iplul 337.8 b.i.«. 
iprfiitfl m. ItitcnpTo&e 11£. 17. 

195,21. 
tpOlsch o. tpfilidit 303, 9. 
tpQnpMI 398, 16, 33, *u «piopcii. 
&pDDt m. BpODi in eititt brtiitnr6brB 

49, 23 o. 1. «. ; 'in upf und «in 

tpnDl <D di* lör 174. 1; sputil. 

tpuDlholii 75. 1.4.6.30; ain dickt« 

br«H; TBib« *on pfibltn, «■ftai- 
Mhr 301.22.30; Bin h«rt tob 4 
Bpandco 303,4. 
•Iftdrlieooe acta. m. 180, 16. 



elaUdhoIlz 



jutBrlagB ntr ibm 
wuren diBDBQd 75, 20. 



ScbmBllBr 3,617. 
elampf m. ilBinpel 97,36. 
slerheisen ein werkzBug der itein- 

metien 40.16. 
stren tdcd prande. warlh habsn 33, 

7. 336. 35. , 

sieinhfliig d. itelnBeliDtt 286, H 

neinh»nif 321.19. ■ 

slFinint'n , siembcn inlran«. *o^ 

anfBchwelleD, lastietBn und DlffiMl 

des -lüerg 164. 8. 221. 32. 233. 

19. 224, 14. 371, 12 u. % n. Etfmbt 

odei Beult 164. S6: aine stem- 

munp michBii 239,3). 
sienmcr ta. tullfiß 289,35. 
«leiten f. schlt&nEtle 117, 29. III 

21. 
Btetlpa adv. atets 339,11. 
Slorkatl Sttm^art 197, 27. 
stollcfD m. grabe In einem 

bmcle! 81,24; geitell 298, 11. 
sUlKhschn&bel ein nerkieoe, dm 

■piUa pBaaterbimmer. iroinit dl* 

«Biebenn pflaitenteine beubeitet 

«etdcD 100,9. 
(tob m-bolzatofi 39,21. 79,21 II.I.W. 

avtet. (trelt 263,20. 
flAsarl m. der den pSaitBirm nacb- 

(tö&t 49, 28 u. s. w. ; wertieug de*- 

selben 100,1t 
sumpfel n. woaiit Im möiaet gt- 

ttetta wird 389. 5. 
titrubolll qD<rfa5tier. nomit die btl- 

kcD eiAer btäeke briegt ir«rdea 

70,16 
strot f. die nntetlagtbalkBii dea acbllt- 

una odei «agena io der iSfmBLIe 

133.18. 317. I. 
ütnl Air pflaatcrer aibBitBO auf dem 

atul 50. 13. atul im heimlicheil 

gemach 315, 25. 
»lUmel m. kJBines holutOck 116, 6. 
aluBpreladT.at«aDp(abgamiUt 117,4. 



1 
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stDiit iwd oder drei ttant, zwei 
oder dreimal 349, 15. 

Staren stSbeni 234, 1. 

startzen f. pofier quadentein, der 
die iMiden thfirpfosten oben ver- 
bindet 83, 36. 

stfirfzplech eisenbleeb zu scblössein 
97, 2. 98, 27. 

stutzen f. ein bolzgefSA 41, 26. 106, 
29. Sehmeller 3,674. 

sudschaff ein kleines scbaff 303, 32. 

soltzfische abgäbe zur bereitung der- 
selben 124, 27 ff. 

snmmer, stTmoaer n. ein trockenmaß 
92, 24 u. s. w. 206, 28. Vgl. Sehmel- 
ler 3, 249. 

sflobel adj. mnd, mbd. sinewel, sin- 
wel 74, 24. 166, 22. 167, 1, 8. 178, 
34. 179,21. 181,32 n.s.w. 

snnbenten pl. die Sommersonnen- 
wende 61, 27. 125, 16. 

Sundergeu, SOndergeu s. die topogr. 
anm. nnd vgl. auch Frisch 2, 355b. 

sdnst wechselt mit sOst sonst 34, 24. 
112, 4 n. s. w. 

soppe f. ftrühstücksuppe 60, 10 ff. 

sutten f. eine krankenstube im neuen 
spital ; s. die anmerk. s. 180 und 
▼gl. noch Sehmeller 3, 293, der das 
wort mit sucht, und Frisch 2, 357o, 
der es mit sutte (lache, pfQtze) 
zusammenbringt. 

swarte f. schwartenbrett 121 , 17 u. s. w. 

swynbogen m. schwibogen; diese 
form durchaus im fewerpüchel 331, 
12,13,18. 333,4. 

tachscherm pl. = dachscherben? 
zerbrochene dachziegel 260, 3a YgL 
schermstein. 

taglon n. und m. 248, 5 250, 19. 

tagwerk n. große desselben 285, 9. 

tangrass n. nadelholzzweige 73,23. 

tanpaum waldbaum , eichen than- 
paum 74, 18; tennen tanpaum 
76, 30. 



taschner tasrhenmaeher 150,28. 

tauten prst. docht 91,31. 

teiche f. Tertiefung im pflaster 49, 21. 

Vgl. Sehmeller 1,426. 
thier dammwüd 123, Uff. 
tille s. dille. 
iolde r. quaste 299, 24. 
treufziegel ziegel an der dachtranfe, 

welcher zwischen je zwei vorne 

abgerundete zu Hegen kommt 95, 

20. 
trog . trock m. brunnentrog 86, 27. 

171,22. 
trodel m. holzfasem im hanfe, werg 

285, 16. 
truhe seh. f. das hSlzeme gerinne, 

in welchem der Fischbach Ober den 

Stadtgraben fließt 222, 7. 224, 6. 

229, 28. 
trupfe seh. f. traufe 280, 24. 
tflll, thflll n. wand oder zäun von 

brettem 265, 1. 297, 30; befesti- 

gung um den markt Word 215, 7. 

249,21. 
tflrren anom. vb. dOrfen 115,21 ; dar 

245. 14; getare 71, 6; getorst 

312,7. 
u = vorfoderen 295, 13; lun, 

lunen statt Ion, Ionen fast immer 

in BG. SS fi un laub 316, 14; 

getun 321, 32. =s i prflnnen 

117, 14. 
übereilen sich, beeilen 235, 25. 
uberig, uberich adj. uberigpfenninge, 

welche die arbeiter über den be- 
stimmten lohn bekommen 45, 10. 

68, 12. 
überkomen ich hab überkomen, ein 

fibereiukommen getroffen 47, 7. 
übernemen einen, zu viel von ihm 

fordern 39, 16. 
aberpitten durch bitten überreden 

232, 31. 
Überschuß m. was über eines hanses 

senkrechte linie hinausgebaut vdrd 



360. IS. 262.25 i>.>.«. 

ftlenwvrch adv. iguar ntwt 165,35. 
16«, 5. 167,3.36 u. •. w. (uher- 
tweirch 136. 34. 135, 7j. KU 
ftmfot. mit d*m ««nitlT 213, 3, 
'29. 314, W. StS, I. 338, 31, 33^ 
mit drm >Gvt»atlT 317, lO. 

timh picp. toii 269,26. 

unbcr Mit. UBih« 73,14. 

umhitern lu d*r lelb« benioi g*hpn, 
uniftne bilt(ii.333, tO; ilr.li diaben. 
Id aiiinlD btwtgcu , umbge«nd«t 
l>tUr 311, t lt. 

umliai'ß m. In d*rialb«n gtgeni ao- 
•kßl( 315.35. 

und ttlattvpirtlkel 39,6. 79,14,39. 
B6, 16. 115. a. 303, 33. 336, 1. 
369. 3 i rnigt ■•»Sbulkb lur nach- 
di-iD 17,3. 73,33 U.I.W, 

unitrt um« 316, 4; i\ne mcik- 
«Urdlgii rotm iiicholnl In andarn 
NUrnbariiar bandicbriftiio (e. b In 
dtnan Ubar d«n «nliii niirkgrir- 
llcbtu hrlat vun 1449—50] rm 
roftlmlfilf n>r linset odsr wsctaaelt 
da ob »bt hkuBg mit dlaaini »b, 
und l>i wohl 10 tu erklattp, difi 
■ut iinmir »ii*r»t aln* uiimillarta 
forni unnrr iinur {wii man >la 
noob In Narnb«! bort. vgl. ancb 
Schmillcr, grunm. % 660) und au» 
dl »er durvh angpfllgtra d (Tgl. 
ub*D d) iiDtlnr aniiUDd. Au«b 
In dan iMta rooiuunl kommt ÜO- 
dar not lUtl IXatu; Scbmallai. 
clmbTlanb. «b. «. 46. nr. 66. Im 
baumeUtarbucba aKcbelnt da> wart 
Dotta ainn»! alt nnder 139, 30, 
wo Ich sa uDQtllblg in unser Sn- 

iinderlnren uutanuaiiBrti 335, 15i 

mit Itain uulrrfu'ten 197,36. 
underaleen TcrhQteu 332,16. 
unilerllialb adr. uniarbalb 135,20. 
undcriurh m. uutairuttat 133,21. 



■Denn ki*. •b»e nf*I( 1S7, A. 
orgeliniie ad]. »ckMr bi g w il kMi 

36.34. 
UQge*th]atbt ad}. %w» bslM, «ri- 
eb« Bicbt Eot n vaiM* iM tl; 

19. 
uoge*cfljc)i ad). g«l, uagUd W UL 
unhau m. gf^eub tm ««4H 70. 

17. 
uolijli m. waf rcktl tmgt, marai ctt 

253, 36. 251. 14. 303. II. 314, 19l 

untuitig 1H.1L - 
UDpr«rhenhafl adi. ta gntrsi u- 

atanda 316,7. 
uiirat m. nac^thej), icbadvii 373,& 
iinlPrf.insen lich einaa diog«, dam 

grben. as in bcsiti nebmen 85. II 
unlPrM'heil f. bfdingungSI, 16. 113. 

6. 265,7; notancheit e*b*'ii ■■■>' 

kunft arthallen, ipMiOeiaraa 241. 

16. 243, 3. 
uoltjrselzcn daf haai, atülipreili« 

■tilagaa 283.10- 
unverkdmeri uicbt in aina« andon 

gewalt lieb baendend 221, & 
unveTHcheiilenlkh adv. obiia unlM- 

acbied 305,33. 
unwüiitlkh adv, obna zu vetdatbai 

305. 13, I 

uriüil r. daa uitbsil 311. 33. 3tH 

11 n. B. -. _■ 

url.iub m. cntlaßuDg 34, 32. 37> flfl 

u,s. w. urfuubun eotlaßan 43,3l9 
W = b rast durebaaB in S. fl 

wachtiller m. wacboldei 77,1. ^ 

WNcken m.relilBtelne,iJtB quadarn and 

wai^kaD 199, 6.201,33. Vgl.Scbmel- 

lar 4, 19. 
wagen m. wa^iea oder BcbUtten in 

dar BtgmabI« 122, 15. 317,1. 
wal^tai D. auf der walalat, u ort 

nnd alBlla 80,5. 
wall plur. weide 90,35. vrallhawer 

dar das holi Tällt Dod iP die aUdl 

bringt 69, 32 B. waUI'awen dai 
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holz zimmeni und waltbawen 79. 
22. walt pflüg ein grußerer pflüg, 
womit ausgereutete waldstrecken 
gepflögt werden 102,9. 

w^ampen pl. der bauch, das unedle 
eingeweide der tbiere 200. 9. 

wandeln etwas gut macheu, ersetzen 
33, 10. 

Yraodelbuch strafbuch 284,27. 

vrarnen den schaden verböten 319, 
35. Vgl. be waren. 

"wart f. ort der aufbewahrung 130. 
32. 

wasen m. rasen 233.19. 236,9. 

weck st. m. brot wecke 125,24. 

Wedel m. jene phase des mondscheins, 
in welchem das holz gefällt wer- 
den soll (nadelbolz im zunehmen 
und laubholz im abnehmen des 
mondes 73. 7 ff.) 70, 15. 78, 1. 79, 
16. gewedelt bolz, das zu rechtem 
wedel geschlagen ist 123,7. 

Wedel m. buschigter wipfel eines 
baumes 199,5. 201,32. 

Weichkessel keßel für das weihwaßer 
180, 23. 

weil f. zeit, weil haben 86, 12. 

weiuachtkess pl. eine abgab« von 
käse zu weibnachten 206, 30. 

weisen «eh. Tb. geweist 58, 9. an- 
geweist 59, 19. 

weithaft f. weite, ranm 264,28. 

weit m. ein farbestoff, weithaus 254, 
3. weitmesser 244, 5. 

weiten erweitern 310, 29. 

weitenmeß n. ein maßstab 126, 33. 

weppner gewafftaeter, schützen und 
weppner 131,1. 331,32. 

wer, were n. das waßerwehr 165, 16. 
201, 19; wer oder gtißpett 198,16 
u. s. w. ; dim. werrlein 198,29. 

werben potschaft werben, als bete 
einen auftrag verrichten 332, 37. 

were f. befestigung; were und Zwin- 
ger 133,10. 134,1 u. s. w. 



werd m. kleine insel 309, 12, 13. 
312, 11. 

werck n. gesclilossens werck eine 
art dachziegel, flrstziegel ? 95, 15. 

wercktag, werckenfag arbeitstag 
33, 15. 63, 32 u. s. w. 

werckeisen eisen für die scbloßer 
nnd schmiede, aus welchem sie die 
geräthschaften machen 97, 1. 98, 21. 

werspilze seh. f. ein spitzwinkliges 
waßerwehr zur theilung des waßers 
308, 32. 309, 34 u s. w. 

weschin f. Wäscherin 230,30. 

Wesen n. aufenthalt, wobnung 298, 
6, 36; sich mit wesen (häuslich) 
niderlaßen 273, 29; zusUnd 315, 
8 ; in wessen halten 323, 27 u. öfter. 

wessenlichen adv. in gutem zustande 
318, 6. 

weiter n. Witterung 232,36. 

Wetter m. odern.? gabelförmiges ^er- 
biudungsholz am wagen 102, 16. 
Rair. der wettern Scbmeller 4, 199; 
Schwab, die wetter, gabel am hinter- 
wagen, Schmid 520. 

widemeOy gewident gestiftet 96, 8. 

wie, zu wie wozu 32, 23. Alter In- 
strumentalis. 

wilkür f freie wähl 283, 12. 

wiltneriD handlerin mit wildbrät 
171, 16. 

winde f. Vorrichtung zum winden, 
die quadersteine in die höbe zu 
ziehen 45, 19 (beute- der „stein- 
baspel''); geende winden, die in 
thätigkeit sind 62, 18 u. s. w. wio- 
denpaum, einer der drei bäume, 
aus denen das gerüst einer winde 
besteht 76, 27. windenseil 45, 21. 

wintfall m. pl. wintfelle vom winde 
umgeworfene bäume 78, 32 ff. 

wintliecht pl. wintliechte wacbs- 
fackel 297, 17. 

wurckeo arbeiten 272,22. wurck- 
peihel bandbeil der zimmergesellen 



wurtierio di« g^möiB Tcrkiuft 170, 
22.25. wurixgiinen ktlrh«iigirEcD 
174,34. 

CBiiiD m. ein thell der «iiid«, viel- 
leicht du band, d» rlemvD. &n 
wetrbem der Oticbeatug befestigt 
«ird 45,31. 

Zeil t. reibe 238, 10. 

zeinnarhen m. 268, 14 gleicbbtden- 
tend mit zeilirKllüt: grflocblener 
flechkotb! BcboiBllerS, 132. 4,265. 

zerfiel n. leget und lengil lu wein 
297,9,11,20; die zwei auBgebSbl- 
teii, der rnodong des weinraßes 
■ngepUBten ballten, auf velchrn es 
ruht (dlmin. von Zange). 

zenrkei, »pnckcnl »dj, gezackt, von 
deu BRliaunken 213, 21. 30. 214, 
25. 215,5. 13 n. e.V. 

zeren einen, leikösllgen 230,35. 

zellel f. acbriftlicbe aurieichnung, 
rerbnnng u. a. w. 241. 3 ff, ; scbrin- 
licbes inatiumeat großer» arl 133, 
1. 317,19 u. öFter. 

teug m. in verachiedener bsdeulang, 
baadwerksze(ig34, 37. ^7, 13 u. e. w. ; 
■tolT, BDB dem etwii gemacbt wird 
54, 11. 55, 10 (mortel). 273, 18 
(kalk] u. B. V. kriegazeng 110.26. 
z<>iigmeis<er, der die auraicht über 
da« züiighaus hat 140, 5. 287,33; 
andere bedeutung («ielleicbl mit 
beiug anf den bandverksieiig] hat 
es «obl 320, 1. 

zeuiiilorD pl. -dorne zweige von 
elaem dornstrauch um die oeuge- 
aetzteij linden 290,27. 

Eiclienuiiichcr der biMtUburzflge macht 
155,22. 

zilig adj. mittelmäßig, klein 288, 28. 
33. 389,10. 304,17. Vgl. Scbmel- 
1er 4, 252. 

simlirh adj. waa alch gebührt, In 
limllchen ftw 31S, 8; timllcher 



das Zimmer zu werck ziehen 
abpiiiden £3, 27 ; du iiiddii 
piuden und iBfrichten 65, 33, d.T 
die balken in einander nigen, atnin 
dai-.batnhl u. a. w, aafrichten. 

zu =: zcr (vgl. aber dieaes niderd. 
nitteld. zu Weinholdi dialektTor- 
schung 1. 57. Kehrrina gianimat. 
An 15—17 Jh. 2. g23S)- zufalkn 
41,39.141,4. /.uftlleii auseiu- 
andemebmen 117. 16. zilhuwi'a 
79, 11. 258, 12. zukrhzen, lU- 
It'cliscn vOD hSUernen gefißap, lo 
eintrocknen, daß die fugen den 
festen arhliiß verlieren und Dilßigei 
duTctaUßeii 41,27. 141,4. Schmel- 
1er 2,423. zumOlnifn ticb, tet- 
reiben, zennalmeii 87, 30. zupre- 
<l>KTi 87,3a zurindel (?) latleD 
239,26. zurfldiing zenüttnng 83, 
2. zuidiii'i'«!.'" 118, 5. zutragen 
noeliu weiden 261,8. 

zuber m. er faßt bei 2'/i eimai 
307, 38. 

zOibtigcr 119, 20 wu lebcnszOch- 



[iger. 



Zllg 1 



Vorrichtung zum lafkiehen 
> dachdecker 52, 30. 
tu den winden 109, 15 ff. 



damit nicht ausreicben? 39.15. 
zukunFl aohunft 295,20. 
ziincmiTi den lün, mehr als dea g«- 

wCbnlivhen lohn geben 69. 23. 
ziingio juni 316,16; czunio 25, 1. 
zu^ag<'^ bekennen, ge^^teben 309,8. 
ZUBuhivlien zu hllfe geben 209,14. 
zijsprutll anforderuDg, anklage 311. 

15. 
zwei im fem. zwue 51, B. 165, 2. 

233. 32 u. s.w. zw» 167.38.224, 

27. zwi)169, 3. aber zwei atUDt 

(zweimal) 249, 14. 



885 



■wer a^J* flfar zwerch, «tner zw«ren 
k«l dffk» wie «tue qmvluaid 78^ 
«9. S36, 3. 

iWrrli adT. quer 177,31. «werchs 
181,3. iwerchgid^2M, 19. zwer- 
elicii flek, knasen 166, 18. 179, 31. 

gwerwoffen n« die quaraxt d«r si]ii-< 
mmUmU 43,9. 

iwicktteln kldae itefne, womit die 
VUk&i im ptMter „MiftfenHekC' 



werden 360,3. 

zwio^er der reiim zwischen der In- 
nern nnd inßem ftodtmaner 110, 
94 n.i.w. dim. zwingerlein 185, 
36. 

zwir edy. zweimal 68, SO. 119, 98, 
Vgl iwer. 

iwiepitz m. werkzeng der Steinmetzen 
33, 9. 40, 16 n. s. w. 



TiKber. 
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8. 7, s. 8 V. u. wird es. 26,8 besuche. 26, 7 potten. 84, 38 
kinleihen. 88,87 vor. 41, 22 steinmetxen. 44^28 inen. 62,28 
badgeltz. 76, 12 dAs comma nach holtz xu setxen. 78, 18 rin- 
holti. 81, 19 schedlichen. 81, 28 eich. 90^ 8 geben. 90, 4 nit 
90^ SO machen. 98, 6 hingeben. 93, 12 neulich. 96, 8 von. 
99, 6 ist zwischen rören und pflchsen das comma zu streichen; die 
iwei Worte bilden ein eompositum. 101, 84 nach nachdem das comma 
n streichen. 112, 26 gibt ims. 118, 24 an der. 181, 83 und den- 
selben. 186, 13 sehnen. 198, 27 oberthalb. 200, 6 riemen. 206, 
I. 2 V. u. und gottesacker. 226, 9 des meister. 241, 27 den 
herren. 249, 14 schoßgattern. 268, 22 einflflß die. 291, z. 4 
▼• o. McccxxüL 808, 84 zugetailt 
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